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juler Jortihrill — 


inigung in WMarokkofrage 
anfheinend gefidert. 


— — 


guter Wiſſe beiderſeils. 


ebel ruft zum Wahlkampf gegen 
ſchwarz⸗blauen Block. 


ondoner Stadträthe und Mayor verlaſſen 
Wien — aus Budapeſt abgewunken. 


Allerlei. 


Berlin, 16. Sept. Neuerliche Anzei— 
en deuten auf guten Fortfchritt nach 
iner Einigung in der Maroffofrage, 
a8 immer auch franzöfifche und 
peutfche Heifiporne jagen mögen. Ein 
ebereinkommen zwiſchen Deutſchland 
nd Frankreich ſcheint geſichert. Noch 
hleiben mehrere Punkte als Gegenſtän— 
de meiterer Verhandlungen offen, — 
hber, mas die Hauptfache ilt, beide 
Barteien zeigen quten Willen! 

Die halbamtlihe „Kölnifche Zei- 
ung“ ſagt, Frankreichs jüngſte Ant— 
ort auf die deutſchen Gegenvorſchläge 

laſſe ein Nachgeben in verſchiedenen 
Punkten erkennen; und bezüglich an— 
derer Punkte würden nur geringe Ab— 
änderungen der Faſſung erforderlich 
ein. 

Es hat auch einen guten Eindruck in 
Deutſchland gemacht, daß, wie ſoeben 
gemeldet, die franzöſiſchen Soldaten 
nach Ableiſtung ihrer Dienſtpflichten 
in der Armee nicht bei der Fahne be— 
halten, ſondern ſämmtlich entlaſſen 
werden. 

Die Zurückziehungen franzöſiſcher 
Bilanzen verurſachen ein weiteres 
Steigen in der Pariſer Sichtwechſel— 
rate. Die Deutſche Reichsbank ver— 
ſucht, dieſe Bewegung zum Einhalt zu 
bringen. 

Keine Kriegsrüſtungen Hollands. 

Der Prinzgemahl Heinrich von den 
Niederlanden, welcher ſoeben in Berlin 
zum Beſuch eintraf, ſtellt die neuer— 
lichen Senſationsgerüchte, wonach auch 
Holland (gleich Belgien) eifrige Vor— 
bereitungen treffen ſoll, um imKtriegs— 
falle ſeine Neutralität aufrechtzuer— 
halten, entſchieden in Abrede. 

Etwas ſozialiſtiſche Statiſtik. 

Auf dem deutſchen ſozialdemokrati— 
ſchen Parteikongreß, der ſoeben in 
Jena tagt, wurde u. A. berichtet, daß 
die Zahl der organiſirten Mitglieder 
dieſer Partei in einem Jahre um 
116,524 geſtiegen iſt und jetzt 836,502 
beträgt. Dies war der größte bis— 
herige Gewinn in einem einzigen 
Jahre. Die Einnahmen der Organiſa— 
lion kamen auf 1320,000 Mark, oder 
400,000 Mark höher, als im Jahre 
vorher, und in den letzten vier Jahren 
iſt ein Wahlfonds von 1,040,000 Mark 
aufgebracht worden. 

In allen Reichswahlkreiſen, mit 
Ausnahme von 14, hat dieſe Partei 
jetzt örtliche Organiſationen. Von be— 
ſonderer Wichtigkeit ſind auch ihre 
Jugendvereine; gegenwärtig 
find 454 ſolcher vorhanden, — eine 
Zunahme um faſt 100 in einem Jahr. 
Heime für junge Leute werden an 130 
Orten aufrechterhalten. 

Gegenwärtig erſcheinen in Deutſch— 
land 81 tägliche ſozialdemokratiſche 
Blätter; das verbreitetſte derſelben, 
das Zentralorgan „Vorwärts“, hat 
eine Zirkulation von 157,000, das 
wöchentliche Witzblatt „Der wahre 
Jakob“ hat 307,000 Abonnenten. 

In den 37 Extrawahlen, die ab— 
gehalten wurden, ſeit der jetzige Reichs— 
tag (im Januar 1907) erwählt wor— 
den iſt, gewannen die Sozialdemokra— 
ten, wie erklärt wurde, 24,000 neue 
Stimmen, während die übrigen Par— 
teien zuſammen 135,800 verloren. 

Bebel verkündet Wahlprogramm. 

Auguſt Bebel, der greiſe deutſche 
Sozialiſtenführer, kündigte auf dem 
Parteitage einen ſehr energiſchen Wahl⸗ 
feldzug gegen das konſervativ-klerikale 
Kartell, den ſogenannten „ſchwarz— 
blauen Block“, an. Er ſagte, die Zen— 
trumspartei trete jetzt für weitere Er—⸗ 
höhung des Militärbudgets und der 
Steuern ein. Und er fügte hinzu, die 
Sozialdemokraten würden unter allen 
Umſtänden Kandidaten begünſtigen, 
welche gegen höhere Nahrungsſteuern 
ſeien. 

Amtsmüder Afrikagouverneur. 

Nichtamtlich wird mitgetheilt, daß 
Frhr. v. Rechenberg, der Statthalter 
von Deutſch-Oſtafrika, ſich entſchloſſen 
habe, noch dieſen Herbſt abzudanken. 
Wie man annimmt, wurde er zu die— 
ſem Entſchluß durch den Widerſpruch 
veranlaßt, der ſich in jener Kolonie 
gegen ſeine Behandlung der farbigen 
Raſſen, namentlich der Hindus, 
erhob. Die deutſchen Koloniſten halten 
dieſe Behandlung nämlich für zu 
milde, und ſie haben unter den Ko— 
lonialpolitikern des Reichsſtags ein— 
flußreiche Unterſtützer. 

Unlängſt-hat ſich eine Geſchäfts— 
organiſation der Koloniſten gebildet 
und der einheimiſchen Regierung eine 
Reihe Reſolutionen geſandt, welche 


ihre Anſichten über die richtige Be⸗ Zod; Ma 


kondlung ber Hinbus enthalten. Sie 


(16 Seiten) 


verlangen, daß fchärfere Mafnahmen 


getroffen würden, um die Zumanbe- 
tung bon Hindus überhaupt zu ber- 
hindern, und daß die Bermequngäfrei- 
heit Derer, welche fich bereitö dort nie- 
bergelaffen hätten, befchränft merben 
elle. Konzeffionen zum Handelsbe— 


ihnen entweder ganz bermeigert oder 
an Außerft ftrenge Bedingungen ge— 
fnüpft werben. 

Die Koloniften behaupten, daß die 
fleinen Hinduhändler fich allenthalben 
in Deutichoftafrita feitfegen und den 
Handel mit den Gingeborenen foaut 
mie ganz monopolifirten und infolge 
ihrer geringen Lebensbedürfnijfe fich 
mit Profiten begnügen fönnten, bei’ de- 
nen fein Deutfcher jemals bejtehen fön- 
ne. So würde fchlieklid — fagen 
jene Bittfteller — die ganze Kolonie 
unvermeidlich zu einer Gegend, in iwel- 
cher feine Deutfchen mehr leben fönn- 
ten. 

Ehe, Geburts: und Sceidunasziffern. 


Die, erjt joeben vollitändig veröf- 
fentlichte, amtliche Zebenzitatiftif der 
Stadt Berlin für das Xahr 1909 er- 
gibt, daß unter 39,474 Geburten 
10,008, oder über 25 Prozent, außer: 
eheliche waren. In derfelben Zeit mur- 
den in der Reichshauptitadt 1970 Ehen 
geichieden.. Berlin hatte im felben 
Sabre auch 705 GSelbitmorde und 45 
Morde. 

Die Eheſcheidungsſtatiſtik des Kö— 
nigreichs Preußen (Berlin nicht einge— 
rechnet) für das Jahr 1910 ergibt 129 
Eheſcheidungen auf je 100,000 Hei— 
rathen in dieſem Staate, was eine Zu— 
nahme der Scheidungen um 23, im 
Verhältniß zu den Heirathen, be— 
deutet. In den Großſtädten iſt der 
Prozentſatz der Scheidungen natürlich 
am größten, — ja er iſt ſiebenmal ſo 
groß, wie auf dem Lande. Im Gan— 
zen wurden 1910 in Preußen 9277 
Scheidungen gewährt. 

Kronprinz; als Hufarenoberit. 

Der Kronprinz Friedrih Wilhelm 
ift joeben als Dberjt des Schwarzen 
Hufarenreaiments zu Lanafuhr in- 
ftallirt worden, unter entjprechenden 
Treierlichkeiten. Dabei hielt der Kaifer 
eine Rebe, worin er die Gefchichte die- 
fes Regiments jchilderte. Bald wird 
auch die Gemahlin des Kronpringen 
bei ihm eintreffen, und das Paar wird 
dann in Danzig refidiren. 

Kanzler Fondolirt Rußland. 

Der NReichsfanzler v. Bethmann 
Hollweg beſuchte den ruſſiſchen Bot— 
ſchafter in Berlin und ſprach offiziell 
ſein lebhaftes Bedauern über das At— 
tentat auf den ruſſiſchen Premier— 
miniſter Stolypin aus. 

Hapag nicht im Pazifik⸗Poſtgeſchäft. 

Die Hamburg-amerikaniſche Dam— 
pfergeſellſchaft ſah ſich veranlaßt, ein 
Gerücht aus New PYork in Abrede zu 
ſtellen, welches beſagte, daß ſie mit 
ihren Dampfern auch Pazifikpoſt be— 
fördern werde. 

Kürzten ihren Beſuch ab. 

Wie aus Wien gemeldet, ſind der 
Lordmayor und die Stadträthe von 
London, welche Gäſte in Wien 
waren, wieder heimgereiſt. Sie hatten 
auch einen Beſuch in der ungariſchen 
Hauptſtadt Budapeſt geplanz, — aber 
es war ihnen ein Wink gegeben wor— 
den, daß ſie lieber nicht dorthin gehen 
ſollten. 

Wegen Luiſen's Denkwürdigkeiten. 

Das Pariſer Blatt „Le Matin“ iſt 
in ganz Oeſterreich konfiszirt worden, 
weil es Theile aus den Denkwürdigkei— 
ten der Madame Toſelli (früheren 
Kronprinzeß Luiſe von Sachſen) 
brachte, welche anſtößige Auslaſſungen 
über den Kaiſerkönig Franz Joſeph, 
ſowie über den König von Sachſen 
enthielten. 

— — — — 
Die Flieger. 

Ward gerieth mit Aeroplan an einen 
Stacheldraht — Setzt trotz Verletzungen 
heute früh den Flug fort. 

Dmego, N. 9., 16. Sept. Nachdem 
er 102 Meilen in 2 Stunden und 8 
Minuten thatfächlicher Flugzeit bemäl- 
tigt hatte, jtieß der junge Noiatiter 
James %. Ward, welcher fi um den 
$50,000 Preis für den Flug von Nem 
Hort nah San Frranzisto bewirbt, am 
Nachmittag mit feinem Doppeldeder 
gegen einen Stacelvraht, ala er zu 
Tioga landete, 2 Meilen meftlic von 
bier. 

Eines feiner Beine wurde zerfraßt, 
und der Steuerungsapparat der Ma- 
fchine murde leicht bejchädiat; dennoch 
feßt er bereit3 Sonntag früh den gro- 
Ben Flug fort. Er ift jeßt 240 Meilen 
meftlich von Nem Mor, nach der Mei- 
lenzahl der Eriebahn gerechnet, welcher 
er bis Buffalo folat. 

Milmaufee, 17. Sept. Lincoln 
Beachey, der bekannte Curtiß'ſche 
Aviatiker, wollte geſtern Abend auf 
der Staatsausſtellung ſeine Chi— 
cagoer Höhenflugleiſtung erreichen; 
es gelang ihm aber nicht ganz. Als 
er 10,250 Fuß hoch gekommen war, 
fand er die Atmoſphäre zu kalt, um 
noch höher zu gehen. 

(Wie gemeldet, war ſeine Chicagoer 
Rekordleiſtung nachher durch einen 
Flieger in Frankreich noch überboten 
worden.) 2 
Dampfernachrichten. 

Angelommen: 

: 2a Lorraine bon Sabre; Ocean’a 

bon Kekbel: Celtic don Genua; Baltic don Lı= 

— gemeldet: St. Vaul von Southamp— 

ton, und Nranium von Rotterdam, Sonntag aut 

donna bon Marieille; Grober, Auctürft 


Bremen, und Caronia bon = 
Zienftag am Dod, 


New Nor 


Chicago, Sonntag, den 17. September 1911. 


Schweres Unglük 
Auf der Staatsansitellung zu 

Syracnje, N. 9. — Kurz nad) 

Präſident Taft's Beſuch! — 

Kraftwagen rennt in Einfriedi⸗ 

gung. —8 Todte und 14 Verletzte. 

Syracuſe, N. Y., 17. Sept. Es ſind 
noch 3 Perſonen, die bei der Kraft— 
wagenkataſtrophe verletzt wurden, ge— 
ſtorben. Die Todtenzahl beträgt alſo 
bereits 10. (7, nicht 8, waren ſofort 
getödtet worden.) 

Dieſe drei Letzten ſind: Fayette 
Funk von Farleyville, Neil Helbin von 
Lake Land, und Andrew Coin von 
Alexandria Bay. 

Der nichtidentifizirte Junge, welcher 
unter den Getödteten iſt, wurde voll— 
ſtändig enthauptet 

Syracuſe, N. Y., 16. Sept. In 
Gegenwart von 50,000 Perſonen 
rannte heute zu ſpäter Stunde auf den 
Anlagen der Staatsausſtellung — 
unmittelbar nach dem Beſuch des Prä— 


ſidenten Taft, der nach Erie, Pa. wei— 


terreiſte — ein wettfahrender Knox'⸗ 
ſcher Kraftwagen in die Einfriedigung 
der Rennbahn hinein, wobei 8 Perſo— 
nen getödtet und 14 verletzt wurden! 

Man fürchtet, daß 4 der Verletzten 
nicht mit dem Leben davonkommen, 
und daher die geſammte Todtenzahl 
auf 12 ſteigt! 

Der unglückſelige Motorwagen wur— 
de von Lee Oldfield gelenkt und war 
auf der 42. Meile eines 50 Meilen— 
Wettrennens. 

Plötzlich platzte einer der Gummirei— 
fen an den Vorderrädern, die Maſchi— 
ne wurde auf die Seite geſchleudert 
und ſchoß in die Menge hinein, von 
welcher Viele auf der Einfriedigung 
ſaßen. 20 Fuß weit wurde die Ein— 
friedigung zerriſſen. 

Oldfield ſelber wurde ſchlimm ver— 
letzt, und ſein Mechaniker William 
Sharkey wahrſcheinlich tödtlich. 

Die augenblicklich Getödteten ſind: 
S. J. Arnold von Syracuſe, Frank 
Slattery von Syracuſe, Charles E. 
Vallantyne von Syracuſe (Bankelerk), 
Claude Hammill von Hammond, N. Y., 
3 nicht identifizirte Männer, und ein 
nichtidentifizirter Junge. 

Der Tod von Fanette Funk, einem 
der am jchwerften Verlegten, wird je- 
den Augenblid erwartet. 

Eine allgemeine PBanif in dem dicht- 
gedrängten Bublitum folgte dem Un- 
alüd; eine Menge Frauen wurde ohn- 
mächtig, und Bolizei und Konftabler 
waren nicht imjtande, die furchtbar er— 
regte Menge irgendwie zu fontrolliren. 
Nur mit arößter Mühe wurde endlich 
ein freier Raum gefchaffen, und erft 
dann fonnte man an die Fürforge für 
die Verletten gehen. 

3 waren anfänglich auch wieder 
übertriebene ®erüchte “über die Zahl 
der’ Getöbteten verbreitet. 

Zur Zeit, als fich die Kataftrophe 
ereiqnete, hatte Oldfield’3 Kraftwagen 
eine Schnelliafeit von 70 Meilen pro 
Stunde. Er fchof geradefo zur Seite, 
mie eine in volliter Fahrgefchmwindig: 
keit entgleiſte Lokomotive! 

Das ganze Verhängniß vollzog ſich 
= in einem Bruchtheil einer Sefun- 

und ein Entlommen war völlig 
aregefchtoffen 
Die Präfidentenreife. 

Taft erhielt großen Empfang in Erie. 

Erie, PBa., 17. Sept. Herr Taft er- 
hielt gejtern Abend hier einen raufchen- 
den Empfang. Bon den 65,000 Ein- 
mohnern der Stadt waren mindeften3 
35,000 dichtgedrängt an der Haupt- 
Itraße, als der Präfident feinen Bahn- 
wagen beim Schimmer einer F5luth ro- 
ther Lichter verließ. Zwei Kompagnien 
Miliz und zwei Kompagnien FFlotten- 
rejerven bildeten feine E3forte, waren 
jedoch nicht imjtande, die Maffe zu 
fontrolliren, welche die Taue an der 
Marſchroute dDurhbradhen und mit 
wilden Hochrufen dem Taft’schen Au- 
tomobil folgten. Nur mit großer Mühe 
fonnte die Polizei dafür forgen, daß 
die Parade fich überhaupt meiterbeme- 
gen konnte. 

3000 Berfonen drängten fich in das 
Auditorium, mo der Präfident auf 
dem Diner der Handelätammer fprad; 
— oder vielmehr nach demfelben, denn 
er traf erjt ein, al da3 Mahl vorüber 
war. Die elegant gepußten Damen 
auf den Gallerien jchrien fich heifer, 
als er jich zum Sprechen erhob. 

Der Präfident fprach über die 
Schiedägerichtsfrage und wies auf eine 
Art von Kompromiß hin, welcher den 
Bundesfenat zufrieden ftellen fönnte, 
der biöher mit der Beftätigung des 
franzöfifhen und des britifchen 
Schiedsgerichtävertrages zurüdgehal- 
ten Batte. Er verficherte, daß diefe 
Vertragsentmwürfe einen großen Schritt 
nad) bormärtä bildeten. 

Das Auflommen noch mehrerer 
Verlegter ift jehr fraglich! 

Wegen Rihterbeleidigung. 
Redakteur eines fozialiftifhen Blattes 
verurtbeilt, 

Pittsburg, 17. Sept. Fred. €. 
Merrid, Redakteur des fozialiftifchen 
MWochenblattes „Juftice“, murde von 
Richter Evans megen „ frimineller Be- 
leidigung“, in Verbindung mit einem 
Artikel des Vlattes über Richter Mar- 
Thall Bromn, zu $100 Geldftrafe und 
den Gerichtäkoften, fomwie zu 4 Mona- 
ten, Gefängniß verurtheilt. 

Die Angelegenheit mag 


im Beru- 
fungsmwege vor das i 
bracht werden 


Premier Stolypin’s Schidjal. 
Erft nah mehreren Tagen läßt fih Der- 

lauf der Derletzungen erfennen. 

Aber Ausfihbten auf Davonfommen 

günftig. — Weiteres über den Atten- 

täter als — Polizeifpion. 

Kiew, Rußland, 16. Sept. &3 mer- 
den immer noch mehrere Tage berge- 
ben, ehe fich mit Beitimmtheit jagen 
läßt, welche Wendung da3 Befinden 
des bermundeten Premierminifters 
Stolypin nehmen mag. Dod) ift man 
heute Abend der Meinung, daß er 
ziemlich gute Ausficht hat, mit dem 
Leben davonzutommen, obmohl feine 
Hauptwunde ficherlich eine ſchwere iſt. 

Dimitri Bogrow, welcher den Pre— 
mier in der Oper niederſchoß, legt im 
Gefängniß eine ſo große Kaltblütigkeit 
und Gleichgiltigkeit an den Tag, daß 
man vermuthet, er glaube, im Beſitz 
von Information zu ſein, welche ihn 
ſchützen würde, —Information, welche 
er durch ſeinen Dienſt als Polizei— 
ſpion erlangte! Vielleicht wäre eine 
ſolche Erwartung nicht ſo unbegrün— 
det, hätte er ſich nicht gerade an den 
Hauptrathgeber des Zaren gewagt. 
Wäre er nicht auf friſcher That noch 
gefaßt worden, ſo iſt es auch nicht 
wahrſcheinlich, daß er ſehr energiſch 
verfolgt worden wäre, — nun er aber 
thatſächlich in Haft iſt, würde es doch 
ein zu großer Skandal ſelbſt für die 
ruſſiſche Beamtenwelt ſein, wenn man 
ihn entſpringen ließe! 

Daß die Behörden einem Manne 
von Bogrow's Karakter irgendwelches 
Vertrauen geſchenkt haben ſollten, 
wäre anderwärts meiſtens undenkbar; 
aber in Rußland iſt dergleichen ja 
häufig! 

Mitglieder revolutionärer Gruppen, 
die gewillt ſind, für einen genügenden 
Preis ihre eigenen Genoſſen zu ver— 
rathen, werden in vielen Fällen dazu 
angeſtellt, Auskunft über regierungs— 
feindliche Bewegungen zu erlangen 
und zu übermitteln; und damit ſie in 
ihren Organiſationen gut angeſchrie— 
ben bleiben, geſtattet man ihnen ge— 
legentlich auch, ein Komplottchen er— 
folgreich auszuführen, — ja es kann 
mitunter ſogar ein großes Komplott 
ſein, wie z. B. im Falle des Polizei— 
ſpitzels Azew, welcher notoriſch die 
Ermordung des Miniſters des In— 
nern v. Plehwe und ſelbſt diejenige 
des Großfürſten Sergius leitete! 

Es beſteht auch eine Möglichkeit, 
daß Bogrow vielleicht als För— 
derer gewiſſer Inlereſſen wirkte, 
welche, gleichfalls der Regierung nahe— 
ſtehend, den Premier Stolypin be— 
kämpfen; und welche möglicherweiſe 
nunmehr einen erfolgreichen Verſuch 
machen, Bogrow zu retten. Doch das 
iſt nur eine Eventualität. Viel wahr— 
ſcheinlicher iſt es wohl, daß dieſe In— 
tereſſen, wenn er mit ihnen in Verbin— 
dung geſtanden ihn jetzt verleugnen, 
nachdem er nun einmal den Schnitzer 
gemacht, ſich packen zu laſſen. 

Jedenfalls zeigt der Fall auf's 
Neue, wie wenig der Zar ſich auf ſeine 
eigenen Sicherheitswächter verlaſſen 
kann, — und wie leicht ein anderes, 
geſchickter geplantes und ausgeführtes 
Attentat ſein eigenes Verhängniß wer— 
den mag! 


— — 
Jeſſe James ir. 

Beirathet feine gefchiedene Gattin aber- 
mals. — Slitterwochenreife mit 4 Kin- 
dert. j 
Kanfa3 Eity, 16. Sept.  Neile 

Yames, Sohn des ehemal3 jo „be= 

rühmten“ Banditen gleichen Namens, 

verheirathete fich heute mit feiner ge= 
fchiedenen Gattin abermals, und das 

Paar trat heute Abend feine zmeite 

Honigmondreiſe mit feinen 4 Rindern 

an. Diefe Kinder hatten die Wieber- 

verfühnung zumege gebracht, nadhdem 
bie Frau erfranft war. 

Die Scheidung mar 
Sabre erfolat. 

Bom Bajeballielde. 
„Rational League”. 

Meitfeite Part, Chicago, 16. 
Sept. Im heutigen Wettfpiel fiegten 
die Broofiyner über die Chicagoer 
(„Gub3“) mit 4 zu 2, 

St. Louis, 16. Sept. Wegen naf- 
fen Bodens wurden beide Spiele ziwi- 
Ichen den St. Louifern („Gardinals“) 
und den Boftonern verfchoben. 

Gincinnati, 16. Sept. Die Phila- 
deiphiaer („Phillies”) jchlugen mit 4 
zu 2 die Eincinnatier. 

Pittsburg, 16. Sept. Mit 6 zu 2 
fhlugen die Nem Yorker („Giants“) 
die Pittsburger. 

„American League”. 

Philadelphia, 16. Sept. Wegen 
najjen Bodens wurde das Spiel ziwi- 
fhen den Chicagoern („White- 
for“) und den Philadelphiern („Ath- 
letic3“) verjchoben. 

New York, 16. Sept. Die Detroiter 
gewannen das erfte Spiel über dieNem 
Yorker („Yantees“) mit 5 zu 3; das 
zweite gewannen die New PMorfer mit 
4 zu 3, 

Bofton, 16. Sept. Die Bojtoner 

(„Red Sor“) gewannen .beide heuti- 

gen Spiele über die Clevelander: das 

erite mit 6 zu 0; da& zweite mit 3 zu 0, 
MWafhington, D. K., 16. Sept. Die 

MWafhingtoner fiegten im erften heuti- 

gen Spiele über die St. Louifer 

(„Bromns“) mit 5 zu 4, wurden aber 

im — mit 6 zu O gefhlagen. 

mpfernadridten. 


bor einem 


— * Louis von New Vort nach 


er 
SupaBMe von New York; Empres 


01 Bellaim, * En 
dam: Kootsam. und Sotturnd von 3 em 


Die Wolie in Men, 


Müſſen —* Mächte ver— 
eint handeln? 


nung 


Ein ſlarkes Heer verſangl, 


Sodaß Frankreich dem 


Dreibund | 
überlegen wäre! 


Drabtlofer Telegraphieapparat auch zum 
Altmahen der Weine u. |. w. gut. 


Neue Kalenderreformidee. 


London, 16. Sept. Angeſichts der 
bedrohlichen chineſiſchen Wirren erin— 
nert man ſich wieder vielfach an das, 
vor zehn Jahren ausgeſprochene Wort 
des Kaiſers Wilhelm: „China muß, 
mie eine Xrtifchofe, ftüchmeife genoffen 
merden!“ Nach der Anficht britifcher 
Beurtheiler treiben die Dinge im cteich 
der’ Mitte einem großen Sturm ent- 
gegen; und man glaubt, daß, wenn 
fih nicht die Verhältniffe rafch zum 
Belfern ändern, die weftlichen Mächte, 
melche Unterthanen und mirthichaft- 
liche Intereſſen in China haben, es 
ſehr angezeigt finden werden, Schutz⸗ 
maßregeln — und zwar wahrſcheinlich 
gemeinſchaftlich — in größerem Maß— 
ſtab zu treffen, als ſie bisher für zu— 
länglich erachtet worden waren! 

Obwohl der Ausbruch in der Pro— 
vinz Szetſchuen ſich nicht offen gegen 
die Ausländer richtet, tie feinerzeit 
die „Borerbewegung“, bildet er that- 
fächlich den Gipfelpunft einer langen 
Kampagne revolutionärer Agenten, 
welche die Pelinger Regierung für 
angeblich forrupte und feige Machen- 
Ihaften mit auswärtigen Mächten ver- 
dammen. Hinter diefen Unruhen 
ftehen fchlaue Männer, welche auf viel 
ausgedehnteren chineſiſchen Nationa— 
lismus hinarbeiten, der entweder durch 
Sturz der, niemals von ihnen als 
vollwerthig betrachteten Mandſchu— 
ſüddynaſtie oder mindeſtens durch 
Losreißung entfernterer Theile des 
Reiches verwirklicht werden ſoll. 


Unter allen Anſchuldigungen, welche 
dieſe nationaliſtiſchen Führer gegen die 
Mandſchus erheben, iſt die gefährlichſte 
diejenige des Verraths an der Lehre, 
„Aſien für die a: welcher Ver⸗ 
rath in Geftalt der Vergebung von Et» 
fenbahn-, Bergbau- und Handelston= 
zeffionen an Amerifaner und Europäer 
geiibt worden fein foll; ſie weiſen dar— 
auf hin, daß alle diefe Konzeffionen 
zu immer größerer abendländifcher Be- 
fiedelung chinefifchen Gebiets führen 
müßten. 

Briefe, die hier von britifchen Mii- 
fionären eintrafen und fchon Wochen 
por den furchtbaren Hochfluthen des 
Sangtfefiang gefchrieben wurden, jpre- 
chen von „unferer aroßen Schmwierig- 
feit, die Eingeborenen alauben zu ma- 
chen, daß Hungersnöthe, Orfane und 
andere Naturverheerungen nicht von 
den Göttern gefandt worden find, um 
bie Eingeborenen von der Schledhtigfeit 
der Mandjchurherrfcher zu überzeugen, 
— melcher Aberglaube fort und fort 
bon dem revolutionären Element aus- 
genutzt wird!“ 

Kein Theil des eigentlichen China 
hat einen ſich mehr abſchließenden, ex— 
kluſiveren Karakter, als gerade die Pro— 
vinz Szetſchuen; und die Revolutio— 
näre finden daher dort ein beſonders 
fruchtbares Feld für ihre weitſchauende 
Agitation! 

* * 


Sir Henry Dalziel, Führer ber 
Ultraradifalen im britifchen Unter: 
baufe und DBater der Schottifchen 
Gelbitverwaltungsporlage, hat foeben 
eine neue Vorlage zur Abänderung 
Kalenders ausgearbeitet. Diefelbe ijt 
zwar nicht die erfte ihrer Art, unter- 
Icheidet fich aber in manchen PBunften 
mejentlich von früheren, auch von der 
Kalenderreformbill, melche 1908 im 
brit. Unterhaufe eingebracht murbe, 
aber niemals über die zweite Lefung 
binausfam. Yene Vorlage zielte da- 
rauf ab, die Länge der Monate mög- 
lichft gleichmäßig zu machen; da aber 
bei einem Jahr von 12 Monaten ein 
Unterfchied in diefer Hinficht unver- 
meibdlich tft, jo hielt e8 der Vater der 
vorliegenden Bil für befler, biefen 
Unterfchied noch zu vergrößern, damit 
die Woche zu einem vollfommenen, 
ohne Reit in ihnen aufgehenden Mah 
der Monate wird, und jeder Mo- 
nat an einem Sonntag beginnen und 
an einem Samjftag enden fann. 

Zu diefem Behufe follen die Mo- 
nate Xanuar, Februar, April, Mai, 
Juli, Auguft, Oftober und November 
aus je 28 Tagen beftehen; und März, 
Yuni, September und Dezember je 35 
Tage haben. „Neujahrstag“ wird als 
ein Ertratag refervirt, jodaf; die er- 
forderliche Gefammtzahl von 365 Ta= 
gen zufammentommt; in jedemSchalt- 
jahr wird außerdem ein beſonderer 

„Schalttag“, zwiſchen dem letzten 
Juni und En 1. Juli (nad 
der neu einzuführenden Monats 
Kara „Reujahrs- 


— 


Er ar 


Dreiundsmangzigfter Jahrgang, 


wenn fie nicht 
eigens erwähnt find, in eine 'Berech- 
der Tage mit eingefchloffen fein, 
fondern fozufagen öffentliche Bant- 
fetertage bilden. Die Arbeitäbedin- 
gungen an diefen beiden Tagen jollen 
möglichjt denen entfprechen, welche für 
Sonntag gelten. Dfterfonntag fol 
ftet3 auf den 15. April fallen, womit 
au das Datum anderer Teite ftändig 
wird. 

Schließlich enthält die Vorlage noch 
die vernünftige Beftimmung, dat fie, 
menn bom Parlament angenommen, 
nicht eher zum Geſetz werden foll, als 
bi3 die Regierung gefunden hat, daß 
genug internationale Unter: 
ftügung für diefe Reform ficher ift. 

* * * 


Man nimmt in transatlaniifchen 
Sciffstreifen doch ziemlich allgemein 
an, daß die Vereinbarung zmijchen 
den verjchiedenen großen Dampfer- 
gejellichaften über Raten ufm., melche 
am 31. Oktober erlifcht, wieder er- 
neuert werden wird. Die Kanadifche 
PBazifitgefellfchaft, deren Schiffsdienſt 
hauptfählih ald Kundenzuführer für 
ihre Eifenbahn beftimmt ift, be— 
fämpfte bi3 zuleßt die Verlängerung 
des Kartells; doch dürfte fie durch Zu= 
geitändniffe feitens der kontinentalen 
Gefellichaften zur Wenderung ihrer 
Haltung bewogen worden fein. 

Sn der erjten Hälfte des heurigen 
Jahres entfprah die Baffagierbe- 
wegung den Erwartungen nicht. Die 
Abnahme des Pafjagiergefhäfts mar 
eine allgemeine; nur von britifchen 
Häfen nad) Kanada war eine befchei- 
dene Zunahme zu verzeichnen Am 
meiften litten die fontinentalen euro= 
päifchen Linien, und ..die vier haupt- 
ſächlichſten derſelben beförderten faſt 
86,000 Paſſagiere weniger, als in der— 
ſelben Zeit des Vorjahres. Nach dem 
alten Abkommen waren dieſe vier Ge— 
ſellſchaften zu 62 Prozent des zuſam— 
mengeſchoſſenen Verkehrsgeſchäftes be— 
rechtigt. Sie beförderten aber heuer 
eine geringere Paſſagierzahl, als die— 
ſem Prozentſatz zur Grundlage diente. 
Man nimmt an, daß ſie unter dieſen 
Umſtänden zu einer verſöhnlichen Hal— 
tung geneigt ſind und einen Ratenkrieg 
vermeiden möchten. 


* * * 


Aus Paris wird berichtet: 

Obwohl die Marokkofragen auf an— 
ſcheinend beſtändiger Grundlage beige— 
legt werden dürften, wird Frankreich 
jehr eifrig mit dem Ausbau feiner 
Flotte vorangehen, bis diefelbe imftan- 
de fein wird, abjoluten franzöfiichen 
Vorrang in den Mittelmeerregionen 
aufrecht zu erhalten; und außerdem 
dürfte e3 feine Armee bis auf des 
Yeußerftmögliche vergrößern. 

Taft das ganze Land jchreit nad 
der „Ausführung des Delcajfeichen 
Programms“. Und diefes Programm 
fordert nichts Geringeres, ala daß noch 
vor dem Nahre 1920 eine franzöfifche 
Streitmadht aefchaffen merde, melche 
den vereinten Streitfräften der Drei- 
bundmädhte mehr, als ebenbürtig 
mare! Die Vermirklichfung Ddiefes 
Plans erfordert eine Mehrausgabe von 
mindejtens 2000 Millionen FFranten. 

Ein großer Theil Frankreichs ift 
ganz aus dem Häuschen vor Begeiite- 
tung über die foeben beendeten Fylot: 
tenmandver, und über den riefigen 
Scarffinn, welchen der Premier Eail- 
lour in feinen Verhandlungen mitBer- 
lin bezüglih Marofto’3 gezeigt habe, 
und felbit die Theuerungstramalle fin- 
den unter diefen Umftänden weit meni- 
ger Beachtung, ala ihnen fonft gemib- 
met würde. 

Selbjt die Parifer Zeitungsjungen 
auf den Boulevards fchreien nach 16 
„Weber - Fürchtenichtfen“ und dem 
dritten Rang für Frankreich in der 
Tlottenftärfe der Welt. Die Depu- 
tirtenfammer wird die, in biefem 
Sinne gehaltene Vorlage des Vize— 
abmiralö de.Lapeyere annehmen. 

Der franzöſiſche Volkswirthſchaftler 
Leroy-Beaulieu jammert darüber, daß 
ber afrifanifche Ehrgeiz Deutfchlands 
und der „unglüdjelig” Xon ver 
deutfchländifchen Preffe, meldhe Eng— 
land als für die franzöfifche FFeitigkeit 
verantwortlich angegriffenhaben, „un= 
berehenbaren Schaden an dem ebel- 
gemeinten Schiedägericht3- und Ab— 
rüftungsplan des Herrn Taft” gethan 
babe. 


* * * 


Drahtlofe Telegraphie ift jet in 
Tranfreih auch als ein befonders qu= 
te8 Mittel befunden worden, Weine, 
Cchnäpfe und Branntmweine fünftlich 
fhneller „älter“ zu maden, jo daft 
fi 3. 8. ein heuriger Wein ala ein 
foldher von 1838 oder irgendmelchem 
gemünjchten Jahrgang verkaufen läßt. 

Diesbezügliche Erperimente, imelche 
zu Epernay und Cognac angeftellt 
murden, find ganz vorzüglich gelun- 
gen, — fo wird menigftens verjichert. 
Champagner von Epernay und Cog- 
nac-Branntmwein follen jo munberbar 
„gealtert“ fein, daß fie fjogar den be- 
tufSmößigen Geträntetoftern imponi- 
ten! 

E83 gehört weiter nicht? dazu, als 
in den Kellern ‚eine funtentelegraphi- 


ſche Ausftattung einzurichten; die fo> 


genannten Herg’ihen Wellen follen 
da8 Webrige thun und eine ganz merk⸗ 
—— Wirkung auf die Spirituoſen 
n. 
Das Verfahren erfordert nur ein 
poar Sept E3 dürfte übrigens ge- 
* an dem 


werden; de de F ar ni 


tft, eben infolge der Hite und Troden: - 


heit, ein jo ungewöhnlich feiner gemor- 
den, daß diefer Jahrgang befonders 
piel gefucht nud entfprechend hoch be: 
zahlt werden dürfte, fo daß es fidh 


taum lohnt, ihn unter falfcher Flagge B 


fegeln zu laffen. 

Die Theuerungsunruhen im nörb-. 
lichen Frankreich liefern Tag für Tag 
Aufregungen in Städten und FFleden! 
Die revolutionäre Arbeiterpartei 
glaubte, eine aute Gelegenheit gefun- 
den zu haben, diefe Bewegung in ihr 
Yahrmwaffer zu leiten. Aber die Haus- 
frauen, von denen die Bewegung auße 
gegangen ift, beftehen darauf, die Leis” 
tüng in ihren eigenen Händen zu 
behalten. ine lodere Organifation 
verbreitet fich über den ganzen Norden 
des Landes, obwohl das praftifcheBei- 
fptel mehr, als irgend etwas Anderes, 
die Märkte in einem Halbhunbert 
Städte und kleinerer Orte im Aufruhr 
erhält. 

Mitunter wird ein fttammerfFleifch- 
boyfott ein paar Tage aufrechterhal- 
ten, al Warnung an die Fleifcher, — 
oder 300 bis A400 Frauen ftürmen 
einen Markt, jtoßen alle Läden um 
und zerftören die Hälfte der Eh- 
maaren irgendwelcher Art. \ 

Die Hausfrauen haben für Alles 
die Preife aufgeftellt, die fie zahlen 
wollen, und bezüglich des Brotes und 
der Milchereiprodufte find fie auch all- 
gemein erfolgreich; die Fleifcher jedoch 
wollen durchaus nicht nachgeben. Sie. 
berfihern, daß e3 ein thatfächlicher 
Verluft für fie wäre, Tleifch zu einem 
Yranf oder 20 Eents pro Pfund zu 
verkaufen. Die Landwirthe, die ſich 
nicht ſo leicht vereinigen können, wie 
die Fleiſcher, müſſen im Allgemeinen 
nachgeben, obwohl gerade für fie ho- 
here Preife gerechtfertigt genug ers 
fcheinen, da das Futter, infolge ber - 
langen Dürre jo rar und theuer ift, 
und die Kühe ungefähr ein Drittel 
weniger Milch geben, ala gewöhnlich. 

Die Barifer hören von ben ers 
folgreichen Bewegungen der Haus— 
frauen in den nördlichen Provinzen 
mit der Hoffnung, daß auch etwas 
Wirkſames geſchehen werde, um die 
Preishochfluth in der Hauptſtadt ein— 
zudämmen, in welcher das Leben jetzt 
etwa 30 Prozent theurer iſt, als es zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts war! 

Muthmaßliches Wetter. 
Dieſelbe ſchöne Melodie, wie vor einer 
Woche, aber — 


Waſhington, D. K. 16. Sept. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Yllinois am Sonns 
tag und Montag in Ausficht: 

Im Allgemeinen jchön am Sonntag 
und Montag. 

Leichte, veränderliche Winde, 
ſtens ſüdlich. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana und für Nieder-Michigan 
wahrſcheinlich auch für Dber-Weiis, 
gan. Wistonfin foll ebenfalls zwei un—⸗ 
getrübt heitere Tage, aber fühleren 2 = 
Montag haben. 8 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro= ı* 
phegeit:) 5 


mei⸗ 


Im Allgemeinen ſchön an beiden 4 4 


Tagen, und anhaltend warm 


Das Thermometer der Chicagoer — 
zeigte Samſtag Nach 7 


Wetterwarte 
mittag 2 Uhr 83 Grad, 3 Uhr 75, 4 
Uhr 75, 5 Uhr 75, 6 Uhr 74, 7 Uber 
73 und 8 lihr 72 Grad. 4 
Die niedrigfte Temperatur, 63 
Grad, herrichte um 6 Uhr Morgens, 
während 83 Grad die höchfte war. Die 
Durhfchnittätemperatur mar 72 Grad, 
— 7 Grad über der normalen Höhe für 
diefen Tag. Der Wind erreichte feine 
böchite Schnelligkeit, nur 10 Meilen 
pro Stunde, um 5:50 Uhr Morgens ° 
und fam vom Weiten. 


— — 
Für Frauenitimmredt 
Sprahen 6 Staats-Houverneure in Memw 

Norf. 

New York, 17. Sept. Der große 
Saal der „Cooper Union“ war geftern 
Abend bis zu feiner vollen” Faljungs- 
fähigfeit gefüllt, ala die Gouperneure, 
von 6 Staaten der Union (von der 
Gouverneursfonferenz in Spring Lafe, 
N. %., hierher gefommen) fräftige Res 
den für das Frauenjtimmrecht hielten. 

Am meiteften ging dabei Gouverneur 
Shofroth von Kolorado, welcher Jagte, 
die drei anderen Redner — nämlich 
Goud. Hamley von Ydaho, Goub, 
Spry von Utah und Coup. Hay bom 
Waſhington — müßten felber nicht, 
moon fie prächen, wenn fie die Feld⸗ 
züge der ftreitbaren Guffragels 
ten verdammten! 

In diefer Yeußerung trat ihm die 
Borfiterin der Verfammlung, Mrs, 
Harriet Stanton Blatch, entfchieben 
bei. 

Die anderen Gouverneure, welche 
Reden hielten, waren Caſey von 
Wyoming und Veſſey von Süddakota 
Mit Ausnahme des Letzteren, ſind ſie 
fämmtlich die Oberhäupter von Staa» 


ten, mwelche den Frauen das Stimm« 4 


recht gegeben haben. 
Sonntagsarbeit anbefohlen, 


Pittsburg, 17. Sept. Die Verwal 


tung des Borough Millvale, einem der. 
Orte, welche am meiften von der jünge 


ſten Hochfluth gelitten hatten, re 
eine Broflamation, die alle arbeitsfähi- 


Bürger aufforderte, oil em 
—8 an der Ausbeſſerung 
Schäden mitzuarbeiten, ehe ein neuer 
ftarter Regen das Unheil no \ 
Tlimmer machen tönnte. 


Ale * Fr — tag 8 Ute m im. 8 
— Beginn ber Hai * 
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2 Befundheits » Kommiffär verfichert, er- 


Sa 


E - zon Lungenentzündung u. |. w. 


Eee nn. 6 


Lotalbericht.. 
Jas Gefundheitsamt. 


ülle von anitedenden Krankheiten 
mehren jic; wieder. 


 Biphtherie « Sofpital empfohlen. 


Frantte Kinder unbemittelter Eltern 


—— ſeien dort weit beſſer aufgehoben, als 


daheim. — Nahrungsmittel⸗Inſpektion. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind dieſem im Laufe des 
Monats Auguſt 1677 Fälle von an— 


ſtedenden, bezw. übertragbaren Krank⸗ 


beiten zur Kenntniß gebracht worden, 
barunter 375 Fälle von Diphtherie, 
280 von Scharlachfieber, 172 von Ty 
phusfieber, 559 von — 
Die 
Wiederaufnahme des Schulunterrichts 
hat in der zweiten Septemberwoche 
eine erhebliche Zunahme in der Zahl 
der Fälle von Diphtherie bewirkt. Sie 
iſt im Vergleich zur Vorwoche um 35 
geftiegen, von 108 auf 141. Hinficht- 
lich anderer Krankheiten, deren Yus- 
breitung vorläufig noh nicht dur) 
bie Witterung begünftigt wird, machen 


! 


1 


derartige Wirkungen fich vorberhand | 


noch nicht bemerfbar. Die Zahl der 
neu angemeldeten Falle von Scar- 
lachfieber (73) war in voriger Woche 
um 14 niedriger, ala in der Woche zu- 
dor, die der Mafernfälle (5) um 16 
niedriger. Eine jtarfe Zunahme (von 
101 auf 188) meijt die Rubrif „Zu: 
beriuloje* auf. m Ganzen murden 
während der Woche 518 neue Fälle von 
anftedenden Krankheiten gemeldet, ge: 
gen 393 in der Woche vorher. 

Das Gefundheitsamt. ertheilt unbe: 
mittelten Familien den dringenden 
Rath, Kinder, welche von der Diph: 
iberie befallen werden, jo rafjch wie 
möglih im ftädtifchen Diphtherieho- 
fpital unterbringen. zu laffen, denn 
dort feien‘die fleinen Patienten am 
denkbar beiten aufgehoben, während 
Die übrigen yamilienmitglieder vor 
den Schreden der Quarantäne be: 
mwahrt bleiben. Befondeis mird die 
Unterbringung von jolden Kinderr 
im Hofpital angerathen, an denen die 
Dperation der fogenannten \ntubi: 
zung borgenommen morden tit, d. 6. 
bie Durch ein eingefegtes Röhrchen vor 
dem Eritiden bewahrt werden müj- 
fen. Falls die Eltern nicht in ber 
Lage find, fait beitändig einen Arzt, 
oder doch eine gejchulte Krantenpfle- 
gerin am Srantenbette zu haben, jo 
könne die ſachgemäße Wartung im 
Hofpital für die Sicherheit eines fol: 
chen Kindes büraen. 

Sterblichfeits-Statiftif. 

Die Zahl der Todesfälle war hier 
in vergangener Woche um 27 höher, 
ala in der Vorwoche, um 15 höher, als 
in der Bergleichsmoche vorigen Jahres. 
Als eine für diefe Jahreszeit bemer- 
fenöwerthe Erfheinung mag erwähnt 
werden, daß dem Gefundheitsamt auch 
ein tödtlich verlaufener Fall von Hih 
Ihlag gemieldet wurde. Die nakhite- 
bende vergleichende Yabelle enthält 
nähere Angaben über die Zahl und die 
Vertheilung der Todesfälle: 

16 
efasımtzabi ber Zodeställe,.dra 
Sährlihe Zterbiicteitsvate, 


auf je 1000 d Vevölleruma.-13.3 12.4 
Todesurſachen: 


Scarlachfieber 


ZTubertuloſe 

Bumaenemiziindung . . . . . . . . . . 

Sinrrhoenie siranfheiten bei 
Kindern unter 2 Sabren.... | 

Geburtötehler und Wnfülle,... 27 
Nab den Alter: 

Unter 1 Baur. 2.0. nennen 133 

BB Sabee......-......... 

5 bis 10 Sabre: 


> 


I Deutende Rolle geiptelt. 


MOB BO Nabe. en 
Beiee BD Aahre......:......... is “1 
Die Hahrungsmittel-Anipeftion. 

Bon den Nahrungsmittel-Infpetto: 


- en de? Gefundheitsamtes wurden wäh; 


tend des Monats Nuguft. Nabhrungs- 
mittel im Gejammtgemicht von 398, 
253 VBfund als ungeniehbar vermwor: 
fen und zur Vernichtung verurtheilt. 
&3 befanden fich darunter frifche, 

im. nicht mehr frifche Filche im Ge 

t von 62,274 Pfund und Fiichprä- 


ı fernen im Gewicht von 14,802 Pfund, 
; 51% Earladungen verdorbener Waffer 


nen, Kalbfleifh im Gemicht von 
1200 Pfund u. f. w. 

Milhhändler werden darauf aufmert- 

jam gemacht, daß fie für die Minder- 


‚ weribigleit der von ihnen verfauften 


Muh verantwortlich gehalten werden, 
“auch wenn fie diefe 


nicht verfchuldet 
haben. Sie fünnen fi vor Herein 
fällen am beiten fchüßen, indem fie 
allwöchentlich dem Geſundheitsamt 
eine Probe der Milch zur Analyfe zu- 
Thlden, die fie von ihren Molkereien 
erhalten. Für die Vornahme der 
Analyje wird nichts berechnet. 3 
wurden mährend des Monats 1979 
Moltereien bejichtigt, und in 1810 
Fällen mußten Verbefferungen ange- 
ordnet werden. 
Die Öffentlichen Pflegerinnen. 
Bon ben zur Hebung der GSäug- 


— fingsmwohlfahrt angeftelten öffentlichen 


erinnen jind mährend des Mo- 


natd Auguft 14,227 Befuche gemacht 


worden, in 8244 von diejen Fällen 
wurde bon ben Pflegerinnen behörbli- 
es Einfchreiten gegen mangelhafte 


 fanitäre Einrichtung der betreffenden 
— Abo ng beranlaßt. 


Diel £auferei und Sahrerei. 
bei Hunter vom Gerichtäbienerper- 
mal bed Stadtgerichts ftellt feft, vaf 
- Sendboten während de3 Mo- 


> ats 13,960 Zuftellungen zur Befor- 


übergeben wurben. Sn 11,746 


- Sällen haben fie ihrem Auftrag zu ge- 
nügen vermocdt, und im ganzen haben 


fie auf ihren Dienftreifen während bes 


1 0 
Feier bei 


3dianabpolis 
Ickes hat wie ihre Mutter im geſellſchaft 


Wpagneleiter 
und Frau Ickes begaben ſich ſofort nach 


ſchmackvollem 


2 —* 


Das Schlachthausviertel ſoll mit Boule⸗ 
vards und Neubauten verſchoͤnert werden. 

Die Großſchlächter wollen die 
Schlachthaus -Anlagen verſchönern, 
Exchange Avenue, die Hauptſtraße, ſoll 
in einen Boulevard umgewandelt, 
Bäume angepflanzt, Raſen- und Blu— 
menbeete angelegt werden, und im eng— 
liſchen Cottageſtil will man die Ge— 
ſchäftshäuſer an den Seiten der Stra— 
Be neu= oder umbauen. Alle die alten 
häßlihen Baraden ;ollen durh neue 
Ihöne Gebäude erjegt, hohe Bauten 
duch Stud verfchönert, auch überall, 
mo der Raum «3 geftattet, Bäume ge- 
pflanzt werden, jo daß das ganze, jet 
fo Hläglih ausfebende Gebiet ein 
freundliches Aeußere erhält. An der 
Einfahrt an der Halited Straße wird 
ein Zementbogen gebaut, der Zaun 
Durch eine Mauer aus Konfret mit ge- 
Gifenaitter auf der 
Spige erjegt werden. Dieſe Pläne 
werden von den Beamten der Union 
Stodyards and Tranfit Eo. und der 
Ameritanifhen Giydesdale Piichter: 
Gejellihaft erivogen, und es find, wie 
es heift, die beiten Ausfichten für ihre 
Verwirklihung vorhanden. Ungereat 
morden tit der Gedanfe mohl dur 
Vorbilder in Deutfchland, wo man auf 
diefem Gebiet in den letzten Jahrzehn— 


ten wahre Practanlagen geichaffen 
bat. 


— —— — 


Aus den Parks. 


Fiſchen in Teichen auf der Weſtſeite. — 
Junge Löwen im Lincoln Park. 

Wie alljährlich nach dem 15. Sep— 
tember hat die Weſtparkbehörde auch 
geſtern das Fiſchen in den Parkſeen 
ihres Bezirks unter gewiſſen Bedin 
gungen freigegeben. Dieſe ſind, daß 
nur von Ruderbooten aus gefiſcht wer— 
den darf, und daß an Jünglinge und 
Jungfrauen von uͤber ſechzehn Jahren 
erſt dann der erforderliche Erlaubniß— 
ſchein gusgeſtellt wird, wenn die El— 
tern ſchriftlich ihre Zuſtimmung geben. 
Kindern wird das Fiſchen nicht ge— 
ſtattet. Der Fiſchreichthum der Park— 
ſeen iſt groß, weil die Staatsfiſcherei— 
tommiſſion in einem der Teiche im 
Humboldt Park Fiſchzucht betreibt und 
ausgewachſene Fiſche in großer Menge 
in den Seen ausſetzt. Im Waſhington 
Park auf der Südſeite wird das Ti: 
* am 1. Oktober freigegeben wer— 

en. 

Die Löwin Emma Eames im Lin— 
coln Park hat zwei Junge geworfen, 
bekümmert ſich aber nicht um ſie, und 
der Verwalter der zoologiſchen Ab— 
theilung, Cy de Vry, iſt jetzt auf der 
Suche nach einer Hündin, womöglich 
„Collie“, die Mutterftelle bei den 
Lömenjungen vertreten foll. In den 
legten fünf. Jahren hat die Lömin 
fünfzehn Sunge ihrem Schiefal über: 
lotjen; die meilten find eingegangen. 

1 
Armes Würmchen. 


Frau Edna Webbe, 519 W. 46. Str., 
fand geſtern Abend in einem dichten 
Gebüſch im Jackſon Part, gegenüber 
der 59. Str. ein gutgekleidetes Knäb— 
chen, das dort ausgeſetzt worden war. 
Sie benachrichtigte die Polizei, die das 
arme Würmchen nach dem St. Vinzent— 
Findelhaus ſchaffte. 

— — — — 
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m Daus der Muiter der Braut, 
rau 9 M. Wilmartb, am Yafte Geneva 
wurden geitern rau Anna Wilmartb 
Thbompjon md Herr Harold %, Ndes ge 
traut. Nur wenige $rexnde wohnten der 
Frau Ickes war früher die 
Gattin Profeſſor James Weſtfall Thomp— 
ſons von der Abtheilung für Geſchichte 
der Univerſität Chicago, von dem ſie ſich 
vor mehr als zwei Jahren ſcheiden ließ. 
Profeſſor Thompſon hat ſich vor einiger 
Zeit mit Frl. Martha Landers von In— 
wiederverheirathet. Frau 
lichen und Aubleben der Stadt eine be— 


Anwalt und hat ſein 
Harris Truſt-Gebäude. Er wohnt ſeit 
21 Jahren in Chicago. Seit Jahren hat 
er regen Antheil am politiſchen Leben ge— 
nommen Im Frühjahr war er Nam: 
Charles E. Merriams. Herr 


Anvaltsbiro im 


der Tramumg auf eine furze Hochzeits- 
reiie. Sie werden in Cpvaniton, 
Elinor Blace, wohnen. 


Furchliar irennendes 
Jurken wurde kuritl 


Surd; Guticura-Seife und -Zalbe. 
Ein anderer Mann litt an Stopf- 
hautjucken. Die Haare fielen ans, 
fahle Stellen zurüdloiiend, Tanf 
der Guticnra-Seife uud -Salbe 
wuds das Haar wieder. 


„I halte e3 für meine Pflicht, meinen Mit 
enihen mitzutbeilen, wie Guticura-Seife und 
»Zalbe mid geheilt haben. Seine Kraniheit be 
gan mit fleinen Pideln an den Wurzeln ber 
Haard über der Stirne, die ih nah turzer Zeit 
über Den ganzen Borderfopf und über die Ohren 
berbreiteten, eın jurhtbares brennendes Juden 
berurfahend; e3 war &czema. Drei Japre litt id 
bierunter. I& z0g unferen Sausarzt zu Rathe, 
do er Ionnte mir nicht helien, Dann gebraute 
ih Cuficura » Seife und »Zalbe, und zwar mit 
Erfolg, denn nah zwei Monaten war ih voll 
Iommen geheilt, Guticua-Zeife und «Salbe fol 
ten ihre Anerlennung finden, ih für meinen 
Xbeil babe fie einer großen Anzadl Keuten gr 
Gebraub empfohlen.” (Gez.) CE. D. Zyarring- 
ton, Exeel, R. €., 26. Sanuar 1911. 

„Ih will bierburdh Befannt geben, dab id 
während ber legten paar Sabre an einem fürd- 
terliden Juden meiner Ropfhaut litt. eine 
Haare fielen in Büiheln aus. Auf dem Kopfe 
bildeten fi mwunde Stellen, die nad geraumer 
Beit fi mit Schorf bededten. 3 bildeten fi 
drei Table Stellen, jede in der Größe eined Hal- 
benbollgrs. Ach fonfultirte mehrere Aerzte, 
fie fonnten mir feine Linderung verfhaffen, fo 
fing ih an die EuticurasHeilmittel zu gebrau- 
ben. Nah dem Gebraud eines Ttüded Eutir 
cura « Seife und »Galbe trat bereits Linderung 
ein. Sept find die Inhlen Steflen verihmunden 
und mein Haar ilt wieder gemadien, Danl dem 
Gebraub von Euticura-Seife ee Salbe. Allen 
Denen, melde mit KopfhautMranfheiten behaf- 
tet find, Tann id die Euticura « Heilmittel nur 
aufs Wärmite empfehlen.“ ( *8 Samuel 
Stern, NRo 286 Floyd Str. Brookihn, N. 9., 
7. Februar 1911. 

Oboleich Cuticuxa⸗ Seife und ⸗Salbe ſibera 
serfauft merden, tönnen Sie dos ein Itberale 

er — Mitteln, nebit 32leit. Hand- 
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Demolratiſche Parteileitung betraut 
Sonderausſchuß mit der Aufgabe. 


Enthält zwei Vertreter Sarrifons. 


$raae, ob man dem Countyfonvent die 
Auswahl der Kandidaten überlaflen 
folle, führt zu längerer Debatte. — 
Republifaner folgen dem. Beijpiel, 


Die demofratifche Warteileitung 
wird die Kandidaten für die fechs 
Superiorrichterftellen, die am Dienftag 
nominirt werben follen, auswählen 
und ihre Namen dem Countyfonveni 
unterbreiten. Ein dahingehender Be— 
Ihluß wurde in der geftrigen Sigung 
der WParteileitung gefaßt, die einen 
eigens dazu ernannten Ausſchuß bon 
einundzmwanzia Mitgliedern mit ver 
Aufgabe betraute. Er wird morgen 
Abend im Hauptquartier im Hotel Za 
Salle zufammentreten. Ob den Dele- 
gaten zum Gountytonvent ſechs Kan— 
didaten für die fech® Superiorrichter- 
jtellen tverden empfohlen merden, oder 
ob ihnen ein gemwilfer Spielraum ge= 
laffen und eine Gelegenheit geacben 
wird, im Konvent felbjt eine Auswahl 
unter einer befchränften Zahl von Kan, 
didaten zu treffen, wird der Ausichuk 
enticheiden. Someit liegen der Bartei- 
leitung die Namen von mehr als 
fünfzig Kandidaten vor, die bereit find, 
eine Nomination für das Superior: 
gericht anzunehmen. Meitere Vor: 
Ichläge fünnen dem Sonder-Ausfhuß 
unterbreitef* werden, der mit der Sid)- 
tuna der Kandidaten betraut ift. Die- 
fer Ausschuß fegt fich wie folgt zu» 
fammen: 

Kohn McCarthy, Vorfigender. 

William Leaner. 

John McGillen. 

George L. MceConnell. 

Ald. Michael Kenna, 1. Ward. 

William L. O'Connell, 6. Ward. 

James A. Long, 31. Ward. 

James M. Daley, 4. Ward. 

John P. Smith, 32. Ward. 

William J. Gaynor, 18. Ward. 

J. J. Tagney, 28. Ward. 

John J. MeLaughlin, 13. Ward. 

Stanley Kunz, 16. Ward. 

E. J. Novak, 10. Ward. 

Frank S. Ryan, 34. Ward. 

Harry Eibbong, 25. Ward. 

Sohn Haderlein, 24. Ward. 

Jakob H. Hopkins, 21. Ward. 

George E. Brennan, 25. Ward. 

Ad. Peter Neindera, 26. Ward. 

Walter X. Lang, LaGrange. 


Eine ſchwierige Frage. 


Die Froge, ob den 1480 Delegaten 
zum Countyfonvent überlaffen werden 
jolle, eine Auswahl unter den borge: 
Ihlagenen Kandidaten zu treffen, oder 
ob der Vollzuasausfchuß oder ein 
Sonderausjhuß eine größere Anzahl 
Delegaten die 
Ichließliche Enticheidung über die ſechs 
Kandidaten für die ſechs Richterſtellen 
überlaſſen, oder überhaupt die 
ſechs Kandidaten cdüuswählen und dem 
Counthkonvent nur zur Beſtätigung 
vorlegen ſolle, beſchäftigte die Partei— 
leitung geſtern Nachmittag mehrere 
Stunden. Während verſchiedene Mit— 
glieder keine allzu große Neigung ver— 
riethen, ſich dem Vorwurf auszufetzen, 
daß die Parteileitung wie in alten 
Zeiten ein Ticket zuſammengeſtellt und 
einfach den Delegaten zum Konvent 


von anderer Seite darauf hingewieſen, 
daß ein derartiges Verfahren unum— 


gänglich ſei. Die 1480 Delegaten zum 


Konvent ſeien nid! fo mit den einzel- 
ı nen Kandidaten vertraut, um eine ver: 
‚ nünftige Auswahl zu treffen, außer 

dem würde eine Abftimmung über alle 
Kandidaten zu viel Zeit in Anſpruch 
nehmen. Befiirworter diefeg Plans 
wiefen außerdem darauf Bin, daf auf 


| Diefe MWeife die einzelnen Nationalitä- 


ten und Stabttheile beffer berüdfich- 
tigt werden könnten, ala wenn man die 
| Ausmehl den Delegaten im Konvent 
Allgemein machte fich die 
Anficht geltend, daß man in erfter Bi- 
nie darauf fehen müffe, tüchtige Kan- 
Didaten zu nominiren, damit die Par- 
tet am Wahltag-Ausficht auf den Sien 
abe. In dieſem Sinne ſprachen ſich 
Roger C. Sullivan, John MeGillen, 
| Ad. Reinberg und George E. Brennan 


| überlaffe. 


aus. Leßterer erflärte, daß die Frage, 
welcher Ward die Kandidaten angehör- 
ten, völlig nebenfächlich fei. E3 fomme 
vor Allem darauf an, tüchtige Yuriften 
aufzustellen. 


Sonderausihuß wird Kandidaten wählen. 


Der Antrag, einen Sonderausſchuß 
mit der Auswahl von Kandidaten zu 
betrauen, ging bon Walter A. Lank 
bon La Orange aus, ber vorfchlug, 
daß der Ausfhuß aus fechs Vertre— 
tern der Meftfeite, fünf Vertretern der 
Südſeite, drei Vertretern der Norb- 
feite und einem Vertreter der Landge- 
meinben gebildet werben folle. Diefer 
Ausſchuß ſolle ſechs Kandidaten aus— 
mäblen und der Parteileitung Bericht 
abftatten. Ed. Novak von der 10. 
Ward beantragte, den Vollzugsaus- 
fHuß der Parteileitung mit der Aus- 
wahl der Kandidaten zu betrauen, 
wogegen fi) George E. Brennan bon 
ber 25. Ward ausfprach, der erklärte, 
dem Vollzugsausſchuß ſolle dieſe Ver⸗ 
antwortung nicht aufgebürdet werden. 
Der Sekretär der Parteileitung, Wil— 
liam Legner, ſchlug vor, dem Konvent 
18 Kandidaten zu empfehlen und die 
Delegaten unter dieſen 18 Kandidaten 
ſechs auswählen zu laſſen. John P. 
Tanſey befürwortete, die Delegaten 
über alle 59 Kandidaten abſtimmen 
zu laſſen. Countylommiſſär Dr. 
George Sultan von der 9. d und 
Benjamin Roſenthal mahnten drin⸗ 
gend, einen 

e Weiſe die 
lerſaaft 


| Kandidaten | 
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fen, einen vom Borfigenden MeEar- 
tH9 zu ernennenden Yünfzehner-Aus- 
Ihuß mit der Auswahl der Kandi- 
daten zu betrauen, ber dem County- 
fonvent Bericht erftatten foll. DieEnt- 
iheidung darüber, wie viele Kunbi- 
daten ausgewählt werben follen, 
murde dem Ausfchuß überlaflen. Der 
Ausfhuß wurde fpäter dur die Er— 
nennung von Ald. Peter Reinberg und 
George &. Brennan um zimei meitere 
Mitglieder vermehrt. Außerdem wurde 
beichloffen, daß ihm die Beaınten ber 
Parteileitung und des Konvents von 
Umtswegen angehören jo”ten. Bon 
feinen 21 Mitgliedern find nur zwei 
als Anhänger Mayor Harrifons an- 
zufehen: Ald. Kenna und Alb. Rein— 
berg. Er trat fofort nach Beendicung 
der Situng zufammen und beichloß, 
fih morgen Abend an die Auswahl ber 

Kandidaten zu machen. 
Die vorgefchlagenen Kandidaten. 


Foldende Kandidaten murben in 
der geitrigen Situng von den Bertre- 
tern der einzelnen Wards und Land- 
bezirfe voraefchlagen: 

Yard 

2— Retter 2: Bodblen 
William Friedman 
George Dawſon 
D. JJ MeElhorne 

— ih. E. Waber 
5—Nobn W. Raid 

6. E. Schvenmann 22- 

Solfepb B. David 

JIsrael Cowan 

Eliſjah M. Zoline 

Henry M. Shabad 
William Rothmann 
&. D. Mdcod 
Sigmund Zeisler 

Geo Mills Rogers 

C. R. Goodwin 

ebilton B. Wilſon 2* 

Cairofi Gialioni 

—Jul. F. Emtetanfa 

3. N, Grohberg 

John Stelt 

E. G. Rurrfbiier 


Ward 
A 4. Worslen 
"Un. 9. Artbur 
—nJ. M. Lavdentbhab 
william Joneſſi 
20 Martin Valſh 
J. B. Yantrh 
J. O'Hare 
Zam. C. Irving 
2. €, Suflivan 
I, Mektinlen 
Donald Morrell 
W. J. Munkall 
Henry Lottom 
T. J. Tawſon 
Daniel G. Ramſey 
Johanng Waage 
J. A. O' Donnell 


George L. Reler 
Robn 3. Sullivan 
A. H. Eaſter 
2 — George Gorman 
Girftad I. Tatae 
Suab Kearns 33—-Gharics Iratnor 
Thomas Hogan . 2. Donoghue 
35 John M. Dufiv 
Laudaemeinden: 
Roß C. Hall, Dal Part Ode L. Ranlin, 


May: 
sm. Ritchie, Dal Parl 


wood, 


Alle Elemente vertreten. 


In der Sigung der Parteileitung 
waren alle Elemente der Partei, die ihr 
angehören, vertreten. Nur wenige Mit- 
glieder mie Ald. Couahlin, Superior- 
richter William E. Dever, Uld. John 


E Trank &. Brandeder von der 


23. Ward, Deathias Enert von der 26. 
Ward und Cyril R. Nandus waren 
abmweiend. Der Harrifon’sche Flügel 
der Partei war in erfter Linie durch 
Ald. Peter Reinberg und Ald. Michael 
Kenna vertreten, der Flügel Er-Mayor 
E. 3. Dunnes dur Countyſchatzmei— 
fter William 2. O’Connell. 

Die Republifaner. 

Die republitanifhe Parteileitung 
wird jedenfalla dem Beilpiel der De: 
mofraten’ folgen und ebenfalls eine An- 
zahl Kandidaten auswählen, die bem 
GSountnfonvent zur Beitätigung unter- 
breitet werden folfen. Eine Konferenz 
mird jedenfalls morgen ftattfinden, 
fobald Er-Monor Fred U. Buffe von 
feinem Landfik am For Late zurüd- 
gekehrt ift. 

Jones fpricht in Princeton. 
Mit einer Ansprache in Princeton, 
Bureau County, bradie Staatsfenator 
| Walter Elyde ones, der Gouperneur3- 
| tandidat der fortfchrittlichen republi- 
fanifchen Liga, geftern Abend jeine 
fünfte Kampaanewodhe zu Ende. Au— 
Ber ihm fprach noch Charles E. Mer- 
tiam. Während Senator ‘ones Bun- 
deafenator Lorimer aufs Korn nahm, 
griff Merriam das Bündnik ziwiichen 
den Zeutepolitifern und den Sonber- 
intereffen un. Er bezeichnete das Bünd- 
niß zwifchen Beutepolitifern und Son- 
derintereffen, die fich bejondere Bor: 
rechte zu fichern fuchen, ald den Fluch 
des öffentlichen Lebens des Landes in 
ten legten zwanziqa Yahren. Dies 
Bündnik müffe befeitigt werden. Der 
politifche „Bob“ und die Sonderinter- 
efien müßten ihrer Machtijtellung im 
politiihen Leben entfleivet werden. 
Freimillig würden fie diefe Machtitel- 
Yung nicht aufgeben. Sie würden nur 
weichen, wenn .e8 ihnen flar aemacht 
werde, daß die: Bepölferung fich bie 
Mikwirthihaft nicht länger gefallen 
laſſe. 
— e—— 


Autodiebe. 


Herr Ferdinand W. Peck büßt ſeine Fahr⸗ 
maſchine ein. 


Der bekannte Großkapitaliſt Ferdi— 
nand W. Peck, 1826 S. MichiganAve., 
beklagt den Verluſt ſeines eleganten, 
ſiebenſitzigen Autos. Er hatte dieſes 
geſtern Abend um 7 Uhr vor dem Con— 
greß-Hotel am Michigan Boulevard 
ſtehen laſſen. Als er wieder aufſteigen 
wollte, war es fort. Das Peck'ſche 
Auto iſt ein Chalmer'ſches Fabrikat 
und trug die Lizensnummer 21,042. 

In St. Louis aufgefunden worden 
iſt ein werthvolles Auto des Herrn 
Frankt Lloyd Wright von Dat Part, 
melches diefem am 23. Auauft aeftohlen 
morden ift. 


— 


Der Geihwindigfeitätoler. 


Arthur D’Leary und Fred Dunte- 
mann find auf der Meftfeite ald Parf- 
poliziften angeftelt. Sie gehören zu 
der Kraftrad - Abtheilung, deren Mit- 
glieder darauf zu achten haben, ba 
Autofahrer und Radler die zuläffige 
Yahrgeihmindigfeit nicht überfchreiten. 
Sie fcheinen indeffen felber vom Ge- 
Ihmindigteitöfoller befallen worden zu 
fein. Geftern bemerkte ihr Borgefeh- 
ter, Polizeihauptmann U. J. Stiles, 
mie 
Mette fuhren, mit einer Gefchmwindig- 
feit von annähernd 50 Meilen bie 
Stunde. Er Hat fie vom Dienft 
fuspendirt und ein Disziplinverfahren 
zu ihrer Beftrafung eingeleitet. 

eu 


Sein Berhängniß. 


Ein Mann, den man für einen Zir- 
tusangeftelten Namen: Thomas Tor, 
9129. Str., Alpena, Mich., hält, wur- 
de geitern Abend an der Dft 16. Str. 
bon einer Rangirlofomotive der Ylli- 

Zentra überfahren und ge- 


|tödtet. Man fand an ihm eine mit 
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Adolf Peterfen’ von Davenport zum prä: 


fidenten ermwählt, 

Mit der Wahl der Beamten ging 
geftern Nachmittag der Yahrestondent 
des Deutſch-amerikaniſchen Preſſe— 
Verbandes des Weſtens zu Ende. Er— 
wählt wurden: Präſident — Adolf 
Peterſen, Davenport, Ja.; 1. Vizeprä—⸗ 
ſident —Peter Klein, Andora, Ill.; 2. 
Vizepräſident — H. O. Kaul, Oak 
Park, Ill.; Sekretär — Henry Heinz, 
Muscatine, Ja.; Schatzmeiſter — H. 
O. Finnern, Waterloo, Ja.; Vollzie⸗ 
hungsausſchuß — C. F. Vietſch, Chi— 
cago; Jakob Schmidt, Pekin, Ill.; A. 
F. Schrader, Elgin; Auguſt. Butlaff, 
Clinton, Ja.; Hans Demuth, Siour 
Falls, S. D. Beſchloſſen wurde, die 
nächſte Konvention in Clinton, Ja., 
abzuhalten. 

Geſtern Abend wohnten die Theil— 
nehmer an dem Konvent als Gäſte der 
Eröffnungsvorſtellung des „Deutſchen 
Theaters“ bei, heute ſteht eine Auto— 


mobilfahrt durch die Parks auf dem 
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ſie im Douglas Park um die 
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Programm. 
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Ein Sonderzug. 


Die Harris Truft Co. jtellt ihn dem Per: 
fonal ihrer New Vorker Filiale. 

Gejtern wurde hier die Einweihung 
des neuen Gebäudes der Harris Truſt 
Company aefeiert. Dazu Hatten fich 
auch zahlreiche Angeftelte des New 
Yorker Zweighauſes der Firma 
(Harris-Forbes & Co.) hier einge: 
funden. Auf dem Bantett im Blad- 
ftone-Hotel, mit welchem die Einmei- 
bungsfeier geitern Abend ihren Ub- 
Ichluß fand, gab der Chef der yirma, 
Herr N. W. Harris, befannt, daß er 
heute die New Morfer Herren, cis 
feine Gäfte, mit einem Sonderzug ber 
Late Shore-Bahn, und zivar einer ge- 
fonderten Abtheilung des „Imentieth 
Gentury Train“, nach der öftlichen 
Metropole zurüdichiden werde. Man 
möge fih Efien und Zrinten auf dem 
Zuge munden laffen, denn es gehe 
alles auf feine Rechnung. Verſchie— 
dene Chicagoer Freunde des Herrn 
Harris, darunter die Herren John M. 
Roach von der Chicago Railmays Co. 
und Nathan E. Kingsöburg von der 
American Telegraph and Telephone 
Eo., werden die Nem Morfer nach dem 
Dften begleiten. 


— > — 


Endlih gefunden. 


Marie Qnaaglardi ift doch nicht entführt 
worden. 


Bor etwa einer Woche verfchmand 
die 16 Kahre alte Marie Quaglarbdi, 
Nr. 228 W. Indiana GStr., fpurlos, 
und meil fie, ald man fie zulegt jah, 
mit ihrem Better Giufeppe Lombardi 
Iprad, jo murbe diefer unter dem 
Verdacht eingelocht, er habe das Müäb- 
chen entführt. Erft geitern gelang es 
der Polizei, die VBerfchivundene aufzu- 
ftöbern, und zwar im Haufe von }. 
Lepinfon, Nr. 1423 N. Arteftan Ape., 
wo fte fich als Dienftmädchen verdingt 
hotte. Geftern AUsend erzählte Marie 
in der Wache an Chicago Une. vem 
Stapt. Baer, fie fei von Haufe forige- 
laufen, meil ihr Vater, dem fie fünf 
Dollars entwendet Hatte, ihr drohte, er 
werde fie nah Italien zurüdichiden. 
&embardi wird nun aus der Hart ent= 
(affen werben. 

— ee 


Hertha⸗Schweſteru. 


Beliebte deutſche Frauenloge begeht ihr 
actes Stiftungsfeit. 

Recht qut befucht war der Ball, mit 

dem geftern Abend in Dondorf’3 Halle, 


an der North Upe., die Vereinigten | 


Hertha = Schweiter = Zogen „Freund: 
Ihaft“, „Viktoria“, „Luife"” und 
„Humboldt“ ihr achte Stiftungäfeit 
begingen. &3 wurde flott getanzt, die 
Mufit war gar zu verführeriich, und 
erit" zu vorgerücdter Stunde fand das 
Ichöne Treft fein Ende. Die Unordnun- 
gen waren in beiter Weiſe vo: ben 
Frauen H. Wölfe, M. Mielte, €. 
Kaug, %. Stodhaujen, Y. Schuber, 
E.Dittmann, E.Scholle, M.Schmelzle, 
U. Pullmann, Hafter, 2. Böning und 
&. Richter getroffen worden. 
TREE 


Werden ungeduldig. 


Unter der Bürgerfchaft in Cicero 
wählt die Unzufriedenheit darüber, 
daß der Gemeinderath hartnädig da= 
rauf befteht, die County Iraction Eo. 
Tolle Fahrgäjte von dort nah Chicago 
und umgefehrt für 5 Cents befördern. 
Den meiter iwejtlih gelegenen Ort- 
Ichaften bietet jegt, die Traction Co. 
on, 3 Fahrfcheine für 25 Cents zu 
verfaufen. Sollte nicht auch Eicero 
hierauf eingehen mollen, fo mill bie 
Gefelfchaft ihre Linie um diefen Ort 
herumlegen laffen. Der „Bohemian 
Glub“ von Dat Bart bereitet eine 
Maflennerfammluna vor, in melcher 
pbom Gemeinderath verlangt merben 
fol, er möge mit ber Straßenhahn- 
Geſellſchaft Frieden ſchließen. 

— — — — — 


Unter ſchwerer Anklage. 


Auf Veranlaſſung der 18 Jahre al⸗ 
ten Martha Nomida, 816 Noble Str., 
wurde geitern Abend ber 27 Yahre alte 
Manteljchneider George 3. Friend, 
1282 Milmaufee Ube., unter fehmerer 
Antlage verhaftet, aber gegen $800 
Bürgfchaft wieder auf freien Fuß ge- 
fett. Der Vorfall, auf den die Anklage 
ſich ſtützt, * —* nach der Behaup⸗ 
tung des Mädchens zu, als dieſes 
Friend in ſeinem Geſchäftsplatz auf— 


fuchte, um einen Mantel umändern zu 


laffen. 


* Yus Marinette, Wis., traf hier 
eftern von ber bortigen an ae 
Potigei ein telegraphifches Erfuchen 
„um  Meberlaffung verſchiedener 
meißhunde” ein, Die Bitte fonnte 
bie Erin: 


„Der Zigennerbaron‘‘ zieht ein 
ausverkauftes Haus. 


Bortreffliche Anfführung. 


Die Eröffnungs:Dorftellung der deutſchen 
Spielzeit von günftiger Dorbedeutung. 
— Soliften, Chor und Örgefter er: 
wiefen fich als gutes Enjemble. 


„Wenn Sie wollen — bier haben 
Sie eine Kunft!” So fprad; einft Ri- 
Hard Wagner, als den Berlinern zum 
eriten Male fein „Ring des Nibelun- 
gen“ vorgeführt worden war und man 
ihn vor den Vorhang rief. m ähn- 
licher Lage, wie damald Wagner, be- 
fand fich aeftern Abend Direlior Ha- 
nifch; auch er fagte, wenn auch nicht 
thatfächlich, jo doch durch feine Eröff- 
nungsporftellung, zu den Chicagcern: 
„Wenn Sie wollen — hier haben Sie 
eine deutfche Kunft, eine Ddeutiche 
Bühne! _ 

Der Beſuch ves Abends fcheint ge- 


zeigt zu haben, daß das Wollen vor= | 


handen tft, und nicht nur beim Publi- 
tum, welches das Haus bis auf den 


legten Platz befegt hielt, jondern ın | 


mindeftens demjelben Maße auch auf 
ber Bühne. 

Sn Schaaren z0g beim Herannahen 
bes Beninns der Borjtellung das 
Deutfchthum Chicago’3 nad feinem 


Mufentempel an Sedgmwid, nahe Di— 


bifion Straße, und als die Klänge der 
Weber'ſchen yubel » Duvertüre unter 
dem Tattftod Martin Ballmann’s 
burh das Haus brauften, mar faum 
noch ein Blaß leer. Erwartungsvoll 
Jah Alles der erften Vorftellung ent— 
gegen. Als dann der Vorhang fich hob, 
trat Violanda von Rofft vor, um den 
bon Martin Drejcher verfaßten Prolog 
borzutragen. Die Worte des Dichters, 
ein poetifch-eindringliher Ausdrud 
beffen, mas feitens der Direktion zur 
Errihtung der deutichen Bühne im 
Chicago gethan worden tft, 


bon ihm erhofft und erwartet, wurden 
bon der Künftlerin padend vorgetra= 


gen und ermwedten in den Herzen aller | 


Zuhörer den lebhafteften Widerhall, die 
freudiafte Zuftimmuna. 

Gleich darauf hob Kapellmeijter von 
Megern den Tattftod, und die erite 
deutfche Vorftellung der Saifon be- 
gann. ES waren die altvertrauten 
und doch wieder neuen Weifen von 


Meifter Strauß’ „Zigeunerbaron“, die | 


durch3 Haus flangen, das Zigeuner- 
motiv, berüdende Walzertafte, 
welche die Hörer fofort gefangen nah- 
men. 


Dann ging der Vorhang auf, und | 


das Schidfal Sandor Barintay’3, de3 


Zigeunerbarong, begann fi abaufpie- | 


len. Um den nhalt der Operette 
furz zu fkizziren: Barintay fehrt in 


feinen Geburtsort, ein ungarifches Zi- | 


geunerdorf, zurüd, um fein väterliches 
Erbe zu, beanfpruchen. Die Zigeuner: 
mutter Gzipra eriennt in ihm den Er— 
ben, der fich dann inAlrfena, dieTochter 


des reichen Schweinehändiers Zfupan, | 


verliebt, von ihr aber hochmüthig zu= 
rüdgewiefen wird, Mehr Glüd hat er 
bei dem Zigeunermädcen Safft, die 
fich in ihn verliebt, worauf Czipra, 
zum Aerger Arſenas, Sandors Ab— 
ſtammung und Rang enthüllt. 

Saffi iſt dann Barinkay behilflich, 
den in der Burgruine verborgenen 
Schatz zu heben, welcher darauf vom 
königlichen Kommiſſär Carnero für 
die Regierung reklamirt wird. Barin— 
kay läßt ſich vom Obergeſpan Grafen 
Homonay als Soldat anwerben, wo— 
rauf Czipra die Herkunft Saffi's, der 
Tochter eines Edelmanns, enthüllt. 
Die Handlung ſchließt mit der Rück— 
tehr der ſiegreichen Truppen und der 
Vereinigung der Liebenden, Saffi und 
Barinkay. 

Dieſe Handlung hat der Wiener 
Meiſter Johann Strauß in wunder— 
volle Muſik geſetzt; das Werk hat ſeit 
beinahe 30 Yahren feinen Play auf 
dem Spielplan aller Dperettenbühnen 
behauptet, und Direktor Hanifch hat 
eine glüdliche Wahl getroffen, ala er 
ben „Zigeunerbaron” als Eröffnungs- 
borjtellung beftimmte. 

Die Aufführung. 

Eine glüdlihe Wahl fowohl wegen 
des Wertes jelbit, al auch wegen ber 
trefflihen Einführung feines Dperet- 
ten-Enjemble. 

Bon deffen Primadonna, Emilie 
Schönfeld, außerhalb der Bühne Frau 
Hanifh, darf man mohl glauben, daß 
fie der erklärte Liebling des Publi— 
fuma in Philadelphia aemefen ift, 
denn eine reiche, flangvolle und äußerſt 
mohllautende Mezzofopranftimme, eine 
fhöne Erfcheinung md anfprechendes 
Spiel find ihr eigen. Mit ihrer 
„Safft“ hat fte fich geitern Abend die 
Herzen der Chicagoer im Sturme er- 
obert, nach dem eriten Aft murden der 
liebenswürdigen Rünftlerin begeifterte 
Dvationen und fchöne Blumengaben 
dargebracht. 

Emilie Schönfeld ſteht, vermöge 
ihrer bedeutenden künſtleriſchen und 
perſönlichen Vorzüge, mit Recht an der 
Spitze des Enſemble, das neben ihr 
noch manche tüchtige Kraft beſitzt. 
Herr Ungelo Lippich, der den Sandor 
Barintay fang, ift Denen, melche vor 
zwei Jahren die Berla’fchen Vorſtel— 
lungen befucht haben, bereit als treff- 
licher Künftler befannt. Er verbindet 
mit einer angenehmen Tenorſtimme 
ein fehr vortheilhaftes Aeußeres und 
geoge Gemandtheit im Spiel, Eigen» 
fchaften, die ihn zu einem mürbigen 
Partner der faszintrenden „Saffi“ 
m 


en. 
. Die Bartie derArfena ift in denHän- 
ſtrebſamen n Künſtlerin 


‚den der jungen | 
7 | Elfe Dühring, bie ebenfalls in Chicag 


diefer ya J ——————— 


was ſie 
dem Publikum verſpricht und was ſie 


Töne, 


NS ne 


I? en <> 
u. — 


große Fortſchritte gemacht. 

Eine routinirte Künſtlerin in Ge 
fang und Spiel ift Frau Maria vor 
Megern, melde die Zigeunermutte 
Iptelt, und Lina Tiege fügt fich al 
Mirabella qut in das Enjemble ein. 

Bon den Herren ift neben Herer 
Lippich vor Allen der bewährte Dar 
fteller Heinrich Lömenfeld zu nennen 
deffen Kunft der Eharafterdarftellung 
bon feinem Wirfen bei der Wachsner 
truppe noch in beiten Andenten fteht 
Sein Schweinehändler Zfupan ift ein 
föftliche, humorvolle Figur. Hr. Remy 
Marfano ift ein Graf Homonay, wid 

; er leiben und leben würde im wirkli 
‚ hen Leben. Herr Willy Schaff füllt 
ı feine Rolle als Kommiffär in befann 
; ter quter MWeife aus, und Herr Paul 
; Yafoli leiftet feiner Rolle ala Ditofa 
| pollauf Genüge. 

Das höcjite Lob verdienen Chor 
und Orchefter. Der erjtere, Damen mi 
| Herren, war im Gefang wie Spiel tas 
ı dellos, und das Drchefter hielt fich un 
; ter Herrn von Wegerns energifcher Lei⸗ 
; tung fo wader, mie der Anfpruchsvoll=# 
' fte es nur wünfchen fonnte. Ueberhaupt| 

ging die ganze Aufführung mit einem 
| am erften Abend ganz überrajchenden 
Schwung und faft fehlerlofer Exakt— 
ı heit von ftatten, in allen Einzelheiten 
| fpürte man die forgfamen Meifterhän- 
be der Herren dv. MWegern und Direktor 
Hanifch, welch letterer die Bühnenleis 
ı tung führte. Die Koftüme und die De- 
forationen find neu und fehr geihmads 
voll und malerifch, dasfelbe ailt von 
den Bühnenqruppirungen. m zweiten 
Att gibt es jogar einen Tanz, der von 
fünf Damen mit srl. Toni Ludwig an 
der Spite fehr graziös und ganz reis 
zend ausgeführt wird, 

Das Publitum war über die bor= 
trefflichen Leiftungen, welche dargebo- 
ten wurden, nicht minder erfreut, mie 
über das fchöne Werk felbit, und gab 

| feinem Wohlgefallen nicht nur bei den 
Attichlüffen, fondern häufig auch bei 
offener Szene, bei bejonders paden= 
den Gtellen, wie dem Zigeunerliebe 
Saffi’3, von Emilie Schönfeld mei- 
fterhaft vorgetragen, dem Hochzeits- 
liede im zmeiten Att, den Späßen 
Zſupans uſw. begeiſterten Ausdruck. 
Die ganze Aufführung rief den 
Eindruck tüchtigen Könnens, fleißiger, 
ehrlicher Arbeit und des unverkenn⸗ 
baren Strebens, das Beſte zu leiſten, 
hervor. Das hat das Publikum ge— 
ſtern Abend richtig erkannt, und wenn 
beide Theile, Direktion und Publi— 
tum, ſo fortfahren, kann es am 
dauernden Erfolge der neuen deut⸗ 
ſchen Bühne nicht fehlen. 
Das neu hergerichtete Haus iſt por» 
theilhaft gebaut, man hat von allen 
Plätzen aus einen guten Ausblick auf 
die Bühne, die Akuſtik iſt ſehr gut, und 
der Zuſchauerraum macht, wie auch 
die Straßenfront des Hauſes, einen 
würdigen und einladenden Eindruck. 
„Der Zigeunerbaron“ wird heute, 
Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und 
Freitag wiederholt. 
Morgen Abend geht Ludwig Ful⸗ 
da's Luſtſpiel „Die Zwillingsſchwe— 
ſter“ in folgender Beſetzung in Szene: 
| Orlando della Torre, Gutsberr von Als 
| Subtitle feine $rau ioionde Son Haft 
Gutsnahbar 
Wild Schatf 
Bartoiomeo Balla, Maler und Baumeifter.... . 
Theo, Wolter-Drens 
Renata Sismondi, Gindittas Schiweiter. 
Lucia Unsze 
Lelio, Driandos Jägermeifte.r...... Paul Fafoli 
Lila, jeine Frau Emilie Schönlei 
Domenico, Verwalter ..Zofepb Damr 
Beppo, ein Bauer. .nunenenered Heinrih Lömenfeld 
Angiolina,gofe Annie Beıder 


Kecca, ditto 
$bita, Ditto 


Graf YIndrea Parabosco, 


Paula von Jagerıanı: 
Pietro, Diener Franz Dirz aweit 

Drt der Handlung: Die Villa Orlandos in 
der Nähe von Padua, Zeit: 16. ZDahrhundert. 
Regie: Ludwig Koppee. 


Das Stück wird am Samſtag Nach— 
mittag wiederholt. Am Samſtag 
Abend und Sonntag mirdb die erfte 

| Pofle:_ „Der große Prophet”, von 
Leon Treptow, gegeben; am Montag, 
dem 25. September, findet der erite 
ı literarifhe Abend Statt; Gorky’s 
„Nachtaſyl“ wird aufgeführt werden. 
Die Kaffe ift täglich geöffnet von 
! 9:30 Uhr Morgens bis 6 Uhe Abends, 
auch an Sonn= und Feiertagen. 


— — — 
Die Städtenusftellung. 


Sie wird morgen im Kolifeum von Mayor 
Barrifon eröffnet werden, 


Die Stäbteausftellung, verbunden 
mit einem Städtelongreß, wird mors 
gen im Golifeum eröffnet merden. 
Mayor Carter H. Harrifon wird den 
Kongreß morgen Namnmittag mit einer 
Unfprache eröffnen. Außer dem Stabt- 

| oberhaupt EChicagos werden am mors 

| gigen Tag, dem Mayorstag, nod) die 
Dberhäupter einer Reihe anderer gro» 

| ben Städte des Landes fprechen, mähs 

| rend die Bürgermeifter zahlreicher ans’ 
derer Städte der Eröffnung ala Zus 
fchauer beimohnen werben. 

Von Rednern find zu nennen Manor 
MWiliom Gaynor von Nem Dort, 
Manor Kohn F. Fitzgerald von Boſton, 

| Manor Nobn U. Rayburn von Philes 
"delphia und Mayor Darius U. Brown 
von Kanfas City. Auh Mayor Emil 
ı Seidel, das fozialiftifche Oberhaupt 
der Stadt Milmaufee, mirb morgen 
onmefend fein, mirb aber nicht [pres 
chen. Er wird am 21. September eine 
Anfprache über ftädtifhen Sozialid« 
muß halten. 

Die Ausftellung wird von John M. 
| Emen, dem Vorfigenden, eröffnet wers 
| den, außer dem noch John MacPicar, 
früherer Manor von Des Moines, Ja., 

und Präfident Wheeler von der Chi» 
| cago Affociation of Commerce, melde 
: die Ausftellung veranftaltet, Anjpras 
| hen halten werden. William 9. Har⸗ 
| per, der im Auftrag der Vereinigung 
die europäifchen Stadtvermaltungen F 
zur Betheiligung eingeladen hat, wird 
\ einen Gruß vom Lordmayor von Lon⸗ 


don Si T. Bean Strong, überbrine » 
gen. — 
In den Geſchäftsſitzungen, die am 


Nachmittag ſtattfinden werden, werden 
Betr - —— erörtert wer en 
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eg 
ehende Vergnügungen. 


und demmächit ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


ftungsfeit der Scnefelder. 


Änger feiern es heute in der 
djeite-Turnballe. — Wittwenfe ft. — 
tunasfeft der Plattdeutichen Gilde 
iheit. — Yioh ein Pifnif® 


heutigen Sonntag feiert der 
efelder XLiederfranz im 
ordfeite Turnhalle fein 43. Stiftungs- 
rbunden mit Tanztränzchen. Es iſt 
gewöhnlih ein durchaus gediegenes 
amm aufgeitellt worden, jo dak den 
ern, tie immer, ein genußreicher 
D bevoritcht. Ta das Teft ftets mehr 
n yamilienfeft gefeiert wird, jo wird 
Eintrittögeld erhoben, jedoh fönnen 
ıde durch Mitglieder eingeführt wer— 
Das Feſt nimmt um 8 Uhr Abends 
tAnfang. 
r Deutſche Wittwenver— 
beginnt die Reihe ſeiner Hallenver— 
ungen am heutigen Sonntag 
einem QTanzträngchen nebit anderer 
rhaltunag in der Schillerdalle, 1560 
3 Etr., nahe North Ave. Das Ver— 
en, von einem erfahrenen Musichuß 
vorbereitet, beginnt um 3 Ilhr Nad)- 
as, der Eintritt fortet 15 CEts. 

pr 19. Stiftungsfeit feiert die Platt: 

tfhe Bilde Frieheit Nr. 27 
heutigen Sonntag Nachmittag und 
d in Mondorfs Halle. Das Treit befteht 
Konzert mit jchönem und reichhaltigem 
ramm und Ball; es ift jeitens des Feſt— 
husfies Alles geichehen, um den Befus 
eine ichöne Unterhaltung zu bereiten. 
Anfang tft auf 3 Uhr Nacdhmittaas felt- 
t. Kintrittsfarten fojten im WVorver= 
25 und an der Kalle 50 Et2. 

in großes Bastet-Pilnif hält Sektion 

3 Bayrifh =» Amerifanifchen 

reins am heutigen Sonntag in 

rdt’s Garten, SFndpunft der Yincoln 

‚Rinie, ab. Durdy Rreistegeln und viele 

ere Beluftigungen wird für die Inter: 

ung der Pefucher gejorgt jein, Mitglie- 
und Freunde jehen einem genukreichen 

e im Freien entgegen. Ter Gimtritt 

die Getränfe für die Familie koften $1. 

m Tfonımenden Sonntag findet in 

Vorwärts- Turnhalle, 231 WM. 12. 
‚ nahe Meftern Uve., das zehnjährige 
ftungsfeft des Frauen-Vereins 
rola, fowie des Yilyoftbe Weft 
huen = Kranten = linterftüßungspereing, 
bunden mit Unterhaltung und Ball, 
t. Beide Vereine wetteifern mit einan- 
‚ um ihren Freunden einen genußreichen 
gemüthlichen Nachmittag und Abend 
verjchaffen. Mehrere Gejangvereine ha= 
ihre Mitwirkung zugejagt, und die fo 
fen Vorträge und Ausführungen haben 
auf der Meitjeite wohlbefannten Damen 
donie Hepner, Linda Schmidt, Katie Yu- 

1, Emma Schmidt und Lina Lemfuhl, 

itglieder des Douglas Damenchorg, über: 

mmen. Dies wird ficher dazu beitragen, 

Stunden zu verfürzen, die Herzen zu 
treuen und die Halle bis auf den lekten 
aß zu füllen. Anfang 3 Uhr Nachmit- 

93. Tidets 25e die Perjon. 

Die Immergrün -» Loge Nr 92 

ranftaltet ihr 7. Stiftungsfeft, verbun- 

n mit Unterhaltung und Ball, am tom- 

nden Sonntag in der Grzeliior: 
alle, Irving Parf Boulevard, nahe Elfton 
be. Der Anfang ift auf drei Uhr feitge- 
bt. Ein umfichtiges Komite ft an Der 
rbeit, um dieje Feitlichfeit zu einem Tas 
ilienfeft zu Stempeln, und bietet daher 

e8 auf, den Gäften und den Mitgliedern 
nige vergnügte Stunden zu verichaffen. 

Ein Herbitfonzert veranftaltet der Frauen: 
ranten = Unterftügungs = Verein Fort: 
hrittam Sonntag, 1. Oftober, in Pon- 
orf3 Halle. Das Feitprogramım ftellt recht 

nußreiche Stunden in Ausjicht. Das Konz 

rt nimmt um 3 Uhr Nachm. feinen An— 
ng, Eintrittsfarten often im Worverfauf 
5, an der Sajje 35 Et3. 

Um Sonntag, dem 1. Oftober, 3 Uhr 

achmittags beginnend, gibt der Elfaß- 
tothbringer Sängerbund in 
Fount's Halle, 1502 Sedgwid Str., Ede 

ladhawf Str., jein SHerbitfeit, verbunden 
it Konzert und Ball und anderer Unter 
haltung. Die Eljaß-Lothringer und deren 
freunde follten nicht verfehlen, dieje Gele- 
henheit zu benüßen, um im Sreiie der 
Zandsleute eljäller Gejang und Mufik zu 
dren. SHeimathsflänge mit echter Gemüth: 
ichteit follen den Tag verjchönern. Taß für 
Kirche und Keller beitens gejorgt ift, braucht 
aum erwähnt zu werden. Das Komite hat 
5 ji) zur Aufgabe gemacht, diefes Felt ge— 
ußreich zu veranftalten. Auch einige ans 
dere Gejangvereine haben ihre Mitwirfung 
zugejagt. In der furzen Zeit feines Befte: 
bens hat der Eljaß-Lothringer Sängerbund 
großen Erfolg zu verzeichnen gehabt, feine 
Mitgliederichaft hat fich itark vergrößert 
und unter der Zeitung des Dirigenten Ed. 
Hol auch in geianglicher Hinficht Tüchtts 
ges geleitet. Alle guten Eljat-Lothrins 
ger Chicago3 Sollten durch Theilnahme 
und Mitwirkung an diefem Feite ihre An 
bänglichkeit an Eljaß bemeijen und Die 
Sache fördern helfen. 

Ein großes Herbitfonzert mit Ball vers 
anftaltet der Südungarifhe Da> 
mendhor am Sonntag, dem 1. Oftober, 
in der La Salle-Turnhalle, 2048 Larrabee 
Str., zwifhen Garfield Ave. und Center 
Str. Die Damen haben ein jchönes Pro: 
gramm aufgeftellt, und da * Verein gro⸗ 
zen Anhang unter ihren zahlreichen Lands— 
leuten beſizt, ſo wird der Saal jedenfalls 
bis auf den letzten Platz gefüllt ſein. Der 
Anfang des Konzertes iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſeßzt. Eintrittskarten koſten 
25c im Vorverkauf und 356 an der Kaſſe. 

Am Sonntag, dem 1. Okttober, 4 Uhr 
Nachmittags beginnend, feiert der Anter- 
nationale Männerdhor, der äl- 
tefte fortichrittlich gefinnte Gejangverein der 
Meftjeite, in Onerbers Halle, Blue Ysland 
Ave. und 21. Place, das Treit feines 25jäh- 
rigen Beitehens durch ein großes Konzert 
mit darauffolgendem Ball. Der Anterna- 
ttonale Männerchor hat fi in den 25 Jah: 
ren feines Beftehens tmohl genügend Freun- 
de und Gönner erworben, um am genann= 
ten Tage, feinem Chrentage, Hoerber8 ge: 
räumige Halle bi auf den le&ten Pla bes 
feßt zu jehen. Das Feitlomite hat alle An- 
ftrengungen gemacht, um den Bejuchern ges 
nußreihde Stunden in Ausficht zu ftellen. 
Sieben Gefangpvereine, darunter der deutiche 
Männergejangverein „Liederfrang“ von fe- 
nojha, Wis., haben bereitwilligft ihre Mit: 
wirkung zugeſagt. Der feftgebende Verein 
felbft wird unter der Leitung feines Diri- 
genten Ludwig NRaud folgende Lieder vor= 
tragen: „Des Liedes Freiheit”, „Die Thrä- 
ne” und zum Schluß „Am Altar der Wahr: 
heit« im Maffendhor von 6. Vereinen. Diefe 
furze Andeutung allein follte genügen, um 
bei allen gefangliebenden Deutichen das 
regſte Intereſſe zu erwecken, und das Ko— 
miite hofft, ſeine Bemühungen am 1. Okto— 
ber durch ein volles Haus belohnt zu jehen: 

Der Gemifhte Chor Fidelia 
wird am Sonntag, dem 1. Oktober, feine 
fürzlich jo erfolgreich begonnene Saifon in 
der Scillerhalle an Wells Str. fortjegen. 
Am Feftausjhuk find diesmal die Mitglie- 
der Heney Hollmann, Präfident; Marie 
Kirchner, Sranziste Pankoni, Anna FFifcher, 
Rath. Der, Marie Galowik, Ernft Miller, 
Joe Burger und Wilhelm Sauer, welche 
wieder ein großartiges Feitprogramm auf: 

eitellt haben. Preiäwalzer, Gefang, fomi- 
che Vorträge und allerlei Ueberrafchungen 
werden in Ausficht geftellt, jo dab dieſes 


mitta: 


| laffen. 


ee RE 2 
98 t, fich dem erften jedenfa 
würdig anreihen wird, 
Sein drittes Stiftungsfeft feiert der 
Deutjde Militär: Gefangper:- 
ein am Sonntag, dem 8. Oftober, im Hei- 
nen Saale der Wider Part Halle. Die 
Sänger werden mehrere Proben ihrer San: 
gesfunft ablegen, eS mird getanzt erden, 
und aud) mas die Bewirthung anlangt, ift 
Alles gethban worden, um die Theilnehmer 
zufrieden zu ftellen. Das fyeft beginnt um 
5 Uhr Nahmittags. intrittsfarten often 
im Vorberfauf 25c, an der Kafje 35c. 
—-— e — 


Eine trübe Erfahrung. 


a 


Werden mid al. 


Vito Conti anf einen plumpen 
Ganmertrid hereingejallen. 


Bühte 860 ein. 


Die angeblihen Bauernfänger in Haft. 

— Weshalb 6. Meflullen fih das 
h Seben nahm. — Don Hunden gebiflen. 
Kaufmann aus Toledo von Bauernfängern — Des Einbruchs bezichtigt. 
um $5000 geprellt. 

Auf einer Ferienreife, die er fich ge 
gönnt, machte: kürzlich in Petostey, 
Mich., der Pelzhändler David Pope 
aus Toledo die Belanntjchaft dreier 
umgänglicher Herren aus Chicago, die 
fih €. 3. Foley, bezw. Wm. Buttolph 
und Wm. Barbour, nannten. Belon» 
ders „Foley verftand e3 ausgezeichnet, 
Pope den Mund mäfferig zu machen 
durch Berichte von großen Geminnen, 
die fich angeblich rafch durch den Hans 
del mit teranifchen Zändereien machen 
Pope war nicht abgeneigt. Er 
fuhr heim nad) Toledo, machte dort 
ugs $5000 flüffig und fam mit dem 
Mammon borgejtern nach Chicago. 
Er traf hier feine Freunde im Sara= 
toga=Hotel. 

Geitern machte Foley das Geſchäft 
mit Pope richtig, d. h. dieſer übergab 
jenem ſeine ſchönen Kaſſenſcheine. Im 
Schankzimmer des Hotels hat dann 
Foley einen 82-Schein auf den Tiſch 
geworfen, den Pope aufgefordert, nur 
wacker zu beſtellen, und ſich dann ent— 
fernt mit der Verſicherung, er werde 
gleich wieder daſein. Gekommen iſt er 
aber nicht. Pope hat dann Gewali ge— 
ſchriern und wenigſtens Barbour und 
Buttolph einſtecken laſſen, die aber ver— 
ſichern mit der unſchuldigſten Miene, 
daß der Herr Foley auch ihnen nicht 
näher bekannt geweſen ſei. 

— — — — 


Gräßlider Tod. 


Auf Veranlaffung pon Wito Conti, 
Nr. 1067 W. Ban Buren Straße, 
wurden gejtern der 19jährige Michael 

| Zavelas, Nr. 1634 W. Madifon Str., 

| und der Zöjährige Nicholas Cocaliz, 

| Nr. 450 N. Elarf Straße, unter der 

ı Antlage verhaftet, den Kläger mit:ela 
eines plumpen Gaunertrida3 um $60 
gerupft zu haben. 

Conti, ein italienifcher Kellner, be- 
| hauptet, die beiden ihm damals gänz> 
| lich unbefannten Leute hätten ihn vor 
| acht Tagen an W. Chicago undMilton 

Ave. angefprodhen und ihn gebeten, 
| doch ihre Erfparniffe in Verwahrung 
| zu nehmen. Er fei darauf eingegan- 
|gen und habe, gemiffermaßen ala 
| Bürafchaft, auch $60 feines Geldes, 
 zufammen mit den angeblichen Er— 

fparniffen, in ein Tafchentuch einjchla= 
gen laffen, das ihm dann übergeben 
wurde. Zu Haufe angelangt, habe er 
in dem ZTafchentuche nicht? ala Pas 
‚ pierfegen aefunden. Die Häftlinge be- 
haupten, nur griehifch zu jprechen. 
ı Conti verfichert dagegen, fie hätten mit 
ihm italienifch gefprochen. Die Polizei 
ift der Anficht, daß die Häftlinge die 

Bauernfänger find, die in ähnlicher 

MWeife wie den Conti eine ganze An 

zahl Opfer in legter Zeit geprellt 
haben. 


| 
| 
| „Trinft feinen Tropfen mehr.‘ 
| 
| 


Wie gejtern berichtet, hat George 
MeMullen, ein Abtheilungsvorfteher 
| der Firma Armour & Eo., in jeiner 
Wohnung, Nr. 4822 Langley Upe., jich 
erſchoſſen. 

Von der Koronersjury als Zeugin 
vernommen, machte die Wittwe folgen— 
de Angaben zur Sache: „Wir waren 
ſeit vier Monaten verheirathet. Sein 
Tod hat mich tief erſchüttert. Er war 
von einer achttägigen Ferienreiſe zu— 

rückgekehrt und ſollte Montag wieder 
ſeinen Berufspflichten nachgehen. Ge— 
ſtern Abend hatten wir Beſuch. Wir 
waren heiter und guter Dinge. Nach— 
dem kurz nach Mitternacht die Gäſte 
ſich verabſchiedet hatten, merkte ich, 
daß er nach Schnaps roch. Ich machte 
ihm darüber Vorwürfe. Er war zer— 
knirſcht, zerbrach ein Schnapsglas, das 
er zu packen bekam, und gelobte, nie 
wieder einen Tropfen trinken zu wol— 
len. Dann trat er in das Badezimmer 
und erſchoß ſich. Erſchoß ſich, obgleich 
er erſt Donnerſtag in Geſellſchaft be— 
merkt hatte, daß er jeden, der ſich das 
Leben nehme, für einen Feigling halte.“ 
Talbot Blecks, ein Vetter der Frau, 
eine ı und Frl. Frances E. Valentine, Nr. 
Beamtenwahl. 116 N. State Str., beitätigten ihre 

Der Damenpverein ehbema- | — gab den Wahrſpruch ab 

lbiger Soldaten der deutſchen Armee daß MeMulfen in — Berufe 2 


und Marine von Chicago Hat in | zeitmeili ; ä 
Schlig’ Halle, Ajhland Une. und Divi- | ee NEE 


jion Str., folgende Beamte für das | 
laufende Jahr erwählt: | 

Er-Präf., P. Degen; Prüf, ©. | 
Hollitein; Vizepräl., 9. Hanus; Pro- 
tofoll-Sefr., M. Meffert, 1319 €. 48. 
Court, Cicero, YU.; Finanz-Setr., R. 
Kißling; Schagmeilterin, €. Traub; 
Führerin, M. Beeker; Innere Wache, 
RK. Bonhold; Weubere Wache, M. 
Krohn; Verwaltungsrath, PB. Ufhold, 
M. Harterod und D. Schrader. 

Der Verein verfammelt fi am 2. 
und 4. Mittwoch jedes Monats bi8 auf 
meitered in Schlit’ Halle, Afbland 
Une. und Divifion Straße. Die Be- | \ ) 
amten werden am 11. Oftober von der | in’3 ?leiich zu fchlagen. 
Er-Präfidentin inftallirt werden, mo- ; Die borermähnten beiden Kinder 
bei ein fleiner Rommerd ftattfindet. |; befinden fich in ärztlicher Behandlung. 
Der Verein ift finanziell aut beftet ! Außer ihnen wurden im Laufe des 
und hat etwa $1000 Kapital. Er be- | Tages von Hunden angefallen und ge- 
zahlt Sterbegeld und Kranfenunter- | bilfen: Die dreijährige Stella Cop- 
ftügung; er wurde am 2, September | pan, Nr. 1029 ©. Centre Ae.; der 
1905 gegründet. bierjährige Wilbur Plaum, Nr. 1928 

ie  MWalnut Str.; der acdtjährige Dur- 

* An der N. Clark Straße, nahe | toll Young, Nr. 40TEN. 44, Abe; der 
North Ave., wurde geftern Abend, in | neun Jahre alte John Hinkle, Nr. 
der Begleitung eines gemwijfen Xames | 4585 Datenmwald Abe., und der zehn- 
Green, der fie aus der Nachbarfhaft | jährige Thomas D’Halloran, Nr. 1103 
ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 227 | Welt 47. Place. 
©. Desplaines Straße, angeblich | Auch die Wunden biefer Opfer find 
entführte, die elfjährige Julia Ihorpe, | ausgebeizt imorben. 

Ne. 1634 Melt Kinzie Straße, Binter Schloß und Nieael 
gefunden. Sie fagte zwar, Green | 2 Aa —“ 
babe ihr nichts guleit⸗ Ma doch ift Die Detektives Randall und Paul 
der Burfche Hintet Schloß und Rie verhafteten gejtern drei angebliche „Ju= 
Ew gel ftigflüchtlinge, den 18jährt 
geſetzt worden. ge, den 18jährigen ‘ohn 
* %n den Runfträumen der öffent- Layes, den 1öjährigen Herbert Layes 
J sun " orfeni® mb einen gemwiffen Morris 4. Meu- 


lichen Bibliothef werden von morgen „: ; i 
on itufteirte radhtmerte über „Üeber- yon hen SBehärken In Minden 


re zur Anficht „snd., dringend gefucht. Sie follen in 
. jener Ortfchaft drei Einbrüche verübt 


und Schreibmaſchinen, ſowie Hand— 
werkszeug erbeutet haben. 


In den See geworfen. 

Unter der Aufficht des Hilfspolizei- 
hefs Scüttler wurden geftern an 
einer zwei Meilen vom Ufer entfernten 
Stelle 400 Revolver in den See ge- 
worfen. Die Waffen waren im Laufe 
des letzten Jahres verhafteten Per- 
fonen abgenommen morben. 


Bleibt unaufgeflärt. 


Die Koronerzjurg, die geftern no 
den nqueft abhielt über den Tod des 
25jährigen John Dullard, der, mie be- 
richtet, in einem Zimmer des Haufes 
Nr. 20 Weit 22. Straße an Leuchtgas 
erftict ift, gab einen jogenannten offe- 
nen Wabriprucdh ab, d. h. fie ließ es 
unentfchieden, ob Selbftmord oder ein 
unglüdlicher Zufall vorliege. Der Ver- 


Getriebe 
zermalmt. 


Unbemerft von den Arbeitern fpa= 
zierte geftern Nachmittag der pierjäh- 
tige ofeph Beareogziei, Nr. 1133 
Cherry Xve., in die Anlage der „Umer- 
ican Malting Co.“ an Bliß Str. und 
Hidoryp Uve., wurde von einem Treib- 
tiemen erfaßt, über die Welle gefchleu- 
dert und zermalmt. Die Leiche be- 
findet jich im Beitattungsgefhäft Nr. 
1154 Noble Str. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inquejt abhalten. 

Rannte fich den Schädel eın. 

Sn feinem blinden Eifer, noch eine 
Ihon in Fahrt befindliche Elektrifcye 
zu erreichen, rannte fich gejtern Nad}- 
mittag ein etwa 35 Xahre alter, wie ein 
Arbeiter gefleiveter Mann an einem 
Irolleppfoften an der Halfted und ©. 
43. Straße den Schädel ein. Er wurde 
bemwußtlos in das deutjche Diakoniffen- 
Hofpital eingeliefert. Sein Zuftand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. Sn 
feinen Zafchen fand man zwei Mefjer 
und einen $5 Schein, aber teinerlei 
Papiere. 


Öerieth in's und wurde 


Sur Strede gebrakt. 


Ein muthmaßlich toller Hund lief 
ı geftern, nachdem er den fünfjährigen 
Sohn Dfusta, Nr. 1802 ©. Morgan 
Str., und ein anderes Kind gebijien 
hatte, in die Wohnung des Poliziften 
Albert Woodrich, Nr. 968 Meft 18. 
Str., und fiel den Häfcher an. Diefer 
ermwehrte fich erft mit dem Anüppel des 
| Köters, griff aber, fobald er dazu die 
Zeit fand, zum Revolver und fchoß die 
Beitie todt. Gie hatte ihm die Uni: 
| form auf dem Leibe zerfett, aber feine 
‚ Gelegenheit aefunden, ihm die Fänge 


Salbe Ader-Lotten 
uBb375 


Ausgezeichnete Geldanlage find diefe Loloffal 
billigen Zotten, die F. Ratier & Co. verfau: 
fen, innerbalb Ebicago, für 

$375; $25 baar und $2 tie Wache. 
in der fhönen neuen Lotten-Anlage: Kommt 
beute, fbaut fie an und ſucht Euch aus. Ueber 
zwei Drittel find fdon verkauft. 
Kommt jest, denn jede Lot wird 
zum 1. Oktober mehr foften. 


Schönes bobes Land. braßtvoll für Blumen- 
und Gemüfegärten und Hühner. Chöre friiche 


t. e 
Ihr könnt gleich darauf bauen, 
wie es Euch gefüllt, ohne irgend 
eine Anzahlung zu machen. 
Verpaßt dieſe Gelegenheit nit, um Euer eige- 
e3 Grundeigentbum au befiben. Es ſpart Euch 
te monatlide Mietbe. Garantirte Titel, Teine 
Chmwinbelet. Ahr handelt mit ebrliden Män- 
nern, welde Euh fihere Bewelfe liefern, daß 
alles vet ift. Nehmt irgend eine Nord- oder 
Norbmweitieite Car bis Sirdbing Varf Boulevard, 
fabrt mweitli 613 aum Ende ber Linie, und dann , R —— 
Tpaziert amwei Blod meitli® zu umferer Office, ſtorbene, ein Sohn eines ſtädtiſchen 


6815 Arving Part Boulevard Angeftellten, war in der Grundeigen- 


W.F. Kaiser & Co. 
1214-1215 Sort Denrbsrn Blbg. —— des 
S. W. Ece Siazt und Monroe — 


Counth⸗Schatz⸗ 
t gemejen. Er 


Bi en ee a DEBATTEN 


— — 
Angeblich Mogelei hin ſichtlich Percherons 


von reiner Raſſe. 
Wieder mehrere Ehemüde. 


Percherons, die ſchweren franzöſi⸗ 
ſchen Laſtpferde, werden, namentlich 
wenn ſie reiner Raſſe ſind, im Hande! 
ſehr theuer bezahlt, und jedes der⸗ 
artige Thier, welches eingeführt oder 
in den Ver. Staaten geboren wird. 
wird in einem Buche der Percheron— 
Geſellſchaft von Amerika verzeichnet. 
Geſtern hat nun George W. Patterſon, 
ein wohlhabender Pferdezüchter aus 
Worthingion, Minn. und ein Aktio— 
när der genannten Geſellſchaft, deren 
Präfidenten H. C. MeMillan und die 
Mitglieder des Ausſchuſſes für die 
Führung jener Verzeichniſſe im Kreis— 
gericht verklagt. Er wirft ihnen vor, 
zu eigenem Nuten nichtvollblütige 
Percherons angefauft und als Vollblut 
eingetragen zu haben, infolge defjen 
der Werth des von allen Händlern mit 
Percherons bislang als zuperläffig an= 
erfannten und theuer bezahlten Buches 
verliere und auch der Werth der Aktien 
in der Percheron = Gejellfehaft vernich- 
tet werde. 

Patterfon behauptet ferner, daß die 
Bellaaten ihn um feine Untheilfcheine 
und fein Recht, in dem Verzeihnig 
reine Bercheron = Pferde regiftriren zu 
lafjen, bringen wollen und gegen ihn 
die falfhe Anfchuldigung erhoben ba= 
ben, :: habe auf der landwirthichaftli- 
hen Ausjtellung des Staates ‘oma 
bor vier Kahren geborgte Percheron- 
Füllen als jeine eigenen ausgeſtellt. 
Diefe Antlagen follten geitern Nach: 
mittag bor den Direktoren der Gejell- 
Schaft verhandelt werden, RichterSluf- 
fer verbot das, auf Antrag des Klä- 
ger3, aber durch einen Einhaltsbefehl, 
mie ferner die Einzeichnung nicht voll- 
ftändig reiner Rafjepferde in jenem 
Bud. Die Direktoren find H. G. Me- 
Milan, U. P. Nave, %. 2. Delancey, 
DW. €. Prithard, J. PB. MeLauaplin, 
E. M. Jones, 3. E. Robinjon, E. W. 
Wheeler, E. M. North, W. ©. Dun- 
ham und E. D. Kegler. 

Unglüdlihe Eben. 

Frau Bellie D. Bromn bezichtigt in 
ihrer gejtern eingereichten Scheidung3- | 
flage den Gatten, Harry Cole Brown, 
den fie am legten Neujahrstage gehei= 
rathet und am 3. Auguft verlafjen 
hatte, daß er beitändig an ihr gemä- | 
felt und fie mißhandelt habe, fo daß | 
ihr Zufammenleben einfach unerträg- 
lich geworden fei. 

Am 14. Oftober hatten die Eheleute 
William und Tillie Wilfon geheirathet. | 
Bald darauf hatte der Mann die Frau | 
berlaffen, und geftern hat diefe auf | 
Scheidung anaetragen. 

Nellie Cantup verließ, laut Angabe 
ihres Gatten, John E. Cantup, diefen 
am 15. März 1909. Die Ehe war am 
26. Juni 1904 in St. Yofeph, Mich., 
geichloffen worden. Der Gatte hat ge- 
jtern auf Scheidung geklagt. 

Am 28. August war Frau Ellen ©. 
Eoof, wie fie zur Begründung ihres 
geitern eingereichten Scheidungsgefuchs 
behauptet, durch die Mifhandlungen 
jeitens ihres Gatten, Arthur ©. Coot, 
gezwungen morden, diefen zu verlaffen. 
Am 6. Februar 1908 foll er im Rau: 
Iche gedroht haben, fie zu erfchießen. 
Das Baar hatte am 6. Juni 1905 ge- 
ebelicht. 


— 1.90 ——— 


Die englifhe Bühne. 


Pomwers’ Theater — Hier 
wird die Spielzeit morgen eröffnet mit 
einem neuen Schmanf 
Henry Davies, betitelt „Ihe Mollusc“, 
Hrl. Jfabel Jroing wird die Titelrolle 
Ipielen und in diefer ein weibliches Le- 
beiwefen darzuftellen haben, das zwar 
dem Namen nach Gattin und Haus- 
frau tft, in Wirklichkeit aber eine arge 
Tagediebin. Die männlide Haupt: 
partie des Stüdes, „Tom Kemp“, wird 
bon Herrn Kyrle Bellem gegeben. 

PBrincep. — Ein neues Schau: 
ſpiel, „Miß Jack“, ſteht hier für die 
nächſten beiden Wochen auf dem Pro— 
gramm. Die Titelrolle wird Herr 
Bothwell Browne ſingen und ſpielen, 
der Frauenrollen mit großem Geſchick 
wiedergibt. An der Spitze der ihn un— 
terſtützenden Geſellſchaft ſteht, ihm zu— 
nächſt, Frl. Olive Ulrich, welche vori— 
ges Jahr zu New York in dem Ham— 
merſtein-Enſemble mit großem Erfol— 
ge in „Hans der Flötenſpieler“ aufge— 
treten iſt. 

Illinois. — Eine urkomiſche 
Oper, deren Text er ſelber verfaßt hat, 
während die Muſik dazu von W. T. 
Francis geliefert worden iſt, bringt 
hier morgen der beliebte Geſangskomi— 
ker Jefferſon De Angelis heraus, un— 
ter dem Titel „Ihe Ladies Lion“. Der 
erite Att des Stücdes fpielt in Monte 
Carlo, der zmeite an Bord eines 
Kriegsſchiffes. 

Lyric. — Lew Dockſtader und 
ſeine Minſtrelſchaar halten hier mor— 
gen ihren Einzug. Außer Dockſtader 
ſelbſt, der für ſich allein ein Heer auf— 
wiegt, zählt die Truppe noch verſchie— 
dene ganz hervorragende Kräfte. Da 
iſt z. B. Bob Albright, bekannt als 
„die männliche Melba“, aber mehr 
noch durch ſein kühnes Wagniß, ganz 
mutterſeelenallein das Sextett aus 
der Oper „Lucia“ zum Vortrag zu 
bringen. Ueber außergewöhnliche 
Stimmittel verfügt auch Roy La 
Pearl, der es daraufhin wagen wird, 
morgen Mittag von dem Dach des 
Lyric-Theaters aus ein Solo in den 
Lärm der Weltſtadt hineinzuſchmet— 
tern und dieſen zu übertönen. 


Die Gebrüder Farnum mit ihrer Ge— 
ſellſchaft fahren hier fort, volle Häuſer 
zu ziehen mit dem ſehr geſchickt auf— 
gebauten Schauſpiel „The Littleſt Re— 
bei”. Mie die Gefchäftsführung be— 
bauptet, entbehrt ein Gerücht, dak die 
Brübder fich trennen und ziwei verfchie- 
dene Gefellfichaften für die Darbietung 
bes Stüdes bilben mollen, der Be- 


bon Herbert | 
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Neiter von gemniterter 12%c:Silfoline, die Yard zu nur Sc 


Fabriklängen von 3 bis zu 10 Yard von 36zÖlliger Silfoline; über 100 Mufter in dem Sortiment; 


die reguläre 1215 Qualität. 


Yanch perfifhe und geblümte 
baummollene Challis; pajjend für 
Comforterd; vom Stüd zu 


Auc die Yard 


— 1911er Muſter. 


Kimono-Muſter: mit Tucks und 


Spitzen; Square Yoke; Valenciennes-Spitzenkragen; 


ſchwarz und weiß. 


Knöpfen oder „Tab“-Effekt. 


Sparſamteits · Ba ſement 
Neue geſchneiderte Waiſts, in 
hübſchen Effekten, zu 1.00 


Einige mit Seiten-Frontöffnung und verziert 
mit hübſchen farbigen Bias-Bändern und großen 
Knöpfen; andere mit feinen Tucks und kleinen 


Weiche weiße Baumwolle-Watte, 
aus langer Staple-Baumwolle; 
die Rolle ſpeziell zu 


de die Yard 


—ianitäre Sorte 


Meilaline - Waiits für 3.95 


| 
Seide-Stiderei- 
| 


Werthe 


Beſte 
hams und neue Muſter in In— 
digo Kleider Prints; markirt zu 


Sparjamleit3-Bajement, 
Standard-Schürzen-Ging- 


de die Yard 
—? bis zu 10 Yards lang. 


| 


Sparjamkfeit3-Bajement 


bis zu $10 zn 4.95 


Die 7.50 Mäntel zu 3.95 


Einige find mit Braid verziert, andere find mit 
Sammetfragen und Manfcetten verjehen; für 
Zwei⸗ bis Vierjährige. 


Und Hüte in Farben, die 


zu allen Mänteln paſſen. 


Nahtloſe 8.50 Brüſſeler Rugs, 6 bei 9 Fuß groß, für 5.75 


Genau 45 von dieſen Rugs; in orientaliſchen, geblümten und Medaillon-Effelten; jeder Rug iſt 
perfekt; herabgeſetzt, um damit zu räumen, auf 5.75. 


Ss25 Wilton Belvet Rugs für 17.85. 


Sparſamkeits Baſement. 


⸗ 


Schwere nahtloſe Wilton Velvet Rugs; prächtige orientaliſche, zweifarbige und Medaillon-Gffekter te | 
find alle perfekt; zu einem folch niedrigen Preis erftanden, daß wir fie zum Yabrifpreis verfaufen können. 


Gardinen-Neiter fü 


Mniter : Mäntel für Babies 
Mäntel für Babies, aud Broadcloth und aus 
Serge, in Yabrit-Muftern, und in fämmtlichen 
Tarben und in MWeih. 


r die Hälfte des Preijes, 1%%c die Yardı- 


| Gardinen-Refterr importirter fchottifcher Madras, jchlihte Scerims und farbige Scrimd; viele Stoffe, 3 
die regulär zu 25c bis 35c die Yard verfauft merben. 
1.25 das Paar für echte Cluny: Gardinen. 


CHte Cluny-Gardinen; aus guter Qualität doppelfarbigem Bobbinet gemaht; auch 500 Paar bon 
fancy und jchlihten Scrim-Gerdinen von feiner Qualität; reguläre $2 Werthe, zu $1.25 das Paar, 


Baumwollene 2.50 Blanfets, 1.85 


Schmere Dualität, meiche mollene Appretur; 66x 


80 Zoll; fiehthübfcher aus durch 


blaue Kanten; mit Band eingefaßt. 
Gomforterd; mit Silfoline überzogen; mit vor— 
züglicher reiner Baumwolle gefüllt; 
gewöhnlich $1.50; Spezieller Verkaufspreis 1.10. 
Reinmollene Blaid Blantet3; fchwere für den Win: 
in Rofa, 
farbig, 5.50 Qualität; das Paar zu 3.65. 


ter; 70x80 Zoll groß; 


tofafarbige und 
als 


volle Größe; 


Blau, oh: 


Sparjamteit3-Bafensent, 


85e Chiffon Taffeta für 5Be 


Moderne, glänzende, reinjeidene, glänzende Stlei= 

der-Taffetas; meiche Chiffon-Appretur; jet jo 

beliebt für Kleider jeder Art. 
Dieſe Chiffon Taffetas find befonder® paſſend 
Unterlage unter durchlichtigen Stoffen; jehr 
viel gebraucht für Gewänder, Wailts u. f. m. 

An Blau und Grün, Blau und Schwarz, Rheinfteirt 

und Weib, Scharlachroth und Weiß, Nile und Weiß, 

| Helio und Weiß, Hyazinthfarbe und Weiß u. j. m. 


Bafement, 


Neiter-Näumung von ihwarzen und farbigen Nleideritofien 


Räumung einer Anhäufung von mehreren taufend Yards von münfchensmerthen jchlichten und fei- 
nen Kleiderftoffen für weniger als die Herftellunagtoften betrugen. 


farrirten Guitings 
Reiter von Schattirt - geftreiften 
Nefter von Nun's Veilings 
Reiter von Novitäten-Mifchungen 


zu 28c 


—werth bis zu 75re. 


Refter von 


Garrid. — Edmarb Sheldons 
Icharf gezeichnetes politifches Zeitbild 
„he Bob“ findet Hier zunehmenden 
Unktlang und dürfte noch geraume 
Zeit auf dem Spielplan belafjen wer- 
den. 


Grand DperaHoufe— Um. 
T. Hodge, der fich in Chicago mit der 
trefflichen Wiedergabe der Titelrolle in 
Booth Tarfingtons Quftfpiel „Ihe 
Man from Home“ die dramatifchen 
Ritterfporen verdient hat, tritt jebt 
bier in dem gleichen Stüde auf. Er hat 
offenbar von feiner Beliebtheit nocd 
nichts eingebüßt. 

Eolonial. — Die neue Zieg- 
feld’fche Ertrapaganz-Komödie „Fol: 
lies of 1911“ füllt bier bei jeder Auf- 
führung das Haus. Wegen andermeiti- 
ger Verpflichtungen, welche die Gejell- 
Ichaft eingegangen ift, wird das Stüd 
fehr bald vom Spielplane zurücdgezo- 
gen werden mülfen. 

AUngelus— Das unter vorjtehen- 
dem Namen wieder eröffnete „Globe”- 
Theater, Ede Wabafh Ave. und Hub- 
bard Court, wird während diefer Woche 
die prächtige Dperette „Boccacio” zur 
Aufführung bringen. Frau Ida Hem— 
mi, die befannte Sängerin, ijt als 
Solofraft in die Gefellfchaft eingetre- 
ten. 

College — Das Gleafon’sche 
Enfemble wird in diefer Woche hier 
„Ihe Chorus Lady” zur Aufführung 
bringen, das fefjelnde Stüd auß dem 


fo große Erfolge geerntet hat. 


$mperial— Edward E. Rofes | 


Schaufpiel „Ihe Rod of Ages“, ein 
Seitenftüct zu des gleichen Berfafjers 
eindrudspolem Wert „Ihe Rofjary“, 
fteht für die laufende Woche auf dem 
Spielplane diefe3 an der W. Madifon 
Straße nahe MWeftern Uve. gelegenen 
Theaters. 

Eromn. — Eine reich ausgeftat- 
tete Gefangapojje, „Ihree Twins”, ge= 
langt hier während diefer Woche zur 
Darbietung. Die Gejchäftsführung 

| rechnet, und mohl nicht mit Unrecht, 
auf erhöhten Zulauf .zu den Boritel- 
lungen. 

Columbia. — Mit gleicher Be- 
fegung tie fie den ganzen Sommer 
hindurch in Nem Morf gegeben worden 
ift, werden jeßt Morton und Moore 
mit ihrer Geſellſchaft die Burlesk— 
Komödie „The Merrh Whirl“ hier zur 
Aufführung bringen. 

Cort. — Das Schauſpiel „An 
Everyday Man“ wird jetzt hier ſchon 
vier Wochen lang gegeben, und der an⸗ 
dauernd gute Vorverlauf ſcheint eine 


ts 
nad ic 


Kasten a Of JER HPA 


Bürgfhaft dafür zu fein, daß die Ges ı gewähren, 


rung in allernächfter Zeit ! dDingung, daß der betr. Paftor nicht 
el im Spielplan ein- an berfelben Kirche fein folle, zu wel- Na, imfofern, ald beibe g 


Refter von gemifchten Suitings 
Reiter von Sturm = Gerges 
Reiter von reinmoll. Panama 
Reiter von frangöfiichen Serge 


zu 36c 
—werth bis zu 1.00. 


Im Streiffelde. 
Kohlengrubenfituation 
erniter. 


Des Moines, Ya., 17. Sept. Die 
Grubenftreiflage in Jomwa gejtaltete 
fich gejtern Abend erniter, als der Urs 
beiterverbandspräfident William Ro— 
gers den Präfidenten der Grubenz | 
befiervereinigung, €, €. Smith, in | 
Kenntniß fjegte, daß, wenn nicht ges | 
miffe Streitpunfte fpätejtens bi3 Mitt- | 
moch hin gefchlichtet jeien, dann die | 
Angeftellten der michtigen Ercelfior- 
grube, die Dsfaloofa, ausjtehen wür= | 
den. E3 handelt fi} por Allem um die | 
MWiederanftellung von drei Männern, | 
die nur wegen ihrer Angehörigfeit zur | 

| 
| 


in Jowa wird 


Gemerkichaft gemaßregelt morden fein 
ſollen. 

Hr. Rogers kündigte bereits an, daß 
einem Streik in der Excelſiorgrube ein 
Generalftreif von 17,000 Grus | 
benarbeitern in oma auf dem Fuße | 
folgen würde. 


Bolt feiert Sieg 


Ueber eine Straßenbahngejellfchaft 
Wafhington. 


Seattle, Wafh., 17. Sept. Die Be: | 


in 


mohner de3 Dumamijhthale® veran= | 
ftalteten gejtern Abend eine Sieges= | 
feier. Sie hatten zwei Jahre lang er- 
höhte Fahrgelder an die dortige Stra- 
Benbahngejellichaft bezahlt, bis jchließ- | 


T . | ih das StaatSobergericht den alten, 
Bühnenleben, worin Frl. Rofe Stahl | niedrigeren Fahrpreis wiederherftellte. 


Der Fall Hat Aehnlichkeit mit dem | 
berühmten Streitfall vom Rainier- 
thale; auch in diefem entjchied das 
Staat3obergeriht für das Volt und 
gegen die Straßenbahn. 

m Dumamijch- und im Rainier- 
thale — beide zum Vorftadtgebiet von 
Seattle gehörig—leben in3gefammt et- 


\ ma 50,000 Berfonen. | 


| 

PBapit gab die Erlaubnif;. | 

Zur Trauung eines Katholifen mit einer | 
Protejtantin dur proteftantifchen Pa- | 
ftor. 


Springfield, D., 17. Sept. Nach— | 
dem er eine befondere Erlaubniß von | 
Papit Pius erhalten Hatte, lieh fich | 
bier der Katholit Ambrofe Graham | 
mit ber Proteftantin Harriet Briem 
durch einen protejtantifhen Geiftlichen 
trauen. » 

Die Braut wollte durhaus nicht, 
daß ein tatholifcher Priefter bie 
Trauung vollziehe. Trotzdem ließ ſich | 
der Papft bewegen, die Erlaubnif zu 
und er ftellte nur bie Be- 


Refter 
Reiter 
Reiter 
Reiter 


| Stellen. 
| der Reiz meiter geleitet und gelangt im = 


Bajement. 
von gemiſchten Tweeds 
von Serges für Mäntel 
von franzöſiſchen Serges 
von Checks und Plaids 


zu 486 


—werth bis zu 1.25. 


Wie entſteht der Durſt? 


Je mehr die Phyſiologie, alſo di— 


Lehre von den Körperverrichtungen, 
vorſchreitet, je mehr man vor allem die 
Ihätigkeit der überall im Körper ver» 
zweigten Nerven fennen lernt, um fo 


' mehr jtellt e3 fich heraus, daß jehr viele 
| Empfindungen, die bisher als einfache 


Gefühle gegolten haben, durch 
einen ganz beitimmten Vorgang bes 
dingt find. Von diefem Standbpunfte, 
aus bat Brofeffor Oppenheimer ih feir 


ner „Bhnfiologie des Gefühls“ die Ent«, 


ftehung des Durftes unterfudt. Das | 


nach wird das Gefühl des Durfte im; 
leßter Linie durch eine Verarmung des 
Blutes an Wafler bedingt, und zimas" 


entjteht diefe entweder infolge zu ges; 
ringer Einfuhr oder zu reichlicher Abz 


gabe von Waffer. Eine befonder3 ftarte, - 


Mafferentziehung findet in einer Luft; 


peratur zu menigWafjerdampf enthält. 
Wird eine folhe Luft eingeathmet, mas, 


| ftatt, die im Verhältnik zu ihrer Tem= ;; 


3. 8. im Sommer oft der Fall ift, Is 


| entzieht fie dem Körper zu ihrer eigenem 


Sättigung Waffer, und zwar befonber&i 


aus den Theilen, mit denen fie zuerfk -- 


in Berührung fommt, d.i. aus Schlund 


ferverarmung des Blutes ein und da= 
mit eine Reizung der Nerven an biefen 
Bon den Nerven wirb dann 


' und Mundfchleimhaut. Hier tritt Wafr * 


das Gehirn, mo er das Gefühl bes 


Durftes 


die von jenen Stellen fommen, da3 be» 


entitehen läßt. . Gleichzeitig 
: damit wird durch andere Nervenfafern, ° 


fannte läftige Gefühl ermedt, mit dem 


der Durft verbunden ift und ba8 ih 


Ichließlich 6i3 zum Schmerz fteigern - 


fann. 
und Hunger. 


Hierin unterfcheiden fih Dur# 
Bei leßterem haben wir” 


nur das Gefühl der Leere im Magen ' 
ohne eigentliche fchmerzhafte Empfin- 


dungen; der Durft hingegen mwirb fo 
fältiq, daß er fogar das Gefühl des 
Brenneng hervorruft. Diefer Inter- 
T&hied beruht auf nervöfen Einflüffen. 

— Höfliche Gegend. — Aber ich ner= 
ftehe nicht, — das Gebäude brennt ja 
nieder, und die beiden Feuerwehren 
treffen noch immer feine Anjtalten zum) 
Löfhen!— Die Mannfhaften merden 
doch einander erft borgeftellt! 


— Hihig— Hausfrau: Nun, Anna, 2 


mo bleiben Sie denn nur Jo lange?— 
Mädchen: Ach habe nur noch die Duit= 


ten herauägenommen. — Hausfrau 


&o? Sie haben fich gar nichts heraudr 
zunehmen! 
— Boshaft. —A.: In 


= 


Ihrem Spiel. 
und Gefang liegt viel Harmonie. — 


(erfreut): Meinen Sie * 


ER 
Pi 

— 
nf 


7 
= 
* 





{ 


müſſen, 


we Ahnen ift die Zeiterfjparnig nicht 
MDampfern.. Der Segler mirb ber, 
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Panama. 

“m 1. Januar 1915 fol, einem 
vom legten Kongreh erlaflenen Geiet 

folge, der Präfident der Ver. Stau: 

en die Regierungen aller feefahrenden 
Bölter der Erde auffordern, Vertre- 
tungen zu einer Yylottenzufammen= 
funft in der als Hampton Roads be— 
fannten großen Rhede an der Cheja- 
peafe Bai zu entjenden. Diejer Auf: 
forderung wird zieifellos allerjeits 
entfprochen iwerden, und eine gewaltige 
internationale Flotte wird ich in jenen 
biftorifhen Gemäflern verjammeln. 
Kahdem die internationalen Höflich- 
feiten ausaetaufcht und gemifle andere 
Seremonien erledigt jind, wird 
Arlotte die Anter lichten und jüdmwärts 
dampfen; um die Halbinjel Yloridas 
herum nach Colon, den Banamalanal 
zu durchfahren. Das Endziel ihrer 
Fahrt wird San Francisco fein. Die 
internationale Flotte wird auf Diele 
MWeife den Banamatanal formell für 
die Weltichiffahrt eröffnen. 

Der 1. Januar 1915 fol! den Pa— 
namalanal „fertig“ fehen, und bei 
glattem Fortgang der Arbeit kann 
faum mehr bezweifelt werden, daß er 
bis dahin der allgemeinen Benugung 
übergeben werden fann. Aber wirklich 
fertig wird er darum dann doch no 
lange nicht fein. Die geplanten großen 
Befeftigungsmerte können, menn fie 
überhaupt befchloffen werden, in fo fur- 
zer Zeit faum ausgeführt werben, und 
auch jonft dürfte der Kanal bis dahin 
noch recht wenig Mehnlichkeit Haben mit 
einer idealen Wafleritraße, die unter 
allen Umftänden bequem und ficher be- 
fahren werden fann. E38 dürften nad 
der Eröffnung durch die Fahrt der in- 
ternationalen Flotte, auch wenn dieje, 
wie fehr zu hoffen tft, glatt und ohne 
irgendwelche unliebfamen Zwiſchen— 
fälle verläuft, vorausſichtlich noch 
lange Xabre vergehen und bedeutende 
Geldopfer nöthiq werden, bis der neue 
Maflerveg einigermaßen dem Bilde 
ähnelt, das den Urhebern des Planes, 
bie beiden aroßen Weltmeere in den 
Tropenbreiten durch einen fünftlichen 
Maflerwean miteinander zu verbinden, 
porfchmwebte; bis vr eine neue Verfehrs- 
Straße daritellt, die ala mwürdiges Sei- 
tenftüd des Suezfanals angefehen mer- 
den fann — menn das überhaupt je- 
mal3 im ganzen Umfange der Tall 
fein fann, mas ehr beachtensmerthe 
Sachkenner noch' ſehr bezweifeln. 

Schon vor Jahresfriſt, und länger, 
begann Präſident Taft in die Führer 
im Kongreß zu dringen, die für die 
Verwaltung und den Betrieb des Ka— 
nals nothwendige Geſetzgebung zu er— 
laſſen. Als beſonders wichtig wurde 
von ihm bei jeder Gelegenheit die Ge— 
bührenfrage hingeſtellt; im vergange— 
nen Winter erklärte er vor einem Kon— 
greßausſchuß, die Schiffahrtsintereſſen 
der Welt müßten mindeſtens achtzehn 
Monate vor der Eröffnung mit der 
Gebührenhöhe bekannt gemacht werden, 
wenn man bald nach der Eröffnung 
Geſchäft“ für den Kanal ſehen wollte, 
denn die Schiffahrtskontralte würden 
zumeiſt lange Zeit im Voraus abge— 
ſchloſſen. Als er zum letzten Male vor 
dem betreffenden Ausſchuß war, ſagte 
er, er habe ſeither feſtgeſtellt, daß die 
Schiffahrtsintereſſen eine zweijährige 
Notiz beanſpruchen. Es wurden auch 
dem Kongreß ſchon mehrere Bills ein— 
gereicht, die ſich mit den Verwaltungs-, 
Inſtandhaltungs⸗ und Gebührenfragen 
beſchäftigen; aber ſo eilig es dem Prä— 
ſidenten war, ſo wenig Luſt bezeigte 
der Kongreß, ſich ernſtlich mit jenen 
Fragen zu beſchäftigen und — das iſt 
ertlaͤrlich genug. Der Kanal wird 
nahezu das Dreifache, bezw. einſchl. 
der Befeſtigungskoſten mehr als das 
Dreifache der urſprünglichen Schätzung 
often; je mehr aber die Kojten an- 
ſchwellen, deſto höher müflen dereinit 
die Durchfahrtgebühren angeſetzt wer⸗ 
den, wenn nur ganz mäßige Zinſen 
auf die Baufumme herausgemirthichaf- 
jet werben jollen. &3 fcheint aber ge- 
wiß, daß man die Panamafanal-Ge- 
bübren nicht den Koften entiprechend 
hoch wird anfegen dürfen, meil er dann 
nur verhältnigmäßig fehr geringe Be- 
nußung finden und das Ziel — mä- 
Bige Berzinfung — dadurch wieder 
vereitelt werden würde. Der Kongreß 
drückte ſich um die Gebührenfrage und 
die anderen wichtigen Fragen herum, 
weil die Geſetzgeber ahnen oder wiſſen, 
daß es bei der Erörterung derſelben 
herauskommen muß, daß er für ab— 
ſehbare Zeit die Einnahmen nicht nur 
nicht genügen werden, die 500 Millio— 
nen, die der Kanal koſtet, mit auch nur 
21% Prozent zu verzinfen, ſondern 
nicht einmal ausreichen werben, die Be- 
triebs- und Inftandhaltungskoiten zu 
beden und das Land mahrjcheinlich 
jährlich ganz bedeutende Summen dazu 
zablen muß. 

Die Segelichiffe, die gerade im Ber- 
fehr Europas mit der Weitfüfte Süd- 
amerikas noch eine beachtensmerthe 
Rolle jpielen, werden dem Panama- 
fanal fo aut wie ganz fern bleiben 
da beffen beiberfeitige Zu- 
fahrisſtraßen im Bereiche der Wind- 


en % Segelſchiffahrt größ— 


inden. Auch die vielen Schleu— 
Ben und die Gebühren, die ficherlich 
auf nicht viel weniger ala $1 die Tonne 
erben berechnet werden müffen, mer- 
den Seaelihhiffe abjchreden, denn bei 
fo 
wie bei ben foblenfreflenden 


— —— — — 


Fahrt 
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| 
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| wichtigen Randgebieten 


‘| perlodend fein — 
die | 


Vorzug geben vor der Fahrt durch eine 
fchmale Wafferrinne, wen die Zeit- 
erjparniß der legteren nicht gar zu 
arof ift. Und das dürfte für Panama 
taum der Fall jein — oder der Bor- 
theil der Zertfürzung dürfte doch mehr 
als aufgehoben werden : durdy den 
Nachtheil der Windftillen und der Su- 
nalgebühren. 

Aber au für Dampfer fcheint bei 
näherem Zujehen der Panamalanal 
nicht fo viel Reizpolles zu haben, mie 
man auf den eriten Blid und menn 
man einzig und allein die Yahrtlänge 
betrachtet, anzunehmen geneigt fit. 
Denn die Ueberiwindung der verichie- 
denen Schleufen bedingt auch für jie 
unangenehme Seitperlufte, und ber 
Zugang auf der atlantifchen Seite, da3 
Karaibifche Meer, ift mit Recht auch bei 
Dampferfapitänen ein recht unbelieb- 
tes Gemäffer. Zudem werben bie euro- 
pätfchen Fahrzeuge nad) den meijten 
des Stillen 
Daeans über Suez Tchneller gelangen 
fönnen als über Panama. Gemiß, für 
die Dampfichiffahrt von unserer 
atlantifchen Küfte na) der pazifischen, 
beziv. irgendwelchen Häfen am Stillen 
Dzean wird der Panamafanal eine 
aroße Zeiterfparnif bedeuten und jehr 
e3 fragt fich nur, mie 
groß die ijt oder fein wird, denn bor- 
derhand ift fie noch ganz flein. 

Wenn die verjchiedenen Panamas 
fragen in der regulären Tagung bes 
Kongrefies zur Erörterung kommen, 
twird jedenfalls auf Alles das hingewie— 
fen werden, und die „Antwort“ wird 
lauten: Der Kanal braudt fih aud 
gar nicht zu bezahlen, wenigitens nicht 
ın Dollar und Gent, denn jein 
Hauptmwerth liegt in militärifcher Rich- 
tung; er machte fich im Vornherein be- 
zahlt dadurd, daß er unferen Kriegs— 
Ichiffgeichwadern das jchnelle Wechjeln 
bon einem Ozean in den andern er: 
mögliht. Und es ijt ja befannt und 
unbeitreitbar, daß diefer (vermeintliche) 
militäriihe Werth ausjchlaggebend 
mar. Wenn der Banamalanal ledig: 
lich wirthichaftlichen Intereflen dienen 
follte, würde die linion fich fehr gehü— 
tet haben, das Unternehmen, an dem 
Leifeps verfrachhte und die Franzofen 
hunderte Millionen verloren, auf’& 
Neue in Angriff zu nehmen. Leider 
fcheint aber auch der militärijche Werth 
des Kanals bei weitem nicht jo aroß, 
mie man annahm oder das liebe Volt 
alauben machen mwollte. Die Entfer- 
nung zmwifchen Nem Vort und San 
Tranzisfo ift auch mit dem Panama= 
fanal immer noch fehr aroß, und ihre 
Bewältigung erfordert bejtenfall3 volle 
17 Tage, fodaß mir auf die „Doppelte 
Schladtflotte”, die der Kanal uns an 
geblich jparen follte, faum werden ver- 
zichten fünnen, wenn uns überhaupt 
derartige Gefahr droht; und — das ilt 
der Hauptpunft! — die Brauchbarfeit 
des Kanals im Krieasfalle ijt keines— 
mweas aefichert, fann wahrſcheinlich auch 
durch die arohartiaften Befeftiaungen 
und fonftigen Opfer nicht abjolut ficher 
aeitellt werden. Wenn der zur Zeit 
vorliegende aroße Befeltiqungsplan 
pollftändiq durchgeführt wäre, dann 
mwirde der Kanal doch immer noch ge= 
gen einer Landanariff jo aut mie 
mehrlos fein. Der Kanal fönnte un: 
ſchwer völlig unbenutzbar gemacht wer— 
den, ohne daß auch nur ein einziges 
Kriegsſchiff (rach Kriegsbeginn) hin— 
durchgefahren wäre. Es braucht nur 
eine einzige Schleuſe oder der große 
Staudamm von Gatun ernſtlich be— 
ſchädigt, eine einzige Waſſerſpeiſung 
unterbunden, eine einzige Böſchung 
geſprengt zu werden, und der 500 
Millionen-Kanal hat ſeinen Haupt— 
zweck verfehlt und iſt mindeſtens ein 
paar Monate lang nicht benutzbar. — 
Noch ſchlimmer aber iſt das, daß ſelbſt 
ohne böswillige Abſicht eines Feindes 
derartige Störungen hervorgerufen 
werden können, mitten im Frieden oder 
im Kriege, durch natürliche Vorgänge, 
einfach durch die „Tücke des Objekts“. 

Schon die Andeutung der natür— 
lichen Urſachen, die eine ſchwere Schä— 
digung des Kanals hervorrufen und 
ſeine Benutzung auf lange Zeit un— 
möglich machen, wenn nicht ihn ganz 
zerſtören mögen, erfordert einen beſon— 
deren Aufſatz. Der wird folgen — 
nicht etwa, um von der Vollendung des 
großen Werkes abzuſchrecken — daran 
kann ja natürlich kein vernünftiger 
Menſch mehr denken; auch nicht, dem 
Volke die Freude an ſeinem großen 
Werke zu nehmen, derartiges wäre ge— 
wiß keinen Federſtrich werth; ſondern 
um zu zeigen, daß dem Kanal ſo wie 
ſo ſchon ſchwere Gefahren mehr als ge— 
nug drohen, und es unſinnig, beinahe 
wahnwitzig wäre, dieſe noch zu erhö— 
hen, ihnen unter Umſtänden noch an— 
dere zuzugeſellen durch die Befeſtigung, 
die ſehr viel Geld koſten, große dau— 
ernde Ausgaben verurſachen und dabei 
ihre Aufgabe, den Kanal vor militäri— 
ſchen Feinden ſicherzuſtellen, doch nicht 
erfüllen wird und nicht erfüllen kann. 
Wenn nöthig, ſollten hunderte Mil— 
lionen für den weiteren Ausbau des 
Kanals, bezw. ſeine Sicherſtellung 
den ihm drohenden natürlichen Gefah— 
ren gegenüber ausgegeben werden, 
aber nichts ſollte bewilligt werden für 
militäriſchen Schutz (Befeſtigungen und 
Rieſengeſchütze), der keinen ſicheren 
Schutz gibt, ſondern den natürlichen 
Gefahren noch militäriſche zugeſellt! 
Das ſollte die Antwort des Volkes auf 
bie Befeſtigungsvorſchläge ſein — — 


Ein Hemmſchuh. 


Dem verunglückten Arbeiter oder 
ſeinen Hinterbliehenen kann das 
ſchönſte Unfallvergütungs⸗ oder Haft- 
pflichtgeſetz nichts nützen, wenn mit 
der Zahlungspflichtigkeit des Arbeit— 
gebers nicht auch die Zahlungsfähig— 
keit ſich verbindet. Korporationen wie 
der große Stahltruſt oder die großen 
Eiſenbahngeſellſchaften ſind ja wohl 
in der Lage, allen möglicherweiſe an 
ſie herantretenden Verpflichtungen zu 
genügen. Selbſt wenn durch irgend 


welche verſchuldete unberſchuldete 
Kataſtrophe Hunderte ihrer Angeſtell⸗ 
ten mit einmal umkämen, würde die 
Zahlung der vorgeſchriebenen Ent—⸗ 
ſchädigungen, wie hoch dieſe auch fein 
mögen, ihre Kraft nicht überſteigen. 
Aber das ſind die wenigſten, die ſo 
geſiellt ſind. Von der großen Menge 
der Einzelunternehmer, Theilhaber— 
ſchaften und kleineren Korporationen 
würden die meiſten, käme es einmal zu 
einem großen Unglück unter ihren An— 
Keen nicht zu zahlen imjtande 
ein. 

Alle die neuerdings erlafjenen Un- 
fallvergütungs- oder verjchärften Haft- 
pflichtgefege haben daher eine Unfall- 
verficherung zur Vorausfegung. Der 
Urbeitgeber foll in zahlungsfähigen 
Gejelichaften feine Arbeiter aegen 
Unfall verfichern, ähnlich wie er fein 
Eigenthum gegen Feuerfchaden. verji- 
hert. Die Lajt, die den Einzelnen er- 
drüden würde, wird damit vertheilt, 
daß fie feinen jehr drüdt. Die das 
Glüd Haben, daß ihre Arbeiter von 
Unfällen verjchont bleiben, bezahlen 
mit für Die, welche nicht jo alüclich 
davon fommen, fowwie in der Tyeuerber- 
figerung. Die, bei denen es nidjt 
brennt, mit für die Abbrennenden be- 
zahlen. 

Nun erhebt fich die Klage, daß al- 
Ienthalben, wo diefe neuen Gelege in 
Kraft getreten find, die Unfallverfiche- 
rungs = Gejellichaften in ganz unver: 
antmwortlicher, geradezu unverjchämter 
MWeife ihre Prämienfäge erhöht haben. 
Dermaßen, daß Arbeitgeber von ber 
Berfiherung abagefchredt werden und 
demzufolge in zahlreichen Fallen das 
Gele wirkungslos zu werden droht, 
merthlos für die gefährdeten Arbeiter, 
meil vorfommenden ?yalles der haft- 
pflichtige Arbeitgeber nicht zahlungs- 
fähig jein würde. 

GSelbftverftändlich war nicht zu er- 
warten, daß es abaehen würde ohne 
Prämienerhöhung.. 3 macht einen 
gewaltigen ilnterichied, ob die Ent: 
Ihädiqungspfliht des Arbeitgebers 
alle den altüberlieferten Einfchränfun: 
gen deö Gemeinrehts unterliegt, oder 
ob diefe Einfchränfungen aufgehoben 
find. In einem Falle ift der Arbeit- 
geber frei von der Haftpflicht, wenn 
der Arbeiter nerunglüdt ift durch Ver— 
fchulden eines Mitangeftellten; over 
wenn, trotzdem als Hauptſchuld bes 
Unfalls die Fahrläſſigkeit des Arbeit— 
gebers ſich darſtellt, der Arbeiter eben— 
falls fahrläſſig geweſen iſt, durch 
irgendwelche Unvorſichtigkeit, wenn 
auch in noch ſo geringem Maße, mit 
beigetragen hat zu dem Unfalle; oder 
wenn ſich ſagen läßt daß die Gefahr, 
deren Opfer der Arbeiter geworden, 
aus der Natur der Beſchäftigung ſich 
ergibt, der Arbeiter bei Annahme der 
Beſchäftigung alſo wiſſen konnte, daß 
ihm die Gefahr droht, woraus nach 
der alten Rechtsauffaſſung zu ſchlie— 
ßen iſt, daß der Arbeiter „das Riſiko 
auf ſich genommen hat.“ Wonach alſo 
der Arbeitgeber nur ausnahmsweiſe 
haftbar iſt, nur wenn ihm bewieſen 
werden kann, daß er ſelbſt den Unfall 
verſchuldet hat, und daß der ver— 
unglückte Arbeiter nicht irgendwie mit— 
ſchuldig geweſen iſt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wo 
die beſagten Entſchuldigungen nicht 
mehr gelten, der Arbeitgeber ſehr viel 
häufiger haftbar ſein wird als vorher; 
haftbar ſein wird in ſehr vielen Fällen 
in denen er früher nicht haftbar ge— 
weſen wäre. Und wenn nun gar 
das Geſetz ein regelrechtes Unfall— 
vergütungsgeſetz iſt, dem Arbeiter (oder 
ſeinen Hinterbliebenen) alſo eine im 
Voraus beſtimmte Entſchädigung be— 
zahlt werden muß, einfach auf Grund 
der Thatſache, daß er verunglückt iſt: 
ſelbſt dann, wenn der Unfall die Folge 
ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit oder Un— 
geſchicklichkeit war, ſo wird die Zah— 
lungspflicht des Arbeitgebers noch 
häufiger ſich ergeben. Die Geſellſchaft, 
bei der er ſeine Arbeiter verſichert (oder 
ſich verſichert gegen die möglichen 
Anſprüche der Arbeiter) wird ein ſehr 
viel größeres Riſiko übernehmen als 
früher, wofür ſie mit Recht eine ent— 
ſprechend höhere Verſicherungsprämie 
fordern kann. Ja, fordern muß, wenn 
ſie nicht Gefahr laufen will, mit Ver— 
luſt zu arbeiten oder ſelber zahlungs— 
unfähig zu werden. 

Wenn jedod, mie Geuperneur Mil- 
fon von Neo Yerfey auf der neulichen 
Gouperneurstonferenz berichtete die 
Verficherungsgefellichaften ihre PBrä- 
mienfäge gleich um 1000 Prozent er: 
böht, alfo verzehnfacht, haben, und, 
wie der Gouverneur weiter zu melben 
wußte, ji jogar anfchiden, fie noch 
meiter zu erhöhen, fo ift das klärlich 
feine durch die veränderten Verhält- 
niffe gerschtfertigte Erhöhung, fondern 
it offenjichtlih unverhältnigmäßig 
und ungerechtfertigt. Und muß unver- 
meiblich abjchredend auf die Arbeit- 
geber wirken. |hrer viele werben da- 
durch veranlakt werden, fich ohne Ver- 


‚Tierung zu bebelfen; e3 „darauf an- 


fommen“ zu lafjen, und nöthigenfalls 
ihre Zuflucht im Banterottgerichte zu 
fuhen. Wonad) dann die betroffenen 
Arbeiter mwomdglih noch fchlechter 
daran mären als zubor, da fie zwar 
mit der Verjicherungsgejellichaft über 
die ihnen zulommende Entfehädiaung 
ih im Gericht Herumftreiten mußten, 
aber jchließlich doch menigftens manch- 
mal etiwa3 erlangten. 
— * 


Was dagegen zu thun iſt? Guter 
Rath ſcheint theuer. Das Verſiche— 
rungsgeſchäft, wie hier betrieben, iſt 
Privatgeſchäft, obgleich ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht und innerhalb gewiſſer Grenzen 
ſtaatlicher Regelung unterliegend. 
Dieſe Regelungsgewalt geht nicht ſo 
weit, daß fie ed ermöglichte, durch Ge- 
fe die Höhe der Prämienfäße zu be- 
ftimmen. Selbft wenn der Staat bie- 
feg Beitimmungsrecht hätte ober fich 
nähme, würde da8 wenig nühen, da er 
feine Gefelichaft zwingen tönnte, fich 
mit Gefchäften zu befaflen, mit denen 
fie fich nicht befaffen mill. Ebenfo- 
wenig fann ber Staat die Arbeit- 


geber zwingen, die von ben Geſellſchaf- 


— 
RR 


ihnen diefe Raten als zu hoch erjchei= 
nen. Er tann den Arbeitgeber jo me- 
nig zieingen, feine Arbeiter gegen Un 
fall zu verfichern, wie er ihn zwingen 
tann, fein Eigenthum gegen ?yeuerz, 
MWafler- oder Sturmfchaden zu ber- 
ſichern. 

Gouverneur Wilſon weiß unter den 
Umſtänden keinen anderen Rath, als 
daß der Staat ſelber „ins Verſiche— 
rungsgeihäft aehe“. Sollten jedoch 
die amerikaniſchen Arbeiter darauf zu 
warten haben, ſo könnten ſie ſehr lange 
warten, und man wird wohl oder übel 
verſuchen müſſen, das erſtrebte Ziel 
auf anderem Wege zu erreichen. Ver— 
faſſungsänderungen, durch die der Ver— 
ſicherungszwang nach den Vorgängen 
Deutſchlands und anderer europäiſcher 
Länder ermöglicht werden würde, ſind 
auch ſchwer zu erreichen, und jedenfalls 
ſobald nicht zu erreichen. Der einzelne 
Staat, der den Anfang machen wollte, 
würde ſich dem Vorwurf ausſetzen, daß 
er ſeine Gewerbetreibenden einer finan— 
ziellen Belaſtung unterwerfe, von der 
die Gewerbetreibenden anderer Staa— 


ten frei ſind, ſo daß die eigenen Indu—. 


ſtrieen dadurch gehemmt würden im 
Wettbewerb mit den gleichartigen In— 
duſtrieen der übrigen Staaten. 

Man wird angeſichts der vorliegen— 
den Sachlage, vorläufig wenigſtens, 
kaum etwas Beſſeres thun können, als 
eben dieſe neuen Haftpflicht- oder Un— 
fallsvergütungsgeſetze durchzuführen 
und ſie wo nöthig weiter zu verbeſſern, 
es den Arbeitgebern überlaſſend, ſich 
damit abzufinden ſo gut ſie können. 
Wiſſen die Arbeitgeber, daß ſie der 
Haftpflicht nicht mehr entgehen können 
wie bisher, ſo werden ſie erſtens im 
eigenen Intereſſe die Unfallsgefahr 
möglichſt zu verringern ſuchen durch 
verbeſſerte Schutzvorrichtungen, grö— 
Bere Vorſicht im Betrieb uſw., womit 
allein ſchon viel gewonnen wäre. Und 
werden zweitens, gleichfalls im eige— 
nen Intereſſe, ſich eine möglichſt wohl— 
feile Verſicherung zu verſchaffen trach— 
ten. Denn ob auch die Möglichkeit vor— 
liegt, wie oben angegeben, ſich durch 
Bankerotterklärung der Zahlungs— 
pflicht zu entziehen, ſo iſt das nicht je— 
dermannsSache und nicht jeder könnte 
vorkommenden Falles ſich als „exe—- 
cution proof“ erweiſen. Stellen die 
beſtehenden Unfallverficherungs-Geſell— 
ſchaften unvernünftige Forderungen, ſo 
laſſen ſich neue Geſellſchaften gründen, 
die mit mäßigerem Profit ſich begnü— 
gen. Die Arbeitgeber ſelber können 
ſolche Geſellſchaften auf dem Fuße der 
Gegenſeitigkeit gründen, und werden 
es thun, wenn ſie finden, daß ſie an— 
ders um die verſchärfte Hafipflicht 
nicht herumkommen können. 


—r — —— —— 


Vom „Spaßmachen““. 


Von Marval. 


Eine Kinderſtube voll Scherz und 
Lachen — was gibt es wohl Köſt— 
licheres auf der weiten Welt? Geſunde 
Kinder lachen gerne und leicht. Schon 
der Säugling reagirt nach den erften 
Lebenswochen auf Bewegungen, Laute 
und Mienenſpiel ſeiner Umgebung 
durch ein freundliches Lächeln. Und 
je größer das Kind wird, deſto we— 
niger bedarf es einer beſonderen An— 
regung zur Aeußerung ſeiner Fröh— 
lichkeit; das ganze, reiche Leben mit 
ſeinen täglich neuen Wundern ſtimmt 
es heiter. Trotz aller etwa durch äu— 
ßere Umſtände oder Erziehungsmaß— 
nahmen bedingten Störungen bricht 
unter normalen Verhältniſſen dieſer 
helle, fröhliche Grundton immer ſieg— 
reich wieder durch. 

Und trotzdem glauben viele Er— 
wachſene ihre Liebe zu Kindern nicht 
anders und nicht beſſer bethätigen zu 
fönnen, als indem fie „Spaß“ mit 
ihnen maden; „Spaß“ in einer miß— 
berftandenen Art, der nicht ganz un- 
bedenfliche Folgen zeitiat, wenn man 
ihn vom Standbpunfte des Erziehers 
au3 betrachtet. 

Kinder unterfcheiden mit unge: 
mwöhnlich feinem Gefühl das Zufäl- 
ige und das Mbfichtliche fomifcher 
Worte und Situationen. Wenn bar 
ber ein guter Ontel fi zum Poffen- 
teißer hergibt, der fein Geficht ver- 
zerrt und feine Glieder verrentt, um 
die Lachluft feines Kleinen Publitums 
anzuregen, jo ift das ein gefchmad- 
lofes und auf unbefangene Zeugen 
unmürdig wirfendes Bemühen. Eine 
luftige Gefchichte dagegen verfehlt fel- 
ten ihre Wirkung auf die Sleinen, 
menn bie darin enthaltenen Situatio- 
nen in brolliger Einfachheit miederge- 
geben find. Diefelbe Anforderung 
muß an humoriftifche Bilder in Bü- 
ern oder al Wandſchmuck geſtellt 
merden, ebenfo au an das Kinder— 
ftüd auf der Bühne. 

Ermwachfene vergeffen inbeffen oft, 
daß das, mas ihnen felbit „Spaß“ 
macht, durchaus nicht immer mit dem 
übereinftimmt, mas geeignet ift, den 
Kindern Treube zu bereiten. Mor 
allen Dingen verlegt e3 fie, wenn „bie 
Großen“ fie für dumm nehmen, ihnen 
Dinge vorfpiegeln, deren Wahrheit 
oder Unmahrheit fie nicht zu unter- 
cheiben vermögen, wenn ihre Naivität 
durch jogenanntes „Hereinfallenlaffen“ 
in plumper Weife bloßgeftellt, kurz, 


| wenn ihre Perfönlichteit felbft zum 


Ziel- und Mittelpuntte de8 Spaßes 
gemacht wird. Wirb ein Kind dadurch 
ärgerlich, gereizt oder gar fed, fo find 
die Großen nur zu leicht bereit, zu er- 
Härten, e8 verftehe feinen „Spaß“, ihm 
Rice oder Strafe zu ertheilen. 

Was müffen fi die Kinder alles 
ala „Spaß“ gefallen lafien! Einem 
als finderlieb befannten alten Herrn 
macht ed Vergnügen, feine fleinen 
Freunde in die Anlagen zu fchiden, 
mo gerade „bie Bonbons auf den 
Bäumen reifen“; ein anderer Rinber- 
freund hebt das Find, es an beiden 
Kopffeiten padend, fchmebend empor, 
dat e8 „in den Himmel quden“ fann. 
Der erfte Scherz läuft auf eine Bla— 
5 hinaus, der andere iſt gar kör⸗ 


ſchmerghaft, aber bie guten On- | 


bezahlen, wenn ] tels haben 


Eine Dame verfcherzte fich das 
trauen ihres eben in die Schule ge- 
tommenen Nichthens für alle Zeiten 
dadurch, daß fie ihm mit ernfthafter 
Miene eine Botjchaft an feine Lehrerin 
auftrug, die eine wenig jchmeichelhafte 
Kritit von deren Lehrmethode enthielt. 
Das tleine Mädchen erhielt für die ge- 
treue Ausführung des Auftrages jeine 
erfte Schulitrafe; e3 hatte eben ieinen 
„Spaß“ veritanden. 

Solche verunglüdten Scherze find 
nicht allein dadurch fchädlih, daß fie 
die Kinder vor Uneingeweihten MiB- 
deutungen ausfegen, fie ermeijen jich 
bet mäherer Betrahtung auh von 
weittragenden Folgen für die Charat- 
terbildung begleitet. Denn das Bei- 
fpiel der Großen lodt, wie immer, zur 
Nachahmung. Das kleinere oder un- 
mwiffendere Kind wird von dem älteren, 
lügeren verhöhnt, körperliche Gebre- 
hen merden nacgeahmt, Spottluft 
und Schadenfreude treten an dieStele 
harmlofer Fröhlichteit.. Man verur- 
foht auch nach berühmten Muftern 
„zum Spaß“ förperlihe Schmerzen, 
reißt das fleine Mädchen an den Haa- 
en, dreht dem fchmächeren Spieige- 
fährten das Handgelent um, furz, 
man genießt die barbarifche Freude, 
das fomifche Gefichtverziehen, Jam- 
mern und Weinen des Gefoppten mit 
anzufehen. Gedantenlos wird bie 
Grenze von der Nederei zur Graufam- 
feit überfchritten, und die „Späße“ 
des Ueberlegenen verwunden oft noch 
dauernder die Seele als den Kör— 
per des Opfers. Bitterlich weint der 
kleine Baumeiſter über das willkürlich 
von dem großen Bruder verurſachte 
Erdbeben, das ſein mühevolles Werk 
zerſtörte; ſchier untröſtlich ſucht das 
Puppenmütterchen nach ſeinem ver— 
ſteckten Lieblingslinde. Aeltere Ge— 
ſchwiſter machen gern ſolche „Späße“ 
mit den Kleinen. 

Eine ganz beſondere Genugthuung 
muß es einem oft angeführten Kinde 
bereiten, nun ſeinerſeits die Erwachſe— 
nen einmal tüchtig hereinfallen zu 
laſſen. So gab ein kleines Mädchen 
an, plötzlich nicht mehr richtig ſehen 
zu können, und brachte dadurch die al— 
lerdings in ihrer Tragweite von ihm 
nicht verſtandene Wirkung hervor, 
ſeine ganze Familie in die größte Auf— 
regung zu verſetzen. Die Eltern ver— 
mochten ſich erſt vollſtändig wieder zu 
beruhigen, als ein Augenarzt feſtge— 
ſtellt hatte, daß auch nicht die ge— 
ringſte Schwäche an dem geliebten 
Kinder-Augenpaar zu entdecken war. 
Und dann erklärte der kleine Mittel— 
punkt der dramatiſch bewegten Szene 
einfach: „Ich habe doch nur Spaß ge— 
macht“. Und wahrlich, dieſer „Spaß“ 
gehört in die gleiche Rubrik mit jenem 
der Erwachſenen, die, ſcheinbar wei— 
nend und einen Schmerz heuchelnd, 
ihre Hände vor's Geſicht ſchlagen und 
dabei durch geſpreizte Finger beluſtigt 
die hilfloſe Angſt des hereingefallenen 
Kindes beobachten. 

Für die ſcharf pointirte Satire des 
Witzblattes, für die Komik des Luſt— 
ſpieles bedarf es in der Welt der Gro— 
ßen ohne Zweifel mitunter ſtarker 
Mittel. Für den Humor in der Kin— 
derſtube aber verlangen wir als 
Grundelement die Herzensgüte und 
erkennen nur ſolchen „Spaß“ als echt 
an, der Niemandem Schmerz und den 
Betheiligten wie Zeugen Freude be— 
reitet. 


Die Geburt der Sinne. 


Ueber die Entjtehung der eriten gei= 
ftigen Regungen beim Menjchen hat 
ein New Porter Arzt, Dr. Frederid 
Peterfon, umfangreiche Unterfuhungen 
an Neugeborenen angeftellt. Wie er im 
„Medical Record“ berichtet, hat er mit 
mehr ald taufend neugeborenen Kin- 
dern Berfuche vorgenommen, die be- 
zwedten, das erjte Erjcheinen der ver- 
fchiedenen Sinnesteattionen feitzuitel- 
len. Er will feftgeitellt haben, daß 
einige geiftige Merkmale fich erſt nach 
der Geburt entmwideln, einige bei der 
Geburt fhon da find und andere, me- 
nigftend potentiell, fchon por der Ge- 
burt eriftiren. Licht-Empfindlichteit 
fcheint bei den meilten Kindern jogleich 
bei der Gebur: vorhanden zu fein. Der 
optiihe Sinn je. fogar jchon einige 
Zeit vor der Geburt völlig ausgebildet. 
Die Ton-Empfindlichteit habe jchon 
bei der Geburt noch deutlicher fonfta- 
tirt werden fünnen als die Empfindung 
für Lichteindrüde, denn 276 normale 
Kinder reagirten am eriten Zebendtage 
auf Töne und 146 auf Licht. Die 
gleihen Bedingungen beftünden bei 
den Frrühgeborenen, bon denen viele 
am eriten Tage auf Ton- und Licht- 
Eindrüde gut reagirt hätten. Diele 
Ihatfache, die zu der Meinung vieler 
Autoritäten im Widerfprucdh fteht, fei 
durch die Verfuche einwanbafrei ermie- 
fen. Was den Gefchmadafinn anbe- 
treffe, berichtete Dr. Peterfen weiter, 
fo babe er feitgeftellt, daß die Neuge- 
borenen auf jalzige, füße, bittere und 
faure Subftanzen verfchieden reagirten. 
Auch das VBorhandenfein des Gerud- 
finns fet bei Neugeborenen und rrüh- 
geborenen feitgeftellt worden. Neat- 
tionen auf Berührung, Qemperatur 
oder fehmerzerregende Reizmittel feien 
beit normalen Kindern ebenfo wie bei 
Yrühgeburten vorhanden, aber die Em- 
pfinblichfeit gegen Schmerz-Erreger 
fei, obmohl vorhanden, doch viel unbe» 
ftimmter und ungemiffer ala fpäterhin, 
fodaß man mohl zu der Anficht gelan- 
gen könne, bie Schmerz-Empfindung 
fei in den Neugeborenen noch nicht völ- 
liq ausgebilbet. Ferner will Dr. Pe- 
terfon auch die intereffante Beobachtung 
gemacht haben, dak die Gefühle von 
Hunger und Durft häufig bereit3 am 
eriten Zage auftreten, obmohl das 
wirkliche Nahrungsbebürfnig meift 
erft nach dem erften oder ameiten Tage 
vorhanden ift, weil das Kind noch von 
der Mutter empfangene Nahrung mit 


auf die Welt bringt. Nach all feinen | 
Beobaditungen glaubt der Forſcher gu⸗ 
ne zu haben 


ten 
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Grund zu der Annahme 
Dad Rinb mit einem 


Enh 


Ber 


ı noch nicht geborenen Finde vor, 


— ahrungen Afſſoai 
fühlen und einem in der ? 


bandenen Bewußtiein zur Welt kom: 
me. Die Thatfache, da fogar bei vor- 
zeitig geborenen Kindern die Sinne be- 
reits zur Aufnahme von Eindrüden 
borgebildet gefunden werden, laßt fi:h 
nach feiner Anfich“ nur fo erflären, dat 
folhe indrüde bereit3 empfangen 
worden fein müflen und in der dunt- 
len Vorrathafammer eines jchon be> 
ginnenden Erinnerungsvermödgens auf- 
geipeichert jind. Dr. Peterfon geht 
fogar jo weit, zu behaupten, daß das 
Kind im Mutterleibe möglichermeiie 


einen ungewiffen Lichteindrud empfan= | 


gen habe, wobei er vorausfeßt, daß im 
Innern des Körpers der Wechiel von 
Ioq und Nacht in einem jchmachen 
Grade dur Veränderungen des Lich- 
tes jih äußern fann. Er ftüßt dieſe 


Vermuthung auf die Durchleuchtung 


ber Hände mit einem Licht und ber 
Stirntnoden und Stirnhöhle mit dem’ 
eleftrifchen Licht und behauptet, daß 
das Sonnenliht eine noch größere 


Möglichkeit des Eindringens biete als | 
fünftliches Licht. Eine größere Wahr: | 


Icheinlichkeit al3 das Vorhandenſein 
bon Lichtempfindungen im Mutterleib 
ltege für eine Erregung des Hörfinns 
durh Zon-Empfindungen bei 
da 
Geräufche, die im Körper der Mutter 
erzeugt werden, durch Vermittlung der 
tonleitenden Knochen an das Ohr des 


Embryos gebracht werden fünnen. Die | 
fo beobachteten Geiitesanlagen jeien bei | _ 


Eu BER. 
ITE * 


dem 


1222 @edgieid Etr., nade Dibifion 
Direttion: Max Haniſch Zel. 


Sonntag, den 17. September, Abends 8 
um 2. Mal: 


Ber Zigeuner - Bar 
- 
Operette von 3. Strauß. 
Montag, den 18. September: 
„Die Zwillingsihmwef 
Luitipiel in 4 Aufzügen von Ludwi 
Dienstag, Mittwoch, Tonnerstag u. Fr 


„Der Zigeunerbaren 
Sonntag, den 23. September, Matinee 2 
e (Kleine Preife) 
„Die BZwillingsihweit 
Samstag und Sonntag, Yibends 314 


„Der Große Brophe 
Große Volle mit Gefang von &. Trep 


Leite Mal 
heute 


PIRATES of PENZAT 


Beginnend morgen 


Schluh- Rarneve 
Woche Pradtvolle „Floa 


Deffentl. Maskir 
Gilbert & Sull ivan's 


Konfetti⸗Werfen 


Durch die White ECity Opera Go. 
in dem Kaſino-Gebäude, fr 


Wirſſchließen 24. Sep 


allen Kindern gleich, denn er habe keine 


Unterſchiede in dieſer Beziehung ent⸗ 


decken können, weder zwiſchen den Kin— 


dern verſchiedener Eltern, noch zwiſchen 
den verſchiedenen Raſſen, da ſich unter 
den von ihm unterſuchten Kindern ſo— | 


mohl Weiße wie Neger befanden. 
EEE VEN 
Weltall und Nordiiht im Glas: 
faiten. 

Man fchreibt aus Kriftiania v. 15. 
Juli: 
theilt, iſt Prof. K. Birkeland, der Er— 
finder des Verfahrens zur Gewinnung 
des Salpeters aus der Luft und eifrige 


ſehr intereſſanten Experiment beſchäf— 
tigt. Er mil. nämlich das Nordlicht 
fünftlich erzeugen und fo jeine Wir: 
fungen genauer ftubiren. Yu biefem 
Amede hat er einen fleinen Erdball 
in einem faft Iuftleeren Glastaften an- 
gebracht, der mit maanetifchen (?) und 
eleftrifhen Leitungen verjehen it. 
Nach längeren VBeriuhen im phnfita- 
liſchen Inſtitut der hieſigen Univerſi— 
tät iſt es ihm vor einiger Zeit gelun— 
gen, dem Nordlicht ähnliche, magneti- 
Ihe Lichtausftrahlungen in dem Iuft- 
leeren Glasraum hervorzurufen. Durch) 
diefen Erfolg ermuthiat, will er die 
Berfuche jegt in größerem Maßjtabe 
durchführen. Er hat nun einen neuen 
faft Iuftleeren Glastaften konſtruirt, 
der nicht bloß einen Erdball, fondern 
auch die Himmeläförper enthält. Seine 
DVerjuche gingen dahin, zuerft einzelne 
der Sterne, wie Sirius, Orion u. |. iv. 
zum Glühben zu bringen; das gelang 
ihm vollfommen, ja es glüdte ihm 
auch, den Ring des Saturns herbor- 
zurufen. uch bei diefem. Apparate 
fielen. die Verfuche, tünjtliches Nord- 
licht hervorzurufen, günjtig aus. Jebt 
tft Prof. Birkeland mit weiteren jehr 
interefjanten rperimenten beichäf- 
tigt, über die das genannte Blatt aber 
noch nichts mitzutheilen in der Lage 
it. (Hoffentlich erfährt man baln 
etwas Oenaueres über diefe an fich 
intereffanten Verfuche. D. Red.) 
EEE 
Drum prüfe, wer jih ewig bindet. 
Ein vorfichtiger Ehefandidat, 
überaus forrefter Staatsbürger 
zugleich ein für feinen Erzieherberuf 
entflammter Pädagoge fcheint ein 
Voltsichullehrer in Sofia zu fein, der, 
wie die „Voffifche Zeitung“ berichtet, 
fürzli) dem dortigen Polizeipräfi- 
dium die Mittheilung machte, daß er 
„beute mit einem achtzehnjährtgen 
sräulein X. gemeinfamen Haushalt 
beginne, bis ich ihren Charakter ge- 
prüft haben werde”. Damit mwollte er 
aber nicht gejagt haben, daß er den 
gemeinfamen Haushalt mit dem Prüf- 
ling aufgeben werde, jowie er fich über 
veflen Charafter flar geivorden jei; 
er fügte vielmehr die Verficherung bei, 
daß er mit dem rräulein eine gejeh- 
liche Ehe eingehen werde, falls ihm ihr 
Charakter zufagen würde! Der Poli- 
zeipräfident hatte aber für diefe Art 
bon pädagogiich-freier Liebe fein Ver— 
ftändniß, fondern verfügte furz und 
bündig nach dem Jagomichen Mufter: 
„Hochzeit machen oder auseinander 
gehen!“ 


Aus einer kleinen Garnifon!! 


Bollſtändige, unverlürzte Ausgabe des fenfas 
tionellen Romans des 2enfhants Bilfe aus dem 
deutſchen Armeeleben. 270 Ceiten, elegant ge 
bunden. Anitatt $1.50 jegt nur 50e, Tage 
bucd, einer Nammerjungfer. Epannender Sitten» 
roman don Tetade Mirbeau, +40 Seiten. 7Be, 


A. KROCH & CO,, 


Zeutihe Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 
(Bwifgen Wabafh und Michigan Apes.) 
 Zodes Anzeige. 


‚Freunden und Belanmten die traurige Nach— 
richt, dab geitern Morgen unfere liche Tochter 


e 
und schwehler 
Emitie Schwarbing 
nad furzem Atranfenlager im Aiter bon 6 Jay 
ten und 9 Monaten geitorben ift. Die Beerdi- 
ung findet beute (Sonntag) Morgen um 3 
br privatim auf dem Talwood- Friedhof ftatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Schwarbing, Mutter, nebit 4 
Echmweftern und 2 Brüdern. 


Tode8d- Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten zur Nachricht, 

dah unfere liebe Mutter 
Nebecca Ohlendorf aeb. Fibbelte 

im Alter von 59 Jahren und 11 Monaten am 
Tonnerstag, den 14. September, nah furzert 
Leiden fanft entihlaien ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Montag, den 18. Septemb>c, 
um 1 Ubr Nachm., auf dem Friedhof in Matte 
fon, JA.Um ftile Teilnahme bitten: 


friafon Die trauernden Kinder. 


Waldheim. 


io 
ginsiere —— —— nsloſer von 


tropolt * 
Ku nt ö 


ein 
und 


Ef ' je ta? Bert 


Wie die „Zidens Tegn“ mit- | 


Danfiagung 


Alien Verwandten, Freunden und 8 
fannten für die zjablreihe Vetbeiligun 
am Begräbnis meines lieben Gatte 
und ımferes ımdbergeblihen, geliebte 
Sobnes und Bruders 

Jatob Frievrih Dies 
unferen innigiten Danf. _Indbelonder 
danfen wir dem Herrn Baftor PBhiiter ı 
Herrn Karl Eichen für ihre zu Herze 
gebenden Neden, der Badiihen Sanger 
runde für ibren erbaulihen Gefang, umf 
allen denen, welche die prachtbollen Biu 
menitidfe aefandt haben. 
Hattie Dies, Gattin. 
atob und Emma Dies, Eltern. 
Tora und Rofa, Ehweltern. 


— D a nt fa gun a. 


— | Allen Fremmden und Belannten, fowie_der 
Nordlichtforfcher, zur Zeit mit einem | cretia Garfield Zoge Nr. 569, ft 


ft. and L. o 
dem Goetbe und dem Goncordia --tauenbe 
für die zablreihe Betbeiligung und die rei 

| Blumenfpenden, ebenfo dem Herrn Baltor 3 
er für die troitreiden Worte während der 
gräbnißfeier unferer lieben Gattin und Mir 

Efife Winter 
fagen wir unferen beraliditen Danr. 


Kohn Winter, Ga 
Eva Fleig, Tochte 


Zeitgemätßz: Der Zar und die Revolution. 7 
Dmitri Mereſchowsti. Gebunden. 31.35 poſtf 
Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung, Ehreibmaterialien, Sportart 
170 ®. Moerm3 Straße, 


15jähriges Stiftungsfe 
— — 


Großloge, Orden der 


Hermannsſchweſtern 
Sonntag, den 8. Oktober, 
in der Nordfeite-Turnhall 
zwiſchen Chicago Avenue und Cheitnut € 
Eintritt 25 Cents. Anfang 3 Uhr Rı 


10. Stiftungsfeit 
LILY OF THE WEST 


Frauen » Kranfen - Unterjtükungs-Bereii 
im Berein mit dem 


Frauen -Verein CAROL/ 


Sonntag, den 24. Sept. 1911, in der Bormi 
Turnhalle, 2431 %. 12.Str., nahe Weftern Ab 
Anfang 3 Uhr Nachm. Tickets Be @ Berfon, 


The Rien 


GChicngos popnlärfter Yamilien » Mefs: 
Ede N. Glarf Str. und Diverfeh Bios, 


Gonzert Sonntag Nachm. von 3 bid 7 Uhr 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr, 


Neitauration eritflaflig. 


Guzzardi Pietro. 


10ot.mifrfon 


Chas. Lueneburg’s 
Elegantes Büffet verbunden mit erft 
Haifigem Reſtaurant. 


15-17 W. Division Str., des. 

Aue import. Getränke. Aufmerlfame Bedienung. 

Sreunde und Gönner freunblidit eingelaben. 
aag.doiajondm 


MOZART - HALLE, 
1530 Gmbonrn Avenue 
it der Lieblingsvlag aller tanzluitigen Deut: 
jben. Ganze Familien itrömen berbei, um id 
au amiüfiren bei den herrlichen Melodien, die 
Lang3üOrdeiter jeden Sonntag zum Beften gibt. 


enitentiary 
Exkursionen 


nach Joliet aber die Chicago G Joliet elettriſce 
Eiſenbahn (täglich, außer Sonntags) wahrent 
September 1911. 


85 kr die Rundfahrt einihliehlih bes 
C Tinrittsgeldes ind Ctaat3zugthaus, 
Nehmt „Urher Limitd” Gar, dia State Stı. 
unb ua Übe,, nad dem Babndo! an 48. und 

Urcher ‚two Xidet3 zum Berlauf find. 
————— eingelaffen um 

4 Ubr Nadmittagd. 

{ep1,2,3,5,6,8,10,12.14.16,17,13 


Kretiow’s Tanzschule, 
635837 Webfter Abe. 


Eröffnung des eriten Kurfırd 
für Anfänger unb vorgefrittene 
Schüler —— Montag, 2. 
tober. ai (are werden gefchidt, 
„Austunft wird erteilt und Uns 
> meldungen werben _ irn 
—— —— 
entgegengen — 
u annehmbarem Bretfe au vermieiben. X 
Kintotn 1432. ismifafoim 


—— 


Bringt den Namen und Nummer Eures Ofens 
Wir haben für jeden Dfen 


Dfen . heile, 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron Str. 


Defen reparirt. — Defen —— 
—Diien A603. bis 9, 
Bafferfront f. alle Defen N rep.jondipe,sui 


Die Denliche getammenfcute 


(Unterricht in Deuti® und Engliid.) 
Näheres ertheilt 


Dr. F. Soheuermann 
2048 Zraing vau Bisb., nabe Lincoln 


ug! 


.. 
- GUSTAV BR 
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Säule für den Bayrentder til in Perlir. 
Sranz Lehars neue Operette. — ESumpbo: 
ches Wert von Heinrih Noren. — Marcella 
mbrib gebt nah Rukland, — Mozarts 

Beimonte ımd Sonftanze” bei den Mündhe- 

z Seitipielen. — Das 2. deutihe Brahnafei.. 

Opercttenieitipiele. — Eröfinung der Wit- 
er Soioperniaifen. — Hammerfteins Lon- 
ner Opernhaus, — „Dejanire”, Oper don 
aint:Saens, — GEtreit um die „Schöne He 
era”. — Ein „Dreadnougbt” in Mufit gefegt 

Die Pianiftin Mary Wood Chaje 
bt ihr jährliches Konzert am 11. No 

ber in der Mufithalle. 

* * * 

Luiſe Reuß Belce, die dramatiſche 
ſſiſtentin der Bayreuther Feſtſpiele, 
ird nach Berlin überſiedeln und dort 

Einverſtändniß mit der Familie 
ichard Wagner eine Schule für den 
ayreuther Stil errichten. 

> * * 

Franz Lehar hat ſeine neue Operette 
Eva“ vollendet. Die Uraufführung 
ndet Mitte Oktober im Theater an 
er Wien ftatt. nn Berlin geht das 
Perk vorausfihtlih im Neuen Ope— 
etten-Iiheater in Szene. 

* * * 


Heinrich G. Noren hat ein großes 
ymphoniſches Werk „Vita“ vollendet, 
a8 am 14. Dezember d. J. im Leip— 
iger Gewandhaus von Arthur Nitifch 
jur Uraufführung gedradt wird. — 
Marcella Sembrich wird im fommen- 
den Winter zum größten Theil in Ruß— 
and ihre Kunft ausüben, por dem An= 
ritt der ruſſiſchen Turnee aber nod) in 
Berlin ein großes Konzert veranſtal— 
en, das am 2. November im großen 
Saal der Philharmonie unter Mitwir— 
kung des Philharmoniſchen Orcheſters 
ſtattfinden wird. 

* r * 


Mozarts „Belmonte und Conſtanze“ 
gelangte im Rahmen der Mozart- und 
Wagnerfeſtſpiele im Münchener Reſi— 
denztheater in Ernſt v. Poſſarts be— 
währter Inſzenirung, trotz Indispoſi— 
tion der Vertreterinnen der beiden 
Frauenrollen, zur Aufführung, in de— 
ren Mittelpunkt Bender als geſanglich 
und darſtelleriſch unvergleichlicher Os— 
min ſtand. Die Aufführung gewann 
durch die Leitung von Richard Strauß 
ein beſonderes Intereſſe; das Orcheſter 
war von bezwingender Schönheit. Man 
rief am Schluß ſtürmiſch nach Strauß, 
aber er hatte das Haus ſchnell verlaſ— 
ſen, um einer Aufführung ſeiner „Do— 
meſtica“ durch das Tonkünſtlerorcheſter 
beizumohnen. Den Abend eröffnete 
Mozarts Sinafpiel „Baltien und Ba- 
ftienne“, das Wid fehr fein ala Schä— 
ferfpiel infzenirt hatte. 


. * ” 


Die Deutihe Brahms - Gefellfchaft 
veranftaltet das zweite deutſche 
Brahmöfeit vom 29. Mai bis 3. Juni 
1912 in Wiesbaden. Die Leitung des 
Feſtes ruht wie bei dem erjten Brahın3- 
feite in München in den Händen von 
Generalmufifdireftor Fritz Steinbach. 

* x * 

Wie aus Wien gemeldet wird, wer— 
den Verhandlungen zu dem Zwecke ge— 
führt, eine Wiederholung der Operet— 

tenfeſtſpiele in der Münchener Inſzeni— 
tung und Ausſtattung in der kommen— 
den Saiſon zu ermöglichen. Mit der 
Operettenſängerin Frl. Mahrbach vom 
Theater an der Wien wird wegen eines 
Engagements an das Münchener 
Künſtlertheater zur Zeit ebenfalls ver— 
handelt. 
* 

Die Wiener Hofoper hat mit einer 
Einſtudirung von Wagners „Lohen— 
grin“ die Saiſon eröffnet. Direktor 
Gregor plant die Aufführung des 
„Don Pasquale“ in textlicher und mu— 
ſikaliſcher Neueinrichtung von Bier— 
baum und Kleefeld. Die Titelrolle 
wird Mantler ſingen. Die Skizzen 
für die dekorative Ausſtattung hat 
Karl Walſer entworfen. Zu dieſer 
Oper wird das Ballet „Nippes“ von 
Haßreiter und Beyer gegeben werden, 
das ſeinerzeit im Theater des Schloſ— 
ſes Schönbrunn zur Aufführung kam. 
Am 20. September beginnt Caruſo 
ſein dreimaliges Gaſtſpiel als „Ba— 
jazzo“. Als erſte Novität geht am 4. 
Dktober „Der Bergſee“, muſikaliſches 
Schauſpiel von Julius Bittner, in 
Szene. Ebenfalls im Laufe des Okto— 
ber gelangt die Pantomime von Doh— 
nanyi „Der Schleier der Pierette“ nach 
Schnitlers „Der Schleier der Beatrice“ 
zur Aufführung. 

* * v 


Am 11. November wird Hammer: 
fteing neues Opernhaus in London 
feine Pforten öffnen, und ala erfte 
Oper mird Edmond Nouges „Duo 
Vadis“ über die Bühne gehen, eine für 
London neue Oper, die e3 im vergan- 
genen Yahre in Paris auf 93 Vorftel- 
lungen gebradht hat. Die neue Ham- 
merfteinoper in London ift, wie aus den 
Berichten in englifchen Tageszeitungen 
berborgeht, mit beinahe ameritanifcher 
Eile gebaut worden, denn der erite 
Spatenftih murde am 1. November 
1910 gethan, fo daß wenig mehr ala 
ein Jahr als Bauzeit anzufeen ift. 

Yym ganzen wird das neue Bauwerk 
nad) feiner Fertigftelung einen Werth 
bon $1,250,000 barftellen. Hammer: 
ftein ift von der Ermägung ausgegan- 
gen, daß die Stimme der Dpernfänger 
ihre Wirkung nicht mehr entfalten kann, 
wenn die Zufchauer meiter al8 vierzig 
Meter von der Bühne entfernt fiten, 
und danad) hat er die Abmeſſungen 
feines neuen Theaters eingerichtet. Die 
neue Dper ift fein eigentliches Riefen- 
theater, fie ift nur für 2,700 Berfonen 
eingerichtet. Wenn das Haus ausver- 
fauft ift, entipricht da3 einer Tages- 
einnahme von 2000 Pfund ($10,- 
000). Die äußeren Abmeffungen find: 
80 Meter Länge und 22 Meter Höhe. 
Der Haupteingang liegt an der Siüd- 
feite; außerdem tft noch ein Sonber- 
eingang vorhanden, der den Mitglie- 
bern des Königshaufes und dem Bür- 
germeifter bon London porbehalten ift. 

* 


Camille Saint⸗Saens' jüngſtes gro⸗ 
kes Wert, die vieraitige Oper „Deia- 


$325 PIANO 


Keine Anzahlung! 
Berühmtes ‚„‚Belmore” 
Klingt wie eine Glode. 


‚BELMORE“", 


MD 
Negulärer Retail-Breis $325.00 


Die KING” Art 


PBianos zu verkaufen 


macht’ e3 Euch leicht, ein ihöned auted 
Piany für Ener Heim zu befhaffen. Wir 
veriaufen gute Pianos, zu Breiiiı und 
auf Bedingungen, die jede ‚samilie lei. 
erfüllen lann, ohne Schwierigkeiten. Zum 
Beifpiel: wir ftellen ein $325 „ı 
more*“:Riano in Eurem Heim auf 
30 Tage freie Prode 

Ihr Fönnt e3 frielen, dazu fingen, ge 
rade al& müre e& Euer eigene?, 30 Tage 
frei. In diefer Meife wirt Nbr aus that- 
fähliher Eriabrung, ehe Ihr e3 Tauft. 
vb tas „Belmore* Eu in jeder Weife 
gefällt. 

Keine Anzahlung 
Ahr braucht nicht einen Gent unter ir 
end einem Dormwand zu bezahlen, ebe 
Khr das „Belmsre” 30 Tage beriucht 
abt. Rah 30-tägiger Benusune wenn 
°hr meint, daß da8 Belmore“ das beſte 
Rıano ilt, das Ahr faufen fönnt, fo ber 
zablt uns 


* 


Bel⸗ 


st die Woche 

oder $5 mongtlich, falls Ihr es vor⸗ 
Zeht, und das „Belmore“ gehört Euch. 
Faus Ahr nah 30tägiger Vrobe aus ir— 
aend einem Srunde zu dem Entſchlus 
dommt das „Beimore“ nicht zu bebalten, 
benachrichtiſgi iuns, und wir bolen es ab. 
Wir bezahlen alle — — 
an feih ob hr das „Belmore” be- 
Daftet En nicht. Dieied bewährte Piano 
wurde in Ghicage nod nie zuvor unter 
5325 verfauft. Wenn Ihr ein „Belmore‘ 
von uns an $155 fauft, fo bezaßlt Yhr 
nur einen ®rofit, den bed iadrikan- 
ten. Die „King Garantie“ fteht hinter je- 
dem eten „Belmore“. Dieie Diferte gilt 
nur für Leute, die innerhalb 100 Dteilen 
von Ghicagn wohnen, oder wo wir reinen 
Bianohändier haben, der das „Belmore 
verfanft. 


KING PIANOS $400-$1000 


Ebenfall3 auf 30tägige freie Brode. 


King Bargains in gebrauchten Pinnos 


gimball, Eichengehauſe $110 
Chidering, Mabagont 85 
Steinwan, Mabagoni 
Rnabe, Nofenbols 
Sicher, MRofenbolg....„uuuernnnnene 
Etubebafer, wie neu 
GChaie, Artgebäufe.......rmereenere 
Need & Sond, Nofenbola 
Bahman & Son, Mabagoni 
BI-Note ee en ee 25 
Sanare Piano 
Diefe Pianos, in Zaufh genommen bei 
Rerfäufen von neuen King-Pianod und 
SE-Noten Spicler-Piano?, wmurben alle 
von unferen erfahrenen Plngeitellten in 
beiten Suitand verfegt. Einige find fait 
wie neu. Wir maden obige fpezielle 
Rreife um fie alle in diefer Mowe zu 
räumen. 

Beningungen: 50 Gent ver Woche. 


KING PIANO CD. 


Fabrikanten 


336-338 S. Wabash Ave. 
Alte Nummer 271—273 Wabait Ave. 
Wir find gerade um die Ede an Wa- 


bafb Mpe., nabe Ban Buren Str. 
Nächfte Hohbapnitation State und Ban 
Buren Str. 
— — — — — — — 


nire“, deren Textbuch der Komponiſt 
ſelbſt mit Louis Gallet zuſammen ge— 
dichtet hat und der bereits in Monte 
Carlo ein außerordentlich ſtarker Er— 
folg beſchieden war, wurde von Paul 
Hiller (Köln) ins Deutſche übertragen 
und in dieſer Faſſung vom Deſſauer 
Hoftheater zur deutſchen Uraufführung 
erworben. Dieſe ſoll, nachdem das 
Wert noch zuvor in Paris in Szene ge: 
gangen fein wird, im SHerbite d. N. 
unter Hoftapellmeifter Franz Mitoreys 
Leitung ftattfinden. Im Mittelpuntte 
der Handlung jteht Herafles, Ddeffen 
Liebestonflitt zwifchen der Gefangenen 
Sole und der Gattin Dejanira mit des 
Helden Tod durd dad Nefjosgewand 
und feiner Aufnahme unter die Götter 
ein Ende findet. 
* * * 


Es ſcheint die Beſtimmung der 
ſchönſten Frau der Griechen zu ſein, 
daß ſie immer nur Unfrieden und 
Streit ſtiften muß. Das war ſchon 
damals, als ſie noch lebte und ihretwe— 
gen der trojaniſche Krieg entbrannte, 
und das iſt noch heute der Fall, wo ſie 
längſt todt iſt, aber von Offenbach zu 
neuem Leben erweckt worden iſt. Um 
dieſes neue Leben in allerneueſter ſze— 
niſcher Aufmachung war zwiſchen den 
Berliner Direktoren Palfi, Monti und 
Reinhardt ein Kampf entbrannt. Aber 
da wir glücklicherweiſe in einer fried— 
lichen Zeit leben, war kein zweiter troja⸗ 
niſcher Krieg die Folge dieſes Streits. 
Direktor Palfi führte am 8. Septem—⸗ 
ber „Die ſchöne Helena“ im Neuen 
Operettentiheater auf. Dieſe Nachricht 
hat nun aber Direktor Reinhardt nicht 
gerade mit Freuden begrüßt, und flugs 
wurden alle möglichen Verſuche unter— 
nommen, um Direktor Palfi die „Schö— 
ne Helena“ abſpenſtig zu machen. Denn 
Direktor Reinhardt hat die Offenbach— 
ſche Operette neu inſzenirt im Mün— 
chener Künſtlertheater herausgebracht 
und wollte das Werk ſeiner Inſzeni— 
rung auch den Berlinern zeigen. Für 
dieſe Aufführung war das Theater 
des Weſtens auserſehen und mit Di— 
rektor Monti eine Vereinbarung ge— 
troffen. Nun trat Direktor Palfi mit 
ſeiner Ankündigung auf den Plan. Da 
er die Operette rite erworben Ei — 
das Buch von Meilhac und Haleévy iſt 
noch nicht frei — konnte man nur ver— 
ſuchen, durch Unterhandlungen mit 
ihm etwas zu erreichen. Man bot ihm 
fünftauſend Mark, wenn er die Auf— 
führung unterließe und man ſtellte ihm 
eine Betheiligung am Gewinn der Rein⸗ 
hardt'ſchen Vorſtellungen in Ausſicht. 
Doch Direktor Palfi, dem durch dieſe 
Angebote nur der Beweis erbracht wur⸗ 
de, wie hoch man immer noch die ſchön⸗ 
fte Frau einſchätzt, aab die Herrliche 
nicht frei, und fo haben fie die Berliner 
nicht hei Reinhardt, fondern im Neuen 
— — geſehen und bewun⸗ 


In; 


durch die Mufit, die mit Charpentiers 
Louiſe“ eingefegt hat und burd 
die Symphonia domeftica von Richard 
Strauß fortgeführt wurde, hat nun 
einen neuen Erfolg gezeitigt: Ein Eng- 
länder hat einen ganz riefigen Dread- 
nouabt in Mufit gefegt. Mr. Bruce 
Stean,der Schöpfer der „Dreadnouaht- 
Suite“, ijt Organijt des St. Bartha: 
(omeo-Hojpital3 und hat bisher nur 
Kirchentompofitionen geichaffen. Nun 
aber hat. er fih ein Thema gewählt, 
| das jeden echten Engländer begeiftern 
muß: den Ruhm der enalifchen Tylotte, 
| dargeitellt in einem ihrer riejigjten 
| Vertreter. Ein Londoner Blatt macht 
| feine Lejer voll Stolz mit diefen Mu: 
heftüct befannt und erläutert die bier 
Abtheilungen der Suite durch Noten- 
fpiele. Im erjten Theil, dem „Stapel 
lauf des Dreadnought”, wird uns zu= 
nädhit in einem ryhtmisch kraftvollen 
Leitmotiv das mächtige Schiff felbft 
borgeführt; ein feierliche Andante mit 
einem mächtig anfchmwellenden Ereäcen- 
do joll uns den großen Moment ver- 
gegenwärtigen, da das Schiff in bie 
heimathlichen Wellen der Meerfluth 
eintaucht und fih in ftolzer Majeftät 
zum erjften Male auf den MWogen 
ſchaukelt. Im zmeiten Theil, der ben 
Titel trägt: „Bei pollem Wind“, wird 
uns das Leben an Bord in heiteren, 
| bunten Farben ausgemalt. Wohl 
beult der Sturm und rasen die Wellen, 
aber die Natur fann dem Riejenfchitf 
nichts anhaben, das in dem gleichmäßi- 
gen Stampfen feiner Majchinen ruhig 
daberbrauft. So Jchmwillt denn der Or: 
fan, den in einem Yortifjimo da3 Or- 
cheiter pirtuos dargeitellt bat, allmäh- 
ih ab und macht der „Meeresftille“ 
Plab, deren Tieblich-ibnliifche Reize im 
dritten Theil der Suite vorgeführt wer- 
den. Eine fanfte Melodie präludirt 
und geht in die feierlich gehaltenen 
Töne iiber, die einen Sonntagämorgen 
an Bord des Dreadnought fchildern. 
In feiertäglihem Staat und feftlicher 
Ruhe gleitet der Dreadnouaht durd) 
das jtrahlende Himmelblau des Mit: 
teländifchen Meeres und wirft feine 
Unter aus in ruhiger Majeftät. Der 
Schlußfak beginnt mit einem Gebet: 
durd) die langfam verhallenden Klänge 
tönen die Schreie der Seenögel, die 
rund um das Schiff flatternd ihre 
Nahrung fuhen. Dann fegt plößlich 
eine Fugenform ein, die in tiefem Baf 
mit Eellos und Gratjchen beginnt und 
zu deren Begleitung bald -das Blech 
einjeßt. Dann ertönt gewaltig das 
Kommando „Woldampf voraus nad 
der Heimath!" Das Leitmotip des 
Anfangs, das den Dreabnought verför- 
pert, und das bisher fchon in die Suite 
immer twieber berimoben war, erhebt 
fih num zu einer letten Steigerung. 
‚sn einem Unifono des ganzen Orde- 
fters braufen der Jubel über die Heim- 
fahrt, der Triumph über das Gelin- 
gen der erften Fahrt des Schiffes, der 
Stolz auf die Macht der Britifchen 
lotte zufammen und biefe mächtige 
Zonentfaltung, die alle Motive nod) 
einmal zufammenfaßt, befchliekt die 
mufifalifche Verherrlihung des Dread- 
nought. 
—ñ —⸗— — 


Für das Arbeiterwohl. 


Geſetz zum Verbot der Schwefelhölzer 
n. ſ. w. gefordert. 


Verurtheilung der gegenwärtigen 
Methoden zum Schutz der Geſundheit 
der Arbeiter und Befürwortung ein— 
heitlicher Geſetze in allen Staaten hin- 
ſichtlich der Anmeldung von Unfällen 
und Krantheiten infolge geſundheits— 
ſchädlicher Arbeiten bildeten den In— 
halt der Reden in den Schlußverhand— 
lungen des Kongreſſes der Amerikani— 
ſchen Geſellſchaft für Arbeiter-Geſetz— 
gebung im Auditorium-Hotel, welche 
geſtern ſtattfanden. 

Dr. John B. Andrews von New 
York verwies darauf, daß die Ber. 
Staaten das einzige zivilifirte Land 
jeien, welches bei der Herftellung von 
Streihhölghen no die Anwendung 
bon Phosphor dulde. Von Fachleuten 
jet berechnet worden, daß die Krankhei: 
ten der nduftriearbeiter dem Lande 
jährlich eine Milliarde Dollars fofte, 
und daß ein Viertel diejes Verluftes 
fich vermeiden laffe. Wie alle Arbei- 
ter in Schmefelhölzchen = Fabriten der 
entjeglichen Vergiftung verfielen, fo 
gefährde Bleivergiftung das Leben von 
Arbeitern in 138 verfchiedenen Ge- 
Ihäftszweigen. rn anderen wieder 
forderten giftdurchfeßte Staubmaffen 
und Oafe, die fich vermeiden ließen, 
zahlloje Opfer. Eine fich über das 
ganze Land erftrediende Bewegung zur 
Austilgung diefer Uebelftände merde 
ins Leben gerufen werden. Der fon- 
greß könne viel thun, wenn er die Efch- 
Ihe Vorlage, wie e3 Präfident Taft 
empfohlen habe, annehme und Schme- 
felhölzer verbiete. Sechs Staaten hät- 
ten neuerdings den Werzten die An- 
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Neue Manneskraft 


Gebraucht Dr. Lorenz Elektriſche 


Körper-Battery, 


das Neuefte und Beite in 

Amerifa; beutfhe paten- 

tirte Erfindung, Madt 

Männer u. Frauen. ftarf. 

Träftig, madtvoll, lebhaft 

und gefund; gibt neues 

Leben, * und Muth; 

furi,rt NRüdenfchmerzen, 

Rheumatismus und Ma- 

aenleiden; ift immer gela- 

den. Die Anwendbungsme- 

 Ibode um 100 Pros. bda- 

X x durch erleichtert, da3 Re- 

N fultat um 300 ®ros. er- 

N Höht aegenüber den alten 

an, Zotten Eifia » eleltrifhen. 

fog. Gefundheitägürteln. Eine radifale Heilun 
obne Arznei. Erfpart Geld, Doltorrehnung un 
geit. Profpefte und Fabrilpreis per Poft frei 
und berfiegelt zugefandt. 


Für FFrauenleiden 


fowie Rheumatismus, Magenleiden ober_Nie- 
tenleiden, —— , Ertältung auf der PBrurft. 
langfamen Blutum auf, Aſthma, Heufieber. 
Aurzathmigkeit, zur Verhütung bon Lungen» 
entzindung, find die Dr. Roreng @leftrifhen 
Heildeden und Pads fehr beil-. und mwirkfam. 
»as duch den Gebrauch erzielte Refultat er 
laubt uns, Ihnen einen freien Berfirh damit in 
Ihrem eigenen Heim zu aewähren, nen it- 
endwo angemwanbt merden, wo eleftrifher Licht: 
trom borbanden ift 

Spreden Sie 
Offen täglid, Sonntags von 10-12. 


LORENZ TRUSS & ELECTRIS WORKS 
2240 Lincoln Ane., Ghieags, TI. 


bor ober fdhreiben Cie dafüs, 
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Der große Ver- 
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kauf wird heule 
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Die Lotten ſind ſo groß 
wie 4, 5 und 6 Stadt: 
Lotten — kommen heute 
ſämmtlich zum Verkauf 
— alle zu einem Preis: 


Auswahl 


295 


das Stüd. 


Die Vormittags-Hälfte unferes Vers 
fauf3 am legten Sonntag war ein 
großer Erfolg, die Hälfte der 221 
Lotten, die zum Verfauf famen, wa— 
ven vergriffen, ehe der Regen gegen 
12 Uhr einjeste; nach diefer Stunde 
fonnten nur wenig Leute heraus: 
fommen. 


DE Wir haben viele von ben 
größeren Lotten noch übrig 
und werden heute, Sonntag, 
den 17. September, den 2er: 
fauf fortießen. 
Unjer Preis für diefe aroken Lotten 
(viele davon fo arok, einige größer 
tie halbe Acre3) ijt niedriger, alö an= 
dere Grundeigenthümer der Gegend 
für Ucres in großen Parzellen ber 
langen. 


Sehr leichte Bedingungen! 
f . ” ”. 
Keine Zinfen! 
Maht Euch diefe Gelegenheit zu 
Nube, jo lange fie Euch geboten mird. 
Danten follten ihre Gatten begleiten. 
Nebmt Arder Ude. Limit Gars bis 4R. 
Ave., wo unfere Wıutomobiles marteıt . um 


Euch nad dem Plage zu bringen, Alle find 
eingeladen zu fommen. 


Bweig-Office: Ede 47. Str. 
und 48. Avenne. 


FREDK H, BARTLETT & CO, 


Title & Truft Blda., 
69 Washington Strasse. 


meldung von Berufstranfheiten zur 
Pflicht gemacht. 

Der Kongreß forderte in feinen Be- 
Ihlüffen das Verbot der Schmwefelhöl- 
zer, die amtliche Unterfuhhung von Be 
rufskrankheiten, die gefegliche Melde: 
pflicht von Unfällen und Krankheiten 
in der Industrie und die Durchführung 
ber Arbeitergefete. 

Ein Fünfer-Ausfhuß wurde beauf- 
tragt, einen geeigneten Geſetzentwurf 
auszuarbeiten und dem Kongreß zu 
unterbreiten. Die Mitglieder der Ge- 
felfchaft wollen die Vertreter ihrer 
Heimath im Kongreß veranlaffen, für 
den Entwurf einzutreten. 

Leonard W. Hatch, eriter Statiftiker 
bes New Yorker Staat3-Arbeitsbüro, 
verbreitete jich über ven Mangel einer 
Unfallftatiftit; die Meldepflicht follte 
gejetlich vorgefchrieben und in allen 
Staaten gleichlautende Meldeſcheine 
eingeführt werben, jo daß man eine 
Orundlage erhalte, auf der fich pratti- 
Ihe Gefege zum Schuß der Arbeiter 
aufbauen ließen. m gleicher Weife 
äußerte fich Präfident Lott von ber 
United States Cafualty Co. in New 
Yorf. Das Nechtsgefühl und die 
Menfchlichteit forderten der Erlaß von 
Urbeiter -Entſchädigungs - Geſetzen 
ftatt der Arbeitgeber - Haftpflichtge- 
jeße, eine Veränderung, gegen melche 
fih die Gefchäftsleute ala eine Einmi- 
Ihung des Staates in ihre Privatan- 
gelegenheiten mohl fträuben mürben. 
Ueber die Koften dürfe man fich feiner 
SNufion hingeben. Herr Zott meinte 
aud, daß die Führung der Gtatiftit 
nicht den ftaatlichen Arbeitsbüros über- 
geben werben folle, weil die Staatöge- 
feßgebungen mit ihren Bewilligungen 
für ſolche Zwecke, deren hoher Werth 
erſt in der Zukunft ſich herausſtellen 


werde, durchweg ſchmachvoll knickerig 
ſeien. 


—ñ— — 
(Singeſandi.) 


dür Einfendungen aus dem Leferfreis i 
die Medaltion niit verantwortlich. — 
müffen — flar und Zurz gebalten, und 
frei von perfänlien Angriffen. das Wapier 
nur auf einer Seite befchrieben fein. kur 
Bufaeiiten. twelde den Namen und Mbreife 
es Einfenders tragen, werben berüdfichtigr. 
Auf Wunfd wird der Name nicht veröffentlicht. 


Un die Redaktion der „Sonntagpoft“, 


Geftatten Sie uns eine Grflärung betreffs 
unferer Sonntagnahmittags-Konzerte in der 
Nordfeite-Zurndhalle..e Das biesbezligliche 
Konto in unferen Büchern zeigt einen Yähr. 
lichen Berluft, der ji in letter Saijon auf 
$1325.41 fteigerte, und uns in den legten 
ſechs Jahren auf #3633.01 zu ftehen Tam. 
Da nun befanntlicd die Mufifer ihren Tarif 
um einen Dollar pro Mann und Konzert 
erhöht haben, droht diefer Ausfall jih um 
$32 pro Konzert, oder 24 mal 32 — $768 
zu erhöhen. 

Dieje Des beftehen jeit 47 Jahren 
und haben fi großer Beliebtheit erfreut; 
die Fortflihrung ift aber durch die Mehr: 
forderung der Mufiter in Frage geftellt, und 
der Verein wird in feiner näcdjiten Per: 
fanımlung beichließen, ob jie eingehen follen 
oder nicht. Cingedent der langjährigen 
freundlichen linterftügung jeitens des Rus 
bfitums, glauben wir ihm diefe Erklärung 
ſchuldig zu fein. 


— — 


Soll mit Ernſt und Eifer geführt 
werden. 


Mate rial in Menge. 


Anwalt Wheelock verſichert, er habe den 
Sclüfjel zum „‚Kajterbericht‘ durchaus 
nidt möthig, — Abmwajjer: Kommifjär 
Hhazard's An ſchuldigung. 


Anwalt Wheelochk verſichert, daß er 
für die PolizersUnterjugung, mit wels 


cher die Zivildienſtrommiſſion morgen" 


Kadhmittag beginnen mil, bereits em 
jehr umfangreiches Material beiſam⸗ 
men habe. Daß Dechant Sumner 
auch jetzt nicht mit dem Schlüſſel des 
„Laſterderichts“ herausrücken wolle, 
habe wenig zu bedeuten. Er, Whee— 
lod, ſei im Beſitz von weit wichtigeren 
Ihatjachen, als jener Schlüffel enthal- 
ten fönne, Aur etwanige DVerjchlep- 
pungäverjuche, welche die Anmälte der 


| zunadjft unter Untlage jiehenden Po— 


Iizeibeamten — Leutnant Wm. W. 
Walfh und Shugmann Chas. %. Me: 
Clellan — jollten machen wollen, wür- 
de er fich nicht einlafjen. Der Zivil- 
bienfttommiffion ftehe ziwar Die Befug- 
niß zu, jederzeit jeden beliebigen jtäd- 
tifchen Angeftellten ald Zeugen vor fich 
tommen zu laffen, aber der Sicherheit 
halber jeien 75 Poliziften von dem 35. 
Straße-Bezirk, die man befonders als 
Zeugen benöthige, in aller Form Vor- 
ladungen für morgen Nachmittag zu= 
geftellt worden. Herr Wheelod hatte 
geitern in feiner Privatfanzlet nicht 
meniger ala fünf geheime Konferenzen 
in biefer Angelegenheit, und er jagte 
geitern Abend, daß er jich auch Heute 
feine Ruhe gönnen werde. Als Gehil- 
fen ftehen ihm Herr Herbert J. Fried— 
man, der regelmäßige Anmwalt der Zi- 
pildienftfommiffion, und Büroporfteher 
Same: Miles von der Tüchtigkeits- 
fommiffion zur Seite. 

Unter den Parteien, welche geitern 
bei Anwalt Wheelod vorgefprochen ha= 
ben, find der frühere gemerbsmäßige 
Spielhalter Harry Brolasfi und Ti- 
mothy Murpbp, ein früherer Geichäfts- 
theilhaber des Mont Tennes, bemerkt 
worden. Brolasfi, der jchon immer 
piel über angeblich fehr enge Beziehun- 
gen zwiſchen Mont Tennes und ber 
Polizei zu erzählen gewußt hat, ſoll 
ſeine Mittheilungen Herrn Wheelock 
gegenüber noch ausführlicher wieder— 
holt, Timothy Murphy ſoll ſie beſtä— 
tigt haben. Ober-Inſpektor DeWoody 
vom Bundes-Geheimdienſt wohnte 
der Unterredung bei, welche zwi— 
ſchen Wheelock und den beiden miß— 
vergnügten Herren ſtattfand, und ſoll 
dadurch, daß er hie und da ein Wort 
in die Unterhaltung warf oder eine 
Frage ſtellte, viel zur Klärung der 
Lage beigetragen haben. Herr Whee— 
lock verſichert übrigens, daß unterge— 
ordnete Polizeibeamte von dem Ergeb— 
niß der Unterſuchung für ſich perſönlich 
wenig zu befürchten hätten. Es ſei 
nicht auf ſie abgeſehen, ſondern auf 
einige Herren weiter oben. 

Die drei Mitglieder der Zivildienſt— 
Kommiſſion befanden ſich geſtern und 
befinden ſich heute nicht in der Stadt. 
Herr Elton Lower hat ſeinen Sohn 
im Kraftwagen nach der Staatsuni— 
verſität in Champlain gebracht, Kom— 
miſſär Flynn hat ſich nach Minneapo— 
lis begeben, wo er vor einigen Arbeiter⸗ 
Organiſationen Reden zu halten hat, 
und Präſident Campbell ſtattet ſeiner 
in Michigan anſäſſigen Mutter einen 
Beſuch ab. Morgen werden indeſſen 
alle drei Herren pünktlich auf ihrem 
Poſten ſein. 

Anklagen und Gegenanklagen. 

In der Sitzung der Abwaſſerbehörde 
am vorigen Donnerſtag warf der zur 
Minoritätspartei dieſer Körperſchaft 
haltende Kommiſſär Paul Hazard dem 
Ingenieur der Behörde, Herrn George 
Wisner, Krummheiten vor in Verbin— 
dung mit der Vergebung des Kontrat- 
te3 für den Abjchnitt Nr. 3 des Zimeig- 
fanal3, welcher durch die Galumet-Re- 
gion gebaut werben fol. Herr Hazard 
erzählte, er habe einen Bänter, den Nr. 
5021 ©. Afhland Ave. wohnhaften Dr. 
W. T. Kirby, nad St. Louis geichidt, 
damit er dort Erfundigungen einziehe 
über die finanzielle Zuverläffigfeit der 
©. R. H. Robinfon & Son Eontrac- 
ting Eo., welcher jener Kontratt zuer- 
fannt worden fei. Kirby habe in St. 
Louis fein Mitglied der Firma zu Ge- 
fiht befommen fönnen, jei nach Ehi- 
cago zurüdgefehrt und fei bier des 
Chefs der Firma jchliehlich im Strat- 
ford Hotel habhaft geworden. Dort 
habe er mit ihm darüber gefprochen, 
daß fein Angebot eigentlih do ein 
fehr niebriges fei. Robinfon habe dar- 
auf gemüthlich gelacht und zur Ant- 
wort gegeben, er habe e& aus befter 
Quelle, nämlih vom Angenieur Wis- 
ner, daß die Menge der auszuhebenden 
Erd. und Gefteinmaffen in Wirklichkeit 
bei weitem nicht fo groß fein würden, 
wie e3 nad den Spezifikationen "den 
Anfchein hätte, 

Herr Wisner hatte bereits am Don: 
nerjtag entrüftet in Abrebe geftellt, 
daß er Herrn Robinfon eine derartige 
Derficherung gegeben habe. Xn einer 
geitern Nachmittag abgehaltenen Son- 
berfigung ber Behörbe, zu ber auch 
Herr Robinfon eingeladen morben 
war, ftellte auch biefer die Angabe 
Hazarbs als Erfindung bin. hm 
fei meber ein Dr. Kirby befannt, noch 
ein Mann Namen? Wm. Kenny, von 
dem Hazard behaupte, er babe jene 
Unterhaltung zmwifchen Robinfon und 
Wisner mitangehört. Im Stratforb- 
Hotel hätten ihn in Verbindung mit 
dem Kontrakt nur zwei Schädher auf: 
gefucht, die ihn zu bemegen verfucht 
hätten, ala Biürgen für die Durdhfüh- 
rung des Kontralts die „UnitedStates 
Fidelity and Guaranty Co.“ zu neh⸗ 
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die Kandidatr die Präſident⸗ 
Ich der Abmafjerbehörbe zu vers 

‚ und man wife ja, daß eine 
Hand die andere zu majchen pflege. 
Herr Robinfon fagte, er babe darauf 
geantwortet, daß er moralijch ver- 
pflichtet fei, alle derartigen Gejchäfte 
einer St. Louifer Garantie-fFirma zu 
übermweifen, melche jich feiner Yyirma 
hilfreich ermwiejen habe, als dieje fi- 
nanziell noch auf recht fchrmachen Fü: 
Ben ftand und gute freunde jehr nö- 
thig brauchte. Später habe audy "Iräft- 
dent Smyth ihm angebeutet, daß er 
ihn „mit den Vertretern einiger Gas 
tantie-Gejellichaften befannt zu mas 
hen wiüntche”, doch habe er hierbei jich 
nichts meiter gedacht, ald daß es dem 
Präfiventen der Behörde darum zu 
thun fei, das Bürgjcpafts-Gefchäft ir- 
gend einer zuberlärigen Ehicagoer Ge- 
jellichaft zu verichaffen. Er habe fein 
Bedauern ausgedrückt, in biejer Hin- 
ficht jhon gebunden zu fein. 

Glänzten durch Ubwejenheit. 


Die von Kommifjär Hazard nam- 
haft gemachten Herren Dr. Kirby und 
zum. Jenny glanzten ın ber gejt- 
rigen Sigung durch Abmefenheit. Herr 
Hazard murve aufgefordert, fie zur 
nädhjiten Sigung am Dienftag mitzu= 
bringen. Hazard fragte Herrn Robin 
fon des Näheren nad) zwei Leuten, die 
ihn tm wotratford Hotel aufgejucht 
und ihm ein Angebot auf das bei 
dem Kanalbau auszuhebende Tyelsge- 
ftein gemacht haben. Herr Robinjon 
hat den Leuten gejagt, daß er diejes 
Geftein nicht würde verkaufen fünnen, 
da e8 nicht ihm, ſondern der Abwaſſer— 
behörde gehören würde. Nach der Be- 
fchreibung, welche Herr Robinjon von 
diefen beiden faufluftigen Leuten gibt, 
glaubt Herr Hazard annehnen zu bür- 
fen, e3 jeien das feine Freunde Kirby 
und Kenny gemejen. Die Vergebung 
des Kontrattes für den Abfchnitt Nr. 3 
an die Robinfon Co. hat übrigens 
Präfident Smyth inziwiichen vetirt, 
weil angeblich die Spezifizirung eine 
irrige mar. 

Geitern hat Präfident Smyth aud 
die Gehaltsanmeifungen für die 24 An- 
geftellten unterzeichnet, deren Enlaffung 
er angeorbnet hat, die aber inzwijchen 
für den Betrag ihrer Gehälter für Juli 
und Auauft Zahlungsurtheile gegen 
die Abmafferbehörde erwirft haben. 
Derlangen hebräifchen Sprachunterricht. 

Kommiffar Harry X. Lipsfy wird 
im Schulratd-darauf dringen, daß in 
den jtäbtifchen Hocjchulen auf Wunich 
einer angemefjenen Anzahl von Schü- 
lern auch Unterricht in der hebräifchen 
Sprache ertheilt werde, fo qut mie in 
der lateinifchen und in der ariechijchen. 
Herr Lipsty hat fich für ein entjpre- 
chendes Gefuch bereits die Unterfchrif- 
ten von 200 Zöglingen der Tuley— 
Schule verichafft, und in der Xofeph 
Medill-, formie in der Wenbell Phi- 
lipps-Hochfchule werben ebenfalls In- 
terfchriften gefammelt. 

— —— 


Kinder für Kinderfeſtſpiel. 
Die Vereinigten Schweizer Vereine 
erſuchen ſchweizer und andere deutſche 
Eltern, ihre Kinder zur Einübung ei— 
nes Kinderfeſtſpiels „Einſt und jetzt“ 
zu Frau Minna Schmidt, 1327 N. 
Clark Str., zu ſenden, und zwar am 
kommenden Samstag Nachmittag um 
2 Uhr. Das Feſtſpiel ſoll bei der be- 
vorſtehenden ſchweizer Novemberfeier 
aufgeführt werden. 
— — —n — F 


White Eity, 


„Die Piraten von Penzance” erleben heute 
ihre legte Aufführung in White City. Mor: 
gen jegt die Schlußtwocdhe ein, dann am foms 
menden Sonntag wird der Park gejchlofien. 
Die legte Woche ift zur Feier eines Karne— 
vals beftimmt mit öffentlicher Masferade, 
Konfettifchlacht, Umzügen mit Schautwagen 
u. f. w. Am Safino wird während der 
Woche bei freiem Gintritt von der Mhite 
City Opera Kompany „Der Mifado“ aufge: 


führt. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gin Schneider für neue und alte Arbeit, 
ftetig. Nachzufragen von 10 biß 12 Uhr, 736 Wels 
lington, nabe Elarf Str. 


Verlangt: Brejier und Wuibelman; guter Lohn. 
5214 N. Glarf Str. "Phone: Edgemwater 1577. 


Verlangt: Erfahrener Porter, Mann mittleren 
Alters. 08 N. ftern Ave., Ede Elfton Ave. 





Berlangt: Vorter im Dept. Store, Empfehlungen. 
Sidney Mandl, 324 W. Diviiion Str. 


Verlangt: Ein Mann zum bügeln an Stirts und 
Yadet3 in einer Pärberei. 1952 Roscoe Blod, — 
Nehmt Riverviem Part Car. ſomo 


Verlaͤngt: Wogenmader an alter und neuer Ars» 
beit. &47 Larrabee Straße. 

Verfangt: Yunge in Wäderei, Xagarbeit, 18300 
Cleveland Avenue. 


Verlangt: Mann für Saloon zu reinigen. Max 

vantenbein (Wet Goods), 1488 Wells Str. fomo 

Verlaungt: Uhrmacher, erfahrene Männer; dauernde 

Stellung. Mititen Empfehlungen haben. Anzufras 

gen vor 8 bis 11 Uhr Morgens bei Mr. Megenberg, 
Searsd, Noebud& Co. 


Berlangt: Deutich-Umerifaner, O Aabre alt, für 
allgemeine Fabritarbeit. Stetiger Blag. Offerten 
mir Angabe der bisherigen Beihäftigung an Apr.: 
3. 2 Ubendpoft. 


Perlangt: Schreider. Kohn Bros., 512 Oft 47. 


Verlangt: Gute Belzzwichneider, befter Tohn, bes 
kändige Arbeit. Rihard Beaf, Yımmer 710, Stewart 
Gebänd:, State und Wajtington Str. 

Berlangt: Erfahrene Haus⸗Movers. 
& Wolf, AO_R. Aſhland Avbe. 
Sonntag und Montag. 


Lannerfeld 
Vor zuſptechen 


Berlangt: Erfahrene Männer als Gemüſegärtner 

für ZTegas. Ausarzeihnete Gelegenbeit. Beftändige 
it, Werbeirathete Männer bevorzugt. 

. 678 Ubendpoft. 


Guter Schneider, 
Arbeit. 1237 Yarrabee Sır. 


Verlangt: Guter Yunge in Bäderei. 4997 Elib 
Aſhland — frſaſon 


Verlangt: Ein Waſcher in Färberei. Guter 
Lohn, ſtetige Arbeit. 2346 Fullerton Adenue, nahe 
Weſtern Abe. fajo 

Berlangt: Mpothelergehülfe, 3 oder 4 Jahre Er: 
fahrung, furze Arbeitszeit. 8192 Milwautee * 

o 


Berlangt: für alte und neue 


irfajon 


— — — — — — — — — — — 
—— Mehrere Manner, um Holz zu ſpal⸗ 
5 N. Kimball Ave. Telephon: — 
aſo 


" Perlangt: 48 
die Woche, Board und Zimmer. he inona, 
5190 Evanſton Une. fafo 


Berlangt: Bäder, intelligent, redegemandt und 
finanziell verantwortiic. für gutzablenne Stellung 
Mi Berfäufer. Wbr.: @. 179 Upenbyot. _fafe 
— — — nn — — — — — — — — 


Berlangt: Fenſter⸗Waſcher; muß 
fahrung haben; kommt fertig Arbı 
Nadsnfrigen in der Empi of 
5. Floor, Bormittags 8:30 Uber 
Notbihild & Company 
State und Ban Buren Strafe nd 
Wabaih Avenne. * 


Verlangt: Haus -Mover- Fuhrmann, 5624 R. 
Straße. Done Mover. 


Verlangt: 
nagler, 
Jungen, 


Fuhtleute, Bandſage⸗Arbeiter, — 

abritublführer, Shop, Office unb andere 

Stalleute, KejieleWajcher, Heiger, Wai — 

Tender, Küfer, Kupferjdmted, Kan orters, Sol; R 

arbeits Majchinenarbeiter Drop Hammeru, Trip Damer 

mer Maun. Gmplopers Bureau, 110 &. BDearbarm 
Verlangt: Weber. A. B. 


— 00000— 
Wiedier & Sons, 
genie und Hammond Str. fon 
Verlangt: Yunger Maun als VBormann an Galeh. 
Rachzirfragen Sonntag. 219 W, Madiſon = 
7 m — —— —— — * 
Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Vormann an 2 
und Biscuits ftetigeTagarbeit. 485 Milmaufee ae 
0 ee 
Verlangt: Bianomacer in allen Branden. u. 
fragen in Lyon & Kealy Fabrik, Union 3— 
Chicago. eh} 
Verlangt: Mann in mittleren Yabren für 
Arbeit, mu am Tiic aufwarten fünnen, Koft 


Wohnung, mit Breidangabe bei Woche ober 
nat. Adr.: U, 80 UÜbendpoft. 


Verlangt: Deuticher Worter, muß aub am va 
aufwarten. 725 Süd Clinton Str. ame. 
a} 


— ç r — ⸗e —— — — —— 3 
Verlangt: Männer und Frauen. 2 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort) 


und * 
kr: 
a 


Ta 


Verlangt: Eheleute, Union Garpenters m. Mauer, 
Taglöhner, Porterd, Houiemen, Dairpmen, Aanis 
tor3, Yuhrleute. Gent, Empl., 201, 184 Wafhingten, 
— — — —— —— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort) 7 

Geſucht: erfahren an Mänteln aden, 
Röden und Welzarbeif, gebt au zum udn im 
Brivatbäujer, jucht Stelle. €. Toman, 94 Evan. 
fton Ave. Tel.: Wellington 8564. . Z 


Arbeiter, 


Gejuht: Deuticher, 50, alleinſteherd, hat gute 
fabrung als Janitor, Porter oder für usarbeit, 
war Hilfs: Janitor in öffentl. Schule (3 Yahre) und 
Vorter in Sojpital (5 Nabre), jeden Winter t tig © 
als Nachtsigeuermann tm Woilerhoufe in obigem = 
Hojpital, guter twilliger Arbeiter, tein Teinter, nah = 
in Stellung, jnucht andere Stelle. —— erbeten... 
Mar Ritter, General Delivery, Bincoln Part Star 
tion. fonme 

Geſucht; Junger Deutiher mit annebmbarer 
Handihrift umd guter eichner, minidt Be 
gung in einem Yurcau. Ade.: O. 598 Ubenbp 

Geſucht: Deutich-Defterreiher juht als Dreifare © 
ben-Yithograpb unterzufommen  ıDreifarhenlithogrer 
vhie ohne Photographie in Kalbtonart). 8, © f 
Sid State Straße. 


Gefucht: Drehbant-Maiinif, in allen Arbeiten. 
beiwandert, jucht ftetigen Mah. Ude.: R. 679 Übenb- 
poſt. 


Geſucht: Deutſcher Teamſter juht Stelle, am liebe 
ften an der Süpjeite. Apr.: P. 677 Ubenbpoft, 


 Befuct Wiener Bäder ſucht ftetigen Voften all 
yueite Oper erfte Hand. Hofe Simon, 1908 Ullpere ° 
Er. jafon _. 


Geſucht: Friſch eingewan derter 30sjähriger, aufs 
mönnifh gebildeter, arbeitswilliger nn, e 
Stellung, spricht deutich und böhmrich. Leop, Sho« 
boda, 1421 ©. 42. be. u triafe 

Sefuht: Junger deuticher Marn fuht dauernde 
Stellung als Porter und Bartender. Herman, 1 
Wells Str. Telspkon: North 2929. 15fep, im 

ſpricht 


Geſucht; Junger Mann, ut beutih un 3 
engliſch, ſucht pafiende Stelle in Ahftce oder Gen 
ihäft. Adr.: 3. 958 Ubendpoft. 14ipimE 
ee & Me Zr 7 
Geſucht: Bartender, zugleich Vorter, füht Gtele ° 
fung. 730 Wella EStr., 1. Floor. fafo 
Geſucht: Junger Mann fucht Stelle al® Bartender, 
bat Empfehlungen. 1529 Hudſon Ave. jafoıns 
Geiucht: Erfter Klafje Vüder an Brot ober Car 
tes fucht ftetigen Play. 154 Melt Indiana Str, 
AR? fafo 
Gefuht: Deuticher Porter, fanın Bartenden, am 7 
Tiih aufwarten, fchent feine Arbeit, hat Empfebz; © 
ungen, wlnjct ftetigen Plag. oe Tobie, fein # 


Chybourn Ave. 


Berlangt: Frauen und Medchen. nn 
(Ungelgen unter diefer Mubrit 1 Cent das Werk.) 3 


Läden und Wabrifen. = 
Berlangt: Mädchen, um das Kımitblumen-M 

u erlernen; ſtetige Arbeit. J. Raite & Co., 
deſt Waſhington Ste. u } 
BVerlangt: Deutfhe frauen und Mädden fie © 


einige Stunden täglich. Gute — Vorzu⸗ 
fpreden am frreitag ziwifchen 2 und 4 lihr Nach⸗ 
idoje 7 


mittag®. Zimmer 416, 160 N. Fiftb Une, 
Verlanat: "Tüichtiges, jelbftftändiges Mädchen für 5 

Päderladen. Gramer’s Bäderei,' 3434 R. Salften 

Straße, fo: 


— 


— — — — — —— 
Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren. ei: 4 
Dobel, 310 Welt Randolph Str., Topfloor, ſaſoms 


Verlangt: das Kleidermachen gu erlernen und für 
feihte Hausarbeit. 1926 R. Glarf Str, frſaſe 
— — — —— — — 0 
Verlanat: Zwei Finiſhers und Liners, doh 
Lohn, ftetige Arbeit. a N. Halfted Str ! * 
13jp1mXı 


Verlangt: Mädchen und frauen fir NRäbarbei 1“ 
A. DB. Wiebler & Sons, Gugenie und Sammoni! 7 
Sirape. do—fow: ° 


EEE en eben FED 
N : Mad i 
nn —A— en e' Eh boden | 2 
Avenue. ’'Mhone: Aldine 487. 5 
Berlanat: Mädchen, 16 bis 18 Jahre 
alt, für wäünfcenswerthe Office- und Lası 
den-Stellungen; Erfahrung nicht neth 
wendig. Gute Gelegenheit für Uuge, 
ehrgeizige Mädchen, vine gute Gelhäfte«, 
Grzichung zu erhalten. Fertig zur AUrbeih ° 
nachzufragen im Employment- Bureau, 
5. Floor, füdliches Ende, um 8:30 Un 
Vormittags. \ 


— 
Notbihild & Gompan ' 
State & Ban Buren Str. & Wabafh 3 


+ 


J 

Verlangt: Erfahrene Pırgmaherinnen und „Dres 
parers“; Bun Stellung und Gelegenheit ya 2 
porarbeiten fir Trimmer. — Ebenfalls junge 9 4 
mädchen, Lohn während der Behrzeit; ausgezek ei 
Gelegenheit etwas Tiüchtiges zu erlernen. Wmgum 
frogen fertig zur Arbeit, am Montag Morgen * 
J. F. Braun in 2 


au 2 


The Emporium, ie 
23 St) State Straße 

Nerlangt: Hand-Näherinnen und Tijh-Arbeiterine 
ven an Dımergitrtel und Sandtafchen. ter $ 
ſtetige Beſchäftigung. Samſtags jchließen wir Ri 
I Uhr. Wornd & Loeb, 5. Wloos, 216 * 
Krams Straße. Sr 


Perlangt: 


Röberinnen erfahrene Po 
sch-Cperatord an amengürtel und & en.i. 
unter Lohn; ftetige Beihäftigung. Wi ihlichen | 
Samitags um 1 ilhr. — Worms & Loeb, 5. 9 « 
216 W. Adams Straße. 

Verlangt: Maidinen-Dperatord an ® 
men-Halstrachten; ftetige Arbeit; uter 
Lohn. H. S. Moſes & Co. 209 S. Mar« 
ket Straße. 


— 
8 
R 


4 


Verlangt: Sandnäherinnen an D ne) 
Halstrachten; ftetige Stellen; guter Lohn 
9. &. Mioied & Co., 209 ©. Sartet | 


Zn — — — 


Verlanot: Oderators an Power M Ras 
tragen und Boliterarbeit; Kir Er 
zufragen: Kindel Bed Eo., BB. Erie I 
— — u 

Terlangt: Frauen zum bügeln in ärberel, — 
Bros. 512 Eſt M. Strahe. 

Perlangt: Mehrere Büglerinnen in einer 
frärberei 1952 Roscoe Str. Nehmt Rinerbieis 
Car, nordlich. 


ei ; 
e—z 


— 


Hausarbeit. 


* 
VBerlangt: Tüchtiges, engliſch ſprechendet J 
aute einfache Köchin. Privatſa miile. 6 OR 
Str, ER, 

“€ 


— Waitreh im Reftaurant. Lahm 47. TE 
Lincoln Ave. | 2 

Verlahat: Mädchen fir 
Nahzufragen Eonntag oder 
met Ape., Wlat 2. 


Berlangt: Tichtiged Mädchen für allgemeine Haute 
scbeit und Kochen in Meiner Familie vom Dad 
fenen. Outer Lohn. 524 South Park Use, 


Perlangt: Mädchen, das englifh fpricht, gut 
und Aufträge beiorgen Tann, be der mad 
435 St. Yames Place, 9 floor. Sa 


Rerfangt: Engliih fpregende 
nn Alters bet 84 mit ve Anne 
R. 670 Abendpoft. 53 
5 fanet: Fin Mädchen oder frau für dem 
PR —2 Arbeit; qdute Familie Pr 
Island Unenue. „5 

Nerlanat: Eine tüchtige Köchin und 
ben: guter Lohn: Empfehlungen 
Michigan Une, Eonntag 


(Wortfegung auf ber 6. & " 


allgemeine 
ontag. 





utihes Theater—,Der Zigeunerbaron”, 
j a — * Fr of Helen Ritchie,” 
trage Opera Heute. „xhe Little 


Slonıal. — „Zienfeld’s Srollieg.” 
mperiel — „Ihe Stampede.“ 
„An Gverpdan Man.” 
„ibe Third Dearee.* 
x 4 . — Burlesf- Komödie. 
White City — Allerlei Attraktionen. 
Spuje — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 
. — Ronzert ieden Abend und Gonntag 


0. 
d Barten. — BWintersarten-Konzert. 
—————————————— 


(Sortiegung von der 5. Ceite.) 
| 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
ä i gemeine Saudarbeit in 
re 3 Of 38. Black, 
nabe Grand 2ipd., 


Derlangt: 
deuticher Familie, fein Kcden. 
wiichen 48. und 49. Sitr., 
. Blat. 


Berlangt: Eine Köchin, friic eingewanderte nicht 
ausgejchloffen. 312 Midhigan Ave. 


4, cenes Mäd ü Sarbeit, 
Berlangt: Erfahrenes Mäpcen für Hausaı 

mus todhen fönnen; feine Familie. Guter Lohn, 
3294 Michigan Ave., 3. lat. ade 


für leichte Housarbeit und 

in ein Heim für Wrbeiters 
bei Tiih abwarten in einem Heim für Wrbei 
Mädden: Lobn $5.W. 434 Bowen Ave., zmwijchen 
40. und 41. Str., nahe Grand Biod. 


Berlangt: Fin Mäpdden 


— 


Berlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei leichter 
Dausarbeit. 33 N. Lalifornia Ave, 


zum Reinigen, 
und Evan: 


u Etarfe Ddeutijhe Frau 
P Edgemater 


bei ber e. Gebdiftan; don Wilion 
Kon Üpenue. 1142 Wilfon Ave. Tel. 


1801. 

Berbangt: Deutiches oder bbhmiſches Mädchen für 
anne Sausarbeit. Mrs. Unger, 4832 Galumet 
Avenue, 3. Flat. 

Berlangt: Mädchen, 
mitzubelfen; $3.50 die Woche; gute Keim. 
Barry Anve., 2. Flat. 

Berlangt: Gute Köchin und für allgemeine Kauf: 
arbeit, 88.00 die Wode. Anzufragen Sonntag und 
Montag, 4501 Yorreitville Ave. 
ee 


Derlangt: nges Mädchen, 
beit mitzubelfen, drei in der familie; 
und guter Soh. 600) Wanne Abe. 


en... 
Ber t: Mädchen für Hausarbeit. Kein Koden. 
er Br f&lafen. Wesler, 1957 ©. Troy Str., 
. Slat. 


bei allgemeiner Hausarbeit 
ei allg — 


um bei der Hausar⸗ 
gutes Heim 


en 
Berlangt: Eine gute rau für allgemeine Qauss 
arbeit in Meiner Yamilie, die etwas vom Näben 
und Roden verjtcht; guter Lohn. 3333 Galumet u 
afon 

Mädchen für allgemeine 
53 Barry Upe., nabe 
jajon 


Berlangt: Erfahrenes 
it: feine Wälde. 
Avenue. En 

” Serten 4: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
fleiner Famitie, 3513 Bosworth Anve., 2. Flat. ſaſo 


Berlangt: Mäbdhen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, Tein mwafchen oder bügeln; muß eng- 
[Hf fprehen; guter Lohr. 3818 Grand Wiod., 
Flat 2, fajon 


Berlangt: Biveite Köchin, melde Sbort Orders 
ralon 


maden Bann. 


15 €. 2. Str. 


t: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, in 

milie, Empfehlungen verlangt. böl Ro® 

coe Gtr., 2. Flat. J ſaſon 
Berlangt: Deutihe Frau oder Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit; fein Kochen; gutes Beim und 
guter Lohn. 2949 Weichigan Ave. friajomo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Zohn. Nahzufragen: 533 Xnmaıt 
Ane., nahe Madiion Str., Daft Part. friaion 


Berlangt: Eine gute Frau, ungefähr 40 bis _50 
Sabre alt, für gewöhnliche Hausarbeit; Seiner Ort 
anberbalb Chicago. Briefe unter Adr.: 8. 919 
Abendpoſt. dofrſaſo 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1912 
Grand Ave. dofr ſaſo 


gutes 


Berlangt: Gebildetes Mädden für Kinder; 
Heim und guter Lohn. 4343 Nincennes pe 
Germania BermittiungsS = Büre, 
Sim. 8, Kemper Gebäude, 755-757 W. North Ave. 

Telepbon: Sincoln 6161. 

Die größte deutichsamerifaniijhe Vermittlungss 
Agentur Chicago. Gute Mänden und die beiten 
Stellungen, zu böditen Löhnen, being. — —— 

Til, fefondi® 

Berlangt: Köhin und allgemeine®e Haus mäd⸗ 
Gen. 350 NR. Halftev Str. Tel.: Graceland 7746. 

mifomo 


Mädhen zum Geichirrwaihen. 3854 
fafomo 


Diens⸗ 
jafon 


Berlangt: 
Dgden Abe. 


Berlangt: Eine Wajhfrau fir Montag u. 
tag. 5714 PBrairie Ave. 

Berlangt: in demtihes Mädchen zur Mithilfe 
bei der Sausarbeit; fein Waihen: muß zu Hauſe 
fhlafen. S. Blum, 21098 N. Halften Straße, 3. 
Flat. ſa ſo 

Verlangt: Ein ſauberes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muk englifh fpreden, Mrs. Kenrp 
Sherer, 916 S. Aſhland Boul ſa ſo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
3412 Dgden pe. jafo 
Berlangt: Gute deutich-ungariice Köchin; muß 
beim Wajchen helfen. 5148 Michigan Arne. fafomo 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, $6; muß englifch verfteben. 130) Hood 
Üne., 2. Flat, North Edgewater. TeThl. Ravens— 
mood 1067. ſa ſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubxik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Alleinſteherde Wittwe ohne Unbang 
wunſcht Stelle als Haus hälterin bei älterem Herrn. 
1020 le Ude. 

Geluht: Ein deutfhes Mädchen juckt Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſptechen, 
ar 3. Blace, 


zn. Deutihes ißraelitifches 
Stelle al3 Haushälterin. 
4. Str., 1. Flat. 


Fräulein fuht 
Umelia Strauß, 215 €. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Maih- und Reins 
map 


be 2253 High Str., hinten, unten. 


Gefuht: Deutihe Wittme, ſpricht auch engliſch, 
Born näben und alle Sausarbeit verrichten, bat 
und Mädden von 8 und 12 Aabren, fucht 

nen Pla als Hausbälterin in oder aukerhalb 
o, am lichften bei alten Leuten. Adr.: 3. 949 

Hof. frion 
leichte 
Sudfon Abe. 
ſaſomo 


Geſucht: Eine qute Buſineßlunch⸗Köchin ſucht Platz 
von 9 bi8 8 Uhr. Adr.: Z. 864 Abendpoſt. jajo 
ut: An Älteres beutihes Mädchen, kann 
engliih ſprechen, ſucht Stelle als Nähmädchen;: iſt 
zuh Millens, etivas Haus arbeit zu thun. Sieht mehr 
auf gutes Heim, denn Lohn. Bitte zu ſchreiben oder 
borzuſprechen. Mrs. Luthin, 822 S. Lincoln = 
ajo 


Geſucht: Deutſche felbftändige Hausbältertn, gute 


22 wünidt Stelle. 129 W. Wafbburne Ape., 
nabe Center Unde., 2. Flat. 


Geſucht: 


JZunge Frau ſucht Stelle flir 
Haus arbeit; 


gubaufe fchlafen. 1529 


fafo 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
irathsgeſuch. Solider, beſſerer Deutſcher, Pro— 

feifionift, 26 Jahre alt, 2 Jahre im Lande, mit 11% 

Sabre altem prächtigen Jungen, jedoh obne Per: 

mögen, wünjht wie Belanntihaft eines fröhlichen 

jungen Mäpddens, wenn möglih mit etwas Ber- 
mögen, siveds Heiratb. Ernjt gemeinte Offerten uns 
ter 8. &. 447 Ubendppoft. 


Heiraths geſuch. Deutſch⸗amerikaniſches Fräulein, 
29 Sabre alt, gebildet, mit gutem Charakter, gute 
Erſcheinung, alleinſtehend, wünſcht Belanntſchaft 
mit einem charaktervollen, gebildeten Herrn, nicht 
unier dreißig Jahren, welcher ein gutes Heim bieten 
dann, zweds Seitath. Nur Ernſtmeinende brauchen 
au antworten in Englifh. Adr.: E. 197 Abenppoft. 


Heirathegefuh: Wittiver von angenebmem Aeu⸗ 
Kern, autmütbig und don gutem Cbaratter, Ende 
der der, mit jelbft erworbenem Vermögen im 
Werthe von $10,00 und fchuldenfreiem, jchönem 
Seim, mwünjcht die Belanntihaft eines älteren Fräus 
fein oder Witte (Katholifin), in etwa denjelben 
Berbältnifien lebend, etlihe Kinder nicht ausge: 
Bi fen, ziweds Seirath. Guter Charakter und aute 
tibeinung Hauptbedingung. Nur jolche, die ein 
nemütblihes Heim zu machen verftehen und aud 
willens find, wollen ihre wertbe Adrejje jenden une 
ter 8. 662 Ubendpoft. 


Heiratbögefuhb: Nunger Deuticher 
ebangeliih, mit Vermögen, wünjcht 
mit einem anftändigen Mädchen, zimeds SHeirath. 
Briefe mit Photographie Werden erwartet bis 
Samfag“unter Adr.: 8. 660 Abenppoft. 


Deutiher Aunggeielle (34), Handwerker, wünſcht 
Die Belanntihaft eines deutichen Mäddyene, zmers 
Seirath. Bin ein Liebhaber des Tanzes. Nur Ernfi- 
wmeinende brauchen zu antworten. Aor.: ©, 59 
Aben dpoſt. 


Seitathsgeſuch: Ein Wittwer, 45 Jahre alt, 

mwün die Belanntihaft einer Dame zu machen, 

Seiratb. Eine Wittive mit Heinem Rermögen, 

e aufs > Yen * ** ey hr: 

worten au eu oder Engliih ’an Adr.: 2, 60 
Übenppoft. 


% Iahre alt, 
Belanntichaft 


Beiratbögeiub: Pin Wittive, 45 Yabre alt, kınn 
46 auf Dielen Wege einen Mann befommen, der ich 
* gute, treue, intelligente Frau wünfht? Er ſeibe 

eich fein mb mißt unter 850,000 hie 810,000 

® 5 Wbendpoft 


haben. Adre.: 8. 


Gebäude, Eüpivefiede 


(Ungeigen unter diejer Mubeit 2 Ems das Mort.) 


Englifde nd shnelltens, Be 
#ens, Biltigft! Neue Zirkel für Damen und 
gerren beoinnen Vent. Genaue deutfche und engliſche 
Grflärungen von ameritanifden geprüften Lehrern 1. 
Lehrerinnen, au Privaiftunden. Hlirois College: 
Gebäude, 715 Northe Adve., nabe Haliten Strake, 


Lehrerin, Deutih-Ameritanerin, ertbeilt beiten 
Privatunterriht im Englifhen, Anfängern, Borges 
iohrittenen; im and außer dem Kaufe; billig. Adr.: 
3. RO Abendpoft. 1T7jp1m& 

Zerhenklaffen der Chicago Turngemeinde, 82 R. 
Elart, Sonntags von 9 pi8 12. Beginn des Schul: 
jahts Sonntag, den 3. Sept. 1911. 9. Sanitein & 
Sohn. ag27,jp3,10,17 


— —— EEE 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: 5 junge Bulldoggen. 1926 —X 
Straße, Nordſeite. doft ſon 
Zu verlaufen: 2 Pferde und Magen. 2 
Blace. 


726. 19. 
fajon 


Zu verkaufen: Gute junge Stute mit fyoblen, 
Jakob Winkler, 35. Str. und Sacramento Äbenue 


Zu verfaufen: 100 Pferde, für Stadt: und 
Sand-Arbeit, iwienen don 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von 850 aufwärts: 30 Tage auf Probe gene: 
ben. 138 R. Baulina Str.. nabe Milmaufce Une., 
gegerüber Wieboldt’3 und Mocher’s Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24jn*X 


Zu verfaufen: 5 Pferde, von $5 aufwärts. Auf 
Brobe gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Augufta Str., nahe Robey. 


20j1*% 


Zu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Urbeitss 
Dierde, City Lumber Pferde und Stuten, paiiend 
für — Auch auf Vrobe gegeben; alle Ar⸗ 
ten Vferde von größerenff irmen in Tauſch genommen; 
offen Sonntags. os. Strauß, 1550 Milwaukee Ade 

19agim& 


——— —ñD — —ñ — — —— — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Mort.) 


®Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Wierd und Wagen, Lagerbauss 
Beieinigungen etc. Ihr Tönnt Beine wöchentliche 
oder monatlihe Abzablungen, je nah Belieben, mas 
hen. Wir besablen Eure Schulden. 

Fragat nad Mr. Spiger, 
Standard Gredit Company, 
(Früber A. Frrenb & Eo.) 

Zimmer 702, Hartford Bidg., 8 S. Dearborn Sitr., 
Eüdmeits&de Madirion. ’Bbone: Randolph 3075. 

7mai*t 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano» Darlehen, 
05 fir 75c monatlih; 80 für $1.50 monatlih; $75 
für 92,00 monatlih: $100 für 82.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortheile, dir 
Undere offeriren. Xelepbon: 5493 Central. 

Mutual Securitp Eu, 
143 N. Dearbsrn Str., Ede Randolph Ötr., 3. 44, 
€. Fred. Keller, Mor 116% 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 EentS das Mort.) 


Mat 


—tebt 
Trauben in 
Beim Basket, in 


Wein 


die 
irgend einer 
Bult oder 


Bros. 


Euren ſelbſt! 


tft Beit— 
Quantität, 
Waggonladungen. 


——Eodyhne 
118 Weit Soutb Water 

— Chicago, Allinois.- 
— Große Uhr über der Thüre. 


29ag,didofonim 


Straße —— 


Zu verkaufen: Gute, große Eirbor nebft Kaffees 
miüble, Regale, pafiend für jedes Gefhäft, zufams 
men für $20; verlajie die Stadt. HI N. Rod: 
well Straße nabe Fullerton und MWeitern‘ Ape. 


Zu verfaufen: Quchbinder Schneidmaichine. 1548 
Sorrabee Str., Flat 1. 


—— Stores. Ginrihtungen- 
Neue und gebraugte, 

Sept it die Zeit, irgend eine Art Store: „ber 
Office-Einrihtung au 50 Cents am Dollar zu faus 
fen. Ich babe ein zu großes Lager und muk Plug 
wiahen. Kann Euch auf eintägige Notiz außftatten. 

Epezielle Beahtuna Wird Gountry-Beitellungen 

geſchenkt. 

Adolph Bender, 

Milwaukee Ave., Ede Halſted Str. 
Abzahlungen. Tel. Monroe AT. 

Tagmomifajon* 


59—51l 
Baar oder 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Meadiion und Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40 Cts. am Dollar an allen 
Euren Gtore-ffirtures 'eriparen, 
Neue undgebraudte, 
Vreife Die abiolut niedriaften in Chicago, 
901 bis 911 


Zufriedenheit garantirt. 
Telepbon: Monroe 1712. 


Weit Mapdiion Straße, 
1j1*% 





Zu verfaufen: Gin echter großer Brilliant, mit 
Garantie, unter dem Koftenpreiß. Briefe zu richten 
an Adr.: U. 51, Abendpoft. miiajo 

Muß ſofort verkaufen: Feine MWoodworking Ma: 
fchinerie, Planer, Shaper, Kointer, Bandjäge, Ripp: 
füge und zwei Sanderd. Nachmittags anzufragen: 
276 Blue Nsland Ave. ft—mi 


nn —— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,00 Buihb & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige BViano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Kaäufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Vager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollſt ige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brilaten in ne Upriabts, variirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $l0 — $l5 — $25 Anzahlung 
und danı don $ den Monat aufwärts. Pianos pers 
taietbet und ] Jabr Mietbe erlaubt, wern gelcuft. 
Luib & Gert Biano Eo., Bush Temple, Glarf 
Etr. und Chicago WUpe., Chicago. Yiajafovidu* 


Junges Ehepaar muR jein präctiges Piano ver: 
fhleudern, drei Monate gebraudt. 1346 N. Robey 
Str., 3 Blod3 jüdl. von Milmaufee u. North Une. 
15ſplwx 

Zu laufen geſucht: Größerer Viktor-Phonograph. 
Näheres mit Preis- und Größenangabe unter OÖÄ. 507 
Abendpoſt. 

Spottbillig verſchleudere ich mein prachtvolles 
neues Upright Mahagony-Piano; brauche Geld; 
lommt ſofort, überzeugt Euch ſelbſt. 537 Belden 
Ave., nahe N. Clark Str., eriter Floor. 
14jep, imX 


Prachtvolles 3600 Piano, nur 6 Monate gebraucht, 
wegen plößlicher Veränderung für $150 zu verkaufen, 
Dr. Montes, 505 Fullerton Viod, nahe Elarf Sir. 

14jp1mX 


50 Laufen $00 Upright Piano; $5 monatlich. 
1956 Sarrabee Str. 11iplmX 


Verjchleudere mein Standard-male Uprigbt Piano, 
wertb SO nen, für $85; kommt fofort. Refidenz, 
301 Michigan Avenue l1lipim& 


Nur $45 für ein jchöne® imdortirte Upright Piano 
bei Groß, 1549 Wells Str., nabe North Ave, 
ZlagimX 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Automobil zu verkaufen: 
French Landaulet Simplex, 50 Pferdbeftärte, gründs 
lich ausgebeffert, frifch geitrichen, neue Set Reifen. 
Eicht aus und lauft jogut wie ein neues, loſtete 
vor drei Rabren FM. Familie verläßt die Stadt, 
will e& für $1600 verfaufen; leichte Abzahlungen, 
wenn erwünjcht. Adr.: €. 198 Abendpoft. 


Veftet Angebot befommt eine 2 Eylinder Ramb: 
fer Touring Car. Telephon: Humboldt MI. 

Ule britate don Drop Head Nähmajhinen, 95 
und aufwärts. Eultan. 3249 Lincoln pe. 40k8x 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Dentſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10apex 


G. F. R. Cummerow, deutſcher Advokat. 

Praktizirt in auen Gerichten. Zimmer 
430, 1. National Bauk-Gebäude, Ecke 
Monroe und Dearborn Str. Telephon 
Randolph 759. — Wohnnng: 3213 Se- 
minary Ave. Telephon Late View 1500, 


.. ö— —D—— ——— 
Fred BPlotke, deutſcher Rechtsanwali. 
Alle Rechtsfachen prompt beforgt. Bratti- 
zirt an allen Gericditen. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet Pl. nahe Clarendon Ave. 

7fbex 


— — — — — — 
John Wagne x, deutſcher Advotat. 
Braktigirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ecke Clart. Zim. 13075. 
Zaox 
AlUbert A. Kraft, Rechts⸗Anwalt. 

Projeſſe in allen Gerichts höfen —— Alle Rechts⸗ 
eihäfte beftens bejorgt. Erbfhaften eingezogen. Gin, 
prüce überall durdgeieht. Löhne jchrrell Lollektirt. 


Abftrafte eraminirt. Belte Empfehlungen. 38 
Dearborn Str., Zimmer 1312, Smz* 


Wenn Ihe mittellos feid und tüchtigen Medhtshels 
Hand gebraudt, febt Brandes, 1313 Dearbo 
Eier? unb 


— 


(Anzeigen 


unter diefer Rubrit 2 GentS das Mort.) 
dermietben: Neuer Store im feinften Store: 
Eee ge 
e, m nſta 

nahe jedes Beicäft, beion für ig men: 
f&hneider= oder Pukmacher:Qaden, feinfte Gelegenheit 
für erftflaffigen Delifateffenladen, Billard, Zigar⸗ 
tens, Gonfectionery oder Grocery und Meatmarket. 
Sebt und an der Morboftede von South Park Apr. 


und 61. Str., oder Tel. Normal 5060. Selz und 
Gedalla. ſaſodi 


Zu vermiethen: Drei Zimmer, 8.00. 2128 Belle 
Platine Avenue, 


Zu vermietben: Store mit 2 Wohnzimmern, alter 
N ute Gelegenheit. Nachzufragen 


im Store 30 orth Ave. 
Zu vermieden oder zu verlaufen: 7 Zimmer Got» 
tage. Furnace-rizung. 33% N. Wbipple Str. 


gu vermietben: 4 Zimmer Wohnung, $10. 9139 
Southport Avenue. ſon 


Zu vermiethen: 7 Bimmer Cottage 
Garten, Late View, ern für 2 
1. Oftober. 0 
den Avenue. 


Bafement, mit 
Familien, yum 
den Monat. Nahzufragen 423 Bel: 
jajen 


Drei bübihe Bimmer mit Bad in Taufh für 
YJanitorsDienfte. Kinderfojesg Ehepaar vorgezogen. 
Referenzen verlangt. Wdr.: E. 19% —— 

aſo 


Zu dermtetben: Helle einzelne und doppelte Haus: 
baltungszimmer. 155 W. Ontario Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Großer doppelter Brid«Store und 
Bajement, 5 Lincoln Upe., nahe „I“sStation. 
Konzejlionen, mäßige Micthe. Dirft, 1166 Diverjey. 

ſaſon 


Zu vermletbhen: Sechs Zimmer, mit Bad. 2408 
Diviſion Str., Ede Weſtern Ave. dofajon 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: Zwei jchöne, jaubere Zimmer mit 
Bad: und Parlor-Benugung, bei beuticer eat 
familie. 519 Belden Une., oberes flat. omifon 


„ Zermietbe zwei möblirte Zimmer mit Küche, für 
Kaushaltung. MO Sergwid Str., 1. Stod, vorne. 


Bu vermietben: 1997 Lincoln 
Frontzimmer und ein kleines 
Ielepbon; jeparater Eingang; 
Wunic Board. 


Ave., ihönes großes 
Zimmer, Bad und 
billiger Preis; auf 


— verlangt. Schubert, 1148 Sedawid Str., 
inten. 


Vermiethe Zimmer mit Dampfheizung und Bad, 
81.2. 1449 Saden Avenue. 


Zu vermiethen: Möblirtes Front-Schlafzimmer. — 
F. Butzen, 7004 S. Carpenter Str. 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer, einzeln und dop⸗ 
pelt, Dampfheizung, Bad, 2 Blods vom Lincoin 
Parf und Wells Str. Hausmann, 1835 Lincoln Up, 

Zu vermietben: 2 oder 8 möblirte Zimmer für 
leidte Haushaltung, Gas und Bad, Fullerton Er- 
preb. 2356 Seminar pe. fonmo 


AUnftändiger Mann findet gute Zimmer mit 
Board in Privatfamilie. Mei. Rend, 1742 Mone 
ticello Wpe., 1% Blods von North Mpe. jajon 


Vermiethe bocfeine Zimmer; auch für leichte 
Hausbaltung; alle Bequenrlichkeiten. 640 N. Glart 
Str., eite Treppe. jajon 


Au termietden: Schönes, großes, helles Zimmer, 
palfend für zwei oder finderlojes Ebepaar. 2917 
Gleveland Avenue. j 


Maın mit Kindern findet Board, 198 Home Str. 
fajon 

gu vermietben: Möblirte Zimmer, 1030 Wells 
Straßze. fajomo 
Zimmer md ausgezeichnete Koft. 1812 N. Clark 
Str., Linvoln Bart. ſaſon 
Zu vermiethen: Zimmer mit Board und Bad, an 
anſtandigen Arbeiter. 1450 Sedgwid Str., oben. 
ſaſon 

Zu vermiethen: Hübſch möblirte Zimmer für ein 
oder zwei Herren, mit Badbenußzung. Adre: 1818 
Larrabee Str. fafo 


Zu vermiethen: Gemüthliches Heim, mit oder ohne 
Board. Gute Straßenbahnverbindung. 956 Gar: 
field Avenue. jafo 

Zu vermiethben: Gut möblirtes, helles Zimmer, 
Dampfbeizung. 1708 Wells Str., Flat 3. Schroeder. 

ſaſon 

Zu vermiethen: 
Campbell Apr. 


1025 N. 
frſaſon 


Zimmer, mit Noſt. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
ſtoſt. 658 Wells Str., 2. Floor. 15fep, ImX& 


Zu vermiethen: Möhlirte Zimmer und Bad, *1.50 
wöchentlih. 560 Wells Strape. do—ion 


Verlangt: NRoomer oder Woarder; Bad, heikes 
Maier. 1612 Cleveland Abe. 13ip1mX 


nennen 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Mort.) 


Roft und Logis geiucht filr 2 oder 3 Kerren, febas 
rates Zimmer, nabe N. Weltern fFullerton Avenue 
Hochbahnſtation. MWdreffirt mit Preisangabe 


und 
inzelbeiten unter U. 848 Abendpoft. 


Bu mietben gejuht: Junger Mann wünidt beis 

le2, jauberes Zimmer, nabe zur Salfted Str. Gar, 
amtichen Mortb Ave. und Diveriep Pivd.; keine 
Dampibeizung. Geil. Angebote an Abr.: 19 
AUbendpoft. 


Bu miethen geiucht: Nunges Ehepaar judht faus 
bere, belle Stube und Aliche oder leere Stube mit 
Kochgelegenbeit. Adr.: A. 81 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Pedienung; feine unnötbigen Auslagen. 
vor wegen tmeiterer Auskunft bei: 
Schmidt & Sons, 2175 Lincoln Abe. 


Spredt 
George R, 
jafomo 


Zu leihen gefuht: 3500 und $2000, von Privat: 
perfonen, auf Gbicagoer KHausbejig, zu mebr als 
doppoltem Werthe. Näberes: 722 Wrightmood Ave. 

ſaſon 


Anleihen ohne Kommiſſion. Sagt uns, was für 
ein Gebäude Ihr wünſcht und wir bauen es. Wir 
ſagen Euch was es koſtet und verlangen nichts. Pläne 
geliefert. Sprecht vor oder fchreibt: Nemwbouje Co., 
> N. Dearborn, Tel. Central 738. 16fepX* 


Bautjegtnah Eurem Beltebden! 

Wir liefern die Pläne und Abihäkungen frei. 
Wir verleihen Geld auf Abzablung ohne Kommifjion. 
Wir garantiren gegen Ertraslusgaben. Ahr liefert 
nur die Bauftelle. Weshalb nicht unterfuchen? 8 
foitet Euch garnidte. 

HSallmann & Rod, 
17 N. Doarborn Str., Zimmer 501. 


ſpis 242 


KE— 510 — — 81200 
Obine Summen auf bebautes Grundeigenthum zu 
niedrigen Raten zu verborgen. 
Bm U Narten, 308 Lowe pe, 
12j1*% 


ee engeren —— 
Greenebaum Sons Bant & Truf 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentbum und zum Rauen, 
Niedrigiter Zins fuß. 
Sichere Erſte Hypotheten in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagher Grundeigenthum zu verkau— 
jen. Rordoſtecke Clark u. Randolph Strt. giiex 


Erſte Hypotheken 
— Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleiben zu ven beften Beyingungen. 
Rihard A. Roh, 25 Nord Dearborn Etr., 7, Flur. 
Abends: 555 North WUnve., Ede Larrabee. 14ap*X 


Geld aum Bebauen: feine Rommijfion; keine Ads 
volatengebühren; feine Verzögerung. Anfeihen auf 
Grundeigentbum in Ghicago und Morftälten: ver- 
bejjert und angebaut. 20 Xelephone, Ranyolph 300. 
9. OD. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 38 


Zweite Hyvothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eftate Mortgage Eo., ZEN. Elarf Str., 3. 504. 

140f*%2 

Anleihen auf Chicago Grundeigenthum 4 
zit den niebrigften, vorberrjhenden Raten. Seine 
Verzögerung. BausDarleben erwünicht. Wringt Eure 
Pläne mit. ’Mbone: Eentral 1739. = 
John BP. Foerfter& Go. 15 ©. LaSalle Str. 

25jart 


Geld auf zweite Gppotbef zu leiten Bedingun⸗ 
gen. €. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends 555 North Ave., Ede Larrabee Str. 15jl*% 


€. 6. Baulimg, 133 La Salle Str. Grfte Hy 
potbefen zu verlaufen. Geld _zu verleihen zum mies 
drigften Binsfuß. Telenbon: Main 250. lmai*t 
Geld zu verleihen ohne Kommilfion don Privat: 
mann auf Grunbdeigentbum auf der Norpieftjeite, 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, HB Hayes Str., Logan Sau, 
sap? 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen zu_niedrigften Binien. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant, 
1341 Milwaufee Apde.. nabe Baulina Str, 10ia*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWort.) 


Männer: und frrauenfrankheiten, gleichviel melcher 
Art, heilt obne Operation Kpdropathic Inftitute, 
Dr. David. ’Mbone: Humboldt 1098. 11ip10t% 


Altbewährtes Heilmittel age offene Beine, ut: 
trantheiten uim., mweldes Allen-geholfen bat, die es 
verfucten: nur mir allein befannt; wird bilfigft be: 
rechnet. Geil. Unfragen an Adr.: €. 167, Mbendpoft. 


19ag*% 


. Wei d Oefterreihsll ehar⸗ 
—F An — gr 
und Pa en an in und 

— 


— 
Ele Wood * 


a — 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work) 


— tautem Geſchaft muß berkau 
Reinigen a — — J 
ne gute Leaje. Preis 00. Wde.: D. 

endpoft. 


Zu verkaufen: Saloon, nahe South Water Str; 
Mietbe und Sizens bezahlt bis November, fir 900. 
* erfragen — bis 11 Ude, 1 N. Halited 

tr., ®lat 1. jomo 


Zu verfaufen: 10 Simmers®oardinghaus, Profit 
1200 jährlich. Preis 3600. Piano, Goldgrube, Ber: 
umt dies nit. Lange, 704 Dearborn Ave. 
Gut möblirte® 6 Zimmer Flat, billig zu verfaus 
fen, wenn bald En 467 Milwaufee Ape., 
oberer floor. 


Zu verfaufen: Etablirte Confectionery und leichte 
Grocery. Eigenthümer will in Rubdeitand treten, vers 
ihleudert für 50. 339 Harrijon Str. 


Bu verlaufen: Delikateffen-Store, wird zu irgend 
einem Preife innerhalb der nädften Tage verkauft 
werden, wegen Krankheit; großer, friiher Waaren: 
vorrath; feine Figtures; gutes BaarsGeigäit. Weine 
moderne Wohnzimmer. Händler jind nicht gewünicht. 
311 Rord Aſhland Ave. 


Zu vertaufen: Seht billig, ein gutgehendes Tbee⸗ 
und Kaffee⸗Geſchaft, in vorzüolicher Lage an der 
Ror djeite. Rachzuftagen: 2864 Lincoln nz 

1‘ 


u verfaufen: Saloon. Verjäumt nicht dieje Ges 
legenbeit; feine Qage; gutes Geihäft, lange Xeaje. 
Adr.: 9. 79 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Seafehold und Möbel, faft neu, von 
eirem 11 Zimmer ee mit Stall, gelegen an Jin: 
diana Woe., nahe X. Str., muk jorort verfaufen! 
bebe Stelle in Country angenommen; Preis $U00, 
Hälfte baar, Wet auf Abzablung; billige Miethe; 
mäßiger Rebatt gegen Buarzablung. Keine Agen— 
ten oder „Xriflers“ mollen dorſprechen. Adr.: E. 
13 Ubendpoft. 

Leichte Grocerbs und Delitatefien: 
Store, wegen Krankheit. 


1905 Gleveland Ave. 
Zu verfaufen: Billig, 


Zu verfaufen: 


Heine Mafchinenmwerkftatt. 
Man iprehe Abends vor. H. Siemund, 1917 Fre⸗ 
mont Straße. Tel.: Lincoln 3991. 


Bu verlaufen: Altershalber ein gutgebendes Gros 
cery-Gejchäft, billig. 1702 Belmont Ave. 


Zn verfanfen: Deutihen Lenten ift 
Gelegenheit geboten, einen profit-brin- 
genden Gaih-Grocery-Store zu erwerben; 
eine Goldgrube. 3260 Beach Ave, Cde 
Spaulding. 


Roominghäufer, Hotels zu verkaufen, Nord», Süd« 
und Weftjeite. Fiichheimer, 5 R. Searborn —*— 
—W 





Seltener Bargain Ein ausgezeichneter Grocery⸗ 
ſtore. Late View, iſt wegen zu großer Familie 
Kinder, älteſtes 4 Jahre) zu verlaufen. Preis $1200, 
tagliche Einnahme KB5—MV. Ueberzeugt Euch. Frragt 
Morgens. 1412 Glpbourn Ude. 9. Deigl, WRefidenz 
3720 Wilton Ave. jomo 


3 verkaufen: Elegant eingerichtetes Delitatejiens 
Geihäft in vorzüglicher Gejäftslage der Nordjeite, 
mit vielen Wohnbäufern in der Nahbarjchaft ift 
anderer Geichäfte wegen preiswerth zu verkaufen. 
Nur wirklihAnterejjirende, Die über $1500 verrügen, 
wollen ji melden. Adr.: K. 671 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 24 möbliertes Bimmerhaus, Dampf: 
heizung, Breis $1500. 1209 La Salle Une, 
mifrſon 
Billig zu verlaufen: Reinigungs- und Färberei— 
Geſchäft. Rente 810 per Monat. 2660 Urmitage 
Avenue. ſaſo 
Su verlaufen: 10:Zimmer Roominghaus, am Sce, 
shön gelegen, alles vermiethet. Gutes Gintommen. 
$450. Yange, 704 Dearborn Ave. jajon 


Zu verkaufen: Gutes, reines 8 Zimmer Rooming:» 
haus, —— und Möbel; yutes Einkommen. Rähe— 
zes 1945 Mobamt Str., nahe Center. ſa ſon 


Yu verfaufen: Eine gutgehende Bäckerei, außerhalb 
Chicago, vertauſche auch ur Farm, Xeaje jo. lange 
einer haben will. Adre: a. 608, Abendpoſt. jayon 

Bu verfaufen: Branch Laundry undgigarren-Store, 
gute Lage, billig. Nachzufragen: 809 North pe. 

jaion 

Gute Gelegenheit, eine Neftauration zu eröffnen 
in Verbindung mit Saloon, nahe Chicago & Nortbs 
weitern Gijenbahuftation. Keine Kente. Naczurra: 
gen 347 N. Kedzie Ave, ſaſo 

Zu verkaufen: Gutgehender Saloon und Hotel, 
trantheitshalber. Zimmer ſtetig beſezt. 1816 Chi 
cago Road, Chicago Heights, Ill. jajo 


Zu verfiufer: In WUurora ift ein gutes Reftaus 
rant wegen Krantbeit des jehtgen Inhabers unter 
günftigen Bedingungen zu übernehmen. Auskunft 
ertheilt Herrman Kugel, 149 N. Dearborn Str., Ede 
Randolph. jajo 

Zu verfaufen: Belt gelegene Schuhreparaturmwert: 
ftätte auf der Rorpjeite, SV bis 360 wöcdentlid. 
Guter Berlaufsgrund. 1828 Montrofe Bivd., nahe 
Hochbahnſtation. jajou 


— 


Zu verkaufen: Erſtklaſſiges Delitateſſengeſchäft, in 
guter Rachbarſchaft; Beſitzer geht aus dem Geſchaäft. 
380 Glarendon Ave, 1 Blod nördlid dom Piss 
mard Garten. l6iplio& 

Zu verfaufen: Meinen Saloon, mit einem guten 
G-töd. Gebäude, Ede, alles in guter Ordnung, 
eigene Licenz und firtures, gutes Gejhäft, gegen- 
über einer Der gröpten Brauereien der Nord;eite, 
Sauptquartier, ohne Bujineß:Yund, bin Wu Nabre 
auf dem Platz, will mich zurädzieben vom Gejcäft. 
Keine Ugenten. Adr.: &. 196, Abenppoft. jajo 

Yu verlaufen: Groceryp und Marfet, etablirte 
Kunpdfhaft, verkaufe billig, wenn jofort genommen. 
Erfläre den VBerlaufsgrund. Keine Agenten. 1403 
Grand Avenue. ſa ſo 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Bächerei, mit Woh 
nung; Bacſtube nach Vorſchrift; niedrige Miethe. 
Nadzufragen bei W. Wachtel, 2045 Weir Fullerton 
Ave. dofajon 


Zu verfaufen: Saloon mit eigener Lizens, jammt 
Haus und XYot. Eignerin will die Stadt verlajien; 
guter Play für den richtigen Mann. Rachjufragen 
im Kofal bei Frau Maria Thielen, 1800 Melrofe 
Straße. frjajon 

Verlaufe 15-Bimmer Roomingbands, Miethe $45, 
Eintommen $13V und Wohnung; jauber, gute Yage, 
Gehpdiftanz, jpottbillig, nur 8600, Wande andere. 
NXange, 704 Dearborn Ave. frjajo 


Schön möblirte 6 Zimmer Wohnung, Dampjphei- 
zung, fein für NRoomers, tbeilweiie beiekt, ſeht 
billig, wenn gleid genommen; Gigentblümer muß 
nächte Woche die Stapt verlajien. 1714 Wells Str., 
Flat 8. frjajo 

Bu verfaufen: Gutgebendes deutiches Reftaurant. 
Nahzufragen: 182 Orhard Str. friaſon 


Zu veraufen. oder zu vertauſchen: Gegen Grund— 
eigenthum. Paint-Store; gutzahlendes Geſchäft, in 
deutſcher Nachbarſchaft; trankheitshalber. Adr.: U. 
800, Abendpoft. dofrjaton 

Zu verkaufen: Reftaurant. Mictbe 0. 1818 
Lincoln Une. 14ipimX 


Zu vorne: Hotel, mit dreikig Zimmern, nebft 
Bar; guter Gejhättsumfag; in guter deuticher Stadt 
von 12,0 Einwohnern; befte Yage in der Stadt, 
Eigenthümer: ©. &. Taubert, Pelin, IU. 

13fep, ImX 


Biwei Stores, Herrenausftattungss@eichäft, ebenio 
igarrens u. Stationery:Store. jyeine Gelegenheit. 
inzeln oder beide zufamen. AlI—817T Wells Str, 

18ip1mX 
Zu verlaufen: Saloon:Lizend; gebe 
Zn aus dem Geihäft. Adr.: U. 
poft. 


am 1. 
67, Abends 
13ip1mX 


Zu verfaufen: Reftauraont, an Nordieite. Zu er= 
fragen: 455 North Ave. 12ip1mX& 


Geihäftstheilhaber 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: 
cery:Xaden; 
Avenue. 


Butcher ala beilhaber. Habe ro: 
fann auch umgieben, 3159 Glnbourn 
ſaſo 
Vartner. Strebſames Ehepaar oder lediger Mann, 
welche Luſt haben ſich auf einer Farm als Partner 
zu betheiligen, finden gute Gelegenheit. Schreibt 
unter Adr.: 3. 901 Abendpoſt. ſomo 
Partner. Gin Damenſchneider mit eigenem Ge— 
ſchaft, ſucht eine gute Kleidermacherin als Geſchäfts— 
theilhaberin. A. 9. Keffall, Wheaton, XI. 


Verlangt: Theilhaber mit $500 in fonfurrenz- 
fofem, intorporirtem Gejhäft. WBetreffender Herr 
fol die Yeitung des Vejchäftes übernehmen und 
Office-Arbeiten verrichten. Wir zahlen $M Lohn 
und boben Profit. Vorgufprehen Sonntag. 1442 
Milwaukee Apde., 2. Floor. fajo 


Partnerin verlangt im Milliner-Store; muß Hüte 
Ks und — können, lann es auch laufen; 
tadt Empfehlungen verlangt. Adr: 3. 963 Abdpoft. 
jajon 

Erfahrener Geihäftsmann in Auto Liverp winicht 
Theilbaber, der einige taufend Dollars in Auto Lis 
very anlegen will. Still oder aktiv. Geld gebraucht, 
um Gars zu faufen. Habe unbegrenzte und hodfein 


profitables Geichäft. Ausgezeichnete Gegend. Adr.: 
€. 1%, Abendpoft. jajon 


Batent- Anwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Mihael } Star! & Sons, 
Batent:-Anmwälte Im: und ausländiihe 
Batente, Schupmarken u.i.m. Deutſch geſprochen. 
Freie Komiultation. Mehanifge Zeihnungen. 


Simmer 81 Monabnod Blod, Chicago. 
9fbiondido* 


Robt. Rlok & En, 
chr mäl ige” ae ee Austunft. E ein Heines 
Eis 3 Veriangen. 


R 


B—— 
(Ungeigen unter ‚diefer Rubtit 2 Cents das 
Befonlid RB Antwort in Lcadpet. €, R 


Deutſcher, fireiht Häujer, Material kann geftellt 
werden, aut, billig. Tripp, 5527 Green Str. 


—— — Vainting, Caleimining billla und 
aut ausgeführt, 1351 W. Chicago Ave., Painter. 


Gefuht: Fin Kind in Koft; befommt gutes Keim. 
1229 Waihburne Ave, nahe Genter Ape., 2. “ 
afon 


Aus Euren Kammbaaren fertigen wir reelle Pr 
an; geben aub Schwigbäder. en up ©. 
Halfted Str. Telephon: Wentworth 6344. 

8,10,13,15,17,20fep 


‚ We 25 werden Hilhneraugen, Warzen, eingetvad: 
fene Nägel uim. vollftändig entfernt; = Fub⸗ 
trantheiten behandeit. Svezialiſt übhl, AEäſt 
Van Buren Sir. Telephon: — 498. 

98,10,13,15,17,%0 


Bettfedern gereiniat mit ben beſten Maſchinen; 
nur qute und reelle Urbeit. Giderbaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemaht. 341 Lincoln Ave. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. 8ip,frfondt* 
‚ Richard Lupolomw biermit zur zur Kenntnik, dab 
ih beide Koffer jeht vertaufe, falls bis zum 1. 
Oltober nicht abgeholt. —Albe'8 Hotel, BI N. Clart 
Str. diionmt 


Habt hr eine freie Kot? Wendet Euh un 
uns. Wir bauen Häufer, san gleich wie klein. 
im Kontralt oder Tagobn. Alle vortommende 
Carpenter» und Gabinet-Arbeit, neu und alt, 
zu billigiten Preifen. 3419 Irving Part Blvb. 
Phone Irbing 5454. dofrfafon 


Beglaubigungen. VBollmahten. Teftamente, 1ebers 
feßungen, Briefihreiben und fonftige ſchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuderläflig_bejorgt. 
Sartorius, 101 S. Fiftb Une. Abends u. Sonntags 
1938 Mobamf Str., nabe Center Str. "2 

Schreibmaihinen:Arbeiten, Diktate ete., deutich, 
englifh und jpaniih, aut und billig, nah 6 hr 
Abends; 1108 Wells Str., 1. Flat, rechts. lao*z 


Möbel, Haudgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu  derfaufen: Wenig Kühendten, 


fpottbillig,” wegen Abreile. Ohio ESır., 
2. Flat, hinten. 


Su verfaufen: 4 Zimmer Ginekptung, 174 Barey 
Avenue, Flat 1. {omo 


gebrauchte 
140 W. 


. Weines Lager don Storage⸗Artikeln, wie Drefs 
iers, Ghifjoniers, Drejjer-Bücerfhrant, Zifhe und 
Stühle, Stahl: Hange, Kohdfen und Heizöfen. — 
003—-5—7 Wentwortb Une. 5fp, jondido* 


‚Bu verfaufen: Neuer Kocdhofen und Setzofen, fpott« 
billig. 1625 Sarrabee Str. ſaſo 
Junges Ehebaar muß prächtige Mobel von 7 Zim—⸗ 
mern, wie neu, verkaufen. 0 Rugs fü 820, $100 
Barlor Set für 335, Bettftellen, Zijche, Stüble, 
Spiegel, Nähmaschine, Vedercoud, Davenport, Ros 
ders, Piano, Bilder. — 1345 N. Robey Str., drei 
Blods füdlich von Milmaufee und North pe, 
15fp lwæx 
Spottbillige Gelegenheit! Verkaufe gute Möbel. 
Pe Einrichtung, Leder Parlor-Set, Schaulel⸗ 
ftuhl, Couch, Viano, Rug, Teppich, Meſſingbetten, 
Dreſſer, Chiffonier, Bilder, Spiegel, Ausziehtijſch, 
Stuhle, Singer Nähmaſchine, eiegaänten Küchenofen, 
mit Wajferfront, ujm.; verſchleudere Alles, einzeln 
oder zuſammen; Privatfamilie. 537 Belden Abe. 
nahe Nord Clark Str. 14jep, 10% 


Srundeigentyum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Zweiftödiges Haus. 1868 Sheffield 
Uvenue, oben. 


Zu verkaufen: 4 Bimmer Cottage mit Bafement. 
Eigenthümer 3747 N. Aibland Ave. 

gu verfaufen oder vertaufhen für Bauftelle, 1287 
Eddy Str, neues 2: Flat Steinfrontgebaude, gute 
Ventilation, tritt modern, 2 Wurmaced, bobes 
Baſement, 30 Fuß Lot, ihöne Nahbarihaft, nahe 
DHohbahnftation; Bargain für diefen Monat. Ans 
zufragen Sonntag zwiihen 2 und 6 Uhr Abends. 
AUrnejen, Gigenthiümer. Xelephonirt des Abends, 
Kedzie 27%. 


Modernes drei 8 Simmer Steinfront Gebäude. 2 
Tlods von Lincoln Bart; Preis RN. ſodido 
Auguſt Torpe, 80 North Avbenue. 

— 8 Zimmer (Brid-Bajes 
ment) Cottage, Kenilwortb Ave, Ecklot 550x170, 
wur 33200. — Steinfront Ylathbaus — 5 und 6 
Yimmer, 30 Fuß Lot, BO — 11a Blods meitlich 
von Start Straße. Wm. E. Fride Co.. 
W801 Nord Elart Straße, Ede Pratt. 


Rogers Park Bargains! 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Mehrere große 
neue Stores mit Flat hinten und 6 Zimmer fylat 
oben, an Glarf Str., nabe Wilfon Ape.; gutes Ges 
ihäftE-Figentbum; PBreis $7500; au nodp mehrere 
Bauftellen nabe dabei. 

Mever Bros., 154 Randolph Straße. 


Yu verlaufen: Schönes und böchft modernes Stein» 
front Pridgebäude, 6 und 7 Zimmer Wohnungen, 
öftlih von Klarf Str. Hochbahnftation, 8650. Taus 
ie für lleineres Frame: oder Brid:Eigentyum,. — 

Geo. Y. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 

ſondi 


Zu verlaufen: Feines Shapbed“ Gebäude, zwei 
1Zimmer Flats und zwei 5 Zimmer Flats, nahe 
Fdgewater Hochbahnftation; Kigentblimer gebt nädh 
dem Welten; guter Bargain für Geldanlage. 
U. Schultbeis, 55 N. Clarf Straße. 


gu verfaufen: Bargaim in 2sjflat Steinfront Ger 
bäude, neu, Dfenbeizung, „Staded* für Fyurnace; 
keine Heizung zu liefern, fein Trubel, gute Miethe, 
nabe Wanne und Fofter Ude... Figentblümer verläßt 
Toten; verjchleudert es. 

A. Scultheis, 5355 N. GElart Strake. 


Su verfaufen: Biweiftöd, zwei 6sBimmer modernes 
Lridaebäude, nabe Addijon und N. Paulina Str.; 
Preis 85400 Leichte Bedingungen. 

Anauft Torpe, 80 North Abe. 


jonmo 


Zu verlaufen: 7 Bımmer MRefidenz in Ravenss 
wood, Dat fyinifh, meu bdeforirt, Drei Wlods zur 
Hohbahn, $2800. 8500 u Reft monats 
lich. Eigenthümer. Adr.: O. AMAl üÜbendpoſt. 

2öipfone 


33300 für eine fırrge Reit Laufen ein modernes 2 
Flat Frame, Rontretfundament, Gigenthbümer gebt 
nah Florida; nahe Strakenbahn: braucht $1000 und 
Reit auf Zeit. Fredy, 8238 Yincoln Apenue, 

Sip,frfondimidofrfon 


- Zu bverfaufen: Sehr billig, 2ftöd. fyramesHaus, 
1845 Sheffield Upe.; auf Meine Ubzahlungen. An— 
zufragen: 1823 Burling Str. Mri. Panod. 


jep9—17 


Zu vertaufen: An Yanffen Uve., modernes zivei 
6-Fimmer Bridgebäude, oder vertaufhe gegen gute 


Lot in Lafe View. 
Auguft Torpe, 80 North Ave. 
l6jep, 1mX 


Bu verkaufen: Un Melrofe Str., nahe Perry Str., 
gutes zwei 4edimmer Platgebäude; Miethbe $48; 


„reis 4000, 
Auguft Torpe, 8 Mortb Ave. 
16iep, 1mX& 


Zu verlaufen: An R. Paulina, nahe Grace Str., 
zwei 5-Zimmer modernes latgebäude; 332350. 

Auguft Torpe, 820 Norih pe. 

fafonmo 

Zu vertaufhen: Nabe Paulina Str. und Winne: 

mac Qve., neues zmweiitöd. Bridsfylatgebäude, gegen 
Nordjeite Hsgimmer Wottage. 
Auguft TZorpe, 8X North Unpe. 

ſa ſonmo 


Zu verklaufen: Rahe Southport Ave. und Welling⸗ 
ton Str., modernes zwei 7sgimmer Flatgebäude; 
Preis 0. Wugnit Zorpe, 39 North Ave. 

taton 


u verkaufen: Gin 5- und 6:Bimmer Prames 
gebäude, Nr. 1851 PBurling Str. gelegen; Preis 
ER. Augift Torpe, 80 Rorth Ave. 


ſaſon 


Zu verkaufen: An GClifton Ave. nahe Garfield 

Ave., modernes drei 6immer Bridgebäude; Preis 

57500, merth 88000. Torpe, 820 Nortth Ave. 
jajon 

Zu verfaufen:: Bargatn, $2250, großes, ymei= 
ftrödige 6: Zimmer Brid: Wohnhaus; Tann leicht für 
zwei Familien eingerichtet werden; Bad und Gas; 
WurnacesSeizung: nahe Giybourn Avbe.⸗Straßen⸗ 
en: 30V Baar, 820 monatlich, einſchließlich 

inſen. 

3000 für moderne Cottage, Brick Baſement: mit 
allen neueften Verbefferungen; $150 Baar und 820 
monatlich, einfchliehlih Zinfen. Näheres bei: 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Une. 

frfafon 


— 


8300 Anzahlung Taufen modernes zwei 6 Zimmer 
Gebäude, hinten 3 Zimmer Cottage; Preis 3500; 
HOypothet 51100. F. Ruedel, 02 North Une. 

l16jpim&t 

Zu verkaufen: Bargain! 2250 für große zmei- 
ködige 6 Zimmer Brid-Rejidenz: ift leicht zu are 
rangiren für zivei amilie, Bad und Gas, fyurnaces 
heizung, nahe Elybourn Ave. Carlinie; Baar, 
820 monatlih einfhließlih Zinſen. ’ 

für moderne Cottage, Bridbafement; die 
allerneueften PVerbeiferungen, $150 Baar und $%0 
monatlich einjhließlih Zinfen. Um Auskunft wende 
man fih an Xobn Heim, 318 R. .. * 
tfajon 


Zu verkaufen: Biffell Str., nabe Genter, 2: und 
Sitöd. Bridhäufer, 5 Wlats, 6 Zimmer jedes, Miethe 
$1,080, Breis $9,500. — 

PFremont Str., nahe Clay Atod. Frame-Haus, 
in gutem Zuſtand; Miethe 432; Preis 86000. 

Robey Sit, Ece Patterſon Ave. 2 Blod don Ad- 
difon Str.:Hohbahnftation, neues 2ftödige® Brid⸗ 

ebäude, 9 Flats und Store. Dfenheigung. Preis 


‚00. 
* Genter, e ⸗ 
EEE Eos ton 
1872 R, Str, Gde Rorth 


} El 
S 


en, 7 Zim⸗ 

b er 

epot, 

Kann fofort einziehen. Dirls, 1166 Diverfey. jajo 

Gisele denne ec 

Bu gr 3%00 Untheil an einer Stadt:Lot, 

egen. einen Beinen Store. Hagen, 3224 N. Glart 
tr. Xelephon: Kale View 5458. 


Si faion 
Nordweitieite. 

Zu verfanfen: An Nordweitieite, Brid- 
Gattage, halber Blod weitlih von Hum- 
boldt Bart, jpottbillig. Anzahlung $100, 
Reit wie Miethe. 3260 Beach Avenue. 


Zu verfaufen: Sehr billig, 1asftöd. Framepaus, 
6 Zimmer, ın gutem Zuftande, gute Nahbaricaft, 
zubige Straße. Wachzufragen beim Gigenthlimer, 
1639 N. Irving Wpe., nahe North Ave. jajo 


Wegen Wegzugs verkaufe ih fofort mein 3:fflat 
Vramehaus, je ſechs Zimmer; Konfret:yundament; 
Mietde 346; Preis uw; WO Baar, CE. Slocbel, 
1830 R. Albany Une. frjajon 


Zu verlaufen: Bargain, Nordiweitfeite, 7 Zimmer: 
Haus, beifes umd taltes Wafier, auf 3 Yotten, 
Schattendäume, großer Gemüjegarten mit 50 Hübh: 
ner, 2 KHühmerhäuger, nae 4 Straßenbahnlinien 
in Irving Bart. 4856 North 42. Comet. jajon 


Mus verkaufen: Mein 9-Bimmer Wohnhaus; an 
Smalley Court; große Lot; MW. Wpr.: U. 39, 
Abendpoft. fajon 


85000 taufen North Une. Transfer-Gde, 88: 
Bub. Galoonteeperd, nehmt hiervon Notiz! 


IX 
Schaefers, 3354 Worth pe. 
jafon 


EA Yaufen 80 Yuk Lot; alle Verbefferungen be: 
zahlt; an Hirſch Str. nahe Spaulding Une. 
Schaefers, 354 Worth * 
iajon 


Zu vertaufhen: Cottage, mit ziwei Gotten, gegen 

ein zweislat Gebäude von gleihem Werth. 
Haefers, Kt North’ Abe. 

jafon 

3 taufen ein 1Foftddiges Vridhaus, 6- umd 

immer Wohnungen, alle modern eingerichtet; 
Eigentpilmer verläßt die Stadt, muh verfaufen; 
großer Bargain. 

Shaefers, 354 North Une. 
jafon 
Muß verlaufen: Ein großer Bargain! Neues 

ke Bridhaus, zwei 5-Bimmer Ylats, Eichen: 
olgbetieidung, 3 Zimmer und Saundey im Baſe⸗ 
ment, Zeinentfußboden, 1 Blod von Straßenbahn. 
u. Mebiuf, Eigenthümer, 654 N. Homan Upenue. 
ſa ſo mo 
1304 Cor⸗ 
Eigenthümer ift Sonntag im Gebäude. 
jafo 


2 verlaufen: Dreiftöd. Bridgebäude. 
nelia pe. 


Zu verfaufen: Räumung von großen breiten Rot= 
ten unterm halben mwirklihen Wertbe, in umjerer 
Eubdivifion an Leland ınd Nord 56. Apenue, drei 
BlodE weitlih von Milmwautce Ude. Gars. Lois find 
10X125 Fuß, mit Sewe:, Geitenmwegen etc. mit 
Xeland Wve. Front. Wilfon Ave, Slocum Str. 
Titrift wird rajh aufgebaut; Preife K7O0 per 100 
Fuß Lot. Zweig-Office am Property offen Samitag 
und Sonntag Nachmittag bon 2 bis 5. 

Daul Steindeeher & Go., Tribune Bidg. 


fefon 


nabe Logan 
Gute Geldanlage. 
friafo 


Bargain: $6,500 kaufen 6: lathaus 
Blod.; 32 Fuß Lot; Miethe 8732. 
Yacobjon, 2935 Urmitage Ave. 





Logan Squgare: Wittve gebt nah Guropa und 
verſchleudert 3ſtöck. Flathaus, 33 F. Yot, für $6,600, 
um ſchnell zu verkaufen. Mereneß, 2035 Urmitage 
Avenue, frjaſo 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Weſtlich vom 
——— für eine ſchuldeufreie Cottage ein 
2Mtöd. Steinfront: und Bajement:Gebäude, 6 und 7 
Zimmer, Bad, Wajchzuber, Hartholz:Fubböden, Ei- 
heuholzverfleidung, Wutomobilftall; Lot ZIx125, 
86000. Wdr.: 8. 957 Abenppoft. frjajo 

Bu verlaufen: Ech3:Zimmer Wohnhaus, billig; 
100 Anzahlung; dieies Haus ift erft ein Jahr ul 
und hat SKontreisgundament, Zementsfyußboden, 
Saundey; flir Furnace — breite Lot, 

3 & © 5. Moore, 


2 
Irving Pack Boulevard und SKedzie 


Avenue, 
19aug,8* 
Bargain: Berlaffe die Stadt, ein feines 6-:Zim=- 

mer: Wohnhaus, Bad, Wajchzuber, Conjols, Plate: 

Rails, Ghina-Elofet, elektriſches Licht, Furnace-Hei— 

zung, Lot 313134, 33, 600; 8000 baar, Reit wie Mies 

= Nahzufragen 734 NR. 53. Ave, nahe Chicago 
de. dc FFahrgeld. frfafo 


5,800 Brid und Stein 2 fylats, $5,310-—— 
baar — Met leichte Abzahlungen. 

Wir haben mehrere neue 5 und 6 Zimmer 2-ylat 
Bridhäufer, Hartholg:Trimmings und Durhaus mos 
dern, in ubee neue Subdipvijton übrir Prachts 
volle 30 Fu, Lamıs. Breite Lotten. Berjäumt 
nicht, diefe feinen Gebäude zu bejeben. 

: W. 3. & CE B. Moore, 

Irving Part Boulevard und SKedzie Wpenue. 

Ip8X* 


82300 Taufen fchönes neues Haus, mit 4 Üere 
and, Ede, feine Schattenbäume, Garten, Gühners 
haus etc. Das Land allein wird bald mehr mertb 
fem, nabe Yrving Bart Plvd. und 70. Avenue. 

- 2. Kendall, 2 We Mafhington Str. 
frjafo 


Zu verlaufen: Neues elegantes Drei-fylat Apart: 
mentgebäude, 50 fFyuß Lot, zweit Badezimmer, vorn 
und binten Privat Porches, halber Blod von ZLafe; 
Bargein für 818,500. Nur 8500 Anzahlung. 2. U. 
Drobaste, 168 Milmautee Ave. Tel. Monroe 1577. 

12agfajon* 


Weſtſeite. 
Zu verkaufen: — Cottages 
— Nur noh etlihe übrig — 
Verſäumt diefe Gelegenheit nicht 
zum Anfauf eines 5 Zimmer Herms für BIN. Ber- 
eBt auch nicht, dab oben und unten noch mehr Raum 
ift für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und Meine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Sıruftur, Heil, Iuftig, und Alles zujammen machen 
ein Property, das 
abiolut ifn wie e8 jein roll, 
Nehmt Garfield Bark Ziweinlinie der großen und 
auderlälficen Metropol. bis 52. Ave. Geht ein 
Blod jüdLih; Agert am Plage. 


Etoreteeyerz, lejet dies— 
Semituiinek Propertp. 

Seht 737 5 52. Ane.; Strakenhahniinie; jüdlich 
von Sohbehnftation; 4 Zimmer Miıtselfloor, oberer 
Bunt 1 Zimmer Yinifhed, "Raum für 2 weitere; 9 

uß Bafement: mit wenig Unkoften in einen Laden 
umjutandeln iwie derjenige nebenan; $2U50 auf 
leihte Abzahlungen jigern Guß ein 
Heim und eine Beihäftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str, 
25ipfon® 

Bu verfaufen: 631 N. Sawyer Uve., neues mo« 
dernes PVreffed Prid, 2 Flat, mit oder ohne Fur: 
naces, Fuß Lot; gute Nahbarfhaft und fahr: 
elegen eit. Serum, Gigentbümer, 713 N. Chris 
iana Ave. Telephonirt Abends, Kedzie 27%. 

Zu verfaufen: Zwei jböne Frame-Cottages, neu, 
6 Zimmer und Bad, billia für Baar, oper aud 
auf Wdzahlung; zwei Wlods jüpltih von Hannah 
Str.:Station der Garfield Bart: (Metropolitan) 
Hochbahn. 341 Thomas Uve., Foreft Part. 

fajonmı 

Zu verlaufen! Pier neue, aut gebaute 2-fFlat- 
Gebände, fertig für Befisnabme am 1. Oft. 1911, 
36353643 W. Harrijon Str., 16 Blod öftlich von 
der Garfield Part:Station der Metropolitan:Hoc: 
babn, 25 Minuten nah dem Stadt:Zentrum; ge: 
preßte Badfteinfronten und =Portale, Steinftufen; 
5 und 6 Zimmer; Licht und Kleiverfabinetraum jel: 
ten fo gut; Furnace- und Ofenheizung; breite Lots; 
zu billigem Preis mit leichten Bedingungen. Eigen: 
tbümer ift Samftag und Sonntag Nahmittag am 
Da. W. S. Hull, 302, 184 W. Waſhington Str., 
Ede 5. Avenue. fajomi 


Bargain: Neues itöd. Bridhaus, 5 und 6 Zim: 
mer, Bad, Waſchzuber Hartholz-Fußboden, Eichen: 
—— elektriſches Licht, Furnace-Heizung, 
ot 335125 im beſten Theil von Auſtin, nut 00 
Adr.: 3 959 Abendpoit. friajo 


Bi @üdielte. 


u berfaufen: Spottbillig, ein 6 Zimmer Haus, 
Schweizer Style, mit Badezimmer, heißem und fal: 
tem Wafier, heißer Yuftbeizung, Yot 50x15 Fuß, 
eingerichtet für 500 Hühner, 260 Hühner mit in den 
Kauf. Die befte Gelegenheit für eine Arbeiterfami- 
lie mit Rindern, täglich SB _bi5 $5 nebenbei zu ber= 
dienen. 31000 Baar, den Reit in monatlihen Ab- 
zahlungen, ohne Binjen. Zu erfragen beim Eigen— 
thümer: 8940 Soomis Str. 


Su verkaufen: Säufer, GCottages und ots, fpott- 
Billig. J. Falger, 3310 Wentworth Ave. 

Zu verfaufen: Lot, 5 bei 165, an 97. Str., ein 
Blod meitlih von Pincennes Road. Waiier und 
Abzugslanal in der Straße, Preis 50. 3. Wende, 
1401 Sedgwid Str. 

Bu verfaufen: 300 Süd Paulina Str,, 4 Zimmer 
Brid-Cottage, $1100. 1816 34. Blace, 6 Zimmer 
Framehaus, Tanın für zwei Familien eingerichtet 
werden, mit 6 Zimmern oben und 6 Zimmern 
unten, $1550. 

F. 3. BWilten, 42 Süd Wood Strake. 


Sommer-Reiorts. 


Berfauf® mein Sommer-Refort, 50 Meilen don 
bier, beftes innerhalb 300 Meilen von Chicago. Muß 
etiwa8 Baargeld haben, Reit auf Abzahlung. Made 
jedes Aabr einen Reinprofit von $1000--5000: Ber: 
faufsgrund, ich habe genug Geld auf dieiem Platz 
gemaht, was Euch irgend Jemand beweiien Tann. 
Die Gelegenheit einer Lebenszeit, verfäumt jie nicht. 
Adr.: 3. 906, Abenppoft. 16ip1mX 


Vorſtũ dte. 


Berwyn 
Huhner⸗ und Gemuͤſe⸗Farmen 
So xroß wie zehn Stadt Lotten 
— Sun Preife von 9— per Lot, 2 per Fu. 
State und Madifon Straße. 


Wabrgeld. 
—* 25 Baar, $10 monatlich, für 10 2ot3. 
Nehmt zlington Giienbabn im Union Bahnhof 
nah Da Vergne Station (WM Minuten Fahrt). 
Qaden Sheldbon & 
«. ©. Udams, Ugent. 


Neun Meilen von 


Borftäbte. 5 
Neun Meilm von State und Madifow 
—— Üre Lntten —— 


— ü — 
Bedingungen: 25.0 Baar — 310 00 monatfi 
—Reicher, fhwarzer Voden— 
u 798 far eine er oder Gemüfesfye 
ur inuten zu ge zu nzügen 
Strabenbahnwagen. —* 
‚Kommt deraus umb befichtigt fie; mur mad eb 
übrig zu dem obigen Breis. 
Nehmt Burli FE t 
ehm urlington nzüge im Union 
fteiot ab an der LaBergne Station, * 
Ogden Eheldon& Ge, 
A. U. Adams, Agent. Beriopn, ID 
3ipf 


Neun Meilen von State und Mapdifon Straße. 

Zu verfaufen: Reues 5-Zimmer Landhaus (Bung 
low), auf 50 bet 185 Du Lot; nur vier Bio 
von den &. ®. & D.-Bahnzügen; 20 Minuten Yah 
bis zur Stadt; Preis 1975; leichte Zahlung 
tarn zu irgend einer Zeit befichtigt werden. Kom 
beute hinaus. U. U. Unams, 64. und Winpf 
Ude., La Vergne, 30. 10,13,16,175 


Uder HSühnerfarm. 
Neun Meilen von State und Madifon Str, 
5 Ta WFabrgeld,. 
Mit 6:Bimmer Bement:Haus, fowie Barn u 
Fruhtbäumen, Brunnen ufw.; nur 10 Minut 
Sehdiftanzg bi3 zu den PVahnzügen oder Straße 


bahnen, 
i Preis 2500 
Bedingungen nah Wunih des Käufers. 
nehme einen Zug der &. 8. & O 
La Vergne Station. U. F 
I. 


Windfor Une, La DVergne, 
Farmländerelen. 


Zu verkaufen: 60 Acres Farm. feiner Lehmbod 
50 Acrez unter Pflug, 10 Acres Weideland. Fein⸗ 
xeiſtöciges Bridhaus mit Flügel, 9 Zimmer; ba 
Haus ift 30x30 Fuß, Frlünel AXIE Fuß, jepara 
ter, janitärer Zement Milchkeller, 8 Fuß hoc; fe 
parater Stein und Bement Gemilfekeller ZHXH: 
großer Meuftall 8X21: 1 Stall 75X40; große Gorı 
Srib, Hühnerhaus ete.: feiner Brunnen; 4 Milch 
tübe, Schweine, Hühner etc. Wlle nöthigen Farm 
Geräthe, Yuggies, Schlitten etc. MO Konmen KHeı 
werthb 8360; 1 großes Erdbeeren Beet bringt 8 
Quarts (8180.00) ja hrlich; Acrte ſchwarze unt 
rothe Himbeeren⸗Beet: 140 Obſtbäume. Große Ern 
ten. An der Stadtgrenze don Oconto, Wöſconſin 
15 Miruten Gang aum Gourtbaus. Gebäude fing 
allein $300 werth. reine Gelenenheit für Gemitie 
garten und Farm und zur Ausbildung Eurer Fin 
der. Preis 86400; 12 Anzahlung, Reft zu 5 Prog. 
nad Belieben des Käufers, 

‚Feine Geelgenheit, 6 Ueres Farm, ganz kultis 
virt, reicher Tehmboden; autes awmeiftödiges Wohns 
haus mit 7 Zimmern, in beiten — neuer 
Stall 18XxB8; ſanitärer Bement:Stall don derfelben 
Größe; große Wagens und Heuihuppen; feines 14 
Aere Gröbeeren: Beet, WAepfelbäume; SYarm-Geräthe 
haften; neue® Bugad, meuer Gutter; 2 Kübe, 1 
Dferd, 1 Ucre Corn, 1 Ucre Gerfte, i⸗ Ae re r⸗ 
toffeln, 34 Were Rothrüben; feiner, ertragzeicher gros 
ber Gemüfegarten; 4 Tonnen Heu im Schuppen 
werth 72; autes Waffer, Amnerhalb der Stabts 
arenze don Lconto, 10 Mfhuten Gang nah ber 
Hohichule; ideale Gemifefarm; Preis 2400; 14 
Anzahlung, Reit zu 5 Prozent. 

Käufer obiger frarmen follten dieielben im Angens 
dein nehmen, ebe die Ernten eingebeimft erden 
und ji von der Gitte des Bodens liberzeugen. 

Cconto, Wisconfin ift der County-Sig. Große 
Bauholz Induftrien; 3 Wiarrfchulen, eine der beften 
Hohihulen im Staate. Die Bundesregierung vers 
ausgabt jekt $1IN,000 für feinen Hafen. 

‚ Baraain! 65 Ucres Farm im beiten Iandmwirth- 
schaftlichen Diftrift von Dconto County, Mis.; 49 
AUcres mit Sämereien beitellt und Ztultiviet: 235 
Arne Weideland: 1 Bferd, 12 Milchkühe, deren 
Vrodufte 830 bis 840 den Monat einbringen; Magen 
ete.;_ feiner Bohrbrunnen; gutes 2-ftödiges Haus 
und AUubengebäude; eine Deeile von Creamery, Schule 
und Eifenbahnftation und Village; 15 Tonnen Heu 
wertb $180; Preis 83000, Hälfte Anzahlung, Keft 
au 5 PVrorent: 6 Meilen von Oconto, 

Adrejlict: 9. m Nones, Gountp-Ricter, 

Dconto, Wiscomiin. ip10,1 
Naeh Mihigen. 

Spezielle Bullman Gar Erkurfion am 19. Septents 
ber nah dem Swigart Traft, dem Zentrum 
des Opft:Gürtel3; $6.00 für die Numbfabrt; zurikd 
in ein oder amei Taaen, wie Sie winfchen. Gin 
taufend 40 Ucre8 und diere arößere und kleinere 
armen, vorzüglih für Chft. Getreide, Graß, "Ges 
müje, Viehe und Geflügelzuht, Molkerei und alls 
gemeine sFarmerei. Einige resne Trafte neulih au 
meinem Gigenthum hinzugefügt: PBreife $10 bis R 
der Acre, Bedingungen jo niedrig wie $10 bis 330 
Anzahlung und $ bis 810 monatlich auf vierzig 
Acres; in der Nahbarihaft don Frarmen, Schulen, 
Towns, hübſchen Refort:Lateß und fForellensStrös 
men. Gute Abjakgebiete und fyahrgelegenbeiten; 5 
und 10 Wcres Trafte nabe Zomns; Mejort Lotten 
am Ervftal Lake. Schreibt um feined Büchlein, geo« 
Ber Karte, verbeflerter fYarmlifte, alles frei, 

. G. Swigart, Eigentbümer, 
Fir National Bant Buildina, 
Str, Chicaao. 


‚Ma 
.:Babn bis - zul 
Adams, 64. um 
10,13,16,17fe 


— 


1250 
3 ©. Deardorn 
10jp,jonbide* 


- 
—— 


Bu verfanfen: Burlington Obftgärten, 
Davis Greef, 
Modoc Eo,., Galifornte, 


Die Heimatb der Winter Banana und Blue Pers 
main, Pfirjiche, Pflaumen und allem Eleinem Obit, 

8120 für 10 Acres Trakt. 

*100 Baar und 825 den Monat. 

Entwickle 5 Jahre alte Obftgärten für $12 9, A, 

Ammerwährende Waiferrehte für jedem Acre. 

Mir eignen unjern KonkretsDamm und Refernoiz, 


Wegen Näherem ſchreibt on Hohn R. Iacobe 
fen jr, 38 Neaver Blod, oder 168 N. Halfteb 
Str., Chicago. Phone: Lincoln 708, 


42 friafa 


Grfurfion am 19. September 1911 
nad) der deutſchen Farm Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü- 
den am Golf von Merifo. Gutes Land, 
Wafler und Klima. 650 dentidhe Fami- 
fien bezeugen es; 2 bis 3 reide Ernten 
im Jahre; fühl im Sommer, warm im 
Winter. Ein Paradies für Leidende, Freid 
Keiie für Käufer. Wäheres bei 

8.0.28 Led, 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avense und Halited Straße, 
Chicago. mi—jon 


Zu verkaufen: 80 Uder Farm mit guten Gebäus 
den und FFarmiwerfzeugen. Kleine Unzablung nös 
tbig. Au erfragen unter U. 855 Ubendpoft. difon 

ö — Achtung! 

Fine 80 Ueres Farm, Haus, Stall, 25 Wereh 
Mais, & Weres Roggen, 2 Pferde, 7 Stüd Rinde 
vieh, 3 Schweine, gemug WYutter bi5 neues kommts 
alle Maichinerie, welche zur arm gehört; für mu 
8300; 2000 Baar. Näheres bei Yranz Wendt, We 
Olive, Midh., R. 1, Bor 4. 


Zu verfanfen: 40 Ucres, Samyer, Midigen, 
— Deutihe Anjiedelung — 
HT Meilen von Chicago, an PVerre Marquetie Gijen« 
bebn. MNenes Haus, Stall, Windmühle, reichlich * 
tes Waſſer; 7 Actes Holzland; Weideland; „2 
Opftbiume verjhiedener Sorten; Preis 2280. — 
Hälfte Baar, KReft auf leichte Abzahlungen. — 
Agenten braucen nicht borzufprechen. 
Mrs. 6. D. Griffin, 
1244 La Salle Ave., 3. Flat, Chicago, AR. 


Zu verfaufen: Schöne 5 und 10 Ucres Hühner m, 
Fruchtfarmen, nahe Chicago oder South Habene 
Mich. Zaufhe für gutes Chicago Property. 
Wm. E. Fride, 601 NR. Elark Straße. 


Zu verlaufen: Möchte mein M Wcres ausgefuhtes 
Michigan Land verfaufen oder für Haus und 2oF 
in Ebicago vertaufchen, nur 1% Meilen vom Depot 
entfernt. Näheres ertheilt 3. F., 284 GElyboucn 
Ave., Ylat 2, hinten. 


Zu verlaufen: Nur $250 pro Uder, 42 Uder jhönes 
Sand, etwa 11% Meilen weitlih von Highland Park 
Station der Ühicago & MNorthiveflern Bahn ober 
eleftrifcher Babır; alle Verbeiferungen; Bedingungen, 

John Heim, 318 N. Alhland en 
om 


Zu verfgufen: 85000 — 2% der gutes Lan 
halbe Meile mweitlih von Wilmette-Station der 
EN. W. Bahn oder eleftrifcher Linie. KHübfches de 
Zimmer Haus, Furnace-heizung. Schöne Schattene 
bäume und etlihe Yruchtbäume. Gas- und elefteis 
fches Licht in der Straße. Leichte Bedingungen. — 
John Heim, 3148 N. Aihland pe, fais 

3 


Habe verſchiedene Michigan und Wisconſin Farme— 
zu verkaufen und zu vertauſchen, von 81400 auf⸗ 
wärts. Wenn Ihr kaufen, vertauſchen oder ver⸗ 
laufen wollt, ſchreibt oder ſprecht vor bei Chab. 
Sclote, 208 Bifiell Str. ſa ſon 

gu verfaufen: Billig, 40 Uder um mit guten 
Gebäuden, PVich, Maichinerie; in Wislonfin, eine 
Meile von Eifenbahn; Preis 5500. Nachzufragen: 
1276 Marion Court, nahe Dipifion Str. fajon 


du vertaufhen: Zwölf Ader, zehn Yahre alt, mie 
in Benton Zen 





tragendem Apfel⸗Obſtgarten; 
Artanjas; 3500; mwünfhe auf der Nordieftier 
gelegenes Eigentyum don gleihem Werth. 
Shaefers, BA North ie 

a 


Bu vertanfhen: Hundert Uder Par mit ben 
beiten Berbeflerungen; — Mich.; Pferde, 
übe, b ente. 
— — — 854 North Ape 
ſa ſon 
Zu verkaufen; Fertige 40 Ader Obſt- u. Getreide⸗ 
arm, Vieh, Maſchinierie, fließendes MWaffer, Wein, 
Dh vn 3. ef 
= ‚ Route 1, Gran , h 
’ } fpl3-HOmtfafs 


Verkaufe oder bvertanfhe meine M Ader verbeſſerte 
Wistonfin Yarın, 4 Meile von der Stadt, guter 
Sehmboden, mit Ernte und Mafinerte, billig. — 
Mıs. Fid, 138 W. Divifion GStr., 2& Se efafı 

4 


- 

verfaufen: 200 Acres Farm in Huntley, ZU. 

15° ehem nördiih don Elgin. Spreht vor * 
jchreibt an J. W. X. 1778. Divifion S 

Chicago, Ill. Uſplw 


ae nerbelferte en Farm mit 
erie, und Saushaltivaaren. — 
83000. "8 ace Str., 2%. lat. us 


Dierzi 
Dieb, 
Dreis 





Große Preis-Rebuftion 


allen Defen, die bei uns, ehe das falte Wetter eintritt, gelauft 
n. Wir haben das größte Defen- und Möbelgefhäft auf der 
pfeite, mit einem ganzen Yloor, mit über hunbertunbfünfzig ver- 
denen Defen zur Auswahl, { 

lte Defen werben zu den hödjiten Preifen mit in Xaufch ge 
men. 


Spezielle Bargaind für 


Montag, Dienitag 
» Mittwod. 


Art Stewart 
Selbftfüllöfen, 


Doppel:Heiz: u 


adiant Stemart Doppel-Heiz. und 
elbitfüllöfen, die beiten im Marfte, 
nben alle modernen Berbefferun- 


Verbe Prize Stewart — zum 
n, welche die Technik bis jetzt er— 


Preiſe 


Beaber Kochöfen, mit doppeltem 
Roſt, ſchön mit Nickel verziert und 
garantirt gute Back— 

öfen, für 


Charm Beaver Seistfül - Defen, 
haben jchweren doppelten Roft und 


— 1 6.30 


Gelbitfüll - Ofen, 


Prize Beaver Kochöfen, zum Preife 


Home Dotafh von 19.75 


zum Preije 


Home Liaht Kochöfen, einer ber 
ſchönſten KRochöfen im Martte, wie 


obiges Bild zeigt, A 
27.50 


Eine große Partie von diefen echten 
Eichenholz Sideboards muß un— 
bedingt verkauft werden, da wir deñ 
Platz haben müſſen. Sideboards, 


wie Abbild., werth 1 1 95 
® 


22.50, für 
Eichenholz Dreſſers, mit geſchliffe— 
nem Spiegel und geräumigen 


Schubladen, 6. 7 5 


FR 





Stahl-Eoudes, mie Abbildung, fehr praftifch und dauerhaft gemacht, 
wird während de3 Tages al3 Sopha und des Nadıts 
ald Doppeibett gebraucht, werth 4.75, für 


Bnar oder leichte Abzahlungen, zu den liberalften Bedingungen. 
lungen verlangt, wenn Sie Eranf find oder nicht arbeiten. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, ®igenthümer. 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str, 


Dffen Abends bis 9 Uhr. — Mittwodh und Freitag bis 6 Uhr. 


Reine Zah: 


— — — — — — — — — — — — ———— — — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. Mathias Scholtes Helena Nirffen, 


| 
| 
| 
| 


Robert Mogers, rances — 3* 
——— Heiraths⸗Lizenſen wurden in ber Kohn A. Cohrs, Martha Mevir, =: 
ice des Gountbclerl ausaeitelt: Jeierh Mesl, Anna Stroner, 


ART 

imothy Redmend jt., Tberefa Pieter, 21, 19. 
Billiam Rohrbed, Biolet Gilel, 25, 2. orgaret M. Shield, 4, 3. 
Kohn Eiibatel. Mao Roredi, 24, 21. n Ban. Sssine Driidmen, 20, 3 
* Berezewäfi, Analtafia Jagelza, 24, 19. Abel E. Widmen, Selma Lubel, 34, I. 
I 


Sozef Buc, Bronislama Kurcef, 22, 18. >, 
— 2 Mahara, Edna Kleinfelter, 25, 24. Ja En Aal ar 2 


Thomas olub, Nofepbine Buben, 28, —* 2. Tourbei, 
. Aofenp Nabert, Loui 
4. 


@, Ulmenn, Agnes M. White, 26. 24 Y o 9. 
iliam D. Wipers, Couife Walter, 30, 26. a ee een. 
Kebur ER 39. ——— —— 
en —— Mar} orie R. Wulde, 25, 20. Seelen, Selle Ranfen, 24 31. 
Albert mann, Roje Motic, 28, 28. en 
9. teile, Ka —— gibs ft, 21, 19 
nder manda qui . Sam Adduei, & a 
Eorcoran, Dorotbn Ortom, 24, 21. Richard Molf,- Anna Langer, 36 
Alexander Pizzullo, Maria L afene, 3 26, 
Etto E. Fried, Blande 2. Bellen, 8, 8 * 


Soon Eridion, Lamina Guftabfon, 30, 28. 
Chas. €. Larfen, — A. Nordine, 


ihrid, Marie Kleda, 35, 3 
alas, Rofie Ptaszionsti, 9, 9, 

* — — 0, . 
a Tab: 


.®. Sarred, Mary Eallaban, 25, 5. 2”. 


Geo. Young, Edith Clark, 23, 23. 

x organ, Marh A. Damon, 27, 28. 
& ‚Naflor —— —— 28, — * & 
ca amp, Cora 3 eterfon, er U, . Rarlfon, Genia Sioreit 31, > 
bin ®. Yuller, Alice M. Enel, 29, 27. Stanisiew Monpdele, Anna Wojcit, 21, I 

Ebrift. Kirisloulis, Kirlafonia Monglou, Jacob Keilman, Mary Einhorn, 3%, %. 

3 Timmermann, %, 3. 


0, 25. - &. Larien, 9. € 
Louis &, Cdelt, Mabel Glaber, 28, 19. AR Sarris, Ten Monoc, R, 9. 
Arthur I. Sutberland, Beale J Grove, 43, 30 William G. Lopis, Ver! U. Qavery, 5,21 
Leopold MW. Kraufe, Martha Radow, 31, 9. Darie "B. Bolton, Margaret Mitchell, 3, 
Kan MWadarizyt, Apolonija Marpniat, 24, 21. a a Marpanna Vielarz, = 
Arthur Berfopig, Ida Marolis, 24, 3. $ rombetia, Giujeppina Maori, 3 
Aleifio oncini, Eliza Batiftone, 37, 37. iael King, Barbara once, 

9. jensti, Iennie M. E. Unperfon, 8, W. Grande Bozalia 54 

dar Sunfipe, inne names. e 50. —* Baumann, Ürfe Bolknann 

avid Evans, Mar Bun, . Fitlen, Elite N. Druebt, 7 
—E C. Deli, Lilian ei 3,1 2 n E mone, Jola ni 7,2. 

—* * Helen Bien, Zi. ® Robn €. ——— Mary at: 2,» 

. Lewis, 


Sram © —— —— Bobbp. 7— —* — * 3 Bn. 
teiner, egema * 
Mary yes, 


Edward Yonion, Frida N. Ssdenien, %, % 2, 
Thomas Y. Reiiy, Mary Byrd, 3. 


32. 
3». 
D. 
9, 2. 
D. 
21. 
3. 


Stefan — 
ee Er 3, 


Mit 


Breisanfgeben. 


Mehfelräthiel (3885). 
Ton Mathias Strata, Chicago. 


Tod jelten findeft du e8 hier; 


Mit 


Von 


Fin Rolf an 


Räthlel 3886). 
Henry Hand, 
Sagen reich, 


„l" ift es ein flintes Thier, 


„n* da grünt e& draus’ im Land, 
Dort Pferd umd Rind -jein Futter fand. 


Chicago. 


Von altem Schrot und Korn; 


Finen Kaifer gab's dem Reih — 


Sein Land ift der Dichter „Born“, 
“in Zeichen jeh’ hinein, 

Dann ird’s ein Vögelein; 
Am SHerbft zieht's übers Meer, 
Im Lenz kommt’ mieder her. 


Bahlenräthfetl (3887). 
Eingeihidt von Frau Marie 


Chicago. 


12345 muß ein Jeder, 
So lang gefund ihm Herz und Arm, 


Doch oft ift's 


audp bededt mit 


Lange, 


Leder, 


So dak man troden jikt, warm. 


12 


593 und 4 erglühet 


Sp mandhesmal in jüher Luft, 
SHleich einer Rofe, die da bfühet, 
PBeftimmt für der Gelichten Bruft. 


1255 börft du wohl fragen, 


Pleibt gar 


zu lang, was mir gehofft, 


Und jcheitert unjer banges Zagen, 
Un 1455 nur zu oft. 


Kreuzräthfel (3888). 
Heunry Langfeldt, 


Von 


Es werden 


das Loos 
kommen — mehr, 
Löſungen einlaufen. 


gen. 


der 


ſchickt, 


| 
BP 


| 
Bi: | 4... 


Chicago. 


Un Hüten, auh an 1-24, 
Prangen Mätter und Blüthen, 
Toh niemals jah man 2—I—4, 
An ihren Rändern jprieken, 

4 ftärft Muskeln und Sehnen, 
Verfeiht Gefundheit und Kraft, 
Was wir erfordern zum Leben, 
Tie 3—1 uns reichlich verihafft. 


1 


Röffeliprung (3889). 


Retaftion 


| neu | freu | ber 


wieder 


fein. 


mindeſtens ſecht 
Bücher als Prämien für die Preisaufga⸗—⸗ 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
entſcheidet — zur Vertheilung 
wenn beſonders viele 
Die Zahl der Prä— 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löſun⸗ 
Die Verlooſung findet Freitag 
Morgen ftatt und bis dahin fpäte: 
| ftens müjjen alle Zujendungen in Händen 
Poftfarten genügen, 
werden die Löjungen aber in Briefen ges 
dann mülfjen folche eine 2 = Cents: 


Marfe tragen, auch wenn fie nicht gefchlof: 
fen find. 


Die Näthielfreunde find dringend er- 
fudht, ihre Einfendungen an die „KRäthiel- 
ede* oder den „NR. R.“ (Nätbjel-Nedats- 


teur) zu richten. 


Die Prämien 
Abenpdpoft Co.” abzuholen. Mer eine Prämie | 
durch Die Poſt zugefhidt haben will, muß | 
tr’ ihn vom Gewinn benachrichtigende PRoftz | 


find in der 


„Office der 


tarte und 4 Et. in Briefmarken einfenden. 


1. 
Eingeſchickt 


Nebenräthſel. 


‚von Frau 
Sromn Point, And. 


Du findeit mih im Mujitjaal, 
Vernimmft mich am Klang. 
sch dien’ auc) jedem Vögelein, 
Nedoch nicht zum Gefang. 
Ninmft du mir aber Kopf und Fuß, 
Pin ich der Wahrheit fern 
Und dienen jogar oft zum Zwech 
Auch wohl den frommen Herrn. 


2. Scherzgräthfet. 


Abftrihräthfel. 
Sannebohm 


Ter Karl, der Iitt am Räthſelwort, 
Und alfo bradte man ihn fort. 
Mohin, man tete ihn halb in’s Mort; 


Berühmte 


am be das 


Aerzte aibt e8 dort. 


3. Silbenräthfet. 
in je fen la Te 


den e ce ha 


[eh mi no na na no non o pa pi 
pro re re re-fa fer ter tur 


| Uns vporfiegenden 30 Silben find fieben 
Wörter zır bilden non folgender Bedeutung: 


1. Geftalt der ariechiich-r.miichen Götter: 


ſage; 


I 


| fcher Rönin; 4. 
| pielbefuchter 


| jenichaft. 
funden, 


ein weiblicher Vorname: 


tifchen Meiches. 


Löſungen zu den Aufgaben i» 


Silbenrätbiel 


voriger Hummer. 


Vielleicht. 
Richtig gelöſt von 81 Finfendern. 


— — 


3, jübi- 


Nolt im Norden Aliens; 5. 
Ort in der Schweiz; 6. be: 
tannter Feldherr des Alterthums 7, if: 
Zind die richtigen Wörter ge- 
ifo ergeben die Anfangshucftaben | 
im Zujammenhang den Namen eines afia- 


(3879). 


Worträthfel (3880). 
Maulheld. 
Richtig gelöft von 70 Einfendern. 


Wechſelräthſel (8881). 
Carmen, Barmen, Arme. 
Richtig gelöft von 72 Einfendern. 


Kreuzräthfel (8882). 
Im oT; 2—Ten; 3—den; 4-ten 
Richtig gelöft von 74 Einfendern. 


Röffelfprung (3888). 


Alter Sprud. 


3 ift auf Erden fein —* gift, 
Denn wer feiner Zunge ein Meifter ift. 
Biel wiffen und wenig fagen, 
Nicht antivorten auf alle Fragen, 
Rede wenig und made e8 wahr, 
Was du borgft, bezahle bar. 


Lak einen jeden 
So iR du 


—— - 


er 


IE eh Mn 


Gleih und glei 77 nel 
gern 


Richtig gelölt von 73 m 78 Ginfendern. 


£öfungen zu den Jen ‚Mebenräthfein‘ 


in voriger Hummer. 
1. Gleihflang — Halter (au „Züs 
gel“ geht an.) 
2. Silben : Berftedräthiel. — 
Natur ift Lehrerin der Kunſt. 
3. Quadraträthfel. — Pia, da, 
Yar. 


Prämien gewannen: 


Silbenräthiel (3879. — Xonje 1 
— dl. Fran Lonife Aacob, 2942 N. Spauls 
ding Ave., Chicago; Yoos Nr. 73. 

Morträthiel (3880). — Looſe 1-70. 
Frau Anna Pinmow, 3834 N.Raulina Str., 
Ghicago; Loos Wr. 15. 

Wehfelräthiel (3881). — Loofe 1 
— 72. F. A. Frintner, 36018 Parnell Ave., 
Chicago; Loos Nr. 2. 

Kreuzräthſel (3882. — Looſe 18 
74. Erich Eßmann,— 3255 Lincoln Ave., 
Chicago; Loos Nr. 63. 

Röſſelſprung (3883). — Looſe 14 
45. Hermann Kornrumpf, 1939 Fremont 
Str., Chicago: Loos Nr. 30. 

Bilderräthfet 3884). — Loofe 1— 
73. Florence Enderfen, 1419 N. Maple: 
wood WUne., Chicago; * Rr. J. 


Kichtige Lüfungen 
fandten ein: 


es (5 Aufgaben—fein Neben: 
| räthjel): A. Frintner (63); Frau Elite 
| Grimm (6-0); 9. Yangfeldt (4-31; Frau 
Karoline Schniidhofer i6— 2); Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ka. (6-2); John Schroe= 
! der (5—0); Florence Enderjon (5—1); Yrau 
ı Sohn Gohs (5—2): 2. VPehrendt (5—1); Fr. 
Bertha YJanz (53); Mar Egaers (68); 
Frau H. Fröhlich (6—2); Frau Fanny llak: 
| dorff (5—0); Frau Unna Pinnow (0—2); 
NRamie (3—0); Frau DOttilie Bode 
(6-3); Otto Kaifer, Appleton, Wis: (5— 
N: Frau life Laube (6—2); Wın. Deu: 
bei (63); Nobert Pflieger (5—l)); Paul 
Arndt (40): Stephan Fiiher (6-3); F- 
Joggerit (6—2); Harry Amitcus (d—1). 

D. Köhler 3—D); Frau Lydia Seldmapr, 
Danpille, AU. (6—2); Wr. Zeiger (3—0); 
Fritz Hinzl 3—0); H. Hand (5—2); Frau 
| Marie Lange (54); Frau Fanny Teld- 

| mann (5--2); Tyrances %. Pieft (d— 0); Fri. 
| Anna Pohl, Hartford Gity, Ind. (2); 

| Aug. Fiebig (5—2); U. Brandt (53); Frau 
| Martha Rogge (52; F. W. Heinke, Wiota, 
| Xa. (62): Frau Mäthe Weigand (6-3); 
| Fran Marie Moeller 51): Frau A. 
| Gnadte (5—2); Herman Harder (61); 
R Groegemaier (6—0); Anna Graf (6—0); 
4J 

| 


B. 8: 


Frl. Nita Hanjjen, Gaihland, Mo. (6—3); 
a Molff 2— 
); Frau R. Mueller 


Frau D. Helberg (63); 
D); Frau O©. Kisler 5—2 
* 1). 
G. Michael, Hammond, And. (4—2); John 
x. Wieſen (6—3); Frau Lena Felih, May: 
dood Ill. (63j 3 Richard Kaufmann (6— 
|9: Fran E. Nichter (d—0); 
Fiſcher, Maywood, Ill. (6—3); Frau Han: 
I nebohm, Crown Point, Ind. (5—2); Frau 
Helene Brodmeyer (50); Michael Schmitt 
6—2); Frl. Martha Fleiiher HM); 9. 
Zimmermann (53): U. Abendroih (40); 
Brou Marie Sieberer (d—1); ®. &. Schaepe 
(—2); —78 David 3—1): Ignaz Ebner 
(41); A S. Seifert, South Bend, Ind. 
(NN; * E. Windler (6-3): Frih Ehkmann 
(6-3: Frau Viftorie Roenig (6—3); Ser: 
mann Kornrumpf (5-—2); Frau Marie Miül- 
fer, Maymood, Xi. 31): Geo. Geerbts, 
Mayivood, At. A); Frau Louije Yacob 
(d—2). 
Chas. Herbertz (6—N: Frau Roſa Schlogl 
6-2): Frau 3. BP. de Groot (6—0); Wmn. 
| MM SV; 3% F. 
Wm. Schaper (53): E33. 
Xebbens (5-1); Mathias Strafa (42); 
Frau B®. Stufe (60): Ernft Meinert (d— 
9); Frau Emma Pid (33). 


»äthfel-Brisfkaften. 


| 
| Frl. Martha irleifcher: Frau Hannebohm, 
| Gromn Point, Ind.; Emil Hejelbarth, Peru, 
| And.; 9. Hand. — Dant fiir die Zujendunt: 
| gen. 

| —— e 
| 

| 


Huettemann, Peru, 
Bauer (5—1): 


— Ungereht. — Mann: Das fag’ 
ich dir, Weibchen, mit dem zweierlei 
Em darfit du nicht fofettiren. 
be Ab, ich kenne did nur zu gut, 
| wenn ich dann mit dem $ipil kofettire, 
| tft e8 dir auch nicht recht! 


— Kaltblütig. —Geldverleiher (zum 

| Diener des Barons): Yhr Herr wollte 

heute jchon wieder ein Darlehen von 

| mir haben, aber es war mir nicht mög- 

| lich... .er wird mir doch deshalb nicht 
| 


böje fein? — Diener: Keine Spur! 
Das tft er fchon gewöhnt! 


gaht mich beweifen, Dak ich 
Eure Krankheit heilen fann. 


mittelft einer angenehmeren Methode, in fürzerer 
Zeit und zu geringeren Koften, als Ihe ırgend fonft: 
| ine in Ebicano aebeilt werden könnt. 


| Ich garantire Alice, was ic itberuchme, mittelit 
bindiger Garantie, 

Ih habe dies jeit zwanzia Nabren in Chicago ges 
than. Ich faun Euch an viele der hetvotragendſten 
Pürger in der Stadt verweiſen, die ich wegen ver— 
ſchiedener Arten von bartnädiaen, chronischen Rrants 
heiren, einſchließlich Blutvergiftuna. Drüſenanſchwel⸗ 
iung, Fall ſucht. Aſthina. Bronchitis. Rippenfell-Eut⸗ 
ündung, KRheumatismus, Herzleiden, Rervenleiden, 

erbofität, Droguen, Gewohnheit, Malaria, Kropf, 
Srıppe, Katarrh, Tpepepiia, VBerftopfung, Sämor: 
rhoiden, Geſchwuͤre, Galleniterıne, Yeberleiden, Nieren: 
und Blaien:Beichiverden, MännersKrantpeiten, Ner: 
denzerrüttung, Kraftveriuft, tweiblide Yeiden, fable 
Hautfarbe, Binnen, Eczema, Gehirnunebel, Beſchwer— 
den infolge von Lebenswechſel, Entzündung Des Ma: 
gene, Yähmung, Sniterie, Kopiwch, Rüdenmartent 
zündung etc. behandelt babe. 


Ih tanı Eudı wieder jung maren. 


Meine Behandlungs: Metbode bringt wicht mur a 
fundheit u, Rraft wieder, jondern audı die Manne 
fraft. Ach beireie nicht nur Mann oder frau von seinen 
oder idren Leinen, fondern mälse Jahre von Niter 
und Echimäden von ibren Schultern. Ihr tönnt 

I mıht nur wieder ſtark und geſund werden, Jondern 

auch die Kraft und Friſche der Jugend wieder er— 
langen. Jeder ſolte are Augen und klare Haut ha— 
' pen, frei von Finnen. Maſhes und entlellendem Ausso 
ſchlag. Fettleibigteit kann durch eine hübſche Figur 
JMerſetzt werden und eine ſchlechte Hautfarbe durch die 
frtiſche Rothe der Geſundheit 


Kommt und ſprecht vor —Koöonſultation iſt fire} 
und vertrauſich. Ich garantire alles zu thun, 
was ih übernehme. 

Kabt Ahr die Flaftisität unn Grergie der Nugend 
' nerloren? Sein Ahr ein junger alter Daun oder Frau? 
Sein Ahr krank, ſchwach und ehne Hoffnung? Kommt 
! umd fonjwitirt mib und ıh fage Euch, was ich für 
uch au thun Dermaa — und mai ih jage mas ich 
then fann, gerantire ich au tbun. Grlangt Eure alte 
Kraft wieder, Eure frübere Starke, Eure Jugend— 
Onergie. Männer, die ihre Mannestraft im 
| Ihmwrifungen eingebübt haben, mögen den ioigen 
ı entgehen, Frauen die alauben, dak Die Tage ihrer 
| Geſundheit perliber find, werden wieder fo ftarf wie 

| ie zupor. 
Ih gebraude keine Droguen oder Meſſer 
Meine Behandlungs:Wetbode ift angesiehm, merig 
foftfpielig, und erzeugt bald Kejultate, Ahr fühit 
bald die Gefurpbeit miederfehren. Kommt und jeht 
mi md ich erkläre Gud die Eche. Empfohlen bon 
Aerſten. Adbokaten, Geiſtlicen. Vankiers, Geſchäfte— 
feuten, von reihen und fiugen frraum und bunders 
ten don Merfonen jeden Standes. Ah habe einen 
eigenen FHahritubl nah merner Dffice und alle Kon- 
fultationen find vertraulih und koftenfret, 
Benn ‚Ihr nicht ppriprechen — beſchreibt mir 
Euren Fail und ich ſchige dus koſten⸗ 
frei ein Buch mit Rathichlägen. 


Baltor 


Rueipps 
—— Uatur⸗ 
KNEıP? Heil-Anflalt 


18 ©. State Strafe. 


Aus⸗ 


Mautner, 


Frau Lina, 


. 3876 


I 


ndle, M 
tobbe, Aohes ur. 1 


vers, 
Alein, -Mi 1 
Großmann, Afıdore, 
Warmbier, red, 36. 

Kellerınann, 
Wisner, Ellen, — 
Schmit, Margarst, 8 
Jetimeier, Mar, 3 T., 
biendorf, —— an 
‚Seibel, Wargaret, 1,3 
Reinele, Marie, 73 3 
Rotenbufc, Andrew, 
“arpow, Kharles, 417 
Schnittendorf, Lotbis, 
Stampil, 


Friedman,“ Noiie, 6 3, 


* 


Kr; I, 5 N. 
Is 1013 W. 

U. 
irma, 45 N, 8530 Gortland Sir. 


924 Nebras ve. 
— Au ut 
ine Grope Abe. 


‚al 
* — Play. 
* Oit 34. Place. 
Een. 


—J mb pe. 


—* er um 
1531 Glepeland Une. 
Rhodes Ave. 
12202 Wallace Apr. 
. 3015 Ravensimoon Ave. 
2433 Ave. 
Court. 
Madiion Etr. 
1830 W, 21, Str. 


1859 Winnebago pe. 


— —— — 


Wöochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iß die Lifte der im biefigen 
ür Empfänger mit 
Namen deftimmtten Briefe. 


amt lagernden, 


oft · 
eutſchen 
Wenn dieſelben nicht 


innerhalb 14 Tagen, vom untenftebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, !o werden fienag 


dev „Dead Leiter“ 


Ebicago, 
SH Abradam M 
3006 Ablicul, Samuel 
3011 Andreſen Johann⸗s 
3016 Appelt Karl 
3618 Aronſon A 
32 Archibald A 
3630 Bai uguft 
364 Bart! Anna 
3642 Baumgartner Kohn 
245 Bayer Mr 
347 Berger Albrecht 
3648 Behrendt Gbarlotte 
3649 Berer Baby 
350 Beder Eimmeline 
36051 Bener Walter 9 
3554 Peilftein 
3055 Berger S 
3659 Biibopberger Emilie 
3070 Bilger Marie 
305 Blaſche Karl 
3676 Blander S 
8023 Bohmer Emma 
368 Boehm Edward 
3600 Boſſe Hans 
3694 Borenmuller Joſef 
3 Brender Eliſa 
301 Braih Mrs 
3708 Brenner Samuel 
374 Brill Jane 
3707 Brofig Aonaz 
3716 Burmann Ed 
Burian Marie 
Bufje Emil 
Gab John F 
Gittari Heinrich 
Gopot Martin 
Konrad Emil 
Cohen Mr 
Goben Johan 
Grohsmann Toni 
Dorfman Mr 
Doiner Franz 
Drekler franz 
Gijendrath Carl W 
Eich Pepi 
379] Eintorn M 
3792 Gichmwedel Erneftine 
379 Efier Director 
3804 Farber M 6 
3807 Yeldman MA 
9 TFeierftein A 
3310 Feldmann T 
312 Fipfe Johann 
313 FFintelftein & 
3816 Yeti Frig 


31T 


3722 


3724 
3740 
3741 
3742 
3743 
4 
3748 
3763 
3764 
3770 
FRI 
TR 


3817 FFelfinger Gafper 


3320 Friedman 
WE nn Helgard 
3827 Frauenbera M 3 
3329 risk Peter 
3230 gute Emma 
340 Gauder Hatharine 
3841 Gerbrich Aojef 
3843 Georgi Guftan E 
3844 eizel Undry 
3849 Gerber Louis 
3360 Glate Kohan 
3862 Goldberg Mr 
3870 Gregorn Heinz 
3873 Greger Frank 
3874 —— Miß 
Grabek Albert 
377 Graber Hubert 
38378 Greenfelder & 
3379 Graf Karl 
380 
381 
RER 
389 
RUN 
2804 
805 
387 
302 
37 
3008 
zo 
3910 
3911 
3912 
3014 
3915 
3019 
3022 
23023 
3024 
3025 
WIDE 
3029 
3030 
3031 
3041 
3249 
381 
357 
3071 
3a72 
373 
2076 N 
zoRu 
38 
zart 
303 
3094 
3 
am 
4097 


Sam 


Graczger Albert 
Graue George 
Groß Johann 
Groeger Meta 
Gronwaldt Ludwie 
Gummerſch Paul 


Gutonner Stanisl. 
Haberbuſch George 
Heigl Johan 
Herman Loir 
Herfurtb Mar 
Hervert Jozef 
Herman Johann 
SHerberholz W 
Hetfleiſch Ferd 
Hill Gertrude 
Hoffmann Otto 
Hollmann Genen 
Hofmann Franz 
Hollinger Yudmwig 
Honig Nohn 
Dubner Garl 
Huber Ludwig 
Hudes Marin 
Hug! Marie 
Nabniat Anna 
Nadi Mar 
Xoraenjen Mrs 
Kaeds Oscar 
Ktareich Joſef 
Kaſper George 
Rage Mr& 

ak A 

Kaufman 
Katz Eſther 
Kinſtler Manni 
Kleinhof H 
Klement Joe 
Klauß Joſef 
Kohn Nachmann 
Koppe Fr - 
4010 Kolfe Ed 

4017 Rornfind Louis 
4041 Kraus Anton 


Guttenberger Gretch. 


Office in Wafhingten gefandt 


den 15. September 1911. 
1043 Rraufe Rojo 
2 KRuticher — 
103 Auftiner M 
165 Langer vu 
WB Yandman X 
060 Yampel John 
1074 Yaticher Rıcat 
RE Lerinfeld S 
487 vint GA 
006 Lurie Mar 
uM Lukſch Karl 
4101 Maar Emil 
4102 Majer Yrant 
4iM Manujih Hermann 
4116 Marks Goa 
1116 Merttin E _, 
46 Denetinit George 
di Mattih Dans 
1130 Meilr Ava (2) 
4143 Meri Widert 
ind Deichelp Mary 
’ Miller Johann 
Möller Agnes 
gı Diüller Guftad 
0 Düller Anton 
Nertvig Wargaretbe 
5 Neiher Elizabeth 
7 Ninnig Grnit 
Nuter Maria 
Cswald Magdalene 
2 Ott Mubi 
3 Otto Yudiif 
4200 Pelifan Franz 
4211 Beters Schtein 
1212 Venorie Peter B 
4216 Vetera fFrant 
1217 PBetih Varia 
4220 Vetrolevig Adolph 
1221 Bieifer Ehriftian 
WBitze Joſeph 
431 BVirßtl Michael 
4 Pollat John 
N Volack Albert 
4239 Bollat Noief 
4245 Brefler Erich 
4251 Buhn 2 
4258 Nat Paul (2) 
4259 Nade Martin 
AR Rapp Mary 
428 Nadic Adam 
4265 Meisner Yuis 
465 Reifmann Sam 
1267 Reis Johann 
AR Nede Emilie 
4209 Nesnit Gle 
4277 Rich Fass 
4278 Niede gen 
4779 Rodin 
IR2 Notler Morris 
4283 Rott John 
ART Roth Wenzel 
428 Roſen thal 
48Roſen, Joe 
42%) Rojenftein — 
4291 Roſenblit J 
4292 Rudolf Guftad 
4308 Subel Jan 
4313 Saufup Joſef 
4316 Schenkel Adolf 
318 Schiefel Meit 
4319 Schornad Frank 
320 Shulmann M 
4321 Ehein Karrh 
132 Ehmidt Nafob 
33 Scherer Robert 
4324 Schwerdfeger Louiſe 
326 Schliepmann Lies beth 
1327 Saul) Emma 
439 Serrin M 
431 Seitelbaum_D 
IR Seitmann S 
437 Einger 9 
4339 Eilberftein U 
4240 Silzer Andreas 
51 Starin Philipp 
4354 Schmidt Anna 
438 Soffe S 
49 Staub Chriftian 
4370 Stenlif Yobınn 
4373 Stern Alfred 
4374 Stialik N 
Stoll Chariey 
Straub Xoief 
Ewerdlow T 
Thalinger Charles 
Tietgen Henry 
Trellert Frau 
Tubaß Marie 
Upring frau 
Vipderg_ Hulda 
Maiije Kate 
Wallach John 
Waſſermann R 
Weber Mat 
Weistopf Joſef 
Weber Frank 
englet Anton 
Wetterhof Adolf 
Werntgen Wildelm 
Wilheim M 
Witemberg Mr 
Wiſter Franz 
Wit Thomas 
MWoler Eimon 
Qılperr Mary 
Wolf Ama 
LWnfterhaufen Louis 
Barr Anna 2% 


#75 
1377 
1335 

4416 

418 

4429 
4136 

ER 
449 

4453 

444 

46 

4459 

4461 

442 

448 

4464 
465 

4468 

4472 

4475 

4480 

448 
1484 

4485 
Kan, 
HR 


515 5 gie Buftad 


4523 Johren Nobann 
4527 Yuner Mary 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago 


den 16. September 1A11. 


(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide 


und Heu. 


(Baarpreiie.) 


Wintermweizjen, 
3, roth, O-HI%e 
hart, WBNe. 

Br & » 3 ahrs 


Mr. 2, 
Nr. > 
Nr. 
Br. 
neu, Nr. 2, 


Nr. 3, die: 


Mais, 
ce; 
Em; 
Ne. 

Hafer, 
44%c; 
Nr. 

Rogoen, 

7lec. 

Gerite. 
9%; 


eelb, 


Ar. 2, 


„Malting*, 
„Sereeningb*, 


Nr. 
es 


weien, 
2, 8l. Mt. 04; Ne. 3 
uhr; 


3, weiß, 6idke; 
4; Re. 2, 


4, mweih, 3.13%; 
BR; Ne 3, 


05c—$1.24; 
Bit. 


2, roth, RU: Ar. 
hart, HH-e; Nr. 3, 


= $1.08-$1.06; 


1, 

, M—$1.0. 

Rr. 2, weiß, 

he; Mr. 3, — 
Nr. 3, gelb, oT 


weiß, 
Nr. 3, weih, hie 
Standard, Hu—44 


Bi; Nr. 4, 
„Miring*, 70— 


Muf tfünftige Lieferung.) 


Weizen, 


Var; 


Susan, 
Mai, $1.01 
Mais, September, 

Mn, Ba. 
Hafer, September, 
Mai, 717%, 


dc; 
75660 
2— 


Dezember, Bu— 
Dezember, BER; 


12590; Deyember, 45; 


Die beutige Antuhr von Weizen für den biefigen 


Markt elite fih auf 112,800, von 
347,400 Burjbelß. 


Ater auf ! 
5,39 Buibhels 


don 
wurden 


Mais anf 277,3, 
Verichidt von hier 


Weizen, 366,550 Wufbels 


Maik und 193,000 Zufbejs Safer. 


Ehmalz;, September, 
Xaruar, P.H7l,; 
Gepoötceltes 
ber, 815.0; 
Riıpoden 
Janvar, 3.10; 
mM — h 
Noagenmehl, 
tent, „Straight 
deijondere Marten, 


Januar, 


322.00 $23.00; 
Prairie, 
Nr. 


Nr 


814.50. 
Rleefamen 


Standard, weiß, 
Seadligbt, ITh zreene 
Kocene .... 
Nichigan Te. 
Gaſo lin 
Leinſamen⸗ Del, 
do. 


* —— 
erpen — 


Mai, 
Shmweiuefleiig, 


Soma. 


„Winter — 
4.04. 
Expor t 

86.85. 


Sen. ıBerfauf auf den Geleiien).— 


$15.50-—816.00; Nr. 1 
2, 911.00-413.00; 
Timotbns&amen. 


Countrp Lois”, 


roh, mau 
— aß ...... 


20.2714; Oftober, 


0. 


0.0: 
Septem: 

415.2. 

* Oktober, 93.45; 


.2034 30 das daß 
Minneſota Hard 
Bags“, 4. T—gE.! 


Beftet Timothn, 
21.00; _ beites 
‚, 314.00 815.00; 
Vedheu, n. — 
Country Lots, 818.599 


I: 


1, 820.00 


13.00-18.25. 


Del. 
———— 


Brenn 


Shlantich. 


Rindpich. Gute 


bis ausgefuhte Gtiere, 


87.25-88.15 ver 100 Bund; mittlere bih 
aute bis ausge oh 


Sorte, 85.60-47.35: 


5— gute bis —— 9 = 
Bullen, Fleiſcherwaate, 84 
Gute bis 


—— 


Be: Bötelwaare, 


der 100 Pfund; gute bis ausge: 


(zum Verfandt), 87 
Bleticherwaare 


ausgefuhte 


gute = —— Ferltel, 


©. 3 


2087.40; 
. 87.05-81.30; 
34.75-87.40; Eher, 


mittlere 


& 1% —— Wethers ver W0 Pfund, en 


in, 


‚00. 
ES wurden während ber Mode 
7433 Kälber 
Ver ſchickt von bier wurden 
11,584 Schweine un 


Noltereiproputte. 


154 Rinder, 

195 Schafe. 

Bach ‚ 05 Kälber, 
cafe. 


Butter 


„Native Gmes”, 83.10-94.00; 
441 


Natide 
70; „Native Lambs⸗, 


5* ebtacht: 
J— 


511 


9,043 Echiee 


„Greamery”, ertra, das Dfund.. 
Nr, 1, Das Plumd, zeunensnnnner 


............. 


dns 


rennt nee 


ii i 


5 * das Dusend.. 
Riäle- 
**** „Weitern®, das Pfund 0.12%4—0.15 
sung America, das Wins. — 
u * b 


Bund. 
Brid, das Bhund.. 


&iweizer, neu, das "Afund.. 

Limburger, neu, das Biund 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflüugel debend — 

Ahner, das Pfund. . ........... 
"Springs", das Phund...uuueeen 
Truthübner, 

Binfe, das Pinund....... 
Enten, das Blumd........ 
®etlügel ee 
Hühner, des PBiund,, 
„Springs“, da? Rund. 
Xrutbüpner, das Dune. 
Hähne, das Pfund.. 
Kälber (geihlahtet)— 
32 60 Pr. Gewicht, 
. Gr 85 Rip. Gewicht, das Pinnd 0,00 
S—-1m Bid. Gewicht, das Biund 0.10 
une « und DE zus: 
dag Faß. : 0.75 
die Kilte.. ...: 2.0 
die Kiüite.. 4.8 - 
Michigan, 1:5 5 Grate.. 0.10 
Birnen, das Fab.... — —— 
Weintrauden, 8 NundsKorb... .. 0.0 
Ralifornia Gemt, die —— 1.0 
Gurten, die Stifte. 3,0 —0,3 
Kraut, die Kifte.. u. 
Blumenkohl. vie Kite... ...: 0. 
Sellerie, die Kifte.. u 
Grüne Zwiebel, das „Pündden.. . 0.05 
Brunnentreife, das DRS. 
Rorffalat, der Kübel.. 
Biattjalat, die fiüite.. 04 
Meerrettig, Dukend Stangen.. 
Kotbe Rüden, das Dundert.. 
Mohrrüben, pas Humdert....... 
Rettige, das Hundert 
Spinat. der Kübel.. 
Tomaten, di 
Bietferihoten 
Finmachgurken, der Sach ............ 
u, WE Essens sure 
Rüben, J 
Süßtorn, der Sack 
Bohnen— 

Grune Schnittbohnen, die Kiſte.. 
Trodene Bohnen, auserleien..... 
Rothe Nierenbohnen ............ 

Kartoffeln, Carladung, Buſhel....... 
Subltartoffeln. des Faß............. 
——+-90 e 


Die Macht des Purpurs. 


Von Georg Ruſeler. 

Ein König wollte unter ſein Volk 
gehen. Er zog ſeinen Purpurmantel 
aus und ſteckte ſich in eine graue Jade, 
die war nicht mehr neu. Da begegne— 
ten ihm drei ſeltſame Dinge. 

Zuerſt kam ein Wagen daher, der 
war prächtig aufgeputzt; aber es ſaß 
niemand darin als ein Kutſcher auf 
dem Bock und ein Diener daneben. 

„Aus dem Wege!“ ſchrie der Diener 
dem König zu. 

„Warum ſoll ich aus dem Wege ge— 
hen?“ ſagte der König erzürnt. „Er 
iſt breit genug, und hinter euch ſitzt 
niemand, vor dem ich Ehrfurcht haben 


müßte.“ 
„gabe NReipelt, 


das Pfund 0.08 


Aepfel. 
itronen, 
rangen, 


Vfirſiche 


u 0.35 
..... 0.10 
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Du Betteljad!” 
fchrie da der Kutfcher. „Dies ift der 
Wagen des Königs! Und wenn Du 
no nicht ausweichen millft —“ 

Damit fchmang er bdrohend feine 
PVeitfche, und fo mußte der König aus 
dem Wege gehen vor feinem eigenen 
Wagen. 

* * 

Der Mann in der grauen Jacke 
ing weiter. Da kam er an einem 
Kenfter borüber, und in dem ?yeniter 
mar eine neue Büfte des Königs auf- 
geitellt, die hatte ein berühmter Künit: 
ler gefhaffen. DBiele Leute jtanden 
davor, und fie fpradden — über bie 
Nafe des Königs. 

„Rein, der Künftler hat feine Auf- 
gabe nicht verjtanden,” jagte ein Nörg- 
ler. „Und zudem hat er fich an ber 
Wahrheit verfündigt; denn die Nafe 
des Königs Jchaut nicht geradeaus, fie 
ift von Natur etwas nach rechts ge= 
bogen.“ 

„Rein, nach lint3,“ rief ein anderer 
Nörgler, „aber chief ift fie in ber 
That.“ 

Da konnte der Mann in der grauen 
Jacke nicht mehr an ſich halten, und es 
fuhr ihm heraus: „Ihr irrtEuch beide, 
der König hat eine Naſe, die iſt genau 
ſo wie meine Naſe.“ 

Als das die Leute hörten, wurden 
viele von ihnen ſehr empört. Unter 
ihnen war ein Mann, der trug das 
Gefühl in der Bruſt, daß er fähig ſei, 
jeden Augenblick für Thron und Va— 
terland zu ſterben; der ſagte: „Wie 
darfſt Du wagen, ſo etwas auszu— 
ſprechen! Unſer König hat eine er— 
babene Nafe; Du aber haft zine ge 
meine Nafe.“ 

„Sp tft e3!” fchrieen ein paar an- 
dere, die noch higiger waren. „Er 
bat die Majeftät geläftert. Haut ihn!“ 

Sie wollten iiber ihn berfallen; aber 
andere jegten fich dagegen, und fo ge- 
riethen fich die Nörgler und die Patrio- 
ten in die Haare. Doch der Mann in 
der grauen Jade war flug; er machte 
fih Elein, und es gelang ihm, unbe- 
merft auß dem Getüimmel zu enttom- 
men. 

* * * 

Der Mann, der den Purpur ausge- 
zogen hatte, ging meiter, und am 
Rande der Stadt traf er auf ein flei- 
nes Haus, ba3 ftand allein. Bei biefem 
Haufe war ein fleiner Garten und in 
dem Garten ein Mann, der prügelte 
feine Frau. Das konnte der König 


für die fi Leu⸗ 
te imt exeifiren, 
die das Beite für 
ihr Geld baben 
wollen, Qualität 
fennen, die Bau: 
re felbit nad 
Haufe tra k 
baar bezahlen. 


Neid, beiter 

Be e 
Bankes F 

10 Vid. beſter Head rn ‚80 

2 Pfd. beiter Kaffee.. .48 

2 Pd. beſte Butter .56 

1 Bund befter Ktalao.... 28 

‚24 


1 Pd. beites Badpulder 
1 Bid. guter Thee...... 40 


$2.41 
Bedentt: „de fönnt $1.46 fparen an 
Bu —*8* — diefer Artilel zum 


*— Laden: 


6 
1810 ie El un 


Sa 
Madifon Sir. 


Nordfeite: 
ern Sir 
: RER 


Butter, u Cream» 


Grocers Br. 
81.00 


aa 


( 


pers if der an — 


und je ſtärter jede Zelle durch gute Nahrung 


Sayerftoff und Bewegung aefhüst ilt, deito are. 


ber ift ‚die Widerftandstraft des Körpers iM 
Krantbeitsfällen. 
aufnehmen lönnt, wodurch die Lebenäftat 
fdwader Organe erhöht wird, fo überwindet Ihe 
das, was Bererbung, Ausihweifung und Mit 
braub Euch zugefügt baben, inden fämmtlidhe 
Naturgefege fih den Aniprliden jedes fhwaden 
Organs fügen müffen. Gefundbeit, 
Stärke und Lebenskraft 
Blutzellen zu erreichen und zu erhalten. Dieſe 


Hauptprinzipien Bilden die Grundlage meine 


fpestellen PBlutzellen-Mittel, Seit 18 Yabren in 
den arößten Klinilen angewendet, bon den be+ 
ften mebdizinifhen Autoren empfohlen, und g+ 
ran.rt Euch zufriedenzuſtellen. 


Die Blutzellen der dritten Generation Besengen 
daß die Heilungen nachhaltig find, 


Nur die, melde ihr Xebenablut in ideen 
Nahlommenihaft verfiegen feben, können diefe 
bon Dr. NRehnolds vor fait einem Bierteljabr- 
bundert gemachte. Entdedung richtig würdigen, 
eine Entdedung, zu mwelder die Zeit fiel grös 
Bere und ftärfere Beweife der bafifen PBrius 
sipien lieferte, welche jeder Bebandlungsform «u 
Grunde liegen müffen, die den beiten Autorer 
und Erziebern unterbreitet werden und ibre 
Anerlennung erhalten fol. 

Habt Ihr Blut» und Hautfrankheiten, alte 
Wunden, NRhbeumatismus, nerböfe Störungen, 
Blafen-, Magen» und Nierenleiden? Ih Beile 
meine Patienten dur Reinigung des Blutes 
und dur Kräftigung ber blutbilbenden und 
blutreinigenden Organe. Kein Geld nöthig um 
die Behandlung zu beginnen, no braudt ein 
Dollar bezahlt au werden ebe eine Heilung er« 
sielt ift. Sprecht dor oder jchreibt mir bie volle 
Gefhihte Eures Falles. Alle Laboratoriumds 
Unterfudungen von Blut und Urin frei, Ehum 
den: 9 Borm. bis 8 Abends täglıdh; Sonntag 
bon 9 bis 1 


H. D. REYNOLDS, M.D, 


Zweiter Floor, 84 Adams Strafe, Chicags. 
EEE 
nicht mitanfehen; er griff dazmwilchen, 
tiß dem Wütherich den Stod aus ber 
Hand und fragte ihn in ftrengem 
Tone: „Warum fchlägft Du Deine 
Frau?“ 

„Das geht Dih gar nichts an!” 
jchrie der Mann. „Das ift meine 
Yrau, und hier ift mein Garten, 
Mari hinaus!“ 

„Db mic das etwas angeht,“ rief. 
ber König, „das werde ich Dir zeigen!” 
und damit nahm er den Gtod, und 
nun mwaltte er den Webelthäter burd). 
Da meinte das Weib, ed ginge ihrem 
Mann an den Kragen, und fie fing an 
zu fchreien und rief um Hilfe. Das 
hörte ein Häfcher, dergerade porüber- 
ging, der that dem Einhalt und fragte 
mit barfcher Stimme: 
des Königs! Was geht hier vor?” 

„Er hat fich in den Frieden unferer 
Ehe gedrängt,” jagte diefgrau, „nehmt 
ihn feit.“ 

„Das kümmert mich nicht," fpradh 
der Häfcher. „aber er hat den Namen 
unferes Königs geläftert, das habe ich 
felber gehört. Er muß mit in ben 
Käfig.“ 

Als der König das hörte, Tperrte-er 
fih und wollte nicht; aber weil der an= 
dere ein Schwert hatte und er nicht, 
mußte er folgen, und ber Käfdher 
brachte ihn in das. Gefängnik. Dort 
führte er ihn zum Auffeher und that 
ihm fund, was der Mann begangen 
hatte. Der mochte aber denten, ed fei 


jet des Spielö genug und er zog einen 


Ring aus der Tafche, darin war ein 
leuchtender Stein, und er fragtelden 
Auffeher: „KRennft Du den?“ 

Da fagte der Auffeher: „Bon dem 
Ringe habe ich gehört. Was barin 
leuchtet, das ift der Stern der Nacht, 
und der Ring gehört dem König.” 

„So ift e8,“ fagte der Dann in ber 
grauen ade würbevoll, „und ich bin 
ber König jelbft.“ 

„Du märjt der König?“ rief ber 
Auffeher. „Ih tenne unferes Königs 
geheiligte Züge. 
bift Du! Her mit dem Ring!“ 


Wen” Ihr mehr Sauerftoft 


Energie, , 
find nur durch die » 


„sm Ramen ’ 


Ein gemeiner Dieb 


Da ward ihm der Ring genommen. 


Man hängte Ketten an feine Glieder, 
und er warb in ein finfteres Loch ge= 
than. Der Auffeher aber eilte mit 
bem Ring in ben PBalaft unb badhte 
fih großen Lohn zu verbienen. Da 
fand er den Dberften ber Leibmade 
und erzählte ihm, maß aefchehen mar. 
Der fuchte feinen Herrn, aber tr fand 
ihn nicht. Nur den Purpur fand er, 
den er ausgezogen hatte, unb muhte 
nicht, maß er babon denfen follte. Er 
nahm den Mantel über den Arm unb 
folgte dem Nuffeher in das Gefäng« 
riß. Nun löfte man den Mann in ber 
trauen Jade von feinen Ketten und 
führte ihn an das Licht. 

„It das der König?” fragte ber 


Auffeher den Oberften, und ber ant» 5 


mortete: 
aus,” 


„Nein, fo fieht fein König 


Nun warb e8 dem Gefangenen zu 


kunt. Er z0g feine graue Jade aus 
und warf fie von fich, und dann riß 
er dem Oberften den Purpur aus ber 
Hand und legte ihn an. 

Da ftürzten alle mie vom Big ge 
troffen auf die Aniee, und ber Aufe 
feher und der Häfcher riefen: „Onabe, 
Gnade!” und hatten das Gefühl, alß 
ob ihnen ein ſcharfes Meſſer durch den 
Nacken gezogen würde. 

„Steht auf!“ fagte ber König 
furzem Ton. „Euern Kopf f 
behalten; aber von dem, maß ihr 
gehört und gefehen habt, mirb 
Wort geſprochen!“ 

Dann ging er zurück in feinen 9 


laft. Er hatte an dem Zage 
lernt; aber bie graue Jade zog 
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Challenge in Büchern zu 10c 


70,00 Leinwand gebundene Bände, das ganze Lager eine3 „gebrauchten“ VBücher-Ladens, 
Ihne Rüdfbalt verkauft, beithend aus Standard-Werfen, cophright Erzahlun 

Referenz⸗Büchern, Geſchichte und Reiſe-Erlebniſſen. Feine Au 
iniſche Sujets, Kunſt, Nachſchlag⸗Bücher, Religton, 


Copyrights, 


emas uſw. 


Der größte 


Langen Plüſch— 


Dieſe — TEER aus hübſchem ſeidenem Plüſch mit großem 


Manſchetten gemacht; 


Coat Modelle in lohfarbig und grau. 


Zwei 


Die Auswahl von ſämmtlichen Büchen im Sortiment, 


en, Juvenile⸗ 
aben tiber medi- 


Philoſophie. wiſſenſchaftliche 10c 


The Big Store 


2 


IEGEL DOPER 


Die Preije find niedriger als ſie jemals zuDor waren. 


Re 


\ S1, S1.25 u. 1.50 Glace:! 


Schlaa im Challenge Berfauf ift der 


Soats zu nur $8.95 


und 
Auch neue PRofo 
für Challenge, zu 


Shawl-Kragen 
zum Coat paſſend. 
Alles find 315 Coats, 


„Zurnbad“- 


8.95 


fancy Plüſchknöpfe, 


elegante Gost:Baraains illuftrirt 


Volle 
Werth. 


ſtickt, 
Werthe, 
markirt zu nur 


Volle Länge hübſche 


weg in Gold oder ſchwarzem garantirtem 
Satin gefüttert, allerneueſtes 


Modell, 19.75 werth, 

Hübſche 
Kragen, 
Coat wird mit drei 
rungen befeſtigt, mit 


bigem Satin gefüttert, 


| 


55, $6 u. 7.50 jeidene Belour:Site 
Bon allen gewünscht — Challenge, 3.98 


63 find 


franzöjiihe Matrojenhüte, in Schwarz, Braun, Navy, 


Grün und 


Diefelben werden eine Furore er: 
jeugen zum Preije von 


S5> und S6 Satters fjeidene 


Sechs der beiten Movdelfe der 


Plüſch mit 


Seidefutter, fertig zum Garniren. 


$5 ihwarje Sammet Toqueg, über 
Budram Formen gemadıt, © 


3 Strauß-Tips, Challenge, 2.98 
Ghallenge:-Bargains 

2.48 

4.00 


3.50 
6.00 


Straußfedern 
Straußjedern 


ſchwarze 
ſchwarze 


zu 
zu 


(2,00 und 2.50 Schuhe jür D J 


zehn Facons für 


Dies find wundervolle Bargains. 
Patent Coltſtin, Gun Metal, 
bon 23 bis 7 in DE und E& Preiten. 
Sohlen und Guban, Militär- 
füge. Vorzügliche $2 und 2.50 Werthe, 
Montag, Bas Paar für 


Damenihuhe aus Nici 
Eoltitin, Schnür-, Ainopf- 
gewendete Sohlen, die Abjäge jind in Eu 
'lären Facons. Gröken 23 bis 7, B, C, 
ten, jpeziell für Montag, das Paar zu 


Kinitin, 


Männerichuhe aus 
Coltſtin, Schnür- oder Wlucer Modelle, 
ſend für Dreß- oder täglichen Gebrauch. 
Spezial morgen, das Paar zu 


—Bomdir Sſwppers fur Damen 
ſchwarzem und lohfarbigem Leder, 
Lederſohlen u. ſchöne Pom— 59 | 
Roms, alle Gr., 1.25 Werth, eo): c | 
Schulfchuhe für Mädchen, 

Kalbleder, Nici Kipifin, 


— Sr. 
1.75 Spiben - Gardinen 
für Challenae zu 90c 


Battenberg Praid 
Gardinen, 500 Paar 
im Sortiment: in 
MWeik od. Arabiichen 
Farben, fchiveres ge 
föpertes Gable Net 
Body. Sie jind jehr 
hübih und qut ge 
madht, Gardinen 
wie abaebildet, twth. 
1.75 Baar, 90€ 
Ehallenge, 
(Nur 2 Baar an ci» 
nen Runden.) - 
Einzelne Nottingham Gardinen, 
2: bis $4 wenn in Paaren, Ipeı- 


Challenge Nertaufspreis, Stüd 39€ 


Auffled Net Petit Sets, 9.95 MWerthe, für 
Betten voller Größe, Battenberg Braid Mo- 
tip Mitten, feine NRuffles, int. 1. 69 
Bolfter Cover Set, Ghallengepreis 

15e Spigengardinen-Stangen, bis 8c 
54 Zoll Ausd., vollft., Bradets, &t. 

Gardinen Smwik, 40 Zoll breit, ges 
ftreifte Effette, Das Richtige für dc 

Saih Gardinen etc., Te werth, PD. 

gemacht mit jchönem 


Shirt Wailt Bores zu 
ungefähr die Sälfte 


Dies ift eine mun- 
derpolle Challenge. 
Shirt Waift Bores 
in drei Größen zu 
wenig mehr ala bie 
Hälfte nes Werthes. 
€8 jind alle qut ge- 
machte Bores und 
- abjolut fanitär. 
Mit Jap. Matting 
überzogen. 
2.00 Boxes, ipeziell, 1.09 
3.00 Bozes, fpeziell, 1.98 


4.50 Bozes, fpeziell, 2.98 


Vor Kalbleder, 





Patent 
2,150 Wth., 


mwerth 


Mustlin- -Gardinen, 
Spitzen-Einſatz, werth 75c, jpezieller 
Challenge-Verfauf Montag, Baar, 

Farbiges Tiſch-⸗Oeltuch, 12 Yards 
breit, 25c Werth, Yard zu 

Figurirtes Gardinen Serim, wih. 
19, 36 Zoll breit, jpeziell, Yard, 


Länge Gont3. 
Montag, für nur 
Diefe Coats jind aus jchwargem Melton 

Keriey Eloth mit breitem Kragen und Man- 

fchetten hergeftellt, prachtvoll mit Seide be- 

wie die Abbildung, 
fpeziell für Montag 


Seal Plüfh Coats, 
zurüdzufchlagende Manjchetten 


Amportirte Broadcloth Goats, hitbich be jest mit breitem fancn jeidenem Braid - 
Empire-Effett, großer Satin u. Braid- Kragen, 
| mit jeid. Frogs zu befeftigen, Stinner Satinfutter, 8332.50 werth, 


| 


Gingeichlojien jind Schuhe aus 
Kalbleder und Kivifins. 
Haben jchivere oder leichte 
oder Common Senje Ab- 
für Challenge, 


Sunmetal 
oder Alucher-Modelle, 


T 
8 


Velour Kelbleder und Patent 


Ein Challenge— t. 39 


aus Gunmetat | 


2. DOE 


eo) 


6.75: | Double faced wendbare Goat3 


zum Breife von nur 

Fine Neuheit in GoatS — feine rein= 
wollene „double faced“ Stoffe, mit breitem 
Kragen und zurüdzufchlagenden Manichet- 
ten, alle neneften Scattirungen, Corona: 
tion und grau, braun und lohfarbig etc. 


18.75 werth — wie Abbildung, 9 95 
9 


für nur 
aus Melton Kerſey 


3.7 9.95 


| 
I 
| 


reguläre 86.75: 
3 vn 
+4) 
Plüſch⸗Coats, durch⸗ 
Volle Länge Coats, 


Cloth, große breiter Kragen ü. Manſchetten, 
Velvet-Beſatz, Plüſch- oder Seide-Stickerei, 


Baby-Lamm darſtellend, regul. 4 95 
— 


810 Werthe, für 
Caracul Coat, nett u. glänzend, großer 
— - 
.95 


12.75 


ſehr breiter 


ſeidene 
goldfar— 


Frog-Verzie— 
a 7a Kragen u. „turnbad“ Guffs, fy 2 
1 9. Knopfbejak, 12.75 werth, für 


zurückzuſchlagende Euffs, 


— 
| 


N.82 und 83 Brondcloths, 
Challenge für 81 


enge! 52= bis 56-301. Broadeloths, 


Schwarz und allen modernen Farben 
dauerhafte Stoffe, werth 82, 2.50 
und 3.00 die Yard, für morgen. of- 
| ferirt per Yard zu 
1.50 und $2 Tailor Euitings, 
| breit, in engl. Homejpuns, Imeeds, 
| Worfteds, Tiagonals, neumod, (Se: 
| weben, geftreift. Serges etc., 2). 
65 und T5c Kleiderftoffe, in einfachen u. 
neumodiſchen Geweben, 
Zoll, morgen zu 


Gream Suitinas 


1. 50 Gream geftreifte Serge, 54 3., 
'1.50 Seide: finiſhed Cream Brilliantine, OSe 
1.25 Cream Storm Serge, 50 3., 
1.25 Cream Wolle-Marquiſette, 46 3., 
.00 Eream Henriettas, 4M Zoll, Yard 75c 
böe Cream geſtreifte Serge, 333. M. 390 


Marinebl. Kleiderſtoff⸗ 


75e navyblaue Serge, ber Yard zu nur 500 
1.00 navyblaue Serge, 
1.00 nappblaue Panamas, per \ 


Heine Turbans, mittlere Facons und große 


Rurpur. 


81 


Kein Material iſt ſo beliebt 

* 56 
— grauen 
3.98 


2« 


Plüfdh:Hüte, 2.98 


Saijon, feinite Sorte 
Sammet Facings und u 2,98 
Zu +. 


ORe Fancy ; Federn und jlügeln, jede 
denfbare Sorte, alle Farben. 39 
e>>» c 


| Challenge-Preis, 
in Straußenfedern 


5.00 





ichwarze 
ſchwarze 


Straußfedern 
Straußfedern 


3.48 
3.00 


7 


zu 


50 zu 


ir 


Damen in 
Ghallenge zu IC 


69 importirtes Satin 
Meſſaline zu 34c 


Satin-Meſſalines ſind am beliebteſten für 
den Herbſt. Dies ſind hochfeine, garnge— 
färbte Satin-Meſſalines beſter Qualität, in 
den neueſten Herbſt-Farben, in Straßen- 
und Abend-Schattirungen, auch in lc 

e 


Jede Größe 


950 


Kalbleder, Patent 
Welt oder hand 


Militär oder regu 


und E Brei 
1.39 


ban, 


gute ftarfe Schuhe, paj- 


Weiß, 69 Werthe, die Yard 

Mejjalines, neuefte „jelfscolored” ır. fancy | 
Mufter, hübſche Jacquard-Novitäten; ſchwere 
reine Seide, all' die neuen Schattirungen 
und in Schwarz, werth 756, 440. 

Die berühmten A. W. Boulevard Klei 
der-Sammetſtoffe, 14 Zoll breit, jede ge— 
wünſchte Farbe, 31 Werthe, 74 
Challenge, Yard zu c 

363Öllige Ihwarze Seide zu 94c 

—— — — — — — — — 
— Schuh-Veiften für Männer und Da= 
men, das Nidhtige, Fure Schuhe in 9460 
Dard 


F werth 508, i5 
19€ 


Facon zu halten, 
Verkauf nur 


für Diefen 
SSchulſchuhe f. Anaben, 1.50 Sorten, 


Sunmetal Walf, Satin Galf, 

Bor Calf, alle Gr. b. 133, a 88c 
Männer : Ausitattungen 
— — — — — 


ac 


1.50 reinſeid. Ducheſſe Satin, 
1.235 3-Star olgekochte Taffeta, 
1.59 reinſeidene Satin Luror,,) 
‚1.39 jeidene import. Mejfaline, | 
1.50 reinjeidene Trillet de Spie, 


| 
| 


Kurzwaaren-Challenge 


Nickelplatt. Spu— 
lenhalter mit farbi— 
gem Sammt-Nadel-— 
kiſſen, werth 
10c, jpeziell 
für 
|  &orticelli fchivarze 
‘ | Rähjfeibde, 100 
1240 2d8.:Zpule, 
Tajchen: King's Näh: gwirn, 200 Mo. 
31 25 Ic | Ion, nur in Weiß, 6 Spulen zu 
i, Stopf-Garn, 45 Yps.-Sputen, r 
2300 jdtwarz, tan, weiß, morgen 6 Spulen Ic 
q ’ 


Broof’s jeideartiges Häfelgarn, I 

39c 100 9pdE.- Spulen, uk Montag — 
in © 

% SC 


Korſet-Claſps, 5 Haken-Facon, 
Amos⸗ 
keag Golden Rule Cloth oder echtes 


Drab und Weiß, ſpeziell morgen zu 
Gehäkelte Knöpfe, Gr. 24,36, nur 

Stiffel Blau Cloth, ſpeziell, 390 

Gewaſchene Männer Negligeehemden, 59: 


farbig, 250 u. 50 wth., Dtz. 15e u. 

Nickelplatt. Sicherheitsnadeln, Dutz. 120 
Sorten, Coat Facon, Challenge zu 370 
81 Qualität Negligeehemden für Männer, 


Haken u. Oeſen, 2 Dutz. auf Karte, weiß 
und ſchwarz, ferner Indi bl⸗ Eyes, zu 120 
einfache oder gefältelte Facons, ſowie Pon— 
gee Stoff Negligeehemden, 


genähten Kragen, für 





25 und 25e ſeidene Ties 
| für Männer, offene Enden 
— od. wendb., neue Herbſtmuſt. 


| 
| 


95€ und 35c Männer:Hojen- 
träger, Flaftic Web, Stand. Tab. 
| Männer Muiter Kragen-Tajche, 
sr Kaften, Nedtie Ring etc., 
bis 1.50 mertb, fpegiell, 
59 Muslin — 
Percale Knaben-Pajamas, einf. 
fancy figurirt, Größen für 8 bis 
l6jährige, werth 75c bis Kl, für 
*81 Foulard (Stoth Männer: Paja⸗ 
mas, einfache Farben, Auswahl, 
50 Arbeitshemden für Männer, 


Zpu: 


in 


\ 
mit an: w } 
Ic 


x 1.50 und $2 Männer Negligeehemden, 

' alles neue Herbitmufter, einfache oder ge: 

| fältelte Facons, jomwie weiche Hemden 

mit feftem Kragen, Nedband Fa— 85 t 

| La 
“4 

3.00 u. 


manche mit jep. Kragen, Yusw. 
Knaben: Anzüge, 1.59 


\ 


Artihe Kartof: 
fein, die beften 
Roclartoffeln im 
Markt zu jedem 


| ge 33c 


Hazel Butter, 
feinfte, füßefte 
Butter auf Dem 
Martt, 3 Bir. 
Vollgewicha in 


Trum, 89c 


für 
Milford 


Badpul⸗ Laundry 
Glanzſtärke, feinſte 
Cualität, 


fund 
Büchſe, 19c i 6: Pfund 
Bor wird 


Ak 
Dr. Brice8 oder | vertauft Challenge: 
Hazel Barilla Ertraft | Nerfaufs- — 
reg. Sc Wlaihe im | reis 39 
2 3. 


Be Borden's Mecrieh 

| oder Pet evaporirte 

Leto, Swift’s |Milh, Dukend bobe 

Pride Gleanfer oder | Rüdhien Ase, 8c 
Bold Prim Eleanjer, | Bücie zu 

ufl 


3 große Büd- 19c€ £ i 

; ir | Wisconsin 

tem. für Gream Räje, für 3: 
D Mule Team |Pfr.:-S5chnitt oder 

Porar:Puiver, 9 darüber, »D.20€ 


Dfd.:Padet, I 18%ac, Bid. 
Obſt und Gemüſe. 


| 
Trodene Zwiebeln, die 
Sorte. Ehallenge:Vertaufs: 
Montag, Bed, zu 
—— ee, 
rt Montag enge, 
Ded, zu Te 
Süßtartoffeln, faney Jerſey Waare, 
für Challenge, Montag, 4c 
| Bund, zu 


LT 


3.50 


S 


| 
5 


N 


Anzüge, die irgend eine 
Mutter für ihren Knaben 
auswählen mwirbe. Anzüge 
in Ruſſian Bloufe Model: 
len, Größen 23—7 Aahre, 
und in Doppelbrüftigen 
Modellen, Größen 7 bis 16 
Jahre. Cheviots, Caſſi— 
meres und fancy gemiſchte 
Stoffe. Korrekt in Arbeit, 


Facon, Finiſh. 1 hg 


$3 und 83.50 
Werthe, 

Knaben-Blufen, weicher 
Kragen, Madras und fanch 
Cheviet3, alle Größen, 6— 
15 Jahre, 35c Sorten, 19c | 

Indianer⸗ Anzüge für Kleine, ein-Stüd 
'Facon, extra KRopfihmud. Größen 3 bis 8 
Jahre, gemadt aus Tan Khati, 75c w., 35e 

Knaben Hemden und Blufen, alle Gr. 6 
—16 Jahre, neuefte Farben, Madras, Chen; 
iots, fanch Percales, 60c und 75c U, 35c 

Schul⸗ -Rniderboders für Knaben, 6-15 
Aahre, gute Cheviots, Cafjimere Stoffe, 
tapep Nähte, 3 Paar $1, das Stüd zu 350 


Rumford 
ber, ver P u 
0 


F 


gem 
Bio. 


q 
futt 


& 


tieu 
den 


mot 
au 


große gelbe 


9 


ſpezieller Preis 


Mil 
lid 





mit 


Dies iſt eine nie vorher dageweſene Chal-— 
in | 
: jchöne | 


Zoll 


69c 
530€ 


20. 98e 


Yard 75c | 
69c | 


per Yard zu 75e | 
Yard zu 59e | 
1.50 nappblaue Chaltlines, per Yard 98e | 


cc 


10c 


* 
1.34; 
Sad 
zu 


Valley Zwetſchen 
1.00; per 
mablener 


Vieffer, 


Gewürze, 


Globe Brand ge: 
miichtes 


fhung, 100 
Pro. 


Quar tflaſchen 


dard Dual., 


jen 2.75; De 
rg 1. 40, 


HSandichuhe, 59c 


| 

| Ein Challenge-Bargain in Fabri- 

| fanten „Re-Select3“ 

i Dies find importirte Handihuhe von zu: 
| rüdgewiejenen $1, 1.25 u. 1.50 Sorten. Sie 
INind nicht bejchädigt oder reparirt. Größen 
‚ind bon 583 bis 7% influjive. Dies find 
|Meberjaum Glace u. Suede, Pique- Hand: | 

Jichuhe, ferner Prir-Saum Gape in Umerita 

gemachte Handſchuhe. Schivarze, 59 
weiße, nahezu alle Farben, zu c 

Glace-Handſchuhe für Damen, 16:fnöpfige | 
| Yängen, alle perfett, weiße und jchwarze, die | 


| gerantirte Sorte, ” © | 

| werth $3 das Paar, — 1.85 

Iuflah Halb - Seide, 39€ 

— — — — — — — 
Stofe, Challenge 19e 
— — — ——— — — 


Tuſſah- Seide 


| 


haben hohen Hals 


\ 





fenden Knöpfen. finiihe 


ift uniübertrefflich für | 
 Abend-Gowns. Sie ift geiwoben aus Seide | 
und Baummolle, wodurc Glanz u. Eleganz 
|der Scide mehr hervortritt. Sie ift wajchbar. | 
| Diefe Ghaltenge:Offerte umfaht: WMeik, | 
|Sream, Opfter, Smote, Navy, Xpricot, | 


Maije, Hellblau, Copenhagen, 
| Najper, die neuen grünen umd == 


| andere arben. Auswahl Rn 

Marietta Flanckt, wertdp GM 
15€ — Challenge, 

| Maritte Flanell tft der neuefte import. IA 
perſiſche Flanell f. Kimonos, Dreſſing 8 
Sacques, Wrappers ete., 150 10 8* 
Wert b, Challenge zu ma | 
10c aebleichtes. Ganton Flanell, ige 


$15 Werthe, Challenge 


Schattirungen, blau, 


Franz. Serge 
Moire Seide, 
| Front ıı. Bad. 


| delle, ebenio elegant, 


27.50 gejchneid. 
clogh3, Sheviots, 


Suits, 
franz. 


| tücder zu 59 

| 84 Größe. Gine große Challenge! 
Als Challenge-Special Au Nie vorher jold) ein Bargain offerirt. 

Iift er ein mwundervoller Werth zu 2 Mufter Tifch- Tücher, 1.25 iwerth, 


| nswahı von Mujftern, englticher 
91; R 1 . 
12350 Belour Flanecll_ zu Tiec ı mercerized Damajt, Challenge, jede, 


Trejjing | 


Schöne | 

IC 

85 Scmi:acniadte NRobes 
In der Spiben- 


Abtheilung für 1. > 


So etwas ift noch nie das! 
geweſen. Die Roben ſind 
jemi-made mit Sfirt mit 45 
ol tiefer jcallaped Trlounce 
aus feiner Stiderei in Blu= 
men- oder Scroll:Fffetten, 
Tpen Worf oder franzöjiche 
tufted Muſter. Waiſt-Muſter 


und Stidereibänder pajien Be gebleidhter Mustlin für 
zum Stoff des Stirt. Sehr | 
Challenge, 434c 


geeiqnet für Wbend: und 
Ö 


Party-Gowns, ein 55 Werth, | 
ſpeziell für mor— y . e —— 
1. 15 Gebleichter Muslin, feine Qual. 
| Größe, weicher Friniih, runder —— 


gigen Verkauf, 
| Si ( — Stoff ſogut wie Lonsdale. Hübſch für 
‚Allover Spiben, Ye, 39, 1IE|| insertieider, win. xc 10 Yarı * 
Allover-Spitzen und Kleider-Netze, 


(keine Poſt- oder Telephonbe— 
142 Zoll breit, weiß und einfache Farben, 


ftellungen), fpe3. marfirt für 
sowie die modernen ziweifarbigen ffette, || Montag, Yd., (4. Floor), 
y P .Spi Ri — — age 
| — ale : ot We * Gebleichtes Sheeting XI Zoll breit, die 30 
— — FEB ESorte, (10 ps. an 1 Kunden, feine I 
Poſt- od. Tel.PBeitell.), VYard, c 


—9 rmel und ganze MWaifts. 60c bis 19c 
v Wertbe. Morge n 98e, — Ungebleichtes Sheeting, ftarfe Sorte, 0-4 
Torhon:Spigen, Kanten, Ginjäße und | Größe, 28 Qual., (10 Nds. an I Runden, 
| Deadings, viele Breiten und Mufter, werth | feine Noft- od. Tel.-Beitell.), Yard, 19e. 
3c bis Sc die Yard regulär. Spe: fı ce Gebieicht. Gambric, 123: Onat.. 
ziell fir morgigen Verfauf, la 
| Leinen Cluny- und Torhon-Spigen, 
Kanten und Bänder dazu pajiend, ajjortirte | 


gute Sorte für Unterzeng, Yard, 
Preiten, werth 8c bis 200 die Yard, 5e 
morgen zu Be und 1 


Wir verkaufen diejen Trlanell ftets zu 10c | 
die Yard. 


I 
I 
| 
ein für 


! Sacques. 
Farben. 


Pad:Roben, Kimonos, 
Neueſte Muſter. 
120 werth, zu 


50c Tafel-Damaſt zu 2560 
Hier iſt ein anderer Bargain, bietet die 
Welt! 506e Tafel-Damaſt, ſchneeweiß, 
Fleur de vLis, Blumen und ge: 53 
ſtreifte Mufter, Khallenge, »., IL 
Tafel: Damaft, 1.50 werth, 50 Stücde fein 
ſter Iriſh Damaſt, Stoff, Satin 95 
Oberfläche, voll gebt., 2 YDd. breit, ® pt 
Servietten, wertb 1.25 Dut;., 
Größe, mercerized, hübjch gefäumt, 


6c. 


Yumbo Huf Handtücher zır 123gc 


Hud:Handtücher, 18c Cual., Jumb 
Größe, 21X42 Zoll, rother 
Border, jedes für 


18 und 


| 
4 


Cambrie und Muslin, Fabrik-Längen, 
einite — 10e u. 12Vac 21 
— 


Sorte, 10 Yards fang, 

Cheefe Gtoth, gebfeicht und ungebleicht, 
Fabrik-Längen von 5 Yards, Yard zu 3360. 

Gebleichte Betttücher, Größe 81 bei 90, ae- 
riſſen und gebügelt (feine Poft- oder Tele— 
phonbeftellungen, 6 an einen Run: m 39€ 


den), für nur 
1240 


6 an einen Runden.) 

50e und 75c Bürsten aller 
Arten, Challenge, 29c 
Niefiges Sortiment v Haarbürften, Klei 

derbürften, Hut 

Bade = Biürften, 

aus Celluloid 

u. Aluminium, 

folid „faced 

Bad, 50c und 


T5c wert — 
für nur 


29 


35c u. 39 Damen Dreffing: Kämme, 19e 
T5e Dreffing Kämme f. Damen, jeder, 49e 
| $1 Prinzek und Marcelle Kämme, zu 69e 


| 35 und 39 Zahn-Bürſten, 18ec 


franz. Fyabrifat, große Ausiw., 
$1 Atomizer für Oel od. MWajjer, jeder, — 


Stickerei-Probeſtreifen, Fabrikanten-Län— 
gen, 3 bis 6 Mards lang, ſchöne Muſter, 
Open Work- und Schatten-Effekte, zuſam— 
menpaſſende Sets ete. Kanten, Einſätze und 
Bänder, Galloons, et, Korſet⸗ 


Kleider-Flo 8, 2- 
es eg Se, - Zac 
54 Meijaline Waiits zu 
— — — — — — — — —— 
81.983 Challenge | 


(#8 find WMWaift3 aus 
Meijaline u. Taffeta in 
diefer außerordentlichen 
Shalfenge. 1000 Maifts 
in einer Auswahl, Die 
jedem Gejihmad entjpre- 
chen wird, fleidjam und 
dauerhafte, nicht theure 
Flounces, für Herbft u. 
Winter. Die meiften die 
jer Waifts werden ges 
wühnlih zu 4.00 vers 
feuft jpeziell für diefen 


Challenge: 1 98 
- 


Nerfauf zu 
Beftidte Nek-Maifts, mehr von der 
Sorte, 


die letten Montag jo jenjationell 
wirfte, 


—9* ſchwarz, grau und 1.98 


$4 Werthe, zu 








Kiffenbezüge, Gr. 4 SX38H,. 
Leinen Finiſh, 15c mwth., jeßt 
(Nur 6 





| 
| 
| 


Mehl, Hazel 
remium, 1%: 
bSad 2.68, 

Faß Sad, 
14 Faß— 


67e 


Sameẽ lara 


WSc Stüůucke — 
Kirtsz American 
Family Seife— | 
menn mit einem 
Ginfauf von 
Grocerics zu $2 
oder darüber 
beoleifet, But 
und Mehl nicht 


1 ae ee er 
einges 
ichlofien, 5 
l 
Kleintörnig. Reis 
(Japan Eiple), 
Tr. Be, 10 Pr. 
48Se; 5 Bio. 25c 


für ’ 
Amportirte Maca= 
roni undSpagbetti, 
direft von Atalien; 
eiginal = Kifte mit 
ungefähr 4 Pfund 
1.95, 10 Bi. 81; 
das Pfund 1 1e 


für 

Blad: 
well's Widtes oder 
GChow Ghow; volle 


pre arg 45C 


Sanıy Golden 
Santos und Family 
Blend Kafiee, Mon: 


tag, 8% Bid., 82; 
25c 


Butterine 
Smift’s Jerfen, 
oder Kelte's 
Good “ud, fünf 
Vid. Voltgemicht 


in Drum 1 6e 


7860, Pf. 
Unser Popular 
Blend Raffte; 3% 


an #1 308€ 


Piund, 

Ratanpuro Thee; 
belifate Sorte indi- 
fhen und Geylon: 
Thees, rea. Preis, 
Bir... Speziell, 


Riund 48e; 25 


1% Piund, 


Hazel Dlinen-Del, 
abjolut rein. Gall.> 
Pücie, volles Mas, 
2.95; volle Duart 


ft DSe; 
khiaiee . 59 


Hazel Maple und 
Gane Sprup, B- 
Gall. —2* 

1% Gel. 8, Ge: 


pls Ouart 33c 


Schwei er⸗ 
Bien — Challenge: 


dm, 23e 


Milford Ger: 
man Yamiln 
Laundry Seife; 
Kifte, 72 Stüd, 
fpeziell f. dieſen 


— 
U. 21 


Sayel Yard, 
Pd. Netto « Ge 
wicht im verfiegsls | 
tem Eteintopf | 
ſpeziell Mon: | 
taa— “u | 
zu 69c | 
Sample Ihee und 

Old Faibion Yapan- 
10 Bid. | her, mertb Sde das 
Zhmd, 6 Bd. 1.95; 


de Ya. sr: 35€ 


| per Biund, 
Neue gebörrte | 8 au 
; | SKeinz’ oder aje 
——— 4 Baled Brand, einfah 
“ © oder in TomatoSauce, 

25 Tu 2:BP. :Püchien 

1.35; Püdie 12e; 

Eorn— | Dan. 1:-Bfd.-Bücien, 


1le 1.05; per Bücdie ge 
zu 


Fleiſch 


Armours Etar, 
Simons reineslard 
Nr. I Eimer — 
Verlaufs: «© 
Dur 

Süß _ gaepöteltes 
Salt Se 6 PM. 
oder mebr, 
per PfD., 1 1 c 

Swift Empire 
Sped, fein und 


—— 


Vfund, 


——— 
| 


ee 


Feinſter 
Head Reis, 


Dec, 5 Pfd. 
380; VPid. 


Garolina 
Ernte, 


8% Bf. 
® 
12c 
einfte Omal. ge: 

ſchwar zer 
Allſpice od. 
—— 


17e 


* Bid. 
per Pfund, 
"Paris 
Preis, per 
Buͤchſe, 


50c, M. 


Geflügel: 
feinfte Mi- 


0 1,85 


azel oder Riche: 

neuer Gatjup; 
wer⸗ 
an Re verfauft, 


m... 29 


ſey Tomaten — 
ford Brand, ſo— 
Vad, ertra Stan⸗ 
Kifte 
Büd- 


et, 


Spezialitäten 

| Friſche Frantfur⸗ 
ter, Bologna Leber⸗ 
wurit, Garlic oder 
Port Wurit (feine 
Voft: oder "Phone: 
Beitelungen, Te 


ber Pfund, 

Sugar cured ges 
cãucherte Schultern, 
feine beiieren im 


Bun,  Bä4E 


y 
| 


Grojie & 


2 


Dip. 


414 PBiund 
si; D., 


12c 


Siegel Stamps mit all diefen Ghalienge-Bargaind. Cintösber in Baar oder in Waaten 


"Braumes Badgejchirr, Backgeſchirr, 
7% Zoll im 
Durchmeſſer. St. 


aus Spitzen oder runde Sailorkragen. 
| Stirts m. hoher Waift, piped m. Satin. Großer Challenge:Werth, zu 


$15 Meifaline Kleider für 9.75 


Tiefe jind mit pointed Nevers in Front 
gemacht, mit Chenille ranje und dazu paj- 
d. 
fekt, Bottom von Skirt mit Franſe finiſhed. 
Alle Farben ſind in dieſer eleganten Chal 
lenge-Offerte vertreten. Alle ſind 
zu 


weiß 
7° 34 z0ll. 


lafirt, 7 7301. 
Größe 7e. 


ic 


Alle Farben. Die mollen 


} 
| 


Ihirred Bands vom 
dend. Diefes hitbiche 
| Ruffle finifhed und 
| Gin anderes Modell 
| 


Hoher Waiſt-Ef— 


9.75 


14.75 geſchneiderte Suits für 7.50 


Hübſche Modelle in Cheviots, faney Suitings, Serges u. Broadeloths. 
ſchwarz, braun, 


Tan u. grau. 1475 Suits. 


vorhanden, zu nur 


Broad— 


eachtet! Muſter-Tiſch— r 


18: 3ölfige 


I 


1270 


—8 Fountain Springe, rother Gummi, 39e |drige Wüfte, jehr lange Hüfte, ftarfe 


| Unfere beite Grocerg-Challenge | 


32.50 gefchneiderte 


19. 75 


Serge, 


Eine Challenge 


Braunes Pie Back-Geſchirr, — 


Bzölliges PBudding-Geidirr, 5e. 
14 300. Badgeichirr 3% 300. Vadgeichirr für Bohnen, Set von 6, morgen 2de. 


%, WUermei— 


Alle Modelle jpez3. anziehend, 
Stirts m. hoher Waift, zu 


Challenge, 


ſtarten gemiſchten Cheviots, 


Braunu weißes Porzellan— Sraun u. weißes Borzelan· gochgeſchirr 


* Backgeſchirr, 


4 01. Sie 108] F 


mei... er. 
a 4. Floor.) 


Größe - dr; 


Morgen breihen wir jeden Challenge Rekord in Werthen in i 
Schneidergemachten Suits und Dreſſes 


9.75 Meſſaline Dreſſes zu nur 4.95 


Sämmtliche Kleider ſind von engl. woll. Serge und von Taffeta 


Die ſeidenen Kleider ſind künſtleriſch braided in ausgewählten Entwürfen mit 
prachtvollen Kragen und Manichetten. 


en Serge⸗-Kleider 


4.95 


25 Meffaline Kleider für 14.75 
Mehrere Modelle. Eins ilfwftrirt mit 


elben Stoff, Pote bil- 
Kleid tft mit Spiken- 
mit Band eingefakt. 
ift einfach gejchneidert. 


14.75 
“1.50 


Suite, mit 28;Öll. halbpajfenden Goats, großer gerolfter Kragen aus | 
mit hübjchem dazu pajjiendem PBraid finiiher. 


Gored Stirt mit Panel: 
Diefer 25.00 Suit ift genau wie abacbildet. Aud) andere Mo: 


815 
24. 5 


in Kirk's Bored 


Suits, in 


Toilette-Seife, 5e bis 10e Werthe, 180 


‚hübiehe | | 


— 


| Fure Auswahl 
| vielen anderen S 
1 
10c das Stüd ve 
das Dutzend Stü 
17e; jedes für 
Sc Xyon? Zahn: 
—* für 


e 10c 


>5c Sanitof Gefichtspuder, ( C —— 9e 
25 Peroride of SHndrogen, Pfd., 150 
10 Big Store türt. Badejeife, zu Se 

10c Sraddods Blaue Ecife, jpeziell für 


"59 


Haar-Toni 


| 


$1.00 Glarf's reiner Malz: 
Whiskey, Challenge, zu 


SEINE eg 


letten= Seifen, die reg. für 


s1.00 Swißceo 


De 
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von dieſen und 
orten Kirt's Toi-⸗ 
ne bis 
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de für 1 
at 
e Sanitol We: 9 
57 ce Cream, c 
Stüd, rein, 10c 
si - su 59e 
Fl., 39c 
Stück 4360 
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25 Baftile Seife, großes 
31 Peruna, speziell für er 
T5e Beecf, Iron & Wine, 3 Fl. 


Challenge, Tug. Stüde Se: 


De ri —— —— 
“596 Scott'3 Emuffion of 36€ | 
| 


F Liver Oil, Challenge, 


Eine Challenge Senſation 


8350 Eberhar 


dt Piano 8210 


Eine reine Eriparnig von S140 


und eine 812 Piano : 


Leute, die ein Piano zu faufen aedenfen, und 
dem eine ſchöne Riartobanf frei au erbalte 
zu Nuße machen wollen, 
unferen gewöhnlichen Pedingungen bon 


30 Tage freie Brobe. 
Keine Anzahlung verlangt 


Bedingungen jo niedrig wie $i1 wöchentlich 
oder $5 monatlich. Meine Zinſen. 

Das $350 Eberbardt Piano, 
8210. 
nau durch 
gemacht. Für Chaällengeverkauf offeriren 
nur unfere feinen $350 Eberbardt anos, 
Nuamwabl von echten Mabagoni-, 
«ıchengebäufen, für $210 
nen \ 
eine $12 Rianobanf, mit Notenbehälter. 
«euch diefe lieberale Diferte jeßt zu Nuge. W 
liefern dag Piano jest ab, nad 30 Tagen fün 


m 


Ralnuß- od 


find auch berechtiaf® au 


Eur: 


Mit jedem diefer fo 
uftrumente geben wir Guc abiolut frer 
Mart 


Banf frei 


ft die Gelegenheit, $140 zu fvaren u. 
n MT 


außer: 


für Challenge, 
Lejet diefe wımderbolle Riano-Dfferte ge: 
Ktein Bianogeichäft hat je eine folde 


ir 
vr» 
ar 
N: 


ir 
if 


‚er mit feinen wödentlihen oder monatlichen 


Zahlungen beginnen, ohne Zinfen. Diefe Offerte 


atlt auch firr ausmärtige Käufer. 


x 
Korijet : Challenge 
Größer und beffer als jemals zuvor 
Si Rorjets zu 50€ 


Fingeichlofien find Thom- 
ſon's love Fitting und 
Kabo Korjet3 mittlere und 
niedrige Büften, lange 


Hüften u. Rüden, 50€ 


*31 Werthe, nur 


$1.00 und $2.00 Roriets 
zu 69«. 


An diefem fenjationellen 
Bargain befinden fjih: €. 
RB, U La Spirite, ©. D. 
Nuftrite. American, Lady, 
Sloria Korjets, Alles neue 
Modelle, mittlere und nie= 


69€ 


befejtigte Supporters, mwth. F1—$2, 


|  PBraffieres für volle Figuren, eine 
| Kombination von Gorjet Cover und: Buit 
| Supporter, alle Größen, 34—46 PBruft: 


| mah, werth reg. 25c und 35«, 18e 


fpeziell Montag, 

Kabo und R. & &. Korjets, Mufter, alles 
neue Modelle, mittlere Büfte, fange 89€ 
Hüfte, $1.50 bis $2 Werthe, zu ’ 

Thomjon’s love Fitting und Crown 
Belt Gorjets, jpezielle Modelle für jchlante 


und jehr forpulente Figuren, jchön bejegt 
mit tiefer Spike und Band, Größen 98c 


bis 36, werth $2 bis $3, jpeziell, 

54 Hleider-Formen, 2.30 
— — — — — — — 
Haben 


| 
| 
| 


Madam Starr’s Buſt Worms. 
Jerſey gewebte Büſte, ſchweren 
ſtellbaren Draht-Skirt u. eiſernen 
Stand mit Rollen. Alle Größen 
von 32 bis 44. Gute 6 
Formen, Challenge, 2.30 

Büſten-Formen, $2 Sorten, 

1911 Modelle, 


De ee a 
Holzuntergeftell, Größen 
32 bis 44, zu Y5e 
Favorite“ ſtellbare Ale ider for⸗ 
men, 810 Werthe, 8 Theile, ſtell⸗ 
bare Modelle, Hals⸗, Büſten-, 
Taillen⸗ und Huͤftenmaß leicht 
zu ändern. Größen 32 bis 44, 
große Attraktion 3u 6.35. 


I|nationen, Challenge-Bargain, 


4, Rloor. 


37.50 und 40.00 Ruas 
9x12 22.90 


— — ET 

Dies ſind Muſter Royal Walton Rugs. 
Cine große Partie in 9 bei 12 Größe. Alle 
Standard Qualität und abſolut perfekt, mit 
Ausnahme eines Kreuzpunktes in der Mitte, 


der die Haltbarkeit 
oder das WUnsjehen 
nicht jchäsgt. 
einem reichen jchive: 
K ren VPile non Me: 
ren Tile, Medallion: 
RMuſter und  beite 
Farben, mit ven 
Farben ganz PDird): 
gemwebt bis zur Rück⸗ 

BE jeite. 37.50 und S40 
7 TIER. —* Montag zu 


Royal 
wWilton 


Keine Voſt⸗- od. Telephonbeſtellungen ausgeführt. 

Wilton Velvet Rugs, die meiſten nahtles, 
bei 12 Größe, merth 21.50, in neneften 
oder orientaliihen Muftern, gute 


» 
15.40 
Tapeftry Bruffel® NRugs, Größe 814 bei 
103, volle 10 Wire Qual., ein 
16.50 Wih., Challenge:-Bargain 10.45 
Tapeftry Brufiels Rugs, befte Sorte, 
erigfte Gewebe, alle nahtlos und perfett, 


@r. 9 hei 12, werth 19.50, 14. 65 


diejen Montag für 

Arminfter und Velvet Mujter Garpet 
zus, befranfte Enden, Größen 22 bei 54 u. 
27 bei 45, mtb. $1.50, fowie 30 bei 60 1 
Eolonial Rag NRugs, tet. 1.35, Ausw, Ss 

Bruffeline Ingrain Garpet, volle Yard 
breit, wendbar, jhöne Heine Figu: 
ren, 35c Werth, die Yard 24c 


Velvet Treppen-Carpet, pajjend für Hal: 
len-Läufer und Treppen, 27 Zoll 75 
breit, alle Farben, 90c Werth, Yard € 


Linoleum 4 Yards breit, alles volle Rol: 
len,. Holz, Zile: und ausgewählte Blumen⸗ 
Mufter,: 80c werth, mit einem ge— 49 
ringen Druckfehler, Quadratyard, c 

Royal Wilton Rugs, reine Worſted 

Oberflähe, meuefte Farben, alle mit 


fchiveren Franfen, Größe 27 9 
54, $4 und 4.50 Werth, mur +, 


( 


« 


Blumen: 
fobfarbige und grüne Kombi- 





. ländlich, -fittlich! 


t die „Eonntagpoit“.) 


Bei Mondidhein.‘‘ 


Sumoreste von Albert Weiße. 


Eine Dampfer = Erkurfion „bei 

ondſchein“ iſt eigentlich nicht das 

hie Ding für einen jungen Mann, 

ſich in den beſten Kreiſen bewegt. 
afür iſt die Geſellſchaft, die an dieſen 
hhrten ihr Vergnügen findet, eine zu 
emifchte”. Hauptſächlich beſteht jie 

3 jungen Leuten beiberleiGejhledht3, 

jich bei diefen Bootfahrten durd)= 

13 nicht in der fühlen Seeluft ab- 

hlen, jondern. tanzen, flirten und 

it einander Süßholz-rafpeln wollen. 
ud wird fleißig an der Bar getrun= 

n, und ohne einen Kramall oder eine 

njtliche Rubeftörung geht felten ſolch 

n Waffervergnügen „bei Mondjchein“ 

Ende. Daran aber dachte der junge 

tr. Higgins nicht, als er auf der 

fart Straßen-Brüde ftand und das 

I erleuchtete Boot, das fich zur bal- 

igen Abfahrt bereit machte, unter fich 
Fluſſe liegen ſah. Er verſprach ſich 
ielmehr ein großes Vergnügen, wenn 

ſich einmal „unter das Volk“ mi— 
chen und ſich nach ſeiner Facon ver— 
uſtiren würde, ohne auf die beengen— 
den Formen der guten Geſellſchaft 
ſtückficht nehmen zu müſſen. Viel—⸗ 
eicht wäre er aber auf den ſchönen 
Bedanken, eine „Mondſcheinfahrt“ zu 

achen, gar nicht gekommen, wenn 
eine Braut ihn nicht ſchwer gekränkt 
hätte! Statt, wie ſie verſprochen, mit 
hm ins Theater zu fahren, war fie, 
Migräne vorfhügend), an diejem 
Mbende früh zu Bett gegangen und für 
ihn nicht zu fprechen, als er fie im 
Auto zu der Porftelung abholen 
wollte. Das hatte Strafe verdient, 
und diefe jollte fie dadurch erhalten, 
daß er fich amüfirte; und zwar ohne 
fie und in einer durchaus nicht ein- 
mandfreien Weile. Daß fie davon er- 
fuhr, war ganz ausgefchloffen. Mik 
Mabel Stevenfon fam mit den Leuten, 
unter die er fich jegt mifchen mollte, 
nicht in Berührung — und ihn felbit 
fannte ja audh Niemand auf dem 
Boote. 

Als er furz vor Abgang auf den 
Dampfer fam, war das Tanzen fchon 
in vollem Gange; feine Abficht, jich 
fogleih in das Vergnügen zu jtürzen, 
jcheiterte an dem Umiftande, daß alle 
„Damen“ verariffen waren; auch nicht 
ein einziges Mauerblümchen war fiten 
geblieben. Enttäufht ging er vom 
Tanzboden fort, um das Verded nad 
einer Tänzerin abzufuden! Er fah 
da auch viele junge Mädchen, die ihm 
gar nicht fo übel däuchten, herumfigen, 
aber er mwaate jich an feine „heranzu= 
fchmeißen“, denn, mie überall in die- 

‚ jem häßlich eingerichteten Leben, ftan= 
den neben diejen Rofen aleich die Dor> 
nen, d. b. jedes Mädchen hatte ihren 
Schab, oder menigitens einen jungen 
Mann, der pro tempore ala folcher 
fungirte, bei fih. Sich an den Dornen 
zu rigen, d. h. mit den Esfort3 der 
Mädchen in Streit zu fommen, davor 
bütet fich jeder „ryreibeuter” oder 
„DMafber“ mohlmeislih! Endlich nad) 
längerem Suchen fand er eine jtachel- 
lofe Rofe — ein reizendes Kind fah 
allein an einem Tifche vor der Soda- 
„ontäne und löffelte,mit großem Be- 
hagen ein Schüſſelchen Fruchteis aus. 
Er gratulirte ſich, wie es Saul einſt 
gethan, als er auf der Suche nach ſei— 
nes Vaters Eſelinnen ein Königreich 
fand; er ſelber war ja auch nur aus— 
gezogen, um mit irgend einem mehr 
oder weniger gewöhnlichen Fabrik— 
oder Dienſtmädel anzubändeln — zur 
Strafe für ſeine Braut und zur Aus— 
füllung dieſes ihm verdorbenen Abends 
— und nun ſtieß er hier auf ein herr⸗ 
liches Weſen, das an Liebreiz und 
Schönheit alle Damen ſeines vorneh— 
men Bekanntenkreiſes tief in den 
Schatten ſtellte. Sie trug ein blauge— 
ſtreiftes, weißes Kattunkleid, einen 
billigen Strohhut ohne alle Takelage 
und ein Paar gewöhnliche Schuhe; 
aber dieſe einfache Kleidung that ihrer 
Erſcheinung in ſeinen Augen keinen 
Abbruch; im Gegentheil, erſchien ſie 
ihm dadurch nur noch anmuthiger. 
Sie war keine der im Treibhaus gezo⸗ 
genen „American Beauties“, mit denen 
er täglich verkehrte, ſie war ein Feld— 
röschen, das ihn durch ſeinen natürli- 
chen Liebreiz entzückte. 

Bon ihrer „Natürlichkeit“ legte ſie 
ſofort eine Probe ab, als Higgins, 
höflich ſeinen Hut ziehend und um 
Entſchuldigung bittend, ſich zu ihr an 
den Tiſch und zwar dicht neben ſie 
ſetzte. 

„Der Ice Cream war fein,“ ſagte 
ſie, ordentlich mit der Zunge ſchnal⸗ 
zend, „und das Sodawaſſer auch; ich 
könnte immerzu Ice Cream eſſen und 
Sodawaſſer trinken, wenn ich genug 
Geld hätte.“ 

Eine beſſere Anregung zu einer 
„Unbändelei“ hätte das Feldröschen 
dem jungen Manne beim beiten Willen 
nicht geben fönnen. 


„Sute Form ift e3 gerade nicht, dak 
die jchöne Nachbarin jo ungenirt mir, 
einem Fremden, gegenüber ihre Anficht 
über das Genoffene und dem Wunfche, 
noch mehr davon zu genieken, Aus- 
brud gibt,“ dachte Higgins. „Meine 
Braut und ihre Freundinnen würden 
felöft ihrem Bräutigam oder einem mit 
ihnen intim befannten Herrn feinen ſo 
offenen Wint mit dem Zaunpfahl ae- 
ben, daß er fie traftiren fol; aber 
In dieſen Kreiſen 
| ift man eben nicht fo diffizil; man gibt 


Li, wie man ift, man [pricht, wie. man 
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dent, und man verlangt, wenn man 
etma3 haben mill.“ 

Er beitellte zmei 
zwei Sodas 

„Zwei?“ fragte ſie, und die helle 
Freude lachte ihr dabei aus den Augen. 

„Ja, wir ſind doch Zwei!“ 

„Das iſt aber nett von Ihnen!“ 

„Denken Sie?“ 

„Ja! Sie müſſen überhaupt ein 
netter, junger Mann ſein, ſonſt wür— 
den Sie ſich nicht zu mir geſetzt haben. 
Sehen Sie, ich langweile mich fürch— 
terlih!".... 

„Haben Sie denn Niemanden hier, 
der jih um Sie fümmert?“ 

„Kein, ich bin ganz allein hier.... 
Man hat mir gejagt, dah auf dem See 
immer eine fühle Brife weht. Und da 
e3 heute den ganzen Qag über fo 
Ichredlich heiß war, wollte ich mich jet 
am Abend gründlich abkühlen. Darum 
bin ich auf dem Boot. Aber ob es hier 
fühl ift, oder nicht, e8 mar doch redh: 
langmeilig, bi3 Sie famen.“ 

„Und nun langweilen Sie fi) nicht 
mehr?“ 

„I, mo werde ich denn, wenn ich 
mich in Gefellfichaft eines folch’ netten 
jungen Mannes befinde. Da muß fi 
doch jedes Mädchen qut amüfiren!“ 

Higgins war ein Gejellichaftslöme. 
Er veritand es meiiterhaft, auf dem 
Parkettboden oder im Parlor den Lie- 
bensmwürdigen zu fpielen, den Damen 
Schmeicheleien zu jagen und fich bei 
ihnen zum Hähnden im Korbe zu 
macden. 

Bei diefer Unterhaltung mit dem 
„Mädchen aus dem Bolte“ befand er 
fih jedoch in unbefanntem Fahriwaj- 
fer, er wußte aber, daß er auf feine 
Untiefen ftoßen werde, und fegelte fo 
ficher wie im gewohnten Kurs auf fein 
Ziel los. Wenn auch der Modus ein 
anderer, die Grundidee tft diejelbe, ob 
man mit einer Millionärstochter im 
Parlor oder einem Arbeitsmädchen 
auf einer Dampferfahrt beiMondjchein 
flirtet. Uls fie zmei meitere Ice 
Gream3 und Godas fonjumirt und 
fich herzlich für den „Ireat“ bei ihm 
bedantt hatte, meinte er im bedauern- 
den Tone: 

„Schade, dab Sie nicht tanzen!” 

„Was? Ich nicht tanzen?“ ermi- 
derte fie in beinahe beleidigt klingen— 
dem Tone. „ch thu’s für mein Qeben 
gern! Wie fommen Sie darauf, daf 
ich nicht tanze?“ 

„Dh!“ meinte er, „ich dachte nur fo, 
meil Sie jich ja bloß der „Abkühlung“ 
megen auf dem Dampfer befinden.” 

„Wenn man mit einem netten jun= 
gen Manne tanzt,” ermwiderte fie, 
„fühlt man fi auch ab; nein, nein, 
das wollte ich nicht Jagen,” verbefferte 
fie ihre fühne Behauptung jchnell, 
„braucht man feine Abkühlung. Das 
Vergnügen läht Einem feine Zeit, an 
bie Hite zu denfen.“ 

Bald darauf waren die Beiden auf 
dem Tanzboden. Higgins mar über 
feine Bartnerin entzüdt. Obmohl fie 
fiher niemals in Terpfichorens Kunft 
unterrichtet worden, jchmebte fie Doch 
mie eine Elfe über den Boden und 
wiegte fich federleicht in feinen Armen; 
und da er jeine auf dem alatten Par— 
fettboden geübten Tanzbeine auch hier 
auf den fchlecht gehobelten Dielen des 
Verdeds arazios und funftgerecht zu 
Schwingen verjtand, jo erreaten die 
Beiden die Berunderung aller Zus 
Schauer. Sie vermißten feinen Tanz, 
bi3 endlich der „Floor Manager“ ihnen 
Einhalt aebot. Sie hätten mahrlich 
genug getanzt, und müßten jet andes 
ren Paaren, die überhaupt noch nicht 
dazu gefommen wären, eine „Shom“ 
geben. 

Er fahte dad Mädchen, dejfen flo: 
pfende Bruft und bligende Augen ihm 
die freudige Erregung verriethen, in 
ber fie fich befand, um die Taille und 
führte fie zurüd nach der Soda-yon- 
täne. 

Bei dem zeiten oder dritten 
„Zreat” machte er ihr den Vorfchlag, 
auf’3 Sturmded hinauf zu gehen. 

„Semwiß!” jtimmtie fie dem Vor—⸗ 
Thlage zu, „dort oben fünnen mir und 
ungeftörter unterhalten und aud, den 
Mondichein beijer „genießen“. Der 
baßlihe Ruf von der Mafchine wird 
amar mein meihes Kleid bejchmugen, 
aber mas macht’3? Morgen wafche ich 
eö wieder aus!“ 

ALS fie dann auf dem Sturmbed 
Taßen, genoffen fie den Mondfchein in 
vollen Zügen und unterhielten fich un- 
geitört — ehr ungeftört. Worüber? 
Das hätten fie am näcdhften Tage wohl 
felbjt nicht verrathen können. Bei fol- 
hen Techtelmechteln redet der Mund 
füße Worte, die ihm der VBerftand nicht 
eingibt. Sie fallen leicht und gehalt- 
108 von den Lippen, wie derSägeftaub, 
ben der Wind von der Sägemafchine 
fortmeht.... €3 mird eben Süßholz 
gerafpelt und e3 merden jchöne Nich- 
tigfeiten gejagt. Wer gedentt ihrer 
fpäter? Auch mir haben in unferer 
Augend „Sweet Nothings“ zu hübfchen 
Mädchen geredet, aber beim Berluft 
unferer Seligfeit fünnten mir davon 
fein einzige Wort wiederholen. 

Ein plöglicher TZumult auf dem un- 
teren " Verded, mahrjcheinlih eine 
frifch-freisfröhlihe Keilerei, ſchreckte 
das Pärchen aus ſeiner Schwärmerei 
auf. Das war für Higgins nicht nur 
ſehr ſtörend, ſondern auch ärgerlich, 
denn er ſtand gerade im Begriff, ſeiner 
Pouſſade, die an ſeine Bruſt ge— 
ſchmiegt in ihrer Seligkeit der ganzen 
Welt entrückt zu ſein ſchien, einen Kuß 


Portionen und 


Er 
londern auf mehrt legal 


zu ſeinem Ziele; denn als er ſie vor 


kam jedoch nicht zu 
ht legalem Weae 


Chicago, Sonntag, den 17. Septeinber 1911. 


u md 


der Landung, die einige Minuten da- 
rauf erfolgte, um einen Kuß bat, 
gab fie ihm zwei. 

Als fie vom Boote gingen, erbot er 
fi, fie nah Haufe zu begleiten; fie 
legte gegen diejes Anerbieten aber ihr 
entjchiedenes Veto ein, und begründete 
dasfelbe mit dem Hinweis darauf, daß 
ihre Herrfchaft übel von ihr denten 
fönne, wenn fie in fo jpäter Nadıt- 
ftunde in Herrenbegleitung heim fom= 
men würde; bi8 zur Straßenbahn 
fönne er fie allenfall3 begleiten, aber 
mit ihr fahren dürfe er nicht; es könnte 
Yemand aus dem Haufe oder der Nach— 
barjchaft zufälliger Weife fich auf der 
Gar befinden, der fie fenne. Er er- 
fundigte fi, wo fie denn eigentlich 
wohne und wie die Familie heiße, bei 
der fie fonditionire.... 

„Das verrathe ich Xhnen nicht!” gab 
fie lachend zurüd. „Sie fragen bod) 
jedenfall nur, um mich zu bejucen. 
Meine Herrjchaft, bei der ich, nebenbei 
aefagt, erite furze Zeit bin, hat mir 
ausdrüdlich verboten, Herrenbejuche zu 
empfangen!“ 

„Das müffen ja gräßliche Leute 
fein!“ 

„sm Gegentheil, jehr Tiebenswür- 
dige Menjchen! Doch da ift die Car!“ 

„Sol ich Sie denn gar nicht wieder- 
ſehen?“ 

„Gewiß! Nächſten Donnerſtag habe 
ich meinen halben „Day off“. Seien 
Sie um 8 Uhr auf der Clark Straßen— 
Brüde; dann machen mwir mieber eine 
folche töftlihe Mondfcheinfahrt. Good 
bye!“ 

Sie drüdte ihm, ohne daß er um 
diefe Gunft gebeten, einen herzhaften 
Kuß auf die Lippen, fprang auf bie 
Car, und — — — „der Schwager 
bließ Irararara und fort war die 
Amalia” — heißt’3 in der Jobſiade; 
und wie Jobs mit fehr gemifchten Ge- 
fühlen der Amalia nahfchaute, jah 
auch Higainz der Straßenbahn nad), 
die ihm das Mädel, mit dem er fich jo 
föftlih amüfirt hatte, in unbefannte 
Regionen entführte. 

„Beim Zeus!“ fagte er, ich die 
Hände reibend, „das war ein Aben- 
teuer! Schade, daß ich davon meiner 
Braut nichts berichten darf. Was die 
wohl für Augen machen mwürde?.... 
Ha! Ha! Ha!“ 

MWenn Higgins auch feit überzeugt 
war, daß Wii Mabel ihr Unmopljein 
nur fimulirt hatte, fo mar e3 doch 
feine Pflicht ala ihr Bräutigam, fich 
am näcdften Qormittage nah ihrem 
Befinden zu erfundigen. Da er heute 
nicht mit feinem ebenfall® „unmohl“ 
gewordenen Automobil nah ihrem 
Haufe, das fich weit draußen im nörd- 
lihen Stadttheile befand, fondern mit 
der Straßenbahn fuhr, hatte er außrei= 
hend Zeit, feinen Gedanfen Aubdienz 
zu ertheilen. Diejelben - befhäftigten 
fi ausfchlieglic mit dem Abenteuer 
der gejtrigen Nacht und mit dem Yelb- 
röschen. Higgins jagte fi, daß er 
auf dem ihm unbetannten Terrain 
merfmürdig qut operirt und fi) präch- 
tig amüfirt habe. Als bewegliche Bil- 
der ließ er die einzelnen Epifoden der 
Mondicheinfahtt — die Entdedung 
des TFeldröschens an der Sodafontäne, 
den Tanz, das Liebesgetändel auf dem 
Sturmded, das Küffen und die Ab- 
Ihiedsfzene mit der Verabredung zu 
einem neuen Rendezvou8 — vor feis 
nem geiftigen Auge Revue paffiren. 
Er bemühte jich dabei, da Bilb jei- 
ner Braut, das fich fortwährend in 
unangenehmer Weife in die jchönen 
Erinnerungen drängte, auszufchalten. 
Der Gedanfe an fie mar au die 
Schuld daran, daß er.mit fich nicht 
einig werben fonnte, ob er am nächiten 
Donnerstag wieder mit dem hübfchen 
Dienjtmädel eine Mondſcheinfahrt 
machen folle, oder ob e3 gerathen wäre, 
dieſe Liebelei nicht fortzufegen. 

Die Vernunft rietd ihm, fich mit 
dem einmaligen Riehen am Sped zu 
begnügen, denn mer fich in Gefahr be= 
gibt, fommt drin um; der Leichtfinn 
aber verjuchte, diefe Bedenken zu ent- 
fräften; mer jung ift, hat das Recht, 
fein Leben zu genießen, wenn er au 
manchmal dabei einen fleinen Seiten 
prung vom rechten Wege machen muß; 
außerdem läge ja nicht die geringite 
Gefahr vor, daß feine Braut etwas 
bon diefem Geitenfprung erfahre! 

Noch unentfhieden, ob er den Mah- 
nungen der Vernunft oder den Lodun= 
gen des Leichtfinnes am nächften Don- 
nerjtag folgen werde, ftieg er bon ber 
Car. Seine Braut mohnte in dem 
fünften oder fechiten Haufe der Sei: 
tenjtraße. An der Ede, an der er aud- 
gejtiegen war, befand fi) ein Drug- 
ftore. Higgins ging hinein und ver- 
langte eine Flafche echt kölnifchen Waf- 
ferd. Er mußte, da3 war das Patent» 
mittel, womit Mit Dtabel ihre Migrä- 
nen vertrieb; und menn er ihr jekt 
diefe Flafche Eau de Eologne fchentte, 
To lieferte er damit den Bemeiß, daß er 
fie nicht im Verdachte Hatte, ihr geitri- 
ges Unmohlfein nur geheuchelt zu has 
ben. Ein vorfichtiger Bräutigam, der 
feine Braut nicht erzürnen will, wird 
ihren Fehlern und Ungezogenheiten 
gegenüber fich blind, taub, ftumm und 
hauptfächlich dumm anftellen — hat er 
doch nach der Hochzeit hinlänglich’ Ge- 
legenbeit, fie zu bemerfen und jid} da= 
rüber zu ärgern. 

Während der Apothefer in feinen 
Schränfen nad der beitellten Waare 
berumframte, ftand Higgind am TFen- 
fter und fah auf 


Ein ju mit 


—— 


die Straße hinaus. 
um em man {pricht niemals über 


Stevenfon’fhen Haufe und fam lang- 
fam die Straße herunter. Als fie 
dicht an der Apothefe vorbeiging, blieb 
fie plößlich ftehen, jah 'in’3 Fenſter, 
nidte Higgins freundlich zu und trat 
dann in den nächiten Laden, einen 
„Meat Martet”. 

Higgins taumelte zurüd, als hätte er 
ein Gejpenst geſehen! Weffte ihn eine 
Halluzination? Oder war das mirt- 
lich das „Feldröschen“, mit dem er ich 
gejtern jo prächtig amüfirt hatte? 

Sa, fie war ed! Er hatte fich nicht 
geirrt — und fie diente im Stevenfon- 
jhen Haufe, bei der Familie feiner 
Braut! 

Ein fürchterlicher Gedante! 

Wieder hufchten vor feinen Augen 
bewegliche Bilder, aber fie waren nicht 
fo erfreulicher Urt, mie die Reproduf- 
tionen der Szenen auf der Mond: 
Theinfahrt. Eins der „Moving Pic- 
tures“ war immer gräßlicher, al3 das 
andere: No. 1. Der VBerrath durd) das 
eiferfüchtige Telbröshen. 2. Die 
Muth feiner noch eiferfüchtigeren 
Braut. 3. Der Auftritt mit dem ent- 
rüfteten Vater. 4. Der Hinausmwurf 
aus dem Haufe. 5. Der Selbitmord 
aus Scham und Reue. 

Er ftöhnte, er jah, er mar verloren. 

Das Mädchen hatte ihre Einkäufe 
beforgt und lächelte, wie er zu bemerfen 
glaubte, ihn freundlich an, als fie am 
Tenfter wieder vorbeiging. Eine Ndee 
Ihoß ihm durch den Kopf. Wenn er 
fie zum Mundhalten bewegen fonnte, 
war er gerettet! 

Ohne ein Wort zu dem, noch nad 
dem Parfüm juchenden Apothefer zu 
Tagen, ftürmte er aus dem Drugjtore 
auf die Straße und hinter ihr ber. 

Sie bemerkte ihn und trat in den 
Eingang eines leerjtehenden, nicht ver= 
fıhloffenen Gebäudes. m nädjiten 
Augenbli war er bei ihr. Er rang 
nad Zuft; nicht weil ihm bei den paar 
Sprüngen der them ausgegangen 
mar, fondern meil ihm die Verlegen- 
heit den Hals zugefchnürt hielt. 

Das Treldröschen fam ihm zu Hilfe! 

„Sie jcheinen fi gar nicht zu 
freuen, mich heute jchon miederzu= 
fehen,“ meinte fie jchalthaft Tächelnd, 
„Sie machen fo wilde Augen, als feien 
Sie bei meinem Anblid zu Tode er- 
Thredt. Warum nur?“ 

„Is jah Sie vorher aus dem Gte- 
venjon’shen Haufe fommen,“ ftotterte 
er in unbefchreiblicher Verwirrung. 

„Da diene ich ja, Mr. Higgins!“ 

„Mr. Higgins!” miederholte er. 
„Sie tennen mid) alfo, Sie wijjen, wer 
ich bin?“ 

„Natürlich, Sie find ein fehr netter 
junger Mann und nebenbei der Bräu- 
tigam unjerer Mik Mabel! Wenn 
Sie au feine Notiz von mir genom= 
men haben, ich habe Sie in den adt 
Tagen, feit ich bei Stevenfon’3 diene, 
menigjten3 fünfmal gefehen. Und Sie 
haben mir offen gejtanden, gleich beim 
eriten Mal, obwohl id Sie bloß per 
Diftanz anfchauen konnte, jehr gut ge- 
fallen!“ 

„sa, aber wenn Sie mußten, daß 
ich der Bräutigam der Mit Mabel 
bin, warum... warum...” 

„Warum haben Sie mit mir ange- 
bändelt, wollen Sie jagen? Eben da= 
rum, weil Sie der Bräutigam der Mif 
Mabel und außerdem ein netter junger 
Mann find. Warum jollen wir armen 
Dienftmädchen uns nicht auch einmal 
mit einem ertra feinen Herrn amü- 
firen?“ 

„Gewiß, gemiß.. aber... aber...“ 

„Aber, gar nichts! Xhre Braut 
hatte Sie durd) ihre Verftellung geär- 
gert und mein Bräutigam Charley 
mich durch jeine Schlafmütigkeit. Jh 
ah ihn erft auf der Clark Straßen- 
Brüde antommen, als da3 Boot ab: 
fuhr. Sie mollten dann mit Miß 
Mabel und ih an Charlie dadurch für 
ben berborbenen Abend quitt werden, 
daß mir zur Wbmechfelung mit dem 
Underen harmoufirten! Sie tamen 
mir alfo mwie gerufen! ch habe mich 
gottvoll amüfirt! Sie etwa nicht,“ 

„D bo ‚dodh!... Bloß fürchte ich, 
es könnten böſe Folgen aus diefer jchd- 
nen Mondfcheinfahrt entftehen.“ 

„Ra, Sie merden doch nicht fo 
Thleht fein und von der Mondfchein- 
fahrt zu der Mik Mabel fprechen. 
Menn die erfährt, daß ich Sie geftern 
ein, zei, nein drei Mal gefüßt babe, 
muß ich noch heute auß dem Haufe. 
Das wäre mir fehr unangenehm. €3 
gefällt mir bei Stevenfons ausgezeich- 
net, und ich möchte gerne biß zum 1. 
Ditober bei ihnen bleiben. Dann hei» 
rathen wir, ich und mein Karl.” 

Geftern hatte Higgins das FYFeldrös- 
Sen aus Paflion gefüht, heute hätte er 
e3 aus Dankbarkeit für den Troft, den 
ihm diefe Worte gaben, füffen mögen. 

„Die Dummheit,“ dachte er, „ift 
doch die jchönfte aller Gaben, die die 
Unjterbliden den Menfchen verliehen 
haben. Fürchtet dieſes, anſcheinend 
ſonſt gar nicht auf den Kopf gefallene 
Mädel, ich werde das geſtrige Aben— 
teuer meiner Braut erzählen! Ich, der 
ich im Grunde meiner Seele davor 
zitterte, daß ſie ein Wort darüber fal- 
len läßt und dadurch meine ſchönſten 
Hoffnungen vernichtet. Das iſt wahr⸗ 
haftig klaſſiſche Dummheit.“ 

„Liebes Kind,” fagte er, einen über— 
ehe vor ae mögen 
ja nicht ganz richtig gehandelt 
haben, al8 Sie mit mir anbändelten, 
obgleich Sie mußten, daß ich mit ber 
Tochter hrer Dienftherrfchaft, der 
Mik Mabel, verlobt bin. deſſen, 
ich bin ein Gentleman, und ein Gentle- 


J 


gungen, die er von Frauen erhalten 


hat. Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, 
daß ich zu Niemand ein Wort über 
dieſe Angelegenheit erwähnen werde, 
am allerwenigſten zur 
Darauf können Sie ſich verlaſſen. Na— 


rathen und weder durch Worte, Ge— 
berden, Mienen oder Blicke die Miß 


Mabel ahnen laffen, daß wir uns ten: | 
nen oder gar etwas mit einander bor- | 


gehabt haben.“ ' 

„Ich werde mich fchön hüten!“ er- 
mwiderte fie eifrig. „Wenn Sie zu und 
ins Haus fommen, imerd’ ich mir im 
Keller, der Zaundry, oder im Holzftail 
zu jchaffen maden! Nuft mich aber 
die Miß Mabel in Ihrer Gegenwart 
zu ſich, ſo werde ich Sie gar nicht an— 
gucken und mich ſo ſchüchtern anſtel— 
len, als ob ich vor Ihnen Angſt Hätte. 
Wer kann dann auf die Vermuthung 
kommen, daß wir uns kennen und ſo 
gute Freunde ſind? Ach ja,“ ſetzte ſie 
beinahe traurig hinzu, „ich ſehe ein, 
mit unſerer Freundſchaft muß es jetzt 
ein Ende haben, und aus der Mond— 
ſcheinfahrt am Donnerſtag kann nun 
leider auch nichts werden!“ 

„Allerdings nicht! Aber gute Freun— 
de können wir trotzdem bleiben, wenn 
wir es uns auch nicht anmerken laſ— 
ſen!“ antwortete er lachend. „Halten 
Sie Ihr Verſprechen, und erfährt Miß 
Mabel von dieſer Mondſcheinfahrt— 
Geſchichte nichts, ſo werde ich Ihnen 
durch die That beweiſen, daß ich noch 
immer Ihr Freund bin. Ich werde 
Ihnen ein prachtvolles Tafel-Service 
ſchenken — Niemand außer Ihnen ſoll 
wiſſen, wer es geſchickt hat. Sie wer— 
den doch aber auch Ihren Charlie be— 
ſtimmt am 1. Oktober heirathen?“ 

„Ganz gewiß!“ rief ſie, bei dem Ge— 
danken an ihre Hochzeit und das ſchönt 
Tafel-Service glücklich lächelnd. 
„Charlie und ich können die Zeit kaum 
erwarten — Sie wiſſen ja gar nicht, 
wie ſehr wir uns lieben!“ 

„Wenn ich's auch nicht weiß,“ erwi— 
derte er, „ſo kann ich es mir doch leb— 
haft vorſtellen! Ich habe ja geſtern 
Abend den Charlie als Erſatzmann 
vertreten!” — — — 

„Jetzt aber muß ich gehen!“ ſagte 
ſie. „Die Köchin wartet ſchon auf das 
Fleiſch“ 

Trotzdem ging ſie nicht — ſie blieb 
ſtehen und ſah ihn ſchmachtend an. 

Er beachtete dieſen ſchmachtenden 
Blick nicht, und als ſie ſich dann doch 
— allerdings recht enttäuſcht — auf 
den Weg machte, folgte er ihr in „Sta- 
tion Diftanz“ in der Richtung der 
Stevenjon’shen Wohnung. 

Er mar jtolz3 darauf, daß er,der fo 
mächtigen Verjuchung, dem hübfchen 
Yeldröshen einen Kuß auf Die 
Ihmachtenden Lippen zu prücden, mi- 
derſtanden hatte. Ach ja, jich jelbit be- 
kriegen, ift ein jehmwerer Krieg — fich 
jelbjt befiegen aber, ift der fchönfte 
Sieg. 

Ende. 


Aus der Spikbubenihule. 


Eine Etudie von Better Rojeaner, 


„sh möchte gerne einmal in ben 
AUrrejt kommen,“ fagte ich zum Ge- 
meindediener. 

Der gudte mich durchbringend an: 
„sn den Arreſt? Sö! Das mird 
auch noch feine Hererei fein. So müf- 
fen Halt was thun.“ 

„Höflich erſuchen —“ 

„Na, na, das laſſens ſein. Mit 
der Höflichkeit richtens da nix aus. 
Dem Bürgermeiſter müſſens die Fen— 
ſter einſchmeißen. Danach werns bald 
ſitzen.“ 

„Nein, Freund, ſo meine ich's nicht. 
Der Studien halber möchte ich gern 
einmal ſo Spitzbuben, Stromersleute 
oder ähnliches beobachten, wenn Sie 
einmal ein paar richtige Exemplare im 
Kotter haben.“ 

„Sö ſan ſo a Dedektiver!“ 

„Ach nein. Aus künſtleriſchen 
Gründen, wiſſens, intereſſiren mich 
ſo Leut.“ 

„Aus künſtleriſchen —? Hörens, 
wann Sö an ſolchen Saubartln was 
Schönes finden! Ich nit.“ 

„Wenn Sie einmal ein paar haben, 
ſeien Sie ſo gut!“ 

Die Gemeindearmee ſchmunzelte,“ 
daß das Antlitz ganz ſchief wurde: 
Ein Aug' gekniffen, das andere ku— 
gelrund offen, der eine Bartſchnautzer 
über die Backe herabgezerrt, der andere 
über die Wange hinaufgezogen. „Herr, 
ich hätt ſchon a Paar. Friſch eingfan⸗ 
gen, den letzten heut bei der Nacht. Bis 
ſie das Gericht holt, gebns Ihna va—⸗ 
leicht Adienz. Ich laß Ihna ſchon 
eini.“ *— 

„Damit würde man nichts erreichen. 
So etwas muß man heimlich beobach— 
ten. Von einem Verſteck aus etwa.“ 

„Sö, da wär mein Stübel recht“, 
ſagte er. „Das is knapp danebn an 
der Wand und hat ein heimliches 
Schuberl. Ich ſchau den Ludern oft 
a Weil zu, was ſe treibn. Und a je— 
des Wort hört ma. Viel lerna kann 
ma.“ 


Ich bitt' Sie, das wäre für mich. 
Will ſchon erkenntlich dafür ſein.“ 

„Waas!“ rief die Gemeindepolizei 
aus, „beſtechen wollens mich! Sö, ſo 
aner bin ih nit! Da kummens noch 
am ſicherſten eini.“ 

Mit drei Fingern trommelte ich ein 
wenig auf ſeiner Achſel. „Geh'n Sie, 
was reden Sie denn da? Wer ſagt 
denn was vom Beſtechen! Ein Trink⸗ 
geld, meine ich!“ — — 


NG fooo!* rief er aebehnt, „das 


Miß Mabel. 


| 
„Sugerl“ war eine Erfindung des un- 


i8 was anderde, Mann d’ Leut nur 


| deutjch reden thaten! — Wanna mwol- 


len, in a Stund, oder mas. ebt 
ſchlafn die Herrfchaftn. Die Habna 
beſſer, wie unſereins. Ich möcht auch 


Und dann ſaß ich in der Kammer 
des Gemeindedieners am geheimen 
„Schuberl“. Es war ein viereckiges 
Loch in der Wand, das im Kotter nicht 
bemerkt wurde, weil davor loſe ein auf 
Glas gemaltes Heiligenbild hing, 
zwiſchen deſſen Farbenflächen man von 
der Nebenkammer aus recht gut die 
Vorgänge im Arreſtraum beobachten 
konnte, auch die Geſpräche hören, durch 
die Spalte zwiſchen Bild und Wand. 
Ein gepolſterter Holzſchuber in der 
Kammer konnte je nach Belieben ge— 
räuſchlos zugemacht werden. Dieſes 


Dar ſchlafn.“ 
türlich müſſen Sie ſich nicht ſelbſt ver 


beſtechlichen Gemeindedieners, der mir 
den Platz daran bequem gemacht hatte. 

„Schnupfen habns kein?“ fragte er 
mit ſchöner Fürſorge. „Wanns mer—⸗ 

ken, daß's nießn oder huſtn müſſn, 
nur gſchwind s Schuberl zumachn. 
Wanns d Lumpn wahrnehmen — an 
Krawall kunnts gebn.“ 

Dann verließ mich der Wackere, um 
anderſeits für den Schutz der Gemein— 
de Sorge zu tragen. 

Die zwei Exemplare waren in ihren 
Strohtrögen gelegen und hatten ſich 
allmählich unter Ausſtoßung unbe— 
ſtimmter Laute zum Leben entwickelt. 
Es waren, von außen geſehen, ganz ge— 
wöhnliche Straßengeſtalten, die man 
im Begegnen entweder mit einem arg— 
wöhniſchen Gedanken grüßt oder mit 
einem Kreuzer beſchenkt. Der eine 
hatte Haar und Bart von charafter- 
lofer Farbe, wa3 feine Verdächtigung 
bedeuten fol! — ajchenfarbig fönnte 
man vielleicht fagen — und ein paar 
fleine, maffergraue Schweinsäuglein, 
dann ein rundes Kinn, das forafältig 
ausrafirt war. Der richtete fich jet 
aus feinem Stroh empor und war ber- 
blüfft, im andern Trog einen Zimmer- 
genoffen zu fehen, von dem er nichts 
gemwuht hatte. Während er den Schlaf 
des Gerechten jchläft, mar der Fleine, 
ihwarzäugiae, bartftruppige Kerl in 
der Nucht eingebracht worden. Das 
erite war, daß der Ajchenmann — ih 
nenne ihn lediglich wegen feiner Farbe 
fo — in feine Hofentafche ariff. Gut. 
Mas ihm am Vortage bei feiner An- 
funft nicht der Gemeindediener und 

| Profos weaaenommen hatte, mar no 
drinnen. 

„Wegen was. habna ‚denn Di Jo 
gut aufgehobn?“ fragte er den andern, 

| als wären es alte Befannte. Der Eleine 
Schwarze war auch nicht fpröde und 
| antwortete ruhia, aber mit nur halb 
berbiffenem Werger: „Weil ih aller- 
meil Inglüd han.“ 

„Bas haft? Ah ich verfteh” fchon 

Unglüd haf!”, fagte der Afchen- 
mann mit Theilnahme, aber ich möchte 
diefe Theilnahme nicht gejchentt, fie 
roch penetrant nach Hohn. 

„Bei der Nacht auf der Straßen 
hat er mich derfrebit, diefer rothhaarete 
ZTeufi”, erzählte der Schwarze. „Liegt 
draußen vor dem Stabil neben bem 
Weg, mitten im Monbfchein, einer und 
ſchlaft. it gottfträflicher Leichtfinn, 
den?’ ich mir, mie e8 fchlechte Zeut gibt 
auf der Straßen bei der Naht. Wer 
etman was im Sädel hat. Will Dir’8 
lieber aufheben, dent’ ich mir, daß 
Dirs nit aftohln wird, und fu in 
feinem Janfer umeinand. Da mirb 
der Teufi munter, pacdft mich am Arm 
und bat mich. Und iftö der Gemein- 
debiener. — Du verfhwanelte Wilb- 
fau! Wo ih barmherzig han fein 
mölln.“ 

„Ha, ba, ha, ha“, lachte der Michen- 
mann, „aeh, mach mir nir vor. Mit 
mir fannit jchon deutfch reden, bin 
eh vom Handimerf.” 

„Ein Schufter?“ 

„Wer red’t jetzt vom Schuſter? 
Weißt eh!“ Und der Aſchenmann 
machte mit der Hand nach rückwärts 
die Geſte des flinken Zugriffs. 

Ich bin ein gelernter Schuſter“, 
plauderte der Schwarze treuherzig 
weiter. „Hat mich aber nit gfreut. 
Aftn treib ich halt das. Hab aber 
kein Glück, hock die längſteZeit im Kot— 
ter. Wenn d einmal den Gemeinde⸗ 
diener ſelber verwiſcht beim Krapfn, 
das iſt zu dumm! Drum ſag ichs, 
wenn der Menſch ſein Beruf verfehlt! 
Ich taug zu kein Schelm. Rein zum 
Verhungern, wenn man auf dad ange> 
wiefen wär, mad man jtiehlt. Was 
bleibt ein über, al3 mie ehrlich werben, 
pfui Teufi!“ 

„Anſchickn wirſt Dirs nit können,“ 
ſagte der Aſchenmann leiſe und ließ 
ſich wieder aufs Stroh nieder. „In 
der Einſchicht krapſn wo einer allein 
iſt. Da mußt derwiſcht wern. Und 
der Gemeindewachter bleibt auch im 
Schlaf Gemeindewachter, und im 
Rauſch — weißt das nit? Unter die 
Leut muß ma gehn, in die Menge, ins 
Gedräng, da gibt's z fiſchn!“ 

„Herr Jeſſelles, im Gedräng! Da 
bin ich ja allemal z erſt derwiſcht 
worn. Bis ih n richtigen Säckel find!“ 

Ja Schaferl, braves, weißt denn 
nit, in weligen Sack d Leut ihner Geld 
habn?“ 

„Wie ſoll einer das wiſſn kinna?“ 

Der Aſchenmann ſtützte ſich halb 
aufgerichtet auf den Ellbogen und re- 

dete noch leiſer — ich hinter der heili— 
gen Eliſabeth nahm meinen Zwicker 
vor, um beſſer zu hören —: Weißt 
Freund, da hilf ich mir halt ſo, wenn 
ihs wiſſen will, wo ſies drinnen habn: 
oder auf 


AR, 


oder wo halt fonft ein Leutgedräng it, 
da red ih mih auf und ruf: Meine 
Herrfchaften! Bor Tajchendieben 
wird gewarnt! Gleich greift jeder 
an die Stell und ih weiß, mo er& hat, 
Was fag ih Dir denn? Hat am Neu- 
ftäbdter Bahnhof, wie ich von Taſchen— 
bieben jchrei, ein feifter Viehhändler 
nit gleih auf fein linten Wabl abi 
griffn? — Aha, dent ich — der hat’s 
im Strumpf. Er tauft a Kartl nad 
Alpang, ih mir a fölchte und eini in 
fein Wag’n. Mir fen unter ung; d’ 
Leut’ Hab’n ja überall Vertrau’n 
mir mweg’n mein Kaiferbart. Mir mern 
geipradhlih und trinten ein Brannke 
mein, verftehft? Und mie er fchlaft, 
nimm ih mei’ Zmicmeflerl. Wie ein’ 
Saudarm ſchürf ih 'n Strumpf auf 
und fallt’3 mir gleih in d’ Hand, A 
Lederned mit menigftend zwei Paar 
Schlachtochſ'n. Wie der gute Mann 
in Afpang munter wird, tft fein lieber‘ 
Fahrkamerad jchon weiß Gott mo. 
Wird'n load g’meit fein um eahm. —, 
Sa, mein Zieber, jo muß mas mad’n!” 

„a, menn d jo gjcheit bift, maß 
bodit denn jet im Kotter?“ 

„Wegen feiner Quderei hod ih nit 
da, verjtandn!" begehrte der Ajchen=' 
mann auf. „Beim Handwerk han ih 
mih mei Lebtag nit aufbaltn lafin., 
Ehrlich bin ih worn und das i3 mei 
Verderbn ameitl. — Denkt Dir, ds 
zua! Geftert, wiah ih in das Neft vom 
‚ein Dorf fumm, da mirds nit viel 
tragn. Wo d Häufer amal fa Yen 
ftergatter habn, da grauft mir eh jcho, 
da is nir zu boln. 3 ah recht, dent’ 
ih ma, wirft auf ein Tag ein anftäns; 
diger Menfch und bettelft. Da kann 
Dir nir afchehn. Ja, ſchneuz dih! 
%8 nit jcho bei der brittn Thür ber 
Rothhaarete dagmeit? 3 Betteln ver- 
boten und ih muaß mit. So fhön! 
fag ih, die ehrlichen Leuf einfpiern!: 
Alsdann, hiatzter is d Ehrnbileidigung 
firti gweſt. Marſchier mer in Kot— 
ter. — Aber weißt, was ih thua morgn 
beim Gericht? Niederknian thuag ih 
auf all zwoa Knia, d Händ zſom: 
Ich bitt gar ſchön, Herr Gerichtsrath, 
der Winter ruckt an, ghaltns mih da 
Toans mih in Arreſt laſſ'n hiatzier. 
Kan Arbat kriagi ma, s Bettln is ver— 
boten und ſtehln will ma nit. Der 
Winter is kolt, Herr Richter, koans 
mih in Urreft lafin! — Wann ihs a fo 
mad, auf der Stell laffna mih frei, 
wirft es fehn! —— Du,mir jcheint—!* 
Er redte den afchenfalben Kopf nor 
und ftarrte auf das Bild her, das -bor 
meinem Horhlody hing, „mir jcheint, 
untere Schugpatronin hat fich grühet, 
die heilige Elifabeth durtn! — — 

„Wer bat fih —?%3 mer da?“ 


zifchte der andere und fuhr aus dem ° 


Trog. 

Da ſagte der Aſchenmann in faſt 
feierlichem Tone: „Mein Kopf reiß 
ih mir abar und ſchmeiß'n beim Fen— 
ſter auſſi, wann hinterm ſelbn Bild— 
niß d Wand nit ein Ohrwaſchl hat!“ 

Um beſſer zu verſtehen, hatte ich 
nämlich das Bild ein wenig mit dem 
Zwicker wandab drücken wollen. Und 
jetzt, da mein Horchwinkel = mar, 
hatte ich eilig zu thun, um hich davon⸗ 
zumaden. Mit der Ausbeute fonnte 
ih jo mett zufrieden fen. Wenn 
der Ffleine Schwarze vom Meifter- 
Spitbuben fo viel gelernt Hat als ich, 
dann fteht ihm eine interefjante Zus 
funft bevor, vielleicht fogar bi3 zu 'je= 
ner bemuhten — höchften Stelle. 


Auf der Gaffe dann bemerfte ih, - ° 


daß mir mein goldener Zwicker abhan⸗ 


den gekommen war. Ich ſchickte den 
Gemeindediener nachſehen, ob der Zwi⸗ 
cker nicht etwa auf der Schuberl⸗Leiſte 
liege. Aber er fand nichts ... 
ja, man kann viel lernen in einer 
chen Anſtalt. 


Ein Blick in die chine ſiſche Apotheto 
In der Turiner Ausſtellung ſind 


J— 


4 


eine Reihe von chinefifchen Rezepte 


und Heilmitteln zu fehen, die im fer« 


nen Dften meilendeMiffionare gefanbh A 


haben. Der Blid im die chimefifche, 
Apotheke, der uns baburch vermittelk 
wird, bietet mande Seltfamteiten. 


Hat fich doch die Heiltunft im Reihe = 


der Mitte feit rund zwei Jahrtaufen» 
den gegen alle neue Erfenniniffe ge» 
fträubt. Die meiften Arzneien 


aus Pflanzen bereitet, mobei inäbefons_ 


dere Blumen eine große 


Role fpielen.” 


&o dient die Magnolie gegen Krämpfe  ° 
und Neuralgien, die Unemone ala Ybbs 


ge 


füihemittel und zur Belämpfung des " 


iebers, die Pfingftrofe mird als ° 


Diuretifches Heilmittel benußt und mit 
der Chrufantheme befämpft man 
Schmwindelanfälle und "Hartleibigfeit. 
Blähungen werben mit Eifentraut-bes 


handelt. Die Mustatnuß, mit der wir 


unfere Speifen würzen, wird in China 3 


als Mittel gegen die Truntenheit bes 
nugt, und mit dem Salbei fucht man 
den frauen die Geburt zu erleichtern. 
Die Zoprejfe dient ala Mittel gegen 


* 


die Furcht. Aber auch das Thierreih 


fteht im Dienfte hinefiicher Heiltunde; 


mit Grillen behandelt man Xipdrüden, 


mit Taufendfüßlern und gewiſſen Ei⸗ B . 


dechien Vergiftungen. Gegen 2 
leiden befigen die Chinefen ein“ 
ftens angenehm zu nehmendes 
Apritofen, während man die Waffer 


fucht mit Wolfsmild; behandelt ind 


Taubheit oder Schwer 

Scilf. Bei der Heilkraft diefer Yrz- 
neien ift e8 begreiflich, daß in € 

nur menige Apotheten beftehen för 





Spionage · Roman von Auguſt Weißl. | 


(3. Fortfegung.) 

„Slauben Sie nicht, Herr Polige‘- 
raih, daß die ganze Sade in ein 
gemöhnliches Liebesprama auslaufen 
wird?“ 


in, li oftor, aanz im Ges | 
— — * Staates, und was ihn nur kränkte, 


war, daß alle ſeine Mühe erfolglos 


gentheil. Der Brief dieſes Stre— 
binger gibt mir fehr zu benfen. Sıe 
dürfen jich ja nicht nerwirren laffen. 


} 
ie mü i daseine feithalten: | 
Sie müffen immer bad'gine feithe | getroffen, die rothblond waren. Aber 


daß Doktor Specht pm jener Frau 


auf der Reboute der Hinweis auf * 
auf | 
zuzutrauen 


Grillgoferfirafe mit Rüdficht 
die Spionageaffäre gemacht murbe, 
Stellt man den Brief unter Ddiefen 
Geſichtswinkel, ſo liegt die Vermu— 
thung nahe, daß der 


dem glatien Ablauf der Sache den | 


; Nächte. 


ihn 
troffen, alfo 
einem Befuche aufzufordern. 

So flatterte Sphor eine Woche 
lanq zwifchen fünf und acht von einem 
Jour zum andern, tranf ungezäblte 


| dünne TIhees und nerjchlang beleate 
‘ Sandwiches, fpielte Whift mit halb: ; 


tauben Erzellenzgen und burchmalzte 
im Schmweiße feine® Angefichtes die 
Genau genommen, amüfirte 
fih der junge Baron auf Koften bes 


blieb. 
Mohl zehn Frauen hatte er bereits 


da3 maren lauter brave, ehrbare Da= 
men, denen ein Mord abfolut nicht 
mar. Und bei allen 
fonnte mit Leichtigkeit feftgeftellt mer- 
den, mo fie am fritifchen Abend ge= 


Strebinger mit | weien. 


Auch der intimere Tratjch bradte 


der ge! „Serous, &p 
genug, ihn zu Hinter fi 


> ort 


Ein Generalftabshauptmann ftred= 
te ihm herzlich die Hand entgegen. 

„Grüß Dich, Franz!“ 

„Bit auf Urlaub?“ 
Offizier. * 

„Nein — ich bin fehon meg. U. D. 
feit dem erjten.“ ö 
i „Sp — das hab’ ich gar nicht 
‚gmwußt. Was macht denn immer?“ 
„Ra, Balt fo leben. Und mie 
geht’3 Dir?“ 

„Dante. Wie Du fiehft, ganz ant.” 

Dabei deutete er auf feine Uni— 

form. 

„Ah — ja. Gratulire. Alſo 
hat ſich die Kriegsſchule gelohnt. Biſt 
ſtändig in Wien?“ 

Die Hausfrau rauſchte vorüber. 
|  „Pardon, einen Augenblid,“ ent= 
' fchuldigte fich der Hauptmann. „Gräs 
fin, bitte,“ hielt er Violetta an, „has 
ben Sie von der Baronin Sternburg 


fragte der 


wen Diebftahl der militärifhen | Sphor um feinen Schritt weiter Das | nichts Näheres gehört?“ 


fumente gemeint haben fann, und 


dab der „Abichluß des Gefchäftes” 
mit jenem in Verbindung fteht, ben 
der Machhmann Stolzengruber in ers 
regtem Gefprähb mit 


fnapp vor beffen ZTob gefehen Bat. | 
Daraus folgt, lieber Doktor, daß | 


man e3 eher mit einer politifch-di= 


; Angelegenheit zu thun 
plomatifhen Angelegenheit zu tb er fie fei verreift. 


bat, bei der eine rau als Mittel 
aum 3med diente.” 
YAuh die Kugel, die im Bilder» 
rahmen gefunden worden mar, mur= 
be von Ehemitern analyfirt und un= 
ferfuht. Sie konnten nur die Art 


der Tegirung befanntgeben, erklären | 


anz beitimmt, daß bei der Waffe 
Shulder nicht verwendet murde, und 
fprachen die Vermuthung aus, daß 
Die Kugel auß einem amerifanijchen 
Luftbrudpräzifionsgemeht neuejten 
Modells geſchoſſen worden ſei. 

Alle dieſe Gutachten der Sach—⸗ 
verſtändigen und Details waren ge—⸗ 
wiß nicht geeignet, die Situation zu 
tlären. Sie verwirrten vielmehr 


nur und gaben allen möglichen Kom= | 


Binationen Raum. Der einzige, der 


fih nit aus der Rube bringen ließ | 


und die gerade Gedantenlinie feit- 
bielt, war Polizeirath Wurz. 


5. Kapitel, 
„Recht jchön alles, was fie fagen, 
er Molizeirath,“ faate Baron 
phor zum Chef des Gicherheits- 
bureauß, „aber ich mei nicht recht, 
wie ich die Sache anpaden ſoll! Ich 


babe in foldhen Dingen gar feine Erfah: | 


tung und möchte mich nicht blamiren.“ 
Der BVolizeirath Tächelte: 


„Lieber Baron, Glüd und Zufall | 
Geben | ; 
; te Menfchen finden! Gampobello ift 
' ein intimer Freund des italienifchen 


find größere Herren als mir. 
Sie, da liegt eine Namenslijte von 
Damen, die fi ihr Haar mit Fleur 
d’or färben. Schauen Gie fie ich 
einmal an. Kennen Sie eine davon?“ 


Baron Sphor überflog die Reihe | 
Pb flog 5 | recht gut auf Heute abend!“ 
** * 


und antwortete: 


„sa, einige. Die alte Baronin | 
Strum, die mit ihren gelben Haaren | 
Direft zum Yürdhe | 


greulich ausfieht. 
ten! Dann die munderfchöne Frau 
bon Feld mit den 
Bamppraugen. Der könnte man eher 


fo etiwa3 zumutben; die foll au. 


eine etwas merkwürdige Vergangen- 


e3 joll da eine Gejchichte geipielt ha- 
ben Eiferfucht, 


der häklichen Tochter. 
a ih die 
Schwa 
vor fünf Tagen mit braunem Haar 


geſehen. Erſt geſtern bemerkte ich, 
vdaß ſie jetzt rothblond iſt; ich hätte 


ſie in der Theaterloge faſt. nicht er— 


lannt.“ 

Natürlich, die kennen Sie auch,“ 
nedie der Polizeirath. „Alſo ſehen 
Sie, heute nachmittag gehen Sie zu 
irgendeiner dieſer Damen und ma— 
chen ihr einen Beſuch. Lenken Sie 
dann das Geſpräch auf den Mord. 
Vaſſen Sie auf, was die Leute ſa— 
gen, und wenn Ihnen irgend etwas 
berbächtig erjcheint, dann trachten 
Sie herauszubelommen, mo fich die 

leur-d’or-Dame am 12, abends be- 

nden bat. Weiters fchaffen Gie 
fih Eingang in folgende Häufer ber 
ttalienifhen Kolonie, mas Ahnen ja 
nicht Schwer fallen wird, und halten 
Sie Augen und Ohren offen. Mehr 
Iann ich Yhnen vorläufig nicht rathen. 
36 felbjt wüßte an hrer Stelle, fo- 

a nicht beftimmte Anbaltspuntte 
borliegen, nichts anderes anzufangen.“ 

Mit diefen Worten übergab der 
Polizeitath Baron Sphor eine Lifte 

in Wien anfäffigen italienifchen 
Familien vom Adel. 

„Wenn ich Sie recht nerftehe, foll 
Ab, um einen militärifchen Ausbrud 
Er gebrauchen, ba8 Terrain refog- 

no er 

„Sehr richtig, Tieber Baron. Alfo, 
viel Glück!“ 


Damit verabſchiedeie der Polizei⸗ 
rath Baron Sphor. 

Zu Hauſe angelangt, traf Sphor 
feine Vorbereitungen, um in jene Fa⸗ 
milien Eingang zu finden, die ihm 
ber Polizeirat 
f rieb ein paar Briefe an mehrere 


in Wien ftätiontrten Kameras. 


ben, “bie, mie junge Offiziere e8 fo 
häufig thun, in allen möglichen 
u. — In einige der 
genan äuſer war er bereils ein⸗ 
geführt, da feine Yamilie, ſeit lan—⸗ 
in Wien anfällig, reichliche ge= 
; ſchaftliche Beziehungen unterhielt. 
EEs war ihm daher ein leichtes, über⸗ 
- all Zutritt zu finden, mo fein Vor» 
 gelehter e3 münfchte. 
- , Spbor machte noch am felben Nach⸗ 
m bei. der Mardefa- Salvoni 
einen Befuc, fand eine größere@ejell- 
e war jehr artig gegem die äl- 
eren Damen, flirtete ein bifschen mit 
ben jungen Mädchen und gab am 
müßten Zage bei allen Familien, 
bie er angetroffen hatte, Karten ab. 
Maniren hatte er ja, einen bor- 


"ehmen Namen aud, überbies hatte | 


I nichts draus, 


fin Campobello geladen. 





ſechzigjährigen 
Schönheit der Frau berauſcht, Geld 
und Titel mochten ſie bewogen ha— 


bezeichnet hatte. Er | 


einzige, da3 ihm auffiel, war, 


| bei mehreren Gelegenheiten einer Bas 
| ronin Sternbura ermähnt murde, mo= 
| bei er ftet3 das Bedauern audfprechen 
Strebinger | hörte, daß fie plößlich nirgends zu 


fehen märe. Gie, die doch früher 


foviel in die Welt geganaen war. Ei= | 
ınige Damen mollten willen, daß fie | 


an Influenza erkrankt fei, andere 
Ganz In— 
time tuſchelten etwas von einer heim— 
lichen Verlobung. Alle aber bedauer⸗ 
ten es lebhaft, daß der für den 
zmwanzigften au2geftellte Empfang bei 
der Baronin abgefagt worden; denn 
die Dame führte ein Haus, in dem 
man fich vorzüglich unterhielt, und 
mo viel junge Offiziere verfehrten, 
mas die Mütter mit Rüdficht auf 
ihre Töchter fehr Hoch einfchäßten. 
Nach einer Moche meldete fih Bas 
ron Sphor mieder beim Polizeirath 
und Hagte, daß er fich vergebens 
durch achtundzwanzig Häufer durch 
cegeffen babe. Er fei bloß um fei- 


I nen gefunden Magen gefommen. 


„Sehen Sie, fo ift das,“ meinte ber 
Tolizeirath qutmüthig; uns trodnet 
dad Gehirn ein und Gie verderben 
fih den Magen. Machen Sie ſich 
Solde Dinge Tann 
man nicht über ba3 nie brechen. 


| Wenn die Sache einfach märe, könn— 


te fie ja der nächitbeite Naent durch» 
führer. Es handelt ſich ja nicht 
um einen der zmweitaufend ungarifchen 


ı Tafchendiebe, die wir in Evidenz füh- 


ren. Ulfo Geduld, lieber Baron! 
Was machen Sie heute abend?“ 
„sh bin zu einer Goiree der Grä- 
Yuh eine 
bon den Rothblonden.“ 
„Da werden Sie ja recht interefjan- 


Botichafters und mar, glaube ich, in 


' jüngeren ‘ahren felbjt in biplomati= 


ſchen Dienſten. Wlfo paffen Sie nur 


* 
Bei der Gräfin di Campobello war 
große Geſellſchaft. Ungefähr hun— 


dertfünfzig Perſonen vertheilten ſich 
intereſſanten 


in den vier großen Salons. 
Die Gräfin ſtand in der Nähe des 
Eingangs, die noch immer zuſtrömen— 


den Gäſte zu begrüßen. 
heit haben — nichts Anrüchiges, aber 


Sie war eine hohe ſchöne Frau von 


tadelloſem Wuchs und herrlichen, lei— 
gefährliche 
Drohung, was weiß ich alles! Dann 
fenne ich noch die Gräfin Campobello | 
— na, auh eine Gräfin, fo, jo — | 
— — und die Marchefa,Salvoni mit ' 
Richtig, bald | 
Schaufpielerin Ella | 
ra vergeffen; aber die ift mohl 

außer Frage, denn die habe ich noch | 


denjchaftlihen Augen, Augen, vor de— 
nen man erjchraf, wenn fie mild 
aufloderten. Um ihren nerpöjen 
Mund fpielte ein Zug von Willens- 
fraft und Härte. Auffallend mar 
die Bläffe ihres Gefichtes, die felbit 
durch das aufgelegte Roth fchimmerte. 
Eine langbefchleppte, tief defolletirte 
Robe umfichloß in weichen Falten die 


hohe Geſtalt, koſtbarer Schmud er» 
glänzte am Halſe, an den Ohren und 


im reichen rothblonden Haar. 
Unweit von ihr ſtand der Haus— 


herr, Conte Ereſto di Campobello, ein 


kleiner, verſchrumpfter, vergilbter 
Mann. Der Kontraſt zwiſchen den 
Ehegatten war zu groß, als daß ſich 
nicht jedermann der Gedanke an eine 
Spekulationsehe von ſeiten der ſchö— 
nen Frau aufgedrängt hätte. Den 
Mann mochte die 


ben, die Gattin eines Mannes, der 
ihr Vater hätte fein können, zu mer- 
den. 

Violetta Conteffa di Campobello 
mar eine Frau bon großem fozialen 
Ehrgeiz. Glänzende Namen in ih» 
tem Galon vereint zu fehen, mar 
ihr arößter Stolz. Heute feierte fie 
wieder einen ihrer fchönften Triumphe. 
Nur Mitglieder der beften Gefellfchaft 
füllten die Räume. 

Ihr müder Blid flog ftol3 über 
did alänzenden Erfcheinungen. 

Smei neue Gäfte erfchienen auf der 
Schwelle. 

Beide noch jung, von jener ſtram⸗ 
men Haltung, die auch in der biegſa⸗ 
men Weichheit geſellſchaftlicher For— 
men noch den Soldaten verräth. In 
dem Antlitz des einen ſpiegelte ſich die 
Verlebtheit vergeudeter Jahre. 

Der Hausherr begrüßte ihn mit 
Reſerve. 

„Abend, Graf Heinen.“ 

„Geſtatten Sie,“ erwiderie der Be— 
grüßte, daß ich Ihnen meinen Freund 
Baron Sphor vorſtelle.“ 

„Sehr erfreut. Ich will Sie gleich 
mit meiner rau befannt machen. 
Violetta, erlaube — Baron. Sphor.” 

Die Hausfrau begrüßte den Gra- 
fen fühl. Aber gegen Sphor mar 
fie um fo liebensmürbdiger. 

„SH glaube, mir kennen uns 

o 4 


n. 

„sch hatte bereit? da8 Glüd,“ ver- 
beugte fih Sphor. „Unlängft bei ber 
Baronin Spillern.” 

„Ach ja, ich erinnere mich.” 


en a nn u nn nn 


Mein — fie ift fehon feit einer 
| Woche unficgtbar. ° Sie foll verreiit 
| fein. Vielleicht tann hnen Graf 
ı Heinen nähere Austunft geben. Er 
; figt dort am Whiſttiſch.“ 

„Dante beitens.“ 

Damit trat er zurüd. 

„Wenn Du den Heinen tennen ler: 
nen millft, fo fann ich die Belannt- 
Thaft vermitteln,“ bot fih Sphor an. 

„o, den fenn’ ich,“ antwortete der 
Hauptmann aedehnt. „Aber ich weich’ 
| ihm lieber aus.“ 
| „Marum denn?“ 
| „Na, Halt fo. Der Menfh ift 

mir uniompatbifh. Gin Spieler, 
| ein Irinfer — man weiß nicht recht, 
wovon er lebt. Paht mir nicht! Und 
dann: Er hat vor zwei Jahren diefe 
Affäre a’habt, die noch immer nicht 
recht aufgeklärt if. Meikt— lieber 
nicht!“ 

„Du meinft die G’fchicht’ bei den 
Kaiſermanövern?“ 


„Ich glaub’, da thut man ihm uns 
reht. Gemwiß — pom militärifchen 
Standpuntt war’ eine grobe Plicht: 
verlegung. Aber vom menjchlichen 
— mein Gott, er hat halt ein bikl 
zu viel getrunten — das fann dod) 
jedem paffiren!“ 

„Gar jo einfach ift da3 nicht, Tieber 
Mar,“ ermwiderte der Hauptmann 
ernit. „Man betrinft fih ala Offi» 
zier im Dienft nit. Und man 

| fchläaft nicht, wenn man eine fo wich 
| tige Estorte fommanbdirt.“ 

„Er bat fich halt auf den Zuafüh- 
rer verlaſſen.“ 

„Das war gegen feine nftrufs» 
tionen. Meberhaupt — beffer, mir 

| Iaffen die Sade. Er fann frob fein, 
| daß er mit einem blauen Aug’ das 
pongefommen if. Das hat er nur 
| feinem Ontel Holmborft zu danten. 
| Wenn der nicht fein Brigadier ges 
ı wejen mär’ — na, ich weiß nicht, 
ı mie die G’fchicht’ ausgefallen wär’. 
Ich fag’.Dir, wenn das einem ans 
| dern Paffirt, ich meih nicht, mas 
| dann g’fchieht.“ 

„Du — ic bin mit dem Heinen 
aut. Menn Du millft, erfundige ich 
| mich bei ihm nach der Baronin.“ 

„Da wär ich Dir fehr dankbar. 
Faß ihn gleich ab, da fommt er. 

Baron Sphor hielt Graf Heinen 
an, während fich Generalftabshaupt> 
mann Franz Fernforn unauffällig 

"in das Nachbarzimmer manbte. 

„Du, Heinen, hör’ einmal. ft 
die Baronin Sternburg hier?“ 

Graf Heinen jah Sphor überrafcht 
an, 

„Welche Baronin Sternburg meinft 
Du?“ 

„Deine Eoufine.” 

Der Graf zögerte mit der nt: 
wort. 

„Darf ich wiffen, warum Du nad 
ihr fragſt?“ 

„Wenn es Dich intereſſirt, gewiß. 
Einer meiner Bekannten hat ſich bei 
der Hausfrau nach der Baronin er— 
kundigt und iſt an Dich gewieſen wor: 
den.“ 

„Und warum wendet ſich Dein Be— 
kannter nicht direkt an mich?“ fragte 
der Graf. 

„Er iſt weggerufen worden und hat 
mich gebeten, es zu beſorgen.“ 

„So — ſo — Wer iſt denn der 
Herr?“ 

„Woraus ſchließt Du, daß es ein 
Herr iſt?“ 

„Ich meinte nur — Meine Cou— 
ſine iſt eine ſchöne Frau, da liegt die 
Vermuthung nahe. Alſo, wer iſt 
es?“ 


„Höre, Du bift ja der reine 
Großinquiſitor. Der Hauptmann 
Fernkorn, wenn Du's ſchon durchaus 
wiſſen willſt.“ 

ß Das Antlitz des Grafen verdüſterte 
ich. 

„Er rennt ihr alſo noch immer 
nach?“ Graf Heinen biß ſich auf die 
Lippen und zupfte nervös an ſeinem 
Schnurrbart. „Sag' ihm, die Baro—⸗ 
nin iſt verreiſt. Sie befindet ſich in 
Berlin. Am 11 hat ſie mir von dort 
depeſchirt. Er ſoll ihr aber nicht 
nachfahren, das wär' ihr nur unan⸗ 
genehm.“ 

„Werd's ausrichten. Bleibſt noch 
lang?" 

„sh muß nur noch der Hausfrau 
etwas fagen,dann geh’ ih. Mit dem 
Spielen ift’3 heut’ nichts. Ych hab’ 
einen Pechtag.“ 

Baron Sphor fuchte den Haupt- 
mann auf, ber, al3 er ihn erblidte, 
rafh auf ihn zufam. 

r „sch meiß jchon, mo die Baronin 
ti“ 


»„ In Berlin“ — bemerfte Sphor. 
„Nein. Sie ift in Venedig und 
bat ihrem Onfel, Erzellenz Holmborft, 
bon dort geichrieben.“ 

„Heinen erflärte, fie fei in Ber- 


Einige nichtsfagende Phrafen mur- | lir.“ / 


den- gemechfelt, dann mengten fich die 
Reuangelommenen unter die Gefel- 
idaft. 

Graf Heinen ftellte. feinen Freund 
verfchiedenen Belannten vor, trat zu 
einem SKartentifh und begann eine 
MWhiftpartie, während Baron Gphor 


„Det Du ihm gejagt, wer nad) ihr 
fragte?“ 
Sphor nidte. ; 
„Ra — dann natürlid. Gie war 
gar nicht in Berlin. Sie iſt heute 
; bor vierzehn Tagen mit dem Frübzug 


| Hals, über Ropf nach Benebig abge: 


mit den Nächftfiehenden ein gleich | reift.“ 


gültiges Gefpräh anfnüpfte. 


— 
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rechnen. — Unmöglih! Am Zmölften 
mittags hab’ ich fie auf der Ringftraße 
efprochen.. Das ftimmt ja aud. 
eut’ ift der Giebenundzmwanzigite. 


Re REEL EEE VRR BE Tr up 
P “Or , JIeren. | 4 V MID Au Lk Zi, 


—— ding das alles ig Dre 
„Am Elften? Wart’, laß mich nach= | zufammen : 


„Sag’, Drang, wie fieht die Baro- 

nin Sternburg eigentlich aus?“ 
„Eine atoße, 

fhöne Frau mit dunflen Augen und 


Bor un Tagen, aljo am Drei» rothblonden Haaren.“ 


zehnten, früh hat fie Wien verlaffen. 
Da fieht man, mas der Heinen zu= 
fammenlügt. Diefer —“ 

Die Gräfin di Campobello trat 
auf die Freunde zu. 


| 


Sphor gab es einen Stid. 

„KRothblondes Haar?!" rief er aus. 
„Achnliches Haar, mie e8 die Cam« 
pobello hat?“ 

„Ya — ungefähr — vielleiht um 


„Herr Hauptmann, Sie haben früs | eine Nuance leuchtender.” 


fih die Baronin 
ch hörte eben, 


ber gefragt, mo 
Sternburg aufbielt. 
in Berlin.“ 


„Sehr dankbar, Gräfin. Von men | 
| haben Sie die Nachricht?“ 


„Dom Grafen Heinen.” 

„Mich wundert nur, daß der Graf 
dann nicht auch in Berlin ift.“ 

„Eiferfüchtig, Herr Hauptmann? 
Mein Gott, er ift doch ein Verwand- 
ter. Und fie ift Witme. Obne männ= 
lihen Schuß.“ 

„Wiffen Sie nicht, Gräfin, mas die 
Baronin in Berlin macht?“ 

„Dermuthlich bei Verwandten.“ 

„Ich babe nie gehört, daß fie in 
Zerlin Verwandte hat. Die Baro- 
nin ift doch eine talienerin von 
Geburt. Eine Eajtellmari,“ fagte der 
Hauptmann. 

Ein leifes Zittern lief über das 
Antlig der Hausfrau. 

Sie führte ihr ZTafchentuh zum 
Seficht, gleihfam, um e3 zu bebeden. 


Baron Sphor war e3 nicht ent= | 
gangen, welche Wirkung die Nennung | 


bes Namens Caftellmari 
Gräfin geübt. 

Die Stimme der Gräfin zitterte 
eigenthüimlich, ala fie dem Hauptmann 
antwortete: 

„sh fenne die familie der Baronin 
niht. ch hörte nur, daß fie in Ber- 
Iin it — und mollte e& Ihnen ſa— 
gen — da: Sie mich früher nad) ihr 
gefragt haben.” 

Damit brach fie das Gefpräh ab. 

„Mertroürdig, nicht? daß mich ber 
Heinen durchaus auf eine falfhe Spur 
hetzen will?“ ſagte Fernkorn zu ſei— 
nem Freund. 

„Ja — höchſt merkwürdig,“ ant— 
wortete Sphor, deſſen Gedanken ſich 
augenſcheinlich mit etwas ganz ande— 
rem beſchäftigten, während er der 
Hausfrau nachdenklich nachſchaute, die 
im Nebenzimmer mit Heinen lebhaft 
ſprach. 

„Warum der Kerl das nur thut?“ 

„Bielleiht ift er eiferfüchtig auf 
Dich?“ 


auf Die 


‚„Eiferfüchtig? Dazu hat er meber 
ein Recht, noch einen Grund. Er hat 
fih an die Baronin’zwar immer her- 
angebrängt und fie hat ihn in ihrer 
Nähe gelitten, aus Gründen, die ich 
nicht fenne, Er vertehrte jogar viel 
in ihrem Haufe. Schließlich ift er 
ja ihr Vetter. Uber das eine weiß 
ih beftimmt, daß die Beziehungen 
nicht einmal einen freundfchaftlichen 
Charakter trugen. Die Baronin hat 
mir das wiederholt verfichert und fein 
Hehl daraus gemacht, dat er ihr fehr 
unfompathifch ift.“ 

„Und trogdem der rege Verkehr?“ 
fragte Sphor. 

„Meta — die Baronin,“ verbeflerte 
fih der Hauptmann rafch,“ hat mir 
angedeutet, Heinen habe ihrer Yyamilie 
einmal einen großen Dienft erwiefen. 
Sie fühlte fih ihm fehr verpflichtet, 
Ichulde ihm großen Dant und fo mwei- 
ter. Darum babe fie ihm ihr Haus 
geöffnet und dulde ihn in ihrer Nä- 
he, obwohl fie ihn nicht ausftehen 
könne.“ 

„Sag' mal, Franz,“ fragte Sphor, 
„wenn die Sache J ſteht, warum 
vertragt Ihr Euch dann nicht, Du 
und der Heinen?“ 

„Weil — ich ſpreche nicht gern von 
alten Sachen. Weißt,“ fuhr der 
Hauptmann leiſer fort, „ich war da—⸗ 
mals auch bei den Kaiſermanövern; 
dem Holmhorſt zugetheilt. Heinen 
weiß, daß ich die ganze Geſchichte ſehr 
genau kenne. Und da iſt ihm wahr— 
ſcheinlich ebenſo peinlich wie mir, daß 
wir zuſammengekommen. Aber das 
erklärt mir noch immer nicht, wa— 
rum —“ 

„Warum die Baronin ſo plögtlich 
abreiſte,“ dachte Sphor laut. 

Der Hauptmann ſah ihn verblüfft 
an. 
„Wie kommt denn das zu dem?“ 
„sh verwirrte nur die Gedanken. 


Ich meinte, warum Heinen Dir falſche 


Angaben macht. Ich ſtell' mir das 
ganz einfach vor. Er kann Dich 
nicht leiden, Dein Verkehr mit ſeiner 
Couſine iſt ihm unangenehm, und ſo 
will er Dir die Möglichkeit nehmen, 
Dich mit ihr in Verbindung zu 
€ “u 


n. 

„Slaubft Du?“ 

„Sewih. Das ift doch ebenjo nahe» 
liegend als einleuchtend.“ 

Sphor mwarf einen Blid in den 
meiten Saal, und da er die Haus: 
Fon jegt allein beim Büfett jtehen 
fab, fagte er: 

„Wir gehen ja denfelben Weg, willft 
Du nicht aufbrechen?“ 

„Ganz gern.” 

Als die Säfte fi vor der Gräfin 
di Campobello verbeugten, jchrat jie 
leicht zufammen, richtete fich aber fo- 
fort energifch auf, amang ihr Geficht 
" ze liebenswürdigen Lächeln und 
agte: 

„Meine Herren, ich bin jeden Don» 
nerätag zmifchen feh3 und act Uhr 
zu Haufe. E38 wird mich freuen, Sie 
recht bald bei mir zu ſehen.“ 

* — * 


Schmweigend fchritten Hauptmann 
— und Baron Sphor die Ring⸗ 
raße hinauf. Sie wechſelten kein 
ort 


Baron Sphor fuchte die Einbrüde 
des Abends zu Llären und ein ein- 
heitliches Bild zu gewinnen. Geine 
Gedanten drehten fich wie im Kreife, 
immer nur um folgende Thatfacdhen: 

Baronin Sternburg hatte am Mor: 
gen nach dem Morde Wien plöklicy 
—* en. Graf war bemüht, 


nicht aus. 
Ton der Farbe zu ſchließen, nicht. 
Aber es iſt möglich. Sie hat mich 
um Weihnachten herum einmal ge- Geſpräch mit Doktor Specht vor ſei— 
nem Schreibtiſch, als Baron Sphor 
gemeldet wurde. 


| dad?“ fragte 


ufmertfamteit von abzulen- fannt. Und 
und die Gräfin bi hello in die Fin 


Weißt Du micht, färbt fie ihr 
| Haar?“ 


Der Hauptmann lächelte. 
„In folden Sachen Tenne ih mich 
i Nach dem Glanz und dem 


| beten, ihr ein Haarmwafler zu befor- 
gen.“ 


| „Heißt e8 nicht Fleur d’or? Bei Gei- 


ert & Comp. auf dem Graben, die 
Flafche, zu vierzig Kronen zu haben?“ 
| „Allerdings. Wiefo meiht Du 
der Hauptmann er— 
| ftaunt. 
| „sh muthmaßte nur; biefes Mittel 
ı wird jet allgemein gebraudt.“ 
| „So? Ych habe alfo der Baronin 
leine Flafche Fleur dor  beforat. 
| Aber daraus Takt fich mohl nicht 
folgern, dak . ihr Haar gefärbt ift. 
Sie erflärte, e8 fer bloß eine Art 
| Wafhmaffer für das Haar.“ 

„Und mas für eine Frifur trägt 

fie?“ 

„Auch das kann ich Dir nicht er- 
Hären: Jh Tenne die Bezeichnungen 
nicht. Rüdwärts aufgefämmt, porn 
| ein gemellter Schopf, feitmärts —“ 

Sphor half dem Hauptmann, der 
nah Worten fuchte, nad): 

„Seitwärt3 natürlich loder aufge- 

ı bürftet. Ueberall Kämme. Un den 
ı Seiten Schildpattfpangen, 
ı nicht?“ 

„Ja, fo ungefähr. Scildpattfpan- 

ı gen trägt fie. Wber marum interef- 
| firt Dih denn alles?“ 

„Weil — meil ich eine rothblonde 
Frau, die Fleur d’or verwendet und 
tleine Schildpattfpangen trägt, feit 
| Wochen fuche.“ 


kleine 


> hidlal z Nenfchen 


die ihm verfprochen mar. 


Sphor tämpfte einen ſchweren 


Kampf. Schweigen biktirte ihm die 
ehr elegante, fehr | TFreundichaft; fofort zu handeln gebot 
das Pflichtgefühl. 


Er dachte dabei 
nicht an fi, nicht an die Gtellung, 
Er fagte 
fih: TYäufche ich mich nicht, dann ha= 
be-ich den Freund vor einem unfeli- 
gen Schritt bewahrt, und er wird 
mir’3 einmal danken; täufche ich mich, 
fo zerftöre ich nichts, mein Gemiffen 
fpricht mich aber von dem Vorwurf 
frei, ruhig zugefehen zu Haben, mie 
der Freund einen Meg ging, der 
ihn verhängnißpvoll werden ‚müßte. 


Ohne zu zögern, fuhr er ins Polis | 


zeipräfidium. 
Polizeirath Wurz faß in eifrigem 


„Bringen Sie mir qute Nachrich- 
—9— fragte er den Eintretenden. 

” a, 
Spur des IThäters.“ 

Der zuperfichtiae Ton, mit dem 
Sphor diefe Worte fpradh, machte 
Doktor Specht ftußig. 

Der Polizeirath lächelte bloß: 

„Ra, Thon! Bitte, erzählen Sie!“ 

Baron Sphor fchilderte die Eins 
drüde des geftrigen Abends und res 
fumirte, mas ihm für den Gang der 
Unterfuhung wichtig fehien, ohne aber 
ben Namen feines frreundes zu erwäh- 
nen. 

Polizeirath Wurz hörte aufmerkfam 
zu, machte fich einige Notizen und be> 
gann im Zimmer nachdenklich auf und 
ab zu gehen. Gnölich blieb er vor 
Sphor ftehen. . 

„Das haben Sie recht gut gemadht. 
Sie halten wohl die Baronin Stern» 
burg für die Mörderin? Und mwenn’s 
nah Yhnen ginge, müßten mir jet 


| telegraphifch um ihre Verhaftung in 


Venedig anfuhen. Das ift wohl Ih- 
re Anficht, mie?“ 

„Allerdings, Herr Polizeirath. Gie 
werden zugeben, daß die Perfonalbe- 
[hreibung, die plößliche. Flucht, das 


| grüne Auto —“ 


„Verdächtige Umstände find,“ uns 
terbrach ihn der Polizeirath. „Aber 


| „Ein galantes Abenteuer, ich ver ! nicht genügende Beiweife, eine Dame 


ſtehe. aslenbekanntſchaft, nicht?“ 
„Ja, ſo was Aehnliches.“ 
„Und nun glaubſt Du, daß — 
ausgeſchloſſen! Sie geht nirgends hin. 
Und dann, damit Du Dich nicht un— 
nöthig weiter bemühſt: Meta iſt mei— 
ne Braut.“ 
| „Braut?“ 
|  Spbor durchbligten, während er 
das Wort mechaniſch nachſprach, die 
Gedanken: Sie verläßt fluchtartig 
Wien, ohne ihrem Bräutigam auch 
| nur die Mdreffe zu hinterlaffen? 
| „Wir find fo gut mie derlobt. Du 
wunderft Dich jegt wohl, daß ich ihre 
‚ Adreffe nicht tenne. Ya,“ feufzte er 
auf, „das verftehe ich jelbit mich. 
ı €& fam alles fo plöglih, fo uner- 
| wartet. Hör’ nur: Am zwölften 
| begleitete ih fie na Mariahilf, mo 
| fie Einkäufe beforgte. Abends hat- 
; ten wir ein Rendezvous auf der Res 
ı doute im Spohienjaal. Sie wollte 
ſich ein ſolches Feſt einmal anſehen. 
Ich verſprach, ſie hinzuführen, aber 
damit war ſie nicht einverſtanden, 
ſie wollte mich um zehn Uhr im Foyer 
treffen. Ich war pünktlich — ſie 
| fam nicht. . E8 wurde halb elf, elf, 
' halb zwölf — ich fuchte fie im Saale, 
| in allen Nebenlofalitäten, auf der Ga: 
‚ lerie — überall — vergebens! Bon 
| Unrube erfaßt, fuhr ich vor ihr Haus. 
' Ihre Zimmer waren erleuchtet. nd 
ich erfannte ihre Silhouette ganz be: 
| ftimmt an einem fyenfter. Vermuth- 
lih war irgendein Hinderniß einge— 
treten. 3 war Mitternadt. ns 
' Haus fonnte ich um diefe Zeit nicht. 
| Am nädjften Tag aina ih vom 
| Bureau direkt zu ihr. Sie war nicht 
ı mehr da. ch erfuhr nur, daß fie am 
| Abend vorher um acht Uhr auägefah- 
ren und nad elf Uhr in furchtbarer 
ı Verfaffung heimgetehrt mar. Gie 
; Toll fich wie eine®erzweifelte gebärdet 
| baten. Sofort ließ fie die Koffer 
paden. Gie meinte die ganze Nacht, 
‚und um halb fieben Uhr verlieh fie das 
Haus, Geither habe ich fie nicht ge= 
feben, von ihr nicht? mehr gehört.“ 
Sphor - hatte mit fteigender Erre- 
gung zugebört. WS der Freund 
fchloß, fragte er nur: 
„Haft Du gehört, mo fie die Zeit 
zwifchen acht und elf Uhr war?” 
„Nein. Auf der Redoute mar fie 
; beftimmt nit. NYhr gelber Domino 
ı Tag unberührt in ihrem Zimmer. Sie 
| fuhr in Straßentoilette um acht Uhr 
| bom Haufe meq.“ 
Sphor war ftehen geblieben. 
Er zwang feine Stimme vergebens 
zu rubigem Zonfall. 
„uhr — fagteft Du — hält fie 
einen Wagen?“ 
„Rein, ein Auto,“ 
„Ein grünes?“ 
„sa — ein grünes Auto.” 


6. Kapitel. 


Baron Sphor ermachte am nächjten 
ı Morgen in gebrüdter Stimmung. 

In die Freude, daß fein erfter ri» 
| minaliftifer Verfud von Erfolg be 


— war, mifchte fich eine bittere | 5 


mpfindbung. 3 mar ihm llar, daß 


| jeder meitere Schritt, den „die Poli- | 


zei auf Grund feiner Angaben un- 
; ternehmen mürbe, feinen bejtenffreund 
ı fchmer treffen mußte. 

Der arme Terntorn! Franz und er 
' hatten auf einer Schulbont ;gefeflen, 
| hatten die Kadettenfchule | gemeinfam 
| Hefucht, fpäter beim Regiment fo man» 
che fröhliche Stunde verbraht und in 
‚ treuer *2 zueinander ges 
ı halten, bi8 franz in die Kriegsfchule 
 fommanbdirt morben mar. re 
; nicht eine graufame Yronie des Schid- 
ı fals, daß er, gerabe er dazu. auder- 
am ſchien, dem reunde 

chwere Wunden zu ſchlagen? 

Franz liebte die Baronin. Das 
hafte Sphor aus jedem Worte er⸗ 
— ——— 


oo : er. 
dad. \ 
Ma — 
IT. 
DEE 


bon Rang unter dem Verdacht eines 
Mordes verhaften zu lafien. Che 
wir einen fo Auffehen erregenden 
Schritt thun, müſſen wir mohl erft 
alle Einzelheiten ganz genau prüfen. 
Bor allem müffen wir trachten, bie 
PVerfönlichteit des Ermordeten feitzu- 
ftellen. Doktor Specht glaubt, daß 
zwei Wege zu diefem Piele führen 
fönnten. Der eine märte die De: 
SHiffrirung der Aufzeichnung des Er- 
morbeten, an der wir eben arbeiten, 
als Sie eintraten, und die leider noch 
nicht gelungen ift. Der zweite Weg 
wären Nacforfchungen, die fich auf 
gut Glüd in die Vergangenheit zurüd 
erftreden müßten. Nac Nhren Ans 
deutungen über die Vorgänge bei den 
Kaifermanövern hoffe ich, daß ein 
folder Verfuch fein vergeblicher mä- 
nr 

„Was haben die Manöver dabei 
zu thun?“ 

„Wir mollen einen Verfudh mas 
chen,“ antwortete der Polizeirath. 
„Sehen Sie — Strebinger war ganz 
beftimmt nicht der, für den er fi 
ausgab. 
das Haus in Grillhoferftraße im 
Zufammenhange mit dem Diebitahl 
der militärifchen Papiere aufmerk— 
fam aemadt. 3 dürfte alfo diefer 
Strebinger aller Wahrjcheinlichkeit 
nad) der Vertrauensmann einer frem- 
den Macht gemefen fein. Der anges 
fangene Brief, den Sie ja fennen, 
deutet da8 au an. Stand der Er- 
mordete in fremden Dieniten,” dann 
ift e8 leicht möatich, daß jene Affäre 
bei den Kaifermandvern, von der Sie 
fprachen, damit in Verbindung fteht. 
Soviel ih mich erinnere, handelte e3 
fih damals um einen Spion, der ent» 
fommen ift und den wir auch in Wien 
gefucht haben. ch Habe verfuct, 
durch die Photographie des Ermorde: 
ten Näheres in Erfahrung zu brin- 
gen. Gelbftverjtändlich will ihn dort 
niemand fennen, mo er befannt fein 
müßte, Nun habe ich die Akten aus— 
beben laffen. ich bitte, begleiten Sie 
jest Dottor Specht und Doltor Mar: 
tens in die lniberjitätsbibliothet. 
Khre Aufichlüffe werden den Herren 
die Arbeit gemwif erleichtern. Rad)» 
ber wollen mir mweiterfprechen.” 

Auf dem Wege zur Uniberfität3- 
bibliothet ließ fih Doktor Specht 
nohmal3 die Greigniffe, die fich vor 
pier Jahren bei den Südtiroler Mas 
nöpvern abgejpielt hatten, von Sphor 
erzählen. 

Die Herren fegten dem Bihliothet3- 
direftor den Zmed ihres Bejuches 
auseinander, worauf ihnen fofort die 
alten Sahrgänge der Amtsblätter her: 


| beigefchafft wurden. 


Im Auguſthefte des Jahrganges 
1903 fanden ſie die erſten Berichte 
über die Kaifermandper und am 4. 
September eine Notiz, melde die le: 
berfehrift: „Verhaftung eines Spions” 
trug. Sie lautete: 

Geftern nadhmittag murbe in ber 
Nähe der FFeltung ein Mann ertappt, 
er Momentaufnahmen der Befefti- 
gungämerfe machte. E38 ift der Mes 
haniter Bartholomäus Giardini, aus 
Mailand gebürtig und 27 Nahre alt. 
Giardini murde wiederholt in der Näs 
be de3 Hauptquartier3 bemerkt und 
mußte mehrmal3 fortgemiefen werben. 
Er mohnte it Sortello beim Gafts 
mirth Yohann Schneider und mar 
vier Tage por Beginn der Kaiferma- 
növer im die Gegend gelommen. Eei- 
ne Verhaftung erfolgte, da man ihn 
in feinem Quartier nicht fand, in 
einer Billa, in der er mit ber Her» 
ellung einer eleftrifhen Anlage be- 


häftigt mar. 
darauf meldete ein Bes 


Am Tage 
richterftatter: 
Die Verhaftung Giardinis, der 


Sp edienſie trieb, geſtaltete 


— —J REN: .. 


zu ent» | Part ı t 
zeit bon dem venezianifchen Sen 
bewohnt, von denen 
Witwe des Wiener Ariftofraten % 
bern von Sternburg ift. 
nator und feine jüngere Tochter 9 
ria faßen vor dem Haufe und ma 
ungemein beftürzt, ala der Gent 
meriepoftenführer 


fohritt. 


für | 


Ich glaube, wir haben bie | 


an und gab Feuer. 


Doktor Specht wurde auf | 


Bahnftation der 


re; 
DEi | 


aftellmart und feinen * Töch 

ältere 
Der 
zur Berba 


Herr aftellmari konnte über 


| bei ihm befchäftigten Mechaniter fe 
näheren Ausfünfte geben. 
ı nator beauftragte feine Xochter, 
die Angelegenheit rajch zu erledic 
den rbeiter rufen zu laffen. 


Der € 


Nah menigen Minuten eb 


Fräulein Caftellmari, vor Angft ; 
ternd, mit der Nachricht zurüd, b 
der Gefuchte fie mit dem Revolver 
—* und dann die Flucht ergri 
abe. 


Die Gendarmen drangen ins Ha 


und fanden nah langem Such 
Giardini, unter einem MWäfchehauf 
verjtedt, in der Dachfammer. D 
Spion 30g feinen Revolver und drol 
te, jeden niederzufchießen, ber 

an ihn zu legen mage. 


| Rüdmwäart; 
Ihreitend gelangte er biß zur off 
nen Dachlufe, fprang auf das Da 
und jhmang fi von dort auf 


Leitung des Blitzableiters. 


Einer der Gendarmen legte auf ih 
n Die Gendarme 
fürmten die Treppen hinab und far) 
Giardint ohmmächtig auf dem Kie 
Seine rechte Hand blutete. Die KR 
gel Hatte ihm geftreift. Der Ylüch 
ling mar fehd Meter tief abgeftürz 
und fo unglüdlich gefallen, daß 
eine Gehirnerfhütterung erlitt. 

Auf Wunfh des Senators wurd 


er in die Villa gebracht. 


Ein Transport ins Spital nad 
——— lann derzeit nicht ftattfin 
en. 

Einen ſchönen Zug von Menſchlich 
feit befundete der Senator di Eaftel 
mari, indem er fofort nach dem ent 
fernten Marcone um einen Arzt fchid 
te und dem Arbeiter die befte Pfleg 
angebeihen lieh. 

Die nächften Tage brachten blo 
kurze Nachrichten, die beſagten, daß 
der Zuſtand des Verletzten kein kri— 
tiſcher, und daß die Ueberführung für 
Ki zwölften in Ausficht genommen 
ei. 

Um zwölften war zu Iefen: 

Der dem Generalftabe zugetheilte 
Oberleutnant des elften Dragonerres 
giments Franz Yerntorn, welcher bei 
der Brigade des Telbmarfchall-Leut: 
nant? Holmhorſt in Verwendung 
fteht, hat gemeinfam mit dem Adju⸗ 
tanten de3 Feldmarſchall-Leutnants, 
Oberleutnant Grafen Heinen die Pros 
prietät des Mechaniterd Giardini 
unterfuht und unzweifelhaft feftges 
ftellt, daß die Aufzeichnungen und 
photographifchen Aufnahmen nur zu 
Spionagezweden hergeſtellt worden 
fein fonnten; Giardini beſtreitet und 
behauptet, die Aufnahmen für ein 
Mailänder Haus gemacht zu haben. 
Die Notizen ſollten zur Textirung 
der Bilder dienen. 

Die Papiere Giardinis find inDrb» 
nung. Auch konnte er beweiſen, daß 
er thatſächlich von der Firma Bene— 
detto u. Co. in Mailand beauftragt 
worden war, Landſchaftsaufnahmen 
zum Zwecke der Reproduktion herzu— 
ſtellen. 

Zur unzweifelhaften Feſtſtellung 
derIdentität des Verdächtigen wurde 


| deffen Ueberführung nach Franzens-⸗ 


feſte angeordnet. Bis zur Bahnſta—⸗ 
tion wird Giardini unter militäri— 
ſcher Eskorte gebracht werden, die 


Dberleutnant Graf Heinen fommans 


dirt, der damit einen Patrouillenritt 
verbindet. 

Und am nädften Tage tam die 
Senfation: Flucht eines Spions. 

Der Bericht lautete: 

Bartholomäo Giardini, der geftern 
nachmittag nad Morpiera, einer 
nach Franzensfeſte 
führenden Zweigbahn, gebracht wur—⸗ 
de, iſt in der Nacht Et unerflärliche 
Meife plöglich verfchwunden. 

Dberleutnant Graf Heinen brachte 
ihn nad Morpiera. Der Transport 
hatte fich infolge des Schwächezuftan- 
des des Verhaft:ten verzögert, jo daß 
der die Ortichaft um 6 Uhr 00 Mis 
nuten paffirende Zug verfäumt wur» 
de. Giardini murde in ficheren Ges 
wahrfam gebracht. Graf Heinen 
felbft infpizirte noch fpät abends den 
Arreſt. 

Als früh die Thür geöffnet wurde, 
war der Häftling verſchwunden. Er 
hatte das Gitter des Fenſters durch⸗ 
feilt und mar fo ins Freie gelangt 

ZTelegraphifche Nachfragen ergaben 
fein Refultat.. Da die Grenze nur 
eine Gehitunde entfernt liegt, ift e# 
dem Spion unzweifelhaft gelungen, 
fih in Sicherheit zu bringen. Wie 
es heißt, ift gegen den Oberleutnant 
Grafen Heinen eine Unterfuchung 
eingeleitet morden. 

Und in derfelben Nummer fand fi 
unter Perfonalnahrichten die folgen» 
de Notiz: 

Senator Giufeppe und Maria 


' Gaftellmari find in Venedig angeloms 


men. 

Einige Yage fpäter fand man in 
tem Blatte die lehte Nachricht über 
den Vorfall, den. Stedbrief bei 

flüchtigen, der folgende Perfonsbe- 
&hreibung enthielt: 

Bartholomäo Giardini, Mechaniter, 
27 Nahre alt, jhmarzer Schnurrbart, 
gefunde Zähne (der rechte obere Ba- 
denzahn fehlt), Nafe proportionirt, 
Mund klein. Belondere Kennzeichen: 
Eine vierzehn Centimeter lange Nars 
be, die von der linten Najenmurzel 
fchräg gegen das rechte Schläfenbein 
auffteio?. 

(Sortiegung folgt.) 


. 
— Deutlich. Du lebft alfo von 
deinem Gatten getrennt und 
den, Elſa? — und 
den in ſeht berfehieden! 
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fprecher befonbers geladen war. Dit — — | | —— 
großer Gefolgjchaft traten die einzelnen | U —- BT 


meift die Dingfahrt an, theils um — e— 
hier durch den Glanz ihres Auftretens 5 große Laͤden 
1906.08 Wabash Ave. 


zu erhöhen, theils aber auch zu ihrem 
perſönlichen Schutze, da nicht ſelten die 
Parteien mit gewaffneter Hand ein- Nahe 20. Er. 

I90I-II State Strasse 
| Nabe 20. Str. 
ı 3011-19 


FE Br A ER TE RT AS TEL TEETERRN Er 


indifhe Dingitätte. Bon Dr. 
Balter Georgi. 
eiten über die isländifche Heide 
Someit das Auge reicht, hüge- 
jelände, über das armfeliges 
ftrüpp und SHeidefraut feine 
Dede breitet. Bizarr geformte 
öcte ftarren uns zu beiden Gei- 
u Weges entgegen, während zer= 
& Geröll nicht felten die Pferde 
In läßt. Eine feierliche Stille 
ber der meiten einfamen Land— 
und nur aus der Ferne klingt 
d da das melandolifche Tippen 
Brachvogels. 
Zeit zu Zeit begegnen uns Han— 
awanen, die aus dem Innern 
andes ihre Waaren nach der 
bringen, um ſie dort gegen die 
ndigen Bebürfniffe des täglichen 
bs umzutaufchen. Ein eigenthüm- 
ebenniges Bild. Sn endlojer 
galoppiren die fchwerbepadten 
iſchen Pferdchen über den fteint- 
Bea, eines Hinter dem andern, 
bon ganzen Tyamilien begleitet. 
Männer tragen nicht jelten den 
beiter auf dem Kopfe; die Frauen 
er fleidfamen, wenn auch wenig | 
froben Nationaltradt, milfen 
D wie ihre Kinder mit bemun- 
werthem Geſchick ihre flinken 
hiere zu le' In Island iſt 
jedermann geborener Reiter, 
man ſich doch überall des Pferdes 
es einzigen geeigneten Fortbewe⸗ 
Smittel3 bedienen, da bis heute, 
inigen fleineren Streden im Süpd- 
abgejehen, eine mohlangelegte 
Straße ald Qurus angefehen wird, 
3 Stunden hinter Reyfjapif ba= 
pir bie Höhe gewonnen. Ein mei- 
hzurblauer Wafferfpiegel breitet 
u unjeren Fi.pen aus, von braun 
arzen Hügelfetten eingerahmt, bie 
Kranz tiefblauer fchneegefledter 
he überragt. Es iſt der Zhing- 
hbain, YElanda größter Binnenfee, 
definn Ufern fich einft die Vorfah- 
bes heutigen Wolfe zum Ding ver- 
elten. Kurz ehe man den See 
ht, öffnet Fich zur Linken eine tiefe 
ichlucht. Nichts verräth auf dem 
en Lapvafelde ihre Nähe, biß mir 
dem gähnenden Abgrund ftehen. 
Yaländer nennt fie die Almanna= 
‚die „Schludt aller Männer“, da 
freien Männer Y3land3 über tau= 
d Jahre hindurch auf ihrer Ding- 
t zum Ufer des Sees die Schlucht 
iren mußten. Steil ſenkt ſich der 
tweg zur Sohle hinab. Jäh ſteigen 
beiden Seiten die grauen Fels— 
uern empor, die weſtliche die öſtlich⸗ 
Höhe noch überragend. Lavablock 
Lavablock gethürmt gleicht die Al- 
nnagja mit ihren gewaltigen Zy— 
penmauern, überall Zinnen und Zas 


5 große Läden 
3036-38 Lincoln Ave. 
Gars — der 
654-656 W. North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 


Etabitrt 1858 


verwehren juchten, Da die Berathun- 
gen einen Zeitraum bon ienigjtens 
zwei Wochen in Anjpruch nahmen, ja- 
ben jich die Dingleute gezwungen, fi 
an ber Dingftätte jozufagen häuslich 
einzurichten. Noch heute findet man 
überall Refte von Buben vor, die zu 
dauerndem Gebraud aus wechjelnden 
Lagen von Stein und Rajenftüden er- 
baut wurden. Ein buntbemwegtes Tret- 
ben entfaltete jich jedesmal in ben 
Sommerwohen am Thingvallavatn. 
Auch eine Menge anderer Leute fand T—— 
ſich an der Dingſtätte ein. Schwert⸗ 1 SAME: dh — 
feger, Schuſter, Spielleute und Bettler —— ——— 

ſchlugen ihre armſeligen Buden auf, in 
der Hoffnung, hier einen lohnenden 
Erwerb zu finden. Selbſt von Bier⸗ 


ander den Zutritt zur Dingſtätte zu | 
State Strasse 


Nahe 30. Str, 


Für 
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Für Enern alten Ofen erlaubt 


Die Fabritanten haben uns autorifirt, Euch $5.00 Rabatt für Euren alten Ofen 
beim Einfanf von diefen weltberühmten Herden oder Heizöfen zu gewähren. 


Diefe liberale Offerte wird nur für den Zwed gemadt, um 
deren Defen noch mehr in Chicngoer Wohnungen einzuführen — 
Nichts PVerfüngliches damit verbunden— fein Rathen. 8 beben- 
tet einfach, dat wir Euch $5.00 in Baar für Euren alten Ofen 
geben und diefe Summe von dem regulären Koftenpreis desDfens 
nehmen, den Ihr wählt. Wir rathen jedoh zu fchnellem Ent⸗ 
ichluß, da Diefe Offerte nırr eine beichräntte Zeitlang geboten wird 
und an irgend einem Tag zurüdgezogen werden mag. 


u. er 3 
— —— 
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buden und von Bierjiebern, die bier 
ihre Getränte verkauften, ift in alten u ui — 
Sagas die Rede. Dazu bildeten Ring» — ] 


ſpiele und Pferdehetzen beliebte Unter⸗ Hi 1 "il 9 4 
brechungen, kurr es entwickelte ſich ein HEN IM 
| Yahrmarftstreiben im wahrjten Sinne SER: N KEIN | ' 
bes Wortes, I) N 90 
Manch wichtiger Beſchluß wurde im 
Laufe der Jahrhunderte am Thingvbel⸗ 
lir gefaßt, der auf die Entwicklung des 
Landes von tiefgreifender Bedeutung 
ſein ſollte. So kam hier der in der Be— 
kehrungsgeſchichte aller Länder einzig— 
artig daſtehende Vergleich zwiſchen den 
Anhängern des neuen Glaubens und 
den Bekennern der alten Aſenlehre zu⸗ 
ſtande, der das Chriſtenthum an Stelle 
des Heidenthums aur Staatsreligion 
erhob, die Zerſtörung aller Tempel und 
Götzenbilder anordnete, während man 
dem Heidenthum dagegen einige ritu— 
elle Zugeſtändniſſe machte. Von einer 
innerlichen Bekehrung konnte unter die- 
jen Umjtänden natürlih nicht bie 
Rede fein, und noch lange blieben in 
berjtectter Weife die Ueberrefte des al» 
ten Glaubens im olte beftehen, ja, 
bis auf den heutigen Tag noch hat fich 
in land der Glaube an Riefen und 
Gefpenfter, an Elben und Trollen in 
weiten Kreifen lebendig erhalten. 
alt 300 Jahre fpäter (1264) Hul- 

digten an der Thingſtätte die Isländer 
dem Sendboten de3 normegifchen Kö- 
nigd und befiegelten fomit daß Ende 
ihres Freiftaatee. Die AInfel marb 
normwegifche® Schabland, bis fie im 
Jahre 1381 mit Norwegen an Däne- 
marf fiel. Zmar blieb auch jet noch 
das Althing weiter beftehen, fomohl 
al3 richterliche wie als geſetzgebende 
Körperichaft,doch fein Einfluß jchmand 
bon Jahr zu Jahr. E3 war nur no 


Fiihs Offenes Konto Syitem 
macht es leicht, die Bequems 
lichleiten und den Komfort 
eines gut ausgeftatt. Heims 
zu erhalten. Seine Oeffent: 
feit, feine Zinfen, feine Uns 
anehmlichteit. Voller Schuß, 
wenn frant od. ohne Arbeit. 


Nirgendsmo in der Stabt 
findet Ahr —— —— Sor⸗ 
timent erſtklaſſiger, zuver⸗ RA} 
fäffiger Möbel als bei — 
Fiſh's, und nirgendswo 

findet Ihr die Preiſe u. Be— 
dingungen ſo bemerlenswerth 
niedrig. 


I RN \ \ 


IN 


nn 


— —— 


u it II] 
— 


—— — 


Ale Wanren in ein'achen Biffern markirt 


u — IN Wagen ofne Firma: Namen abgeliefert 
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— 
$3.00 a Month \ 
Bw j 


„Our Home‘ Bafe Burner 


Speziell für uns fabrizirt 
Wetter - Propheten mweiffagen einen fehr frühen Winter. iMte | 


rathen deshalb zur baldigen Airstwahl Eured Hetzofen. „Due 
Home“, einer der beiten Heigofen im Handel, mwirb bie $Heis 
zungsßfrage für Euch löfen. E3 ift ein maffiver, intenjiver 
Hetzofen, jedoch fparfam in der Fenerung. Er ift elegant nidel- 


plattirt, hat großen Feuer⸗ 9 9 
8 
IT 


plat, Dupler Grate, Gas 


gehn Jahre garantirt 


Der michiigfte Theil an einem Kochofen und berje- 
nige melcher von der Hausfrau forafältig in Betracht 
gezogen werben jollte, bevor fie fich zum Kauf ent- 

fchließt, ift der Badofen. Badt er, bratet er pollfom= 
ee men? Wenn Xhr den ,„„Growm Jewel“ kauft, fo 
An merbet hr nie Urfache haben Euch zu ängjtigen. — 

Eure Pied, Kuchen und Brot und Roaft3 merben fo 
gerathen mie hr e3 mwüniht—und mit dem Verbraud 

bes menigjten Heigmateriald. €3 ift ein maſſiver Koch— 

ofen, ſchwer nidelplattirt und enthält alle die neuejten 
Verbefferungen. Hat 6-löcherige Platte, großes Warm- 


baltabtheil, Duplef . 
.00 


ee EN 


State, vernideltes Ge- 
» jtell f. Handtücher, etc. 
Ein großer Wertd — 


.......+ 


Conſuming Ventile, luft— 
dichte Thüren, automatiſcher 


83.50 Baar — $3 per Monat Feed Drop ufio 


‚ Vorfprünge und Erfer bilbend, 
er berfallenen Riefenburg. Kein 
nder, daß Phantafie und Poefie hier 
Märchenreich errichtet haben und 
Telfen mit Elben und Trollen bes 
fern. Uber die Geologen zeigen me- 
ber Sinn für Poefie; fchon längft 

d fie fich über die Entftehung ber 

Hhlucht einig. Ehemal3 foll die ganze 

gend am heutigen Ihingvalla-See 

unermeßliches Lavafeld gemefen 

n, deſſen Mitte ſich infolge eines 

dbebens plötzlich geſenkt habe. An 

vei Stellen brach die ſich ſenkende 
röde Lavadecke und bildete ſo zwei 
bhluchten, die Almannagja und die 

t parallel laufende Hrafnaaja, wäh— 

nd die Wafler des Derarafluffes, der 

och heute über die zellen der Almans 
agja dahintoft, die Senfung ausfüll- 

n und fie in einen weiten See ver- 
pandelten. In ununterbrochener Li- 

ie erjtrect ih die Schlucht vom Nord- 
beitufer des Ihingvalla-Sees in das 
and hinein, ein übermältigendes 
Runftiwerf der Natur. Und wenn auf) 
te Worte de3 befannten Weltreifenden 
ord Dufferin, es jer der Mühe merth, 
hm die Welt zu reifen, nur um Uls- 
annagja zu fehen, den Stempel allzu 
roßer Begetjterung tragen, jo fann 
an ihnen trogdem nicht jede Berech— 
igung abitreiten. Durch eine Spalte 
n der öftlihen Lapamauer verlaffen 
pir die Schlucht und reiten über das 
&hingfelb nach einer Eleinen MWellblech- 
hütte, die ung für die Nacht ihre gaft- 
lichen Pforten öffnet. Man hat fie, 
dem von Jahr zu Kahr mwachlenden 
ouriftenverfehr Rechnung tragend, 
bier errichtet, damit die Gaftfreund- 
Ichaft des Pfarrers von Thingpellir, 
auf die ehemals die Fremden angeivies 
fen waren, nicht allzu häufig in An 
fpruch genommen merbe, 

Noch am fpäten Abend befuchen mir 
die Dingftätte. Weber Lapafelfen und 
Lavageröll emporkletternd, tiefe Riſſe 
und Spalten vorfichtig überfchreitend, 
gelangen wir zu einer jchmalen, gra3=- 
bewachfenen Halbinjel, die bon zmei 
tiefen, mit Waffer gefüllten Spalten in 
ber Lavadecfe gebildet wird. Nach Nor- 
den hin fteigt das Gelände zu einem 
Heinen Hügel an, dem Lögbera, auf 
dem einjt beim Althing der Gefehes- 
precher feinen amtlichen Plaß hatte. 

Thingvellir! Welches Isländers 
Herz ſchlägt nicht höher bei dem Ge— 
danken an die Stätte, iſt doch die is— 
ländiſche Geſchichte unzertrennlich mit 
ihr verknüpft. Einſt, als die Urahnen 
der Isländer, von ihrem Unabhängig— 
keitsſinn getrieben, ihr norwegiſches 
Vaterland verließen und Island, das 
ſagenhafte „Ultima Thule“ der Alten, 
zur neuen Heimath wählten, beſtand 
eine ihrer erſten fruchtbaren Thaten 
darin, daß ſie eine einheitliche, gemein⸗ 
ſame Rechtsordnung ſchufen. Damals 
wurde als Zentralorgan neben einem 
weniger bedeutenden Frühlings⸗- und 
Herbſtding das Althing errichtet und 
mit der Handhabung der oberſten rich— 
terlichen und geſetzgebenden Gewalt be— 
traut, während man ſeine Wirkungs⸗ 
ſtätte an das Ufer des Thingvallaſees 
verlegte. Hier verſammelten ſich all— 
jährlich im Sommer die Dingleute, 
um über das Wohl und Wehe des Lan- 
bes zu berathen. Außer ihnen hatte 
mährend der Dauer der Sitzungen 
niemand Zutritt, e8 fei denn, daß ir 
aus befonderen Gründen vom Gefeßes- 


ein Schatten feiner einftigen Bebeu- 
tung, al& e3 endlih im Yahre 1800 
polljtändig aufgehoben und nach dem 
"Vorbilde Norwegen? durch ein Lan— 
be8obergericht mit dem Site in ber 
Hauptſtadt Reykjavik erſetzt wurde. 43 
Jahre ſpäter gab man den Isländern 
ihr Althing wieder, allerdings nur mit 
berathender Stimme. Sein Sitz wur—⸗ 
de endgiltig nach Reykjavik verlegt. 
Wie ſehr auch damals die meiſten Is— 
länder, vor allem aber ihr National- 
dichter Bjarnt Thorarenfen, mit aller 
Gluth der Berebfamteit darzuthun 
fuchten, daß nur bie frühere Dinagftätte 
Thingvellir ein mürbiger Sit der Ver- 


Jammlungen ei, daß nur hier das Al | 


thing volf3thümlich und die alte Selb- 
ſtändigkeit Islands wieder aufblühen 
werde, die Gegenpartei, welche Reyk— 
javik dafür gewählt ſehen wollte, er— 
rang den Sieg. 

Zur Zeit des Wiedererwachens des 
nationalen Bewußtſeins um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ſollte die 
alte Dingſtätte häufig der Ort allge— 
meiner Volksverſammlungen ſein. 
Hier faßte man jene denkwürdigen Be— 

ſchlüſſe, die von Dänemark eine freiere 
Verfaſſung verlangten. Jahrelanges 
zähes Feſthalten an den einmal geſtell— 
ten Forderungen brachten den ge— 
wünſchten Erfolg. Am Tage der Mil— 
lenniumsfeier zur Erinnerung an die 
tauſendjährige Beſiedlung Islands im 
Auguſt 1874 verkündete König Chri— 
ſtian IX. perſönlich in Thingvellir 
vom Lögberg herab unter dem Jubel 
der Bevölkerung den Isländern eine 
neue Verfaſſung. Wenn dieſe auch nicht 
in allen Stücken den Wünſchen des 
Volkes entſprach, ſo kam ſie ihnen doch 
im weiteſtgehenden Maße entgegen, ſie 
gab Island ſeine innere Selbſtändig— 
keit wieder. 1885 ſah Thingvellir zum 
letzten Male eine größere Verſammlung 
auf ſeinen Feldern, die neue Forderum 
gen an Dänemark ſtellte und die alten 
Verfaſſungsſtreitigkeiten von neuem 
—— 


Unſere vielen geheilten Patienten. 


e Melſoden 


zur Heilung von 


Blutvergiftung, 
Haut-Krankheiten, 
Wunden, Varicoſe 
Vergrößerung, 
Verlorene Energie, 
Nervenleiden, 
Hämorrhoiden, 
Nieren-, 
! Blafenleiben, 
Konfultirt einen erjag. Und alle den Män- 
renen Spezialiften, der nern eigenthümlicdhen 
heilt nachdem anbere Krankheiten. 


feblihlagen. 
Schnellfte Heilungen | Niedrigite Gebühr 
von irgend einem 


die nachhaltig 
find. Sperialiiten. 


Uniere Methoden werben bon unferen vielen 
eheilten Patienten empfohlen, und zeigen ihre 
onellen und wirffamen Refultate in Fällen dic 
von anderen Spegialiften ald unbeilbar aufge 
neven wurden, und ibr ermwiefener Werth ift 
befonders der großen Anzahl von Männern bes 
tannt, welde von uns gebeilt wurven, nadhdem 
fie viele Male erfolglos von Anderen behandelt 
wurden. 

Ihr könnt in unfere Behandlung treten ohie 
einen Gent, und zahlt und, nahdem Ihr geheilt 
jeid. Wir wänichen eine Gelegenheit, zu bewei- 
{en baß wir leidende, unglüubige Männer hei- 
len können. 

Freie Konfaltation und Unterfuchung. Schreibt 
um Fragebogen und erfahrt die Wreiie, die Zeit 
der Heilung und jebwede Auskunft koitenfrei. 


reiht ober ipredht vor bei ber 
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wieder aufleben ließ. Seit dieſer Zeit 
iſt es ſtille geworden am Thingvellir. 

Zange figen wir noch am Abend auf 
den Lavafelſen am Lögberg. Das 
Rauſchen des in die Almannagja her— 
abſtürzenden Oexarafluſſes und das 
Rufen ſpielender Kinder dringt durch 
die Ferne gedämpft an unſer Ohr. Mit 
mattgoldenem Schein, wie bei uns an 
Spätherbſttagen, ſchleichen die ſchei— 
denden Sonnenſtrahlen über Lava und 
Heide dahin. Allmählich verſinkt die 
Sonne hinter den langgeſtreckten Fel— 
ſenmauern der Almannagja, deren Sil- 
houetten ſich geſpenſtig vom hellen 
Abendhimmel abheben. Und doch brei— 
tet die Nacht ihre dunkle Decke nicht 
über das Land. In bleichem Schein 
leuchtet hier oben die Mittſommer— 
nacht; nur wenige Stunden und das 
Tagesgeſtirn taucht im Oſten wieder in 
ſtrahlender Pracht hinter den Bergen 
empor. 

Zu unſeren Füßen ſchimmert der 
ſilberweiße Spiegel des Thingvalla— 
vatn, über deſſen Waſſern die Schnee— 
felder des Hengill Hinter zarten Abend» 
nebeln verſchwimmen. Weiße Rauch— 
ſäulen ſteigen in der Ferne auf. Es 
ſind heiße Quellen, mit denen Island 


geradezu überſät iſt; denn noch immer | 


fchüren bie Feuergeiſter ihre unterirdi— 
ſchen Flammen, als erwarteten ſie den 
Tag, da ſie die Inſel, die einſt ihre ge— 
waltige Macht aus dem Meer aufſtei— 
gen ließ, wieder durch Feuer vernichte⸗ 
ten und die kühnen Pioniere germani— 
ſcher Kultur für immer vertrieben. Gar 
manchmal ſchon hat ihre Tücke dieſen 
das Leben faſt unerträglich gemacht, 
und mehr als einmal hatte nach ver— 
heerenden Vulkanausbrüchen die däni— 
ſche Regierung den Plan ins Auge ge— 
faßt, Island aufzugeben und ſeine 
Bevölkerung in Jütland anzuſiedeln. 
Aber zum Glück für das isländiſche 
Volk iſt dieſer Plan niemals zur Aus— 
führung gekommen. Seit langen 
Jahrzehnten nun ſcheinen ſich die 
Feuergeiſter beruhigt und ſich ins Erd— 
innere zurückgezogen zu haben. Nur 
noch die überall im ganzen Land auf— 
ſteigenden Rauchſäulen zeugen von ih— 
rer Exiſtenz. Island aber hat ſeit— 
dem zugenommen an Wohlſtand und 
Bevölkerung, und ſeine Entwicklung 


befindet ſich heute noch in ſtetig auf— | 


fteigender Linie. 


Der Sonnenfdhirm. 


Bon A, Ebarlton. 


Bei den Yours der Gräfin Mil- 
brand; war der Freund des Haufes 
Mr. Hosford, Chef der Londoner Ge- 
beimpolizei, ein gern gefehener Gaft; 
er veritand e3, durch feine „Fachfimpe- 
leten“ (mie er feine felbfterlebten Be- 
rufsgefhichten nannte), die Gefell- 
Ihaft zu amüfiren oder in Schreden 
und Spannung zu bverfegen—je nad 
feiner Laune. 

Eines Tages murbe er wieder bon 
den Damen beftürmt, eine feiner inter- 
effanten Gefhichten zum Beiten zu 
geben. 

„Da ich feine Primadonna bin,” 
fagte Mr. Hosford fchlieklich, „geziemt 
e3 mir wohl nicht, mich lange bitten zu 
laffen. Ich will Ihnen alfo die Ge- 
ſchichte einer hübſchen und klugenFrau, 
ihres Freundes und einer Kollektion 
von Brillantbroſchen erzählen. 


Is | tion überblidt Hatte, einen 


| glaube, e3 ift am beiten, wenn ich die 

| verfchiedenen Einzelheiten, die mir 
fpäter befannt wurden, chronologijch 
aneinanderreihe, um meine Erzählung 
eindrudspoller zu geftalten. Darf ich 
Sie, meine Damen, daher bitten, mich 

ı in Gedanten nad) der Orforditreet, 

| zum Laden des Ihnen mahlbefannten 
Juweliers Sylveſter, zu begleiten. Die 
Zeit der Handlung war etwa halb vier 
Uhr; das Wetter draußen war ebenſo 
ſchön und heiter wie heute. Eine ele— 
gante Equipage fuhr vor, der eine ta— 
dellos gekleidete junge Frau entſtieg, 
die in den Laden eintrat. Es war eine 
Frau von jener Anmuth und Eleganz, 
wie man ſie ſelten findet. 

Sie trug ein ſilbergraues Crepe de 
Chine-Kleid und einen gleichfarbenen, 
rieſengroßen Rembrandthut; in der 
Hand hielt ſie einen duftigen, mit Sei— 
denfranſen garnirten Sonnenſchirm, 
den ſie auf das Ladenpult vor ſich hin— 
legte. Der Verkäufer begrüßte die hüb— 
ſche Kundin in zuvorkommendſter 

| Meife und fragte nad ihren Wünfchen. 

Die Dame ließ fi Brillantbrofchen 
und Ohrgehänge zeigen — ihr Beneh- 

| men während der Befichtigung bes 
| Schmudes mar tadellos und vollfom- 
men ladplite, fo daß e& dem geübten 
Verkäufer, der fie, mie bekanntlich ein 
| jeder Jumelier e8 thut, genau beobadh- 
| tete, nie in den Sinn gefommen' wäre, 
 dDiefe Dame eines Diebjtahl3 zu ver- 
däachtigen. Endlich hatte fie ihre Wahl 
getroffen und eine fehr werthvolle Bro- 
ſche gewählt. 

Der Preis war ſiebenhundert Pfund 
—die Käuferin verrieth ihre Sicherheit 
in derartigen Geſchäften durch ihr Ver— 
langen, von der Summe einen Betrag 

‚ ala Kaffatonto in Abzug zu bringen 
— a3 der Yumelier bereitwillig zu= 
ſagte. 

Nun entnahm die Dame ihrer Hand— 
taſche ein wohlgefülltes Geldtäſchchen 
und bezahlte den Preis in einwand— 

freien Banknoten. 
Soweit ging ja Alles normal und 
ordnungsgemäß. Dann zog ſie ihre 
edelſteinbeſetzte Uhr hervor und ver— 
glich die Zeit mit der über dem Pult 
hängenden Ladenuhr. Anſcheinend er— 
ſchreckt, bat ſie den Verkäufer, ihren 
| ee möglichft rafch zu berpaden, 
da fie nun, fo fagte fie, in großer Eile 
ſei. 

Durch das gute Geſchäft und ein ge— 


winnendes Laͤcheln der ſchönen Frau 


in argloſe Stimmung verſetzt, bemühte 
ſich der Juwelier, dieſem Wunſch mög— 
| Tichft nachzufommen und vergaß da= 
rüber fogar, die Taffe mit den übrigen 
Brofchen fortzuräumen, auf der au 

| einige ungefaßte Brillanten lagen. 
Mit Tiebensmürdigem Dant nahm 
die Dame da3 fleine Pädchen aus jfei- 
nen Händen und erhob ji} von dem 
Iaburett; gleichzeitig nahm fie mit der 
anderen Hand ihren Sonnenfhirm 
vom Pult. Doc die langen Seiden- 
franſen hatten fich in eine der Brofchen 
bermwidelt, und die Taffe mit den foft- 
baren Numelen fiel zu Boden; in ih- 
rem Screden hatte die Schöne aud 
den Schirm fallen laffen. Der Schmud 
mar über den ganzen Boben de3 Lo— 
fal3 zerftreut, der größte Theil mar 
bis zur Eingangsthür gerollt. Im jel- 
ben Augenblid murde diefe Thür ge- 
öffnet, und ein mohlgepflegter, elegan- 
ter Herr blieb, nachdem er bie Situa- 
Moment 


zweifelnd auf der Schwelle ftehen. 
| Dann ging er vorfichtig, um auf fei- 
nes der Schmudftüde zu treten, auf 
ı da8 Verfaufspult zu. 
| Die Dame war in größter Auf- 
| regung; fie beugte fich herab, um dem 
| Jumelier beim Auflefen der Brofchen 
behilflich zu fein, doc, fich plößlich 
bejinnend, jegte fie fich wieder auf ih- 
ren Plaß und bradte in vielen Worten 
ihr Bedauern über ihre Ungefchidlich- 
feit zum Ausdrud. Der Schirm lag 
no immer neben der Taffe auf dem 
Fußboden. Ynzmwifchen hatte auch der 
F ſich auf einen Seſſel niedergelaſ⸗ 
en. 

„Ich kann Ihnen leider nicht behilf⸗ 
lich ſein, da, im Falle ein Schmuckſtück 
fehlen ſollte, immer ein Verdacht auf 
den Helfer fällt,“ ſagte er lachend. 

So ſahen die beiden Kunden zu, 
während der Juwelier ſich bemühte, die 
über den Raum verſtreuten Stücke auf— 
zuleſen und wieder auf der Taſſe zu 
ordnen. Doch vier bis fünf ungefaßte 
Steine fehlten, als er ſchließlich die 
Juwelen nachzählte. 

Die Situation war für den Verkäu— 
fer äußerſt peinlich. Er konnte die 
Dame nicht gut des Diebſtahls bezich— 
tigen, da ſie während der Suche keines 
der Schmuckſtücke berührt hatie —auch 
ſchien der Fall,der Taffe wirklich nur 
auf eine ungefchicte Bewegung und 
nicht auf einen mohlüberlegten Zrid 
zurüdzuführen zu fein. 

Die Sade war mirklih äußerft 
ſchwierig, da der Yumelier nicht wagte, 
die Dame nach ihrer Adreffe zu fra= 
gen; er konnte nicht wiffen, ob er nicht 
am Ende mit einer hochitehenden Dame 
oder mit einer Verwandten einer fei- 
ner arijtofratifhen Kundinnen zu 
thun habe—und in diefem Falle wollte 
er auch nicht den leifeften Schein des 
Mißtrauenz zeigen. Auch den eben ge- 
fommenen Herrn konnte er nicht recht 
mit dem Berfchmwinden der Steine in 
Zufammenhang bringen, da diefer die 
ganze Zeit regungslos dagefeffen war 
und mit der Dame in feinerlei Bezie- 
bungen zu ftehen fchien. 

Da Half die Dame dem AYumelier 
felbft über diefe unangenehme Situa- 
tion hinmweg, indem fie ihm ihren Na= 
men nannte und ald Adreffe eines der 


eleganteften Hotel anaab, mo fie, mie | 


fie fagte, noch einige Tage verbleiben 
merde. Sie bat, ihr baldmöglichit mit- 
-zutbeilen, ob die durch ihr Verjihulden 
in Berluft gerathenen Steine mieber 
gefunden worden feien. Für den Au- 
genblict glaube fie aber, fei ihre An- 
mefenheit im Xofal von geringen Nu= 
ben, auch habe fie, mie jchon zubor er— 
mähnt, große Eile. 

Der Herr, der eingetreten mar, mäh- 
rend der Schmud am Boden lag, hörte 
Yädhelnd zu und fagte, fich in feinen 
Seffel- zurüdlehnend, er habe e3 gar 
nicht eilig und -fünne warten. . 

Die Sache mar fo fhlau eingefäbelt, 
daß e3 den beiden mohl gelungen märe, 
ihre Beute in’3 Xrodene zu bringen, 
menn nicht Mr. Spivefter hinter der 
Glaswand feines Komptoirs die Szene 
aufmerffam beobadjtet und mich fofort 

| telephonifh veritändigt hätte. Ich 
fprang in mein Yuto und mar wenige 
Minuten fpäter an Ort und Gtelle, 
noch gerade im richtigen Moment, um 
die Dame, die bereit? den Thürgriff 
in der Hand hielt, als ih anfam, im 
Lotal zurüdhalten zu können. 


| fchnalle; 


i 
| 


| 


| 
| 


Un Männer, 
Dies iit wie Ihr fühlt: 


Gemwöhnlih find Kreusihmerzen borhanden, 


Ehrfihe Behandlung 
Friſche Medizinen 


die betrübt, krauk 
und nervös ſind. 


blaue Ringe 


unter Euren Augen, Flecken vor Euren Augen, Euer Schlaf Er⸗ 
friſcht Euch nicht, des Morgens ſteht Ihr müde guf, Eure (Ges 


danken ſind zeitweilig unzuſammenhängend, 
niß iſt ſchwach. 


iſt 


elb, Ihr ſeid von Furcht erfüllt, 


T ‚Euer Gedädt- 
eib bobläugig, daS Weiße Eurer Augen 
erwartet immer das 


Ihr I 


Chlimmite, fehr nervös, Ihr fhredt im Schlafe auf und er- 
wadt ehr geäugitigt aus einem Traume auf, habt ftechende 
Echmerzen in der Bruft, feinen Appetit. 


Wenn Shr bei der Auswahl eines 


andeln 


Doltord, der Euch be— 


ollte, fein Glüd battet, oder wenn Ihr Eurer, Krank 


eit nicht die wöthige Aufmerffamteit geihenft babt, fo mis 
Ahr, daß jeder Taa der Verzögerung den % i 


mer madt. \ 


Eu nicht mebr den früheren Neiz. Würdet Ihr nicht 
tum geben, jene robnite Kraft, geiunde Nerven und Harı® 


Dr Flint, 

322 ©. State Str. 
Meine beiten Gmpfen- 
ungen; nicht ein Dol- 
far ;u bezahlen 9% 
heilt. Berliert keine Zetr 
mit dem Prodiren anbe- 
rer Doktoren, geht gleich 
zu Dr, "lint. Er it der 
meister ipezialiit von 

icago. 


chroniſche Kranfheiten, Rath Loitenfrei. 
fchreibt für mein Shmptomjormular — Boitenfrei heute, 


Gehirn zu befisen, deilen Ihr Euch erfreutet ehe die Krank» 
beit Euer Enitem zerrüttete? Wenn Ahr diefen Wunfh habt 
itarf und männlich fein wollt im wahren Einne des 
fo fprecht fofort in meiner Dffice vor und ich werde 
mit Bergnügen eine Behandlung erklären, i 
Männern wiederbergeitellt bat, bon denen biele bielleie in 
einem noch ichlimmeren Zuitande waren al3 Ihr es feld. 
Sucht jegt um Rath und Hilfe nad bei Dr. Flint, 
Meiiteripezialiit für alle ven Männern eigenthumlichen Krank⸗ 
beiten; Bruch, Krampfadern, Nieren-, B 


tt 

End 
die bunderte bon 
Chicagos 


nerböfe und 
bor © 


Blaiens, 
Sprecht 


Größte Diftced und Einrichtungen. Niedrigſte Preiſe irgend eines Doktors in gangz Chicage. 


Dr. FLINT, 322 8. Staio Sir. 


Zwiſchen Jackſon Blvd. und Ban Buren Str, 


Zweiter 


Floor. 
Gegenüber Rothſchild ten 


Officeftunden: Täglih bon 3 Borm. bi8 6 Abends; Montag und Donnerstag: Abenbwbig 
9 Ubr; Sonntags bon 9 VBorm, bis 12 Mittags. Chicago, I. 


‘ch trat nicht in den Laden ein, fon- 
bern gelangte durch den Hausflur in 
Mr. Splvejterd Privatbüro, mo mir 
diefer kurz den Vorfall jchilderte. Er 
hatte von Anfang an die ganze Situas 
tion für gemacht gehalten und mar 
überzeugt, daß die beiden im Einver-» 
ftändniß mit einander waren, obmohl 
er nicht jagen konnte, auf welche Weiſe 
fie fih der Steine hätten bemäcdhtigen 
fönnen. 

Ich Ichlug den Vorhang vorfichtig 
zurüd, um unbeobacdhtet den Schauplaß 
zu befichtigen. 

Der Verkäufer und ein hergugeeilter 
Kommis bemühten ji noch immer, 
am Boden fauernd, die Steine zu fin- 
den. ch jah, wie die Dame zur Thür 
jchreitend noch oftentativ ihren Son- 
nenfhirm jcehüttelte, um zu zeigen, daß 
darin fein Stein verborgen fein könne. 
Dann legte fie die Hand auf die Thür- 
mein Blid ftreifte den am 
PBulte figenden Herrn—und im felben 
Augenblid waren alle meine Fmeifel 
verflogen — ih riß die Thür des 
Komptoir3 auf und eilte in den Laden, 
um die „Dame“ anzuhalten. 

%ch hatte in dem harmlos Dafiten- 
den einen ber berüchtigften Gauner 
Londons erfannt. Mr. Süipejter 
drüdte auf einen Anopf und der für 
derartige Zmifchenfälle berechnete elet- 
trifche Thürfchließer that feine Schul- 
digfeit, indem er die „Dame“ vergeb- 
ih an der Thür rütteln ließ, denn 
biefe hatte fich bereits feft geſchloſſen. 
Mein Hirn arbeitete fieberhaft, mäh- 
rend meine Augen fuchend den Laden 
fireiften. Ein Seufzer der Erleichte- 
tung entrang fich meiner Bruft — ich 
hatte da8 Spiel aufgededt! Auf dem 
Boden, von der Thür bis zum Ber- 
faufapult hin, waren zimet, drei halb» 
freisförmige, jchmwarze Ylede fichtbar. 
Nun mußte ich au, mo die Steine 
verborgen waren. Xch verftändigte mid) 
durch Zeichen imit den zwei Angeftell- 


ten, die rafch den Kunden bon 
märt3 faßten und auf feinem Sefj 
fefthielten. 
Der Angriff war p gut-und-enfi 
ausgeführt worden, daß der F 
der ahnungslos por fich Hingeji 
hatte, im Schreden die Fü 
und mir in diefem Augenblid bie Ri 
tigfeit meiner Vermuthung bejtätig 
Die Abfäte feiner Schuhe mare 
ausgehöhlt und die Höhlung war mi 
Ihmwarzem Wachs ausgefüllt; in biefer)‘ 
weichen Maffe ftedten die  gefuchtenf- 
Steine! Der Gauner wäre, hätte nicht 
Mr. Sylvefter die Situation rafchre 
faßt, mahrfcheinlich mit feiner Beut 
unbeanftandet enttommen,” 


— Wörtlich aufgefaßt. — A. (deii 
ſein Geſchäft verkaufen will, zu einem 
Käufer): Sie können verſichert fein, 
das Gefchäft ernährt feinen Mrann.—: 
Käufer: Na, meine Frau will aber 
auch davon leben. i 


Radikale. Heilung 
Nervenſchwäche 


zänkliche Perfonen, leidet Jr an 
ofnungstojigkeit, Erröthen, Zittern, Herz! S 
Nengitlichteit, Zrübfinn, erihöpfenden Ausflüffen, 2 
Di \hlehien Träumen, Fol 
a gen jugendliher Veritef _ 
zungen, Geihlehtätran 
iten, Bruftbet 5 
Blut-u. Hautkrankheiten, E 


——— — hr 
Sebhtraft, fo Teiet 1 
— N 
Jeder jein eigener Arzt, 

? ner i 


lau wie Schr 
Samenflu uren 
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Chicagos erite Chicagos erfte Sebi: A. 
Butwaaren-Grö Öffnung 


ist jekt fertig 


— Dritic (jo mm 


Eine beadhtenswerthe Ausftellung ber elegantc- 
ften Schöpfungen europätliher und amerifani- 
fcher Pusmacherfirmen, noch bedeutend vermehrt 
Durch reizende und Fünftleriihe Erzeugniile von 
unierem eigenen Stab von Pusmadher-Spe- 
zialiſten. 


Die 310 Dreßhüte übertreffen irgend eines un⸗ 
ferer früheren GErzeugniffe. Mangel an Raum 
nicht, dieie Hüte näher zu beichrei: 
Wir baben Hüte für Jedermann und in 


erlaubt ums 
ben. 
allen ihönen Farben. 


Die Abtheilung für ungarnirte 
Nr. 1. Eine ihöne Rar-ı Nr. 


fammetbüten, mit Anopf- | ten im 

lobrand Finifh, eine Ans | warben, 

sabl der neuelten "ac., | tuib, 

regulär au $2.45 umd 

83.05 berfauft; morgen | aroßen 

werden fie berfauft, da& | cong, 
verfauft, 


Etüd zu 2.95 
und 1 .95 Auswabl, 


Filz, 
wie 
Cardinal, 
und 


in 


Pearl 


2 Eine große Aus) Nr. 
tie ton GrectPile Seiden- | wahl don geblodten Hü- 


nabbhblau, 
Burple, 


und fleinen fa: 
regulär zu $1.24 


N 
| M 
/ Hats WW 


‚Trimmed 


F 
Free \ \ 


N. 

Hüte off erirt 3 fpezielle Artikel 

3, Ein New Norter Yabrilant 
bertaufte fein ganzes Xager bon f'ch 
Federn zu einem äuberft miedrigen 
Vreis. Borbanden im Aaraffen⸗Ef⸗ 
feften, Rompons bon Marabout und 
Straußfedern, Kabnenfedern, Mara 
ı boutbändern:, Froße Cluſters von 
Straußenfedern und Flügeln. Wer— 

’ u Pi v 

tbe bis F $1.0 für den 39€ 


Montag-Berfauf zu 


foliden 


ri, 
in 


95e 


Baar für 82.00 undſ 
2.50 Damen: Shuhelß 


Baſement Verkaufsraum 


raum, verlegt. Rein 


| Bir haben das Schup-Departement nah dem | 
Baſement Verkaufsraum, State Str. | 


Scite, Süs- 


Warten mehr — nenun |lE 


' Houm für Alle — und wir geben Euch wun— 


deruofie Wertbe und 
tommt am Montag. 


fdmelle Bedienung — IF 


Wir haben ımier ganzes Lager dirtchgefehen, jeitdem inir nach 
unferem vergrößerten Bafement-Verfaufsraum umgezogen find, 
und haben jedes vereinzelte Paar Tamen:Schuhe herausgenom- 
men, diefe Schuhe in eine Partie gruppirt und morgen offeriren RR 


wir Fuch eine unumichränfte Ansmwahl 
bon $1.00 md mehr an jedem Paar, das 


Schmür: und Mnipi-Tacons, 


zu 
Ihr kauft. 


einer @Friparnis; | 


iedes Waar Goodhear Weiten 


oder handgewender; Größen in biefer Partie find etwas un- 


vollitändig, aber 
einen $2 oder ** 


‚7000 Pards Baummwollflanell, aebleiht, in 
einfdh« oder double-faced; Auswahl, sc 
Montag, die Pard zu 


40,000 PYards gaebleihte Muslins, 
Etüde und tadelloie Stoffe; 


bolt 
Euren Untbeil, ver Yard, 4340 


2000 PDards weiße mwollene Flanelle, 28 
BoX breit, glait und meich appretirt, ſchwer, 
warmer Flanell für Wintergebraäuch, 
reg. 40c VR tb., Montag, VD. 232c 

Qualität fei- 


2,750 Bettlafen 
bolle 81x90 


volle 


aus beiter 
nen Baummolitofis gemacht 
Größe, geläumt, nabtlos und garantirt jo 
ut wie irgend ein $1 WPettlafen. wiwas ver 
liben, aber faum bemerfbar, fonit in jeder 
Sınficht narantirt; ein wirflides $1 >9c 
Bettlaten, © an 1 Kunden, Stüd 2 
2.200 Yos. Leinendamaſt, ertra ſchweres 
iriſwes Leinen, ſchwere Sorte und garantirt 
dauerbait; ein wirflich. Ghc Damait 
Montag, Huswabl, Yard 44c 
1000 boblacfäumte Tiibtüher, Gr. 8-10 
gebleicht, ringsum bobliaefäumt, nette Wırs- 
wabl von Muftern $1.50 Werth #9C 
Eure Nuswahl, per Stitch, « 


(Für die „Eonntagvoft“,) 


Kunterbunies aus der Großftadt, | 


Ein internationaler Stadtetongreß nebſt Aus 
ſtellung für munizipales Verwaltungsweſer. 
Wird hier morgen eroffnet und wird vier 
zehn Tage lang währen Eine Beranital 
tung, die viel Intereffantes dverfpridt. — 
Sllinoifer Delproduftion. War vor ſechs 
ſieben Jahren noch laum vorbanden, liefert 
aber ſeither ganz erſtaunliche Ergebniſſe. 
Die Summe der bereits 
Werthe beläuft ſich auf 


Vor zwei Jahren hat die „Chicago 
Aſſociation of Commerce“ 


Dis 
Li 


$82,000,000. 


abzuhaltenden internationalen Stäbie- 
longreß, verbunden mit einer Ausftel 
lung ftädtijchen Verwaltungsweſens. 
Lebt find dieſe Vorbereitungen be— 


endet, und morgen, Montag, werden 


der Kongreß und die Ausſtellung er— 
öffnet, um zwei Wochen lang im Gang 
zu bleiben. Als 
und Verſammlungslokale dienen das 
Koliſeum, ſowie das benachbarte Zeug— 
haus des Erſten Milizregiments. Auf 
einem anſtoßenden freien Platz werden 
Spritzen und allerlei automobile Fuhr— 


werke gezeigt werden, wie ſie heute im 


Dienſte ſtädtiſcher Verwaltungen be— 


nutzt werden, ebenſo maſchinelle Aus— 


ſtattungen für Wegebauten und Pfla— 
ſterungsarbeiten. 

Als Ausſtellungsbeſucher haben ſich 
u. A. 6000 ſtädtiſche Beamte aus 1500 
Städten des In- und Auslandes an— 

emeldet. 
Heilung, morgen Vormittag, werden 


neben anderen Würdenträgern die Bür- | 
germeijter von Nem Hort, Bolton und | 


Bbiladelphia Pläge auf der Rebner- 
tribüne einnehmen, auf der natürlich 
auch unfer eigenes Stabtoberhaupt: 
Herr Carter 9. Harrijon, nicht fehlen 


wird. Außer den vier Bürgermetitern | 
werben Präfident Harry U. Wheeler, | 


von der „Aifociation of Commerce”, 
Herr John M. Emen, Vorfiger des 
Ausstellungs » Ausfchuffes, und Er- 
Mayor MeBicar von Des Moines — 
wel Lebtgenannter ala Generalfonn- 
mifjär der Ausftellung auf weiten Rei. 
ſen das Intereſſe für dieſe geſchürt hat 
— kurze Anſprachen halten. Für 
Dienſtag ſtehen „Städtiſche Freibriefe“ 
als Verhbandlungsthema auf dem Pro: | 
gramm de3 Kongreifes. Als Haupts | 
tebner wird diefen Gegenjtand Goun. 
Dir von Nem York behandeln. Die 
Tagesordnung für Mittwoch bilden: 
„Stäbtifhe Buchführung und Tüchtig- 
feit im ftädtijchen Dienft.” Am Don- 
nerjtag wird die geichäftliche Seite der 
Stabtverwaltung debattirt werden, am 
Freitag merden Er-Bize-Präfident 
Fairbanks, Architekt Daniel W. Burn- 
ham und Vorfiger Charles H. Wader 
bon der Chicago Plan-Kommilfion 
fprechen über den Bau, bezw. Ausbau 
von Städten nach vorher reiflich er- 
mogenem Plan. Für Samftag fteht 
Das michtige Problem der Straßen: 
pflafterung zur Distuffion. In der 
zweiten Woche werben andere Themata 
behandelt werden. Am Dienftag, dem 
26. September, wird der fozialiftifche 

Manor von Milmaufeer Herr Emil 


wenn Gure Größe bier ift, erhaltet Ahr 
2.50 Schuh, au Si per Paar. 


Balement: 


argains 

1000 Ded. Hnd-Handtücer, meläumt, Gr. 
20 bei 40 301, reguläre 1244 und Ve 
iöce Wertdhe, Montag, Yluswabl, Stüd, * 
4,750 Dards Glads:Handtunhitoff, etfarbi 


ac Nänder 17 300 breit, folange 334c 


tie borbalten, Montag, Pard, 

15,000 Pards Etandard AMalilos, unbe 
Ihräntte Auswahl bon Bellen und dumflei 
Galcuttas etc, in hun 


Ikunern, Nabies, ; 
derten don netten Yiuftern, immter 34 
Tc. Auswabl, per Nard, 4 c 

8000 Dards Gardinenſtoff, aus wendbaren 
Scrims und weißen Swiſſes beſtehend, 36 
Zoll. bre sit, im —— von ſchönen Mu— 


ſtern, in Längen v 2 73460 


per Nar 
7,500 „Yards —— Ginohams in Vlaids 
Gheds md Streitenmuwitern jeder Ylıt; fomie 


eine voditi indige Auswabl der beite n Oma 


tität Nurſe Streifen: immer 12%%c, 734e 


; 10 VNrds 


c Werthe 





zu Tage geförderten 


begonnen 
mit den Vorbereitungen für einen hier | 


Ausftellungspläge | 


Bei der Eröffnung der Aus- | 


Montag, Yluiwahl, per Yard 

weißer Madras. der 32:30[1. 
importirte Madras in einer arohen Musivabl 
von Streifen, fowie einige Karrirungen ı. 
geblünte Mufter,;, überall tür 2% rm 
verfauft, Answabl, ver Yard 15c 


3.500 Pards 


| Geidel, fprechen über „Die Stadt dem 
Volke.“ Auch Abends werden Sigun- 
gen des Konareffes jtattfinden, doch 


| werben in diefen Verfammlungen vor- 


ı nehmlich — in der Form pon Wandel 

und anderen Bildern — allerlei inter- 
| ellante Anlagen und Einrichtungen aus 
verichiedenen Städten des In- und 
des Yuslandes worgeführt merden. 

Stäbtifche Verfchönerungs - Pläne 

| werden nicht nur von Chicago gezeigt 
werden, jondern auch von Hamburg, 
Amſterdam, Köln, Seattle, St. Paul 
und St. Louis. Philadelphia erwar 

tet, mit ſeinen großartigen Parkanla— 

gen Ehre einzulegen, ſowie mit dem 
Syſtem, nach welchem es daran ge— 
gangen iſt, alte Straßen zu erweitern 
und — zur Erleichterung des Ver— 
tehrs — neue durchzubrechen. Boſton 
wird ſeine prächtigen Volksbäder und 
Spielplätze zeigen, Columbus ſeine 
muſtergiltige ſtädtiſche Beleuchtungs— 
anlage, Baltimore ſein neues Kanali— 
ſirungsſyſtem, Milwaukee ſeine mu— 
nizipalen Tanzvergnügungen und 
Iheateraufführungen, Denver jeine 
neuen Zurudftraßen, Nem Work die 
zweckmäßige Urt, in melder e3 — 
heuer zum erjten Male — die Aufitel- 
| lungen für den jtädtifchen Haushalt 
gemacht hat, die Bundeshauptitabt 
Wafhington ihr einheitliches Spitem 
für die Buchführung in den ftädtifchen 
Vermaltungsabtheilungen. 

E3 mird auf der Auäftelung ohne 
ı Frage viel Intereffantes und Wiffen?- 
merthes zu jehen und zu hören geben. 
Daß die Ausstellung zahlreich befucht 
merden wird, ift mit Sicherheit zu er- 
warten, hoffentlih finden aber aud 
| die Kongreßverhandlungen vor gut- 
beiegten Bäntfen jtatt. 
* + “ 


Vor acht Jahren etwa machte ein 
namhafter Geologe, Herr H. U. Whee- 
ler, der lange im geologiichen Ber- 
meffungsdienit der Bundesregierung 
geitanden und darauf Lehrftellen an 
der Golumbia-Univerfität in Nem 
York und an der Wafhington-Univer- 
fität in St. Louis bekleidet hatte, ver- 
Ten Standard Dil-Millisnäre 
| Datauf aufmerffam, daß nad) gemif- 
| Ten Anzeichen in verfchiedenen Theilen 
te3 mittleren Jlinoi® und muthmaß- 
ih au in faft dem ganzen Süden 
unfere® Staateß ergiebige Erbölquel- 
Ien zu finden fein müßten. Man hat 
damals Herrn Wheeler nicht Gehör 
Ichenten wollen. Ob ihm denn nicht 
befannt jei, murbe er gefragt, daß 
man in jenen Gegenden fchon in ben 
fechziger Jahren nah Del gebohrt 
babe, ohne folches zu finden? Db er 
e3 etma für möglich halte, daß an 
Pläten, mo damals fein Del vorban- 
den gemefen, fich inzmwifchen folches in 
nennenömwerthen Mengen angefammelt 
haben Zönnte? 

Herr Wheeler ließ fich durch biefe 
Einwände von feiner Ueberzeugung 
yıicht abbringen. Daß man in jenen 
Gegenden vor ahren fein Del ent- 
tet, habe wohi daran gelegen, baß 
man entweber an falfchen Siellen. 





i fo ziemlich als die eriten 


— Rem 


ihn fe. 
Hort gaben inbeffen nicht3 auf bie 
bermeintlihen Hirngeſpinnſte des 
Profeffors Wheeler. Andere Leute 
haben diefem mehr Zutrauen gefchentt, 
und das vorläufige Ergebniß it, daß 
im Verlaufe der legtvergangenen jechs 
Sabre Yllinois, das vorher fo gut mie 
e fein Erdöl herporgebracht, Tolches 
MWerthe von $82,000,000 auf ben 
Markt geliefert hat, im vergangenen 
Sahre allein gegen 35,000,000 Faß. 
Soviel hat Benniylvanien, das feiner- 
zeit als Delftaat erfter Ordnung galt, 
aud in den Tagen nie hervorgebracht, 
in denen eine Oelinduſtrie in ihrer 
Glanzperiode ſtand. Erſt 32 Jahre 
nach ihrem Entſtehen, alſo in 1892. 
ftieg die Delprobuftion in Pennfyl- 
benien auf rund 33 Millionen Faß. 
Seither ift fie ganz gemaltig zurüd- 
gegangen. in Ohio,’ mo die erjten 
größeren Delfunde aus dem Nahre 
1885 bdatiren, jtieg die jährliche Pro- 
duktion erft nad) Verlauf von 21 Jah 
ren auf rund 24,000,000 Faß, aber 
nur, um jdon im nädhjitfolgenden 
Sahre auf faum die Hälfte diefes Be- 
trages zu finten. 
* * * 

Am ergiebigſten fließen vorläufig die 
Oelquellen in den (Wabaſh)Fluß— 
Counties Clark, Crawford und Law— 
rence. Die Reichthümer, welche dieſe 
Funde verſchiedenen Perſonen gebracht 
haben, übertreffen bei weitem alles, 
was man vor fünfzehn Jahren aus 
dem neuen Goldlande am Stillen Meer 
zu berichten gehabt hat. Die Gebrüder 
Snowden, welche mit einem Kapital 
von 830,000 in den Bezirk kamen, wa—⸗ 
ren vor drei Monaten in der glücklichen 
Lage, ein Angebot von $5,000,000 zu= 
rüdmeifen zu fönnen, da3 ihnen von 
einem Spndifat für einen Theil der 


| von ihnen fontrollirten Delfelder age- 


macht wurde. Noch erfolgreicher find 
ein paar junge Kentudier gemefen, bie 
auf bem 
Plage waren, aber über eigene Mittel 
faft gar nicht verfügten. Sie haben 
die von ihnen erfhloffenen Delbrunnen 
fürzlich für $10,000,000 an ein Syn= 
dikat verkauft. 

Profeſſor Wheeler, der vorerwähnte 
Geologe, ſchätzt, daß in den genannten 
drei Counties ſeit dem Jahre 1904 
nicht weniger als 15,000 Oelbrunnen 
gebohrt worden ſind, und daß 85 Pro— 
zent von dieſen ſich ergiebig gezeigt 
haben. In dem Bezirk Weſtfield, 
Clarf County, hat man den mächtig— 
ſten Oelteich unmittelbar weſtlich von 
der Stelle entdeckt, an welcher im 
Jahre 1865 zahlreiche vergebliche 
Bohrverſuche gemacht worden waren, 
und in Crawford County ſtieß man 
bei Robinſon auf reichhaltige Oelkam— 
mern ganz in der Nähe von einem 
Platz, wo man von 1901—1903 Bohr: 
verſuche gemacht hatte, die völlig frucht— 
los verliefen. Herr Wheeler iſt der An— 
ſicht, daß man unfraglich ſchon bei den 
früheren Bohrungen an's Ziel gekom— 
men ſein würde, falls man bei dieſen 
erfahrene Fachleute zu Rathe gezogen 
hätte. 

* * * 

Bei Cehtralia, im äußerſten ſüd— 
mejtlichen Winfel von Marion County, 
ftieß man rein zufällig auf ein ergiebi- 
ges Dellager. Man entdedte nämlich, 
daß die unteren Gänge eines aufge: 
gebenen Kohlenbergwerks ſich langſam 
mit Erdöl zu füllen begannen. Es 
wurde nun eifrig gebohrt, und auf 
dieſe Weiſe iſt ein Oelſee erſchloſſen 
worden, der etwa zwei Meilen lang 
und eine Meile breit iſt. Gleich gute 
Erfolge hat man dann raſch auch in 
anderen Theilen von Marion County, 
ſowie in verſchiedenen anſtoßenden Di— 
ſtriklten, beſonders in Montgomery 
Counth, erzielt. 

Eine vielverſprechende 
hat man in Bridgeport, Lawrence 
County, gemacht. Dort hat es ſich ge— 
zeigt, daß Brunnen, die anſcheinend 
bereits verſiegt waren, von neuem und 
reichlicher als vorher zu fließen began— 
nen, ſobald man ſie tiefer bohrte. 

Es gibt gegenwärtig bereits zehn 
große Oelraffinierien im Staate Illi— 
nois, und die Oelpreiſe ſind durch die 
Erſchließung der neuen ergiebigen Fel— 
der keineswegs ungünſtig beeinflußt 
worden. Auch das geſteigerte Angebot 
gleicht die erhöhte Nachfrage noch nicht 
aus, welche durch den wachſenden Ga— 
ſolinverbrauch unſerer Autler geſchaf— 
fen wird, von den Luftſchiffern und 
Fliegern gar nicht zu reden. —ss. 
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Waldemar Beilchen. 


Yon Dr. 


Entdedung 


Otto Weddigen, 


Doktor Waldemar Veilden mar 
eines der jelfamften Originale, die mir 
je im Leben entgegengetreten jind. 
Nicht, als ob das Gymnafium zu 
Irottenburg über Mangel an typifchen 
DOrignalen, wie fie unter dem tritiſchen 
Hauche der alles nivellirenden Zeit im— 
mer mehr ausſterben, ſich je zu bekla— 
gen gehabt hätte — im Gegentheil, das 


Lehrerkollegium der Hohen Schule zu 


Trottenburg hat ſtets zu dieſer Men— 
ſchenſpezies ſeine Vertreter geſtellt, 
wenigſtens erwieſenermaßen ſo lange, 
wie ich den Vorzug und die Pflicht 
hatte, mich als ſein ordentliches Mii— 
glied öffentlich zu bekennen. 

Aber — bei Jupiters Haupie ſei es 
betheuert — ein ſeltſameres aber herr- 
licheres Original als den Kandidaten 
Doktor Waldemar Veilchen habe ich 
im Leben niemals wieder angetroffen. 
Und noch heute, mo der grüne- Rafen 
feine irdifchen Refte deckt, taucht er im- 
mer wieder vor meinem geiftigen Auge 
auf — ich fehe ihn heute noch wie por 
zwanzig Jahren im Konferenzzimmer 
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ra. J, H. Woold raage „Icreidt: 
„Mein Beftnvem tft gut, verlor IM. Fre Babe —2— 

Ich könnte jede Spalte eier bei Beitung mit Yeuge 
niffen von dankdvaren Yatienten anfüllen, 

Es ist gefährlich, unfbön, untomfortabel und 
beichämend, zu fett au fein, Meberfluß an fett jchmwädht bad 

er;. Die veber, Lungen, Magen und Nieren werden lei» 

nd, dad Nimen wird jchwer und das Ende fit fchliestich 
ersf@lag und plögiiiher Top. Iyr lönnt Eu von bieien 
efahren retten. 
2 san “2 —**8 daß 1 3} r ei 
meine Behandlung Euch poſitw ormal 
reduziren volrd, che i, we der üeberhun 
fist. Magen, Buſte, em Naden, Alles wirk 
raich und fiher ohne barbeiten ober Over Aiät zeduziert werbeit. 
Eure Figur wird verschönert; Schwül- 
stigkeit und Runzeln werden verschwin- 
den. Rbeumattismus, Afıtma, Aurzatbmigteit, Nieren 
und Herzieiden verichtwinden, iobald das Fett befetigt mm. 
Io werte Cu obne einen *— Koſten Eurerfeitö meine 
Berweis-Behandlun et enden. Cie repuziert 
Reit, gur tate von einem nd pro Tag und alles ficher 
und permanent, 

Verpasst nicht diese Offerte. Meine Be- 
weis- Behandlung ist d. Ste wird 
yotort befler fühlen mai Ferner fende Ib Euch pe 
mein neues Buch mit Rat, dazu Heugnıfle bon 

ien woblbelannten tenten. Seh t heute. 

H.C. Bradford, M. D.,233 v *** Bidg., 

20 East 22d $t., Now Vork 
(Eigenfierter Arzt durch den Staat den New Der.) 
jl[23,ag20, jev17 


des Gymnafiums zu XIrottenburg in 
jeiner bejcheidenen, fcheuen, veilchen- 
baften Haltung mit verträumten Au— 
gen und dem auf die Schulter herab- 
wallenden Rodenhaar. 

Doftor Waldemar Beilden! Wie 
arq die böfen Buben Deiner Klaffe 
Dir oft zugefegt haben! Dir, der Du 
mit der peinlichiten Genauigteit und 
Gemiflenhaftigkeit ihnen nad den Be- 
ftimmungen des heiligen Schulregle- 
ments alle Regeln über den Konjunttiv 
im Lateinifhen und das „iota fub- 
feriptum* im Griehifchen eingeprägt 
haft, al Hinge von diejer Weisheit 
des Menfchen ganzes Ervenglüd ab. 
Dir, der unverdrofjen flundenlang die 
Ererzitien und Ertemporalien durch: 
forrigirte und troß des Uebermaßes 
bon verwandter rother Tinte immer 
doch die befien Noten aus reiner Men- 
Ichenliebe herauszudrüden wußteſt! 

Doktor Waldemar Beilhen! Zum 
Schulrath warft Du nicht beftimmt, 
auch nicht zu einem alänzendenAvance- 
ment innerhalb des Gymnafial-Kolle- 
giums zu Irottenburg. Das hat Dich 
Dein geftrenger Direktor oft fühlen 
laffen, der Dir allein wegen Deines 
„veilchenbaften“ Benehmens nie recht 
mohlmwollte und Dich über die Gebühr 
lange Jahre in der zweifelhaften Zmit- 
terftellung gines „Kandidaten“ beließ. 

Aber Du zürnteft ihm nicht, Du 
grolltejt feinem Menjchen — Dein gol 
benes Herz war zu „beilchenhaft“, und 
Du hatteft einen Troft, und diefer 
Zrofi war die Sympathie aller holden 
Trauen des Lehrerfollegiums. a, fie 
mußten befler, tiefer, verftändnißpoller 
den Duft Blauveilchens zu jehäßen als 
alle diejfe harten Männerherzen, als 
alle diefe fraft- und millenftrogenden 
Buben von Trottenburg. Himmel, 
noch denfe ich daran, wie Du, guter 
Kandidat Waldemar, an den literari- 
jhen Theeabenden ihnen mit Deiner 
Schönen, Igrifchen, modulationsreichen 
Stimme aus Lenaus „Scilfliedern“, 
aus NRüderts „Liebesfrühling“, aus 
Chamiffos „TFrauen=Liebe und Leben“ 
porlafeit; noch fehe ich die verhaltenen 
Ihränen, noch höre ich die unterbrüd- 
ten Seufzer aller diejer Kollegiums- 
damen, von der älteften bi3 zur jüng- 
ftien — und da3 alles ging auf Dein 
Konto, herrlicher Dottor Waldemar 
Beilchen! 

„Wie Doktor Veilchen eine Frau be- 
alüden müßte!“ ging es an dieſem 
Abende mehr denn je durch die Reihen 
der Entzüdten. , 

„Ja, ja, Sie müfjen heirathen ober 
zunächſt ji verloben, Herr Dottor 
Veilchen, Sie müffen, Sie müffen” — 
mit biefen Worten trat, den Zünder in 
ba3 Pulverfaß merfend, Frau Profef- 
for Aurelie Anidebein vor den NRezi- 
tator bin, und bald ftürmten alle Kol- 
legiumsdamen mit Reden auf ihn ein, 
die zwifchen den Zodrufen der Nachti- 
gallen und dem Gefrächze des heiferen 
Raben in allen Tonarten bariirten. 

Söttliher Doktor Waldemar Beil- 
hen! Wie veilchenhaft verihämt und 
fheu und lieblich duftend Du daftan- 
beit! Wie bebte, wie mogte e3 in Dei- 
ner Bruft, welche zarte Seite hat man 
in Deinem fich länaft nach Liebe feh- 
nenden Herzen angeichlagen! Aber 
melch’ eine Kluft lag bei Dir zmwifchen 
diefem Sehnen und der Ausführung, 
diefer größten und fchmwierigiten .Hel- 
denthat Deines ganzen Lebens! 

„Meine Damen, Sie beglüden 
mich“, Hlang e8 weich von feinen Lip- 
pen, dann ftodte er, und e3 ging nicht 
weiter, aber rau Profeffor Aurelie 
durchſchaute alles, und fie half vor- 
märt3; fie kannte feinen Aufenthalt, 
feinen Widerfpruch, feine retardirenden 
en auch bei ihrem Manne 


ind vierzehn Tage ſpäter, juſt als 
Doktor Waldemar Veilchen endlich 
ſeine Anſtellung als Oberlehrer er— 
langt hatte, ſtand er mit einem Riefen- 
Veilchen-Bukett im neuen Frack und 
weißer Binde vor dem Hauſe der ver— 
mwittmeten rau Steuerräthin Habel- 
ſchwert. 

Waldemar Veilchen, wie Deine 
Wangen ſich röthen und Deine Glieder 
bebten, aber Du mußteſt hinein, die 
Präliminarien waren eingeleitet. Und 
er trat hinein, und rau Habelichiwert 
empfing ihn fo harmant und jo lieb- 
li wie einen alten Belannten, 


und. 


und } en jo wonnig 
daß ihm faft die Sinne vergingen, und 
er nicht wußte, wohin er fich wenden 
follte. Waldemar Beilchen, wie ber: 
bängnißvoll rurde jegt erft Deine La- 
ge! Krampfhaft hielt er in der mit zu 
—* Nummer behandſchuhten Lin⸗ 
ten den funtelnagelneuen Zylinder, in 
der Rechten noch) immer das Bulett. 
Himmel, ed war nur ein® und drei Be- 
merberinnen harrten feiner! 

Welche Seelenkämpfe, welcheSchwie— 
rigkeiten für ihn! Welcher ſollte er 
den Vorzug geben? Eine konnte er 
nur wählen, und die beiden anderen — 
bei Hekuba — ſie mußten tödtlich ver— 
letzt werden! Die Schweißtropfen ran— 
nen von ſeiner Stirn — endlich erhob 
er ſich. 

Er hatte einen Ausweg gefunden, 
der niemand wehethun konnte, er, Dot- 
tor Waldemar Beilchen, der e3 als ein 
fo unverdientes Glüd betrachtete, das 
Ziel feiner Wünfche nahe erfüllt zu fe- 
ben, in dem Hafen der Ehe zu landen. 

„KHochverehrte rau Steuerräthin,“ 
hub er jegt an, „Sie haben des Him- 
mels Segen in drei Töchtern gefunden; 
beglüden Sie mich durch die Hand ei- 
ner von ihnen und reichen Sie, bitte, 
derjenigen, die Sie für mich beflimmen, 
dieſes Bukett.“ 

Die Worte hatte Waldemar Veilchen 
glatt herausgebracht, und er athmete 
erleichtert auf, wie jemand, der die 
Kriſis des tropiſchen Wechſelfiebers 
überwunden hat. 

„Mein Schwiegerſohn!“ rief Frau 
Habelſchwert aus, „nein, wie ich durch 
Sie beglückt werde!“ 

Und in der Erwägung, daß im Le— 
ben und im Geſchäfte einmal die ältere 
Waare ſchlechter als die jüngere abzu— 
gehen pflegt, reichte ſie ihrer älteſten 
Tochter Roſa das Bukett, die heimlich 
und kräftig ihrer Mutter zugewinkt 
hatte. 

„Da, Herr Doktor Veilchen, nehmen 
Sie meine Erfigeborene, die am aller- 
meiften Aehnlichteit mit ihrer Mutter 
bat und werden Sie glüdlich, alüdlich 
wie ich e3 mit meinem Manne mar.” 

Und Doktor Waldemar Veilchen z0q 
feine Glacehbandfhuhe aus und jchloh 
Rofa Habelfchwert in feine Arme... 

Pot, Blig und Wetter! Wie da die 
Kollegiumsdamen des Gymnafiums zu 
Irottenburg in Aufregung waren, ala 
fie die Verlobungsanzeige erhielten! 
Frau Vrofeffor Aurelie Knickebein 
ward laut gepriefen, die vor allem zei 
Herzen miteinander verbunden hatte. 
Die Hochzeit von Waldemar BVeilchen 
und Roja Beilchen, geborenen Habel- 
ſchwert, ward gefeiert. 

Sieben Yahre lang hatte der biedere 
Ehemann, diejes feltene Driginal, jet: 
nen jchmiegfamen Naden in das ihm 
bon feiner Rofja auferlegte harte Koch 
willig gebeugt — da ift er eines Ta- 
ges zu der Zeit, mo die Veilchen blü 
ben, jeliq, nach harten Enttäufchungen 
für immer eingefhlummert. 

„Er war zu „beilchenhaft“ für die 
Ehe mit einer Rofa Habelfchiwert“, fo 
ließen fich einige Stimmen aus dem 
Kollegium des Gymnafiums zu Trot 
tenburg vernehmen . 

„Waldemar Beilchen Hätte nur an 
ber Seite eines „Rösleins ohne Dor- 
nen“ blühen und gedeihen fönnen“, fo 
fagte Frau Aurelie, geborene Knide- 
bein. 


—e 
Die Billa des Sora;. 


Man jchreidt aus Rom: In den letz— 
ten Dezennien iſt viel über die Frage 
geſtritten worden, wo das „ſabiniſche 
Landgut“ lag, von dem Horaz gele— 
gentlich ſchwaͤrmte. Seit langem gilt 
nun eine, landſchaftlich ungefähr den 
Beſchreibungen des Dichters entſpre— 
chende Stelle in der Nähe des heutigen 
Licenza, wo Trümmer einer antiken 
Villa zu Tage traten, als der rechte 
Ort. Das Bäͤchlein Digentia fließt in 
unmittelbarer Nähe vorbei, und in wei— 
tem Umkreis ſind keine anderen Spu— 
ren altrömiſcher Landhäuſer erhalten. 
Die Generaldirektion der Alterthümer 
hatte ſich daher, wie ſeinerzeit berichtet 
wurde, zu ſyſtematiſchen Ausgrabun— 
gen entſchloſſen, die vor einigen Mona— 
ten unter Leitung Prof. Pasquis ein— 
geleitet wurden. Ueber die Ergebniſſe 
liegen jeßt genauere Berichte vor. Da— 
nach befand ſich vor der eigentlichen 
Villa ein Garten, der zum Theil mit 
einem Kryptoportikus“ untermauert 
war, ſodaß man auch in der größten 
Sommerhitze ſich eines kühlen Aufent⸗ 
halts erfreuen konnte. Ein 25 Meter 
langes und zwölf Meter breites Waſ— 
ſerbecken nimmt die Mitte des Gartens 
ein; die Waſſerleitungen, die eine ra— 
ſche Füllung aus dem nahen Bach und 
eine ebenfo leichte Entleerung geftatte- 
ten, find noch erhalten. Im zweiten 
Jahrhundert, zur Zeit der Antoine, 
wurde an den Garten eine Thermen- 
Anlage angebaut, deren einzelne Theile 
no genau zu erfennen find. Die 
eigentliche Villa ift nicht weniger aroß- 
artig angelegt. Someit die hier erit 
begonnene Frreilegung erfennen läßt, ift 
ber Bau nach dem erften Jahrhundert 
nicht mehr verändert morben, was aud 
Pietät für dad Haus des Dichter3 ge- 
fcheben fein könnte und vielleicht die 
etwas bnpothetifche Ueberlieferung ftü- 
ten fann. Die reihe Ausfhmüdung 
mit foftbaren Mofaiten, Marmor-Xn- 
fruftationen, Studaturen und Fresten 
entfpricht allerdings ber von Horaz ge- 
priefenen ländlichen Einfachheit nicht 
recht. Wenn ein ınameibeutige3 Zeugq- 
niß, etwa eine ‘nfchrift, die bisherige 
Hnpotbefe zur Gemißheit machen follte, 
fo müßten mir fomohl unfer Urtheil 
über Horaz etwas repibiren, der auf 
einem foldhen Kerrenfik feine Roblie- 
der auf die Einfachheit ded Landlebens 
aefungen hätte, ala auch Mäcenas, der 
bie Billa dem Horaz verehrte, um eine 
aanze Stufe in unferer Achtung er- 
höhen. 

— Auf dem Kaſernenhof. — Unter⸗ 
offizier: Bumke. was ſind Sie von 
Beruf? — Bumke: Büchſenmacher. — 
Unteroffizier: Dummes Gerede! Ma- 
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meiue 


ie n, 
—— N Blech ae 


— —6 
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Privat: 
Krankheiten 


Der Männer 


Berluft der Mannestraft, Nie 
ten- u. Blafentraniheiten fhnell 
oedeilt, permanent unb abi 
lut im Geheimen. Nerböfe Er 
fHöpfung, Schwäde, Kranfheit, 
berlorene Zebenstraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiſtung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode lurirt. 


ezialarat ure 
net» und 
Frauenkrantheiten. 


Blut-Bergiftı 


und alle Hantiranf! 
innen, Ecaema, Beulen, 
den, Sämorzhoiden, gefi 
Iene Drüfen, fleigende 
heiten. 


Frauen: 
Krankheit 


Bedentrantheiten, Schmet; 
Rreuz u. and. Krankheiten 
baltig geheilt. Ufter-, ro 
unb nerböfe Atranibeiten. 


(Unteriugung frei) 


al andertraut. Meine en 


ebermann jucht nadhalt Babe 
je: beute unb werdet nebe hg 
Dr. ZINS, 183 


Ih Haile 73 — 


—— — un 
N. —— ‘STR. 


gwiſchen Randolpheu. Lake Ber. 


änbig, 
en 


wi. .u 
CHIGAG 


Gpreftunden: 8 Dezm, bid 8 Ubenbt, Genningd 8 Bozm. Bid 4 Nadmittagd. 
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Finanzielles. 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO, 


30 N. La Salle Str. 
Kapital und Weberihuf 


$1,500,000 


EChwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vicepräfident. 
George N. Neife, Kafftrer. 

Kohn Terborah, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporntinnen, Firmen unb 


Brivatperionen find erwünfdt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


mifrſone 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
—* wie groß eines Mannes Ein— 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt— 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
jetzt, Euer Geld ju ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinjen auf Spar-An- 
lagen. — Binfen halbjährlich grt= 
geichrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Nbend von 6—9 Ihr. 


Kapital $1,500,000. 


Deutſche Bank 


Ecke Clark und Randolph Str. 
Kontos für Privat-Perſonen, Firmen und 
Korporationen eröffnet. 
3% Binfen an Geld-Einlagen für beitimmte 
Beit. 
Kapitaldanlagen: 5a —6prozentige erfte 9% 
potbefen u. and, Wertbpapiere (Bonds). 


Darlehen auf Ghbicagoer Grundeigentbum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


Krebitbriefe, Gelpiendungen und Ausland 
Geſchäfte jeder Art. 


Ausländiihed Geld ae und dverfauft. 
Zelephone Randolph 560. 


89 W. Randolph, nahe Olark Str. 


Geld 


su verlaufen. 
An,bofafond 


Jühnne oyme Platten und Eure lojen 
Zähne befeftigt. 


ftfon* 


ÜREENEBAUM Sons 
BAnK AND TRUST GOMPANY 


Söin,fon* 


EMIL H. SCHINTZ 


au 5 bis 8 Prozent Binfen au 
verleiten. Gute erfte een 
xel.: 6846 5 


Trennt Euch nit don Euren alten Yreunden, 
Bis Ihr unfer Eyftem unterfucht hadt, das Re 
fultat von 35 IJahren Eriahrung auf demfelben 
Bla. Ihr eripart 50% an den Koften, erhaltet 


das befte Material und gs Bindende 

Sulz Ganparı aan White Zähne.. 
olle e t 

Rähne ohne N Spraiten ——8 
Schwere Yold- u. alle anderen Kronen. . .. 


48. 00 
8. 


onfultation frei. Echmerzlofes Zieben.... 


Garantie, 


MeCHESNEY BROTHERS (Ine.) 


@üpoftede Randolph u. Glart Str., Chica 


i3nd ondide® 


Wichtig für Männer. 


enn Yerzte oder Araneien Euch nicht 
verfucht unfere ficderen, erprobten Heilmittel, 
che niemals fehlſchla 
Krankheiten: 
no& fo bartnädigen Hall bon aebeimen 
beiten und Urinleiden. Treis 
— Dottor Tuder’3 Blue Sper 
iftung in allen Stadien. Preis 
Stars. Vrof. DeBois Baitilled 
eilen Mannerſchwache wÄächte, 
Melancho 
Vreis „1.00 


vöfität, Cag im Urin, 
—— * Ebeleben. 

achte 
find nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke. 


elfen. 
mals 
en, bei folgenden geheimen 
ormulare Nr. 1 u. 2 furiren jeden ! 
Krank | 
1.00 die Rlafche, 
turirt vg . 


te und nicht w ! 
3 für $2,50. — Die obigen Hetlmittel 


775 Süb State Strafe, Chicags, I. 


Liep trfondi* | 


eilt Blutvergiftung. 
hmptome in 2 


Keine Soldfüllung ober Neuemailliren.... 


06 


feitigt 


Alte 
Tagen be» 
Habt Ahr Knodhenichmerzen, 


Aus Ka tupferfarb. #leden, fheimi- 
ge Stellen od. and. Ehpmptome d. Blut- 


| dergiftung, fo ilt Prof. 
B-- einzige 


fultiet Heute den „s06” Epezi aliften. 
die Gebühren 4 Euren Umiftänden anpaffen. 
Medical —“ 
Glart u. anbeipa Str O. Ede, 3, 
Eing. 145 N. Glart Str. 9 Ye, bis 8 


brlihs „806“ 
Rettung. Keine Gefabr. 
Keine Echmerzen od. Reitberluit. Ron« | 
rt wird | 


_Prtimt 


Dr. Fr. A. Front, 


Augen:, Obren-. Naien- unb Hals-Arzt 


(Anvaffen bon Augengläfern.) 
Dffiee: 1568 Wells tr., Ede North pe, 
ch Gebäude, Ede Milm 
— bon 5:00 bis 7: ‚So Mon; 


0-12 Bm. und bon 8—9 Uhr Ba 


| WB, Yale Str. 


1Bap 


19 Sabre bon fchmerzlofer 


| Sunerlätfiger Zahna 


| e Yet und bie größte Semllen-Rundfde 


erworben. Wir 


abnärzte, Seltene * f ie # ft en 
t 
ge e Epraden geiproden. pp 


Schmerzloſes Ausgiehen mit vital 


Herabgefegte —8 fo niebrig 
Golb-Aronen, 228. —3 Alveolar Brib 
Goldfüllungen.. 500 Gilderfüllungen.. 
Bolles Set 


Zähne, Br 
ER 
Zähne zum Kr 
Union Dental CC 
ven Hann 408 Wahash Ave 


ben Namen 
Alte Nummer 289. 
Sübwelt-Eite Wadafd Ave. und Ban ® 


Berabzehun en u. BR oder gr 
rechſtunden: 
Bis 9:00 Ubends. Sonntags ee 


Alle Arbeit 10 * 
ser. EB wird deut —* —— 


E. Strassburger 


2630 Lincoln Ave. 
Au Sonntags 9—1R., 
in10,bibofg 


— — — — — — — 


'$50 Belohnung! 


| rboiden, Gefhwüre, Brand» und Shoe 

granulirte Augenlider, Entzündungen an ir 

! einem Mörpertbeile, melde Golliverd Gute © 

ı nicht heilt. Von Taufenden aebraudt und X 
! aend empfoblen. 50c ber Büchfe in allen 

thefen an State Str. oder birelt von Mai 
Probebücfen 10c per Bolt. 

12fep,dido,fafo 


Schiffskarte 


nach und von Europa 


Norddeutſcher Lloyd, Bremen; 

Gamburg · Amerika, Hamburg; 
Cie Gle Trandatlantique, Ha 

MNed Star Linie, Antwerpen; 

|  Solland-Amerifa, Notterbam; 

| 

I 


für Haut · Kra 
ten, alte u. si 


Gunarb- und White Berner t 


tmegen Uuslünfte, Babrlarten und 
Gepädfadden wendet man fid an ben 
—— auf der Norbieite bebolimäd- 
tigten Bertreter: 


Josef Aschkar, 


immer 8 BIS 8 Memper-@ebänbe, 


gegenüber ber Vonborf«Balle. 
‚Offen täglich bis 8 Uhr Abends. — So 
 Biß 12 Upe | Rittags, anasmifrfor 


Schiffs: Karte 


Auf den Dampfern ber 
' Uranıum STEAMSKIP GO,, LTE 


Sziee billige nad ee Breme 
ı ui arg, Antwerpen, Berlin, Den 8 
ubapeit, TZemedvar u. allen Plägen in ur 
| Bon New > nad Rotterdam $45.00 in 1 
| füte, 837.50 in 2. Rafüte auf ——— 


Schnelldampfern 


—n von gas: am 12. und %6. & 
ber unb am 10. und 24. Dtsber. 


' Retnerlei Ueber zpoplung, Unannehmlichleiten — 
‘ Gepäd, unnüße arten an Bafen, oder umnnäl 
IV Wenden Eile fid an 


J. V. ZINNER & CO 
Weſtliche General⸗Agenten. 


140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Str 
| Offen 8 Morg. bis 6 Ubenbs. Sonztasb * 


Sciffstarten! 


von und nad Europa, 
Geldjendungen 
Bollmakhten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbichaften cinsesosen. 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 12 Ußr. 
EEE 1 1teb,difrfon* 


Exturfionen. 


De York und zurüch........... Salz 
‚ Bofton und zurüd 
Buffalo und zurüd 


und vielen anderen Punkten am entipr. „31200 


Schiffs⸗Karten 


ach und von Europa zu miebrigiten Rates. 
Agenten für alle Das und Ser-Dampfen 


Geſell ſchaſten. 
Eiienbahn-Bahrlarten nad jedem Ort. 


Frank’s Ticket & Tourist Co, 


121 ©. Clarf Str., Chicage. 
8 Mo bis 8 
Offen 8 Uhr zg.. bis 8 Abds, 2m! fonpines 


Die nädften Dem fer direl; 
* 2 e * ee 
geben ab von 
.* ers u. 28, —— 
BL Reife iiber de 
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Northwestern 


— Größtes —— 


Ofen⸗Reparatur-⸗Geſchäft 


der Welt 


Eir führen Ofentheile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heiwaſſer · Heizer. 
Sringt nachſtehende Angaben oder das zerbrochene Stück Eures Ofens oder 
Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 


Gebt Namen deB Diens oder Aurnace. (Alles mas darauf Heht)...uunesne 5 

Die Nummer ded Dfens nder Furnace. (Wie ie auf dem Ofen itebt 
eemöbnlib am Vire Collar oder Frontibeil oben. 

En anreisen ee be were Sende 


Beuteß Datum des Wateniß. ...........- 


....... .arrannaennner 


m... n0ttnnmm 


DO fenise Dientällung and Bri oder Ben Beklburnunsnnnonunnnnnnanunnnnnnnunnsnnungnnno 
DB Dien cinen fladren Roit bat ober ob er in zwei Etüden Äit.....ununarssunonnnensneuneenenee 
DB Ashien au von vorn eingeichättet werben fünnen ober ob + 
Wir haben drei Läben: 
654-666 W. 12. Str., nahe Halsted, 
22 West Lake Str., nahe State, 


106-108 N. Desplaines Sitr., nahe Washington. 


nur von oben 


Zür die Rüde, 


Leberklöße. — EinPfd.Rinds- 
leber, geichabt oder feingehadt, 1, PD. 
Nierenfett mit zwei Zwiebeln fein- 
baden, dazu gibt man 14, Pf. fein- 
gemürfelten und geröfteten Sped, einen 
Suppenteller voll geriebenes Schwarz - 


brot; Alles mijchen, dann fügt man | 
hinzu 2 Gier, Salz, Pfeffer, Majoran, | 
eine Prife Nelken, dann fo viel Mehl, 
in Start | 


daß die Klöhe ausftechen; 
tochendes Salzmwaffer legen, nicht zu- 
deden, 10 Minuten kochen, dann einen 


Kloß verfuchen, ob er innen gar tft. 
Wer feiner Sache nicht ficher tft, follte | 
überhaupt immer erft mit ein oder zivei | 
Klößen eine Probe machen, ob fie zu: | 


fammenhalten. 


Kräftige Lebertlöße (für) 


eine große Familie). — Zwei Pfund 
Rindöleber wird von Haut und Adern 
befreit und recht fein gefchabt oder zer- 
badt, dazmwifchen hadt man etwas ae- 
räucherten Sped und rohes Nierenfett, 
gibt gemiegte, in Fett gedünftete Zwie— 
bel, gemiegte Peterfilie, Pfeffer, Salz 
und Majoran dazu (mer e3 liebt, auch 
Mustatnuß), auf je ein Pfund Leber 
zwei ganze Gier und ein Eigelb und 
einen tiefen Xeller voll geriebenes 
Schmwarzbrot; immer wird man etwas 
Mehl darunter mifchen müffen, damit 
die Knödel nicht erfahren, und es 
empfiehlt fich, erit eine Probe zu 
machen. Beim Einlegen muß das 
Maffer (gefalzenes) fprubeln und der 
Zopf darf nicht zugededt merben. 
Diefe Klöhe find fehr aut zu Sauer- 
fraut, und übrig bleibende merden in 
Scheiben geichnitten, gebraten und zu 
Salat ferbirt. 

Ytalienifhes Hühner 
ragout. — Zu diefer äuferft feinen, 
Ihmadhaften Speife wird aus Yutter, 
Mehl und fräftiger Rindfuppe eine 
goldbraune Ginmachfauce bereitet, in 
der man zwei Ehlöffel voll feingemiente 
Schalotten, Champignons und Beter- 
filtengrün verfochen läßt, nach eigenem 
Geihmaf mit mehreren Cplöffeln 
Paradiegmarmelade vermifcht, durch- 
jeiht und nun mehrere faftig gebratene, 
junge, in bier Theile trandhirte Hühn- 
chen hineinlent. Das Ganze wird nun 
auf einer Schüffel ausgerichtet und 
mit Semmel-Croutons und Farce— 
würſteln umgeben, welche letztere man 
aus den feingehackten gekochten Hühner⸗ 
lebern und =magen, etwas roher 
Fleiſchfarce, feiner Kräutermiſchung 
und einigen Dottern bereitete, ein— 
panierte und mit heißer Butter gelb— 
braun gebacken hatte. 

Gebackener Aal (ſechs Per— 
ſonen, 35 Minuten). — Der Aal wird 
abgezogen und in zwei Filets von der 
Gräte gelöſt. Die Fleiſchſtreifen ſchnei— 
det man nun in fingerlange Stücke, 
ſalzt und pfeffert ſie, wälzt ſie in Mehl 
und bäckt ſie in recht heißer, geklärter 
Butter. Dann richtet man ſie hoch 
übereinander an und garnirt mit ge— 
backener Peterſilie. Dazu gibt man 
folgende Sauce: Ein großes Glas 
Rothwein kocht man mit vier fein— 
geſchnittenen Schalotten und einigen 
grobgehackten Peterſilienſtengeln auf 
ein Drittel ein, gießt den Wein durch 
ein Sieb oder Tuch und zieht ihn mit 
14 Bd. Butter auf. 

Dtra-Gemüfe — Die Ofra3 
werben von ben GStielen befreit, in 
kochendes Salzwaſſer geworfen und 
weich gekocht, was ungefähr 25 bis 30 
Minuten dauert, je nach der Größe und 
dem Alter. Dann kann man ſie ent— 
weder wie Spargel ſervieren, oder man 
bereitet eine Butter- und Mehlſauce 
mit etwas Peterſilie, ſchwenkt die Dol— 
den nach dem Ablaufen darin herum 
und läßt ſie noch 5 Minuten darin 
leicht ſieden. 

Gefüllter Okra. — Zwei 
Dutzend große Dolden werden bon den 
Gtielen befreit und meit genug auf: 
gefhligt, um die Samenförner heraus» 
zunehmen. Man jchlägt nun 3 Ei- 
dotter mit etwas Salz und Pfeffer, 
fügt 2 EBlöffel feingehädten Schinfen, 
die Samenförner und fo viel Semmel: 
frumen binzu, dab 3 eine did: 
liche Mafje gibt. Damit merben 


die Dolden gefüllt und dann mit einem | 


Faden zugebunden. So werden fie in 
eine butterbeftrichene Pfanne gethan, 
mit Butter übergoffen, mit Brot: 
frumen und geriebenem PBarmefantäje 
überjtreut und mit Fleifehbrühe etwas 
begojfen. So läßt man fie unter 
Öfterem Begiehen in einem heißen Ofen 
ſchmoren. 

Suppe aus Fleiſchreſten. 
— Man ſchneide die Fleiſchabgänge in 
kleine Stücke, hacke alle Knochen klein 
und ſetze ſie mit Waſſer und Salz an. 
Erſt nachdem die Suppe klar aus— 
geſchäumt tft, füge man eine tüchtige 
Portion Wurzelmwerf bei und lafje nun 
die Brühe mehrere Stunden Iangfam 
fochen. Alddann wird die Brühe ab- 
nenoffen und bis zum nächften Tage 
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| aufbewahrt, wo man fie nochmals an- 
| fegt, ein halbes Pfund frifches gehad- 
‚ tes Rindfletich und die Schalen und 

dad Weihe zweier Gier etiva eine 

Stunde darin focht. Hiernadh wird die 

Briihe durch ein Tuch adaegoffen, und 

fie wird nun gang klar und fchon fein. 

Zum Schluß gebe man der Bouillon 
durch Anrühren von etwas Fleiſch— 
extrakt eine ſchöne Farbe. Man kann 
dieſe Brühe klar mit Käſebröckchen 
geben oder beliebig mit Einlage ver— 
ſehen. 

Gelbe Eier-Tomaten. 
So viel Eſſig als nöthig iſt, die 
Tomaten zu bedecken, wird auf's Feuer 
geſtellt. Ganze Nelken, Zimmt und 
Nelkenpfeffer werden in kleine Säckchen 
gebunden und in dem Eſſig gebrüht, 
bis dieſer genügend gewürzt erſcheint. 
Die Tomaten werden lagenweiſe in 
Gläſer geſchichtet, der Eſſig wird er— 
kaltet darüber gegoſſen und zwölf bis 
achtzehn Stunden ſtehen gelaſſen, dann 
abgegoſſen, wieder aufgekocht und noch— 
mals erkaltet darüber geſchüttet. Zu— 
letzt wieder erhigt, heiß aufgegoffen 
und fofort verfchloffen. — Oder 2) die 
Iomaten werden gebrüht und die Haut 
abgezogen. Dann läßt man fie 10 
Wiinuten lang langjam kochen. Der 
überflüffige Saft mird abaefchüttet, 
die Tomaten in Gläfer gefüllt, mäh- 
rend fie fochend hei find, dann fo- 
fort jedes Glas beim Einfüllen zu= 
aeihraubt. Sp merden fie an faltem, 
trodenem Orte aufbewahrt. 
Indian Relifh.— Ein Quart 
feingehadtes Weißtraut, 2 Duart gut 
gewaſchene grüne Tomaten, 6 große 
grüne Pfefferfrüchte (aus denen man 
die Kerne entfernt hat), 3 große Zwie— 
beln. Es wird Alles fein gehackt und 
in eine Schüſſel gegeben, 2 gehäufte 
Eßlöffel Salz darüber geſtreut und 
bis zum nächſten Tage ſtehen gelaſſen. 
Dann thut man die Maſſe in ein Sieb 
und läßt ſie ablaufen. In einer Kaſſe— 
role gibt man 3 Pints Eſſig auf das 
Feuer, fügt eine Taſſe Zuder, einen 
Theelöffel Nelken-Extrakt, ebenſo viel 
Zimmt, 2 Eßlöffel Senfſamen und 
Sellerieſamen hinein. Die letzteren 
werden in ein Säckchen gebunden. Hat 
die Mifhung 25 Minuten lang aefocht, 
fo wird fie falt gejtelt und über die 
Gemüfe geaoffen, nachden man den 
Selleriefamen entfernt hat. Darauf 
wird Alles in Heine Gläfer gefüllt, zu- 
geihraubt und hei Geite aeftellt. 
Sollte der Ejjig nicht aenuq fein, fo 
fann man etwas falten, ungefochten 
daran geben. 


Pilze einzumaden. — Nur 
geſunde, reife Pilze, die noch nicht 
troden geworden find, follten hierzu 
gewählt werden. Man nimmt die 
Heinjten Kannen von Glas mit feit- 
| Ichließenden Dedeln. Die Pilze mwer- 
| 
| 


den gereinigt, ohne mit Waffer in Be- 
rührung zu kommen. Man kann ſie 
in kochender Butter 10 Minuten bra— 
ten, ohne ſie zu bräunen und ſie dann 
in die abſolut reinen und trocenen 
Gläſer füllen. Die Butter wird drü— 
ber gegoſſen und der Deckel ſofort auf— 
gelegt. Die Kannen müſſen kalt und 
dunkel ſtehen. — Auch kann man die 
Pilze trocken in die Kannen packen in 
rohem Zuſtand, dann den Degel loſe 
auf die vollgepfropfte Kanne legen 
und bie Kannen im Mafferbad 14 
Stunde lang langfam kochen. Die 
Kannen werben dann fofort feit „uge- 
Ihroben. €3 fommt fein Waffer an 
die Pilze und fie halten fich, wie oben 
aufbewahrt, recht lange und fchmeden 
mie frifche Pilze. 
=—"71 9 — ⸗ 


Die Kraskbürite. 


Berliner Sfigze don Tonh Ridter. 


Mit dem Früh-Schnellgug von einer 
längeren Rheinteife in meinem Heim 
anlangend, fühlte ich das dringende 

Bedürfniß, ein paar Stunden auszu- 

ruben. 

Lotte, mein junger bienftbarer Geift, 
Köchin, Kammerfate und „Mädchen 
für alles“ in einer Perfon, erhielt die 
ftrifte Weifung, mich mindeitens bis 
ein Uhr mittags fchlafen zu lafjen. 

„Schön, Madamdhen“ — meinte 

| Lotte — „ed ift nur, weil nebenan“ — 
| ber ich jchlief jchon. 

| Plöglich erwachte ih. Durch die im 
Nebenzimmer geöffneten Fenfter Hang 
| eine helle, frifhe Mädchenftimme: 

| „Menſch wennſte ſchlau biſt, 

| Nimm Dir ’ne Frau“ — — 

An meiner Schlaftrunfenheit fonnte 
ich mich nicht gleich orientiren — war 
ich noch in Köln — Bonn? — — Doc 
die munderfame Stimme trilferte wei- 
ter: 
| „Mädel tlein, Mädel fein, 

Gib Die drein — fag nicht nein! 

Mädel, Du meißt e3 doch genau, 

Wirſt meine fühe Heine Frau!” 

Aha! — dachte ich mir — biefe poe- 
| the Nachtiaall hat den „Srafen von 
Zuremburg” irgendivo gehört; und ala 


— nn — —— 
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vorüber zieht“ ertönte, glaubte ich mei⸗ 
ner Sache ſicher zu ſein. 

Jette!“ rief eine grobe männliche 
Baßzſtimme. 

„He? Na?“. — antwortete die 
Sängerin; aber die Stimme hatte al— 
len ſüßen Wohlklang eingebüßt. Faſt 
ſchnippiſch und troßig kam die Ant— 
wort: „Na?“ — 

„Reinkommen, Jette!“ 
Baß. 

Dann klapperten Holzpantoffeln. 
Eine Weile war es ſtill. Ich blinzelte 
nach meiner Taſchenuhr auf dem Mar— 
mortiſchchen: ſie zeigte neun. Drei 
Stunden hatte ih aljo gejchlafen. 

AH — ba! Der fonnige Maimorgen 
mar zu jchön, um ihn zu verträumen. 
AUlfo aufgeftanden, gebadet und ge: 
frühftüdt. Eben, ald Lotte mir den 
Kaffee brachte, begann das Holzpan- 
toffelngeflapper aufs neue. Diesmal 
„en grog“, 

‘ah trat ans TFeniter. 

Himmel! lnten im Garten des 
Nebenhaufes, mo noch vor einigen Wo- 
chen, ehe ich abreifte, Himbeer- und 
Stachelbeerbüiche ihre zarten, grünen 
Blättchen trugen, wo Krofus und Hya- 
zinthen ihre farbiaen Köpfchen erho— 
ben und der Mandelbaum vor meinem 
Fenfter feine rofa Blüthenpradt aus- 
breitete, aab e3 ein müfles, troftlofes 
Bild: 

Büfche und Bäume ausgerodet 
ein hoher Haufen Bretter — am 
Zaun eine Unmaffe von Deden-Stud, 
Modelle von Gipsfiquren, Thonjchüj- 
jeln, Walzen und Töpfen, und dichte, 
meihe Schichten von Thonerde, Ralf 
oder Gips — die Luft felbft angefüllt 
mit Wolten von trodenem, meihem 
Staub. 

Ich war ſprachlos 
Lotte ſah es. 

„Nich wahr? Das is 'ne eklige 
Ueberraſchung?! Gleich wie Madam— 
chen weg war, hat der Nachbar das 
Grundſlück verkauft. Der ſchöne Gar— 
ten! Um den hat Madamchen doch un— 
ſere Wohnung genommen. — Und nu 
die Schmutzwirthſchaft! — Kein Fen— 
ſter kann man am Tage öffnen. Und 


donnerte der 


vor Staunen. 


feh'n Sie fich bloß die Leute an, die ! 


da arbeiten müflen — 
Geſpenſter“ — 

Wahrhaftig. 
recht. 

Auf den Bretterhaufen und Baum— 
ſtümpfen ſaßen Menſchen, Männer 
und Frauen. Ihre Arbeitskleidung, 
ihre Haare und Geſichter waren dick 
mit weißem Gipsſtaub bedeckt. Die 
meiſten hatten die Köpfe mit Tüchern 
umwunden; beſonders die Frauen, und 
mir ſchien, als zeigten die charakteriſti— 
ſchen Phyſiognomien auffällig müde 
und ſchlaffe Züge um Mund und 
Naſe. 

Es war Frühſtückspauſe. 

„Du lieber Himmel! Die ſchlucken 
ja mit dem Käſebrot ein halbes Kilo 
Gips in 'n Magen. Nee — dazu wäre 
ich nich zu haben!“ = 

Damit verfchwand mein flreitbarer 
Hausgeiſt. 

Dicht unter meinem Fenſter, abge— 
ſondert von den anderen, ſaß ein jun— 
ges Mädel. Achtzehn — neunzehn 
Lenze mochte ſie geſehen haben. 

Eine hohe, ſchlanke, kräftige Figur; 
runde, volle Arme und eine blüthen— 
weiße Haut, die in ihrem roſigen 
Schimmer die Gipsſpritzer am Körper 
beſchämte. Schmale, längliche Hände 
und ebenſolche zartweiße Füße, die 
die ſchweren Holzpantoffeln abgeſtreift 
hatten. 

Nun nahm das Mädel das Tuch 
vom Kopfe, und wiſchte mit der In— 
nenſeite über das ovale ſchmächtige Ge— 
ſicht, auf dem ſich Sommerſproſſen 
zeigten. Belebt wurde dies Geſicht 
durch ein paar wunderſame dunkel— 
blaue Augen, die zu Zeiten faſt 
ſchwarz aufleuchteten. Merkwürdige 
Augen, welche nicht jugendfroh in die 
ſchöne Frühlingswelt blickten. 

Von der Fülle des Toches befreit, 
fiel dem Mädel eine Fluth goldrothen 
Haares über das Geſicht, kraus und in 
Wellen. Es blitzte im Sonnenſchein 
und ſchien Funken zu ſprühen. Nie— 
mals hatte ich ſolche Augen, nie ſol— 
ches Haar geſehen. 

Ein breitſchulteriger Aufſeher — 
„Hollmann Friedrich“ ſagten die an— 
deren zu ihm — trat zu dem Mädel. 
Er war kürzlich Wittwer geworden. 
Sein Blick glitt verlangend über des 
Mädels anziehende Geitalt. 

Während er mit der Linfen Ieife 
feinen jchwarzen Vollbart ftrich, hielt 
feine rechte, nerpiae Fauft ihr eine 
ftattliche, gefüllte FFlafche Hin. 

„Da — trint mal, Jette — — aber 
ordentlich“ — 

Sie fuhr herum mit dem Kopfe. 
Dann ſchob ſie Flaſche und Fauſt zu— 
rück, biß in ihr Schmalzbrot und ſagte 
wegwerfend: 

„Daß ich keinen Schnaps trinke, 
wiſſen Se doch. Und noch dazu von 
Ihnen! — Geh'n Se weg!“ 

„Kratzbürſte!“ erwiderte Hollmann 
und ſetzte die Flaſche ſelbſt an die dur— 
ſtigen Lippen. Die anderen lachten 
hellauf. 

„Siehſte, Fritze, 
Laß ihr doch geh'n!“ 
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aver begerrjchte jie fi und fuhr mit 
dem repıen jyuße in ven Holzpantof- 
rei. Nun ſchienterte ſie Das Wein, 
gieihjam veradptungsvoll, und tnab- 


verte mit ihren mwerpen, gejunden Zäh- | 


nen an ihrer Brotrinde, 

„Herrjen, Ede! — Wenn de nu’ von 
Mans marft, - wärfle unfehlbar je- 
jymolzen! Na, warte man, Stleene — 
der Hochmuth; legt jich ooch noch rich- 
tig.“ 

* Frauen, eine ältere und eine 
jüngere, die gemeinſam aus einer 
Schuſſel Erbſenſuppe vertilgten, rede— 
ten halblaut: 

„Recht hat die Jette. Is doch 'ne 
Jemeinheit! Ueberfallen je da3 Mü- 
del beim Heimgeh'n im: Qausflur. Der 
Ede hält je feit, und der Hollmann, 
der ganz toll hinter ihr ber ı3, füßt 
je ab. Wenn je ibn nu mal nid 
will" — 

Die Jüngere lachte leife, und mifchte 
mit ihrem Brote die Erbjenrejte aus 
der Schüflel. 

„8 doch flar — weil ihr ein ande» 
rer befler gefällt.“ 

„Ein anderer? Man fieht je doch 
nie mit einem!“ 

„Ach, Grete — bifte blind? GSiehfte 
die heimlichen Schmadhtblide nich, mit 
denen fe nach dem Tiroler, dem Ober» 
heim Friedel, ſchielt? Uber der macht 
fih nicht3 aus ihr, audt überhaupt 
feine an, un i® einer bon Die zuge- 
fnöpfte Sorte.” — 

„Na — da pafien fie ja zufammen!” 
Ichaltete die Grete ein. 

Lebt fchrillte eine Glode auß dem 
Arbeitsraum. Die weißgetünchten TFi- 
quren erhoben fih und flapperten 
ichwerfällig ihrer VBeichäftigung zu. 
Auch ich verließ meinen Beobacdhtungs- 
poften hinter der Plüfchgardine. 

Einige Tage vergingen. Mich aber 
intereffirte dies rothhaarige, buntel- 
äugige Mädel lebhaft, und e3 mar nicht 
nur das bizarre Xeußere, das mich fei- 
felte. 

Um Sonnabend Abend benußte ich 
die Bahn des MVororted, den ich über 
Sommer bemohne. Eine Minute vor 
Abgang des Zuge® kam ich auf den 
Bahnfteig und ftieg in das nächite of- 
fene Wagenabtheil. 

Siehe da — — in ber anderen Ede 
faß meine Gip8-Xette — Jauber ae- 
wajchen, das prächtige, golbrothe Haar 
in ftarten Flechten aufgeftedt; doc 
fat fein Hut auf dem pifanten Köpf- 
chen. Ein bellgraues Waſchkleid um— 
pannte abrett die jugendlichen Tyor- 
men. Auch ein wenig Schönbheitsfinn 
bewies mir die Jette — fie trug einen 
breiten, billigen Spitenfragen um 
den blüthenweißen Hals, und an den 
offenen Ellbogenärmeln gab e8 aleich- 
fall3 faubere, weiße Streifen und jo- 
gar je eine fhwarze Sammtichleife. 

Und mas meine Aufmerffamteit am 
meiften erregte — — die Nette lachte, 
plauberte vergnügt; ihre Augen blik- 
ten Iuftig, gleichfam liebevoll zu ihrem 
Rupeegenofien hinüber. 

Dies mar ein filberhaariger, 
Mann in den fiebziger Jahren, in 
Shmarzem, abaefhabtem Anzug — 
pielleicht ein Hilfäfchreiber oder Kanz- 
leibote, denn die gelben, abgemagerten 
Hände zeigten Tintenfpuren. 

Wir drei waren die einzigen 
Wagenabtheil. 

„Wirklich, Vater Heffelmann — Sie 
follten morgen am Sonntag mit mir 
binausfommen in ben grünen Xhier- 
garten! Sie miffen e3 ja gar nich 
mehr, mie jchön ed da draußen i3,“ 

Und die Gips-Xette jah mit Teuch- 
tendem Blid zum MWagenfenfter hin- 
aus und fummte zmijchen ben vollen, 
rotben Lippen: 

„Kachendes Glüd, bift Du’s, 
jeßt vorüber zieht?” 

Nun lachte auch der meißhaarige 
Alte. 

„Alfo gut, Zettefen! Wenn Se fi 
feine beflere Gefellichaft miffen und 
mit fo’n olfen jerupften Krippenfpab 
vorlieb nehmen wollen, denn fomme ich 
morjen gegen neune mit. Aber fachten 
geht e8 man — ein Wettrennen fön- 
nen Se mit mir nich anitellen!“ 

Mar das die fchnüppifche „Kratz— 
bürfie”, mie der robuste Auffeher Holl- 
mann dag Mädel genannt? 

Die beiden Arbeiterinnen faßen mal 
wieder zulammen. Diesmal bei Korn 
brot und rother Grübe. Es ſchmeckte 
ihnen. 

„&3 18 mirflich ma3 mit der Nette! 
Singen thut fe gar nich mehr, und 
auch das Papige lakt fe jet. Was 
fe nur hat?“ 

Grete lachte leife und fang: 

„Die Liebe — ach, die Liebe, hat ihr 
ſo weit jebracht.“ 

Ein paar Tage ſpäter ſah ich wirk— 
lich, wie die hübſche rothhaarige Jette 
einen Arm voll Holz fallen ließ, als 
der ſchneidige Burſche, der Friedel, an 
ihr vorüberkam. Wie angewurzelt 
ſtand ſie da, und ein langer, ſehnſüch— 
tiger Blick folgte ihm, als er in der 
Fabrik verſchwand. 

Aber ein Zufall ſollte der „Gips-⸗— 
Jette“ Bundesgenoſſe werden. 

Der Sonnabend kam. Kurz nach 
der Feierabendſtunde hörte ich unten 
im Garten ein unterdrücktes Aechzen 
und Zornesrufe — die goldhaarige 
Jette rang mit dem Aufſeher, dem 
Hollmann, der ſie in ſeine Arme ge— 
preßt hielt, hochroth vor Leidenſchaft 
und Anſtrengung: 

„Siehſte, Du ſtachelige Kratzbürſte! 
Hab ich's Dir nich geſagt, ich krieg 
Dich? Der Fritze ſetzt durch, was er 
ſich in 'n Kopf jeſetzt hat. Heirathen 
will ich Dich — mein ſollſt Du wer— 
den! Schrei' nich — ſonſt ſtopf ich 
Dir den Mund“ — 

Plötzlich aber traf den brutalen Auf— 
ſeher ein Schlag ins Geſicht, und eine 
nervige YFauft padte ihn im Genid und 
warf ihn zu Boden, daß der Bretter- 
haufen fradhte — — der Tiroler war 
dort hervorgetreten und dem Mädel zu 
Hilfe getommen. 

Der Auffeher, dem das Blut aus 
Mund und Nafe Flo, fauchte und 
tnirſchie: ci: 

„Euch zeige ich beim Chef an. Mon: 
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„Das thu nur, Du Fallot! 
wär’ Euch eh’ net aeblieb'n. Komm 
Madel! PFürdht di net — ti bin ba 
und Jhüß di!“ 
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Erzählung von JSobann Baltbergen 


Un den finfteren Abenden und zur 
Nachtzeit, wenn der Norbmeit das 
Meer ritt, daß es mildjchäumend an 
den Klippen emporfprigte, 30g ed mic 
immer hinaus nac dem fteinichten 
Strande... zu einer fleinen Hütte, 
dort, weit draußen auf der Landaunge. 
E38 rief gleichfam nach mir, diefes tiefe 
Seftöhn und halberftidte Gebrüll. Die» 
fes Lärmen einer furdhtbaren Macht, 
die ihre Kraft in nichtS vergeubet. 
In jener Hütte fonnte ich oft lange 
verweilen, mit gejchloffenen Augen, 
und laufchen dem gewaltigen Sang 
de Meeres — diejen drei Wogen, bie 
immer wieder zurückkehrten. Und 
wenn der Donner rollte und der Blitz 
flammte, gleich als ob Himmel und 
Meer im Feuer ſtand, war es eine 
Pracht und Herrlichkeit, die alle Sinne 
betäubte. 

In der Hütte wohnte ein junger 
Mann. Ein Sonderling mit bleichem 
Antlitz und tiefen, ftarrblidenden Au-> 
gen. Leute famen felten zu ihm hin- 
aus. Und er fam ebenio felten zu 
ihnen. Was er betrieb und mopon er 
lebte, wurhte feiner. Man mußte nicht 
einmal, woher er war. 

E3 war einige Jahre ber, baß er 
eines Taged mit einem Dampfichiff 
anfam. Er ging gerabewegs und 
ftarrte durch die fchmugigen Tyeniter. 
Die Hütte mar damald verjchloffen 
und unbewohnt. Denn der alte Fir 
icherhana war da3 Yahr vorher in ei- 
ner lInmwetternacht auf der See umge- 
fommen, und jo war bie Hütte einem 
Verwandten in der Stadt als Erb- 
ichaft zugefallen. 

Der fremde Mann hatte dann ben 
Befiger aufgejucht und die Hütte ges 
fauft. 

Seitdem wohnte er da draußen ganz 
einfam. 

Aber ich weiß etwas von bieje8 Man- 
nes Geihichte. Er erzählte mir es in 
einer Uinmetternacht, al8 ich draußen 
bei ihm in feiner Hütte jaß. 

Und ich laffe e3 ihn erzählen mit 
feinen eigenen Worten: 

„Mein Vater war ARufle. 

Aber eines Nachts war er oben im 
Norden Ruflands von einem Schiffe 
geflüchtet. Er verheirathete jich dann 
dort in einem FFifcherorte mit einer 
Fifcherstochter. Jhr einziges Kind bin 
ih. Nun find fie beide tobt. Sie hin- 
terließen mir fo viel an irbifchen Güs 
tern, daß ich ein Seminar befuchen 
fonnte. Und nach beendetem Eramen 
murbe ich Lehrer in dem Drte. 

Meine Frau mar Kmänin. 

An ihrem Blut lag etwas von dem 
Grauen des (Giömeered und bon ber 
Schwermuth der aroßen Bergöbe. 

&3 war eines Frühlings, ala mir 
zwei uns fennen lernten. Sie ftand 
damals in dem Kramladen eine® Han- 
belamannes. In den lichten Früh— 
ling3- und Sommernädten gingen mir 
zufammen am Gtrande entlang und 
hinauf auf die Hochebene. Wir be- 
raufehten unfere Sinne in der rothen 
Gluth der Mitternadhtsfonne — und 
in unferer eigenen flammenden Liebe. 

Aber zumeilen fonnte fie ſchwermü⸗ 
thig und bleich an meiner Seite dahin⸗ 
ſchreiten. Ich fragte ſie oft nach der 
Urſache — warum? Immer ahnte 
mir etwas, das wie ein Unglück über 
ihr hing. Aber ſie gab mir niemals 
Antwort, ſtarrte mich nur verwundert 
an. 

Da ging eines Morgens das Ge— 
rücht, daß man in einer Hafenkneipe 
einen jungen Lappen todt aufgefunden 
hatte. Er ſollte ſich zuſchanden ge— 
irunken haben im Schnaps. 

Ich ſah die Leiche. Es lag ein ab» 
ftoßend böfer Zua in dem Geſicht. 
Und der Einbrud bif fich feft in mei» 
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ner Seele — ein mwidermärtiges Bild. | 

Man redete auch über ein Berhälts | 
niß zrifchen ihr und dem Lappen. Aber | 
ich glaubte niemals daran. Um jo me: 
niger, alä fie nach jenem Tage jeltener | 
von ihrer Schmwermuth befallen wurde. 

* Spätſommer verheiratheten wir 
un: 


Dann gefchah etmas Sonderbares, | 
das ich nie recht ergründen konnte: : 
E8 war in einer Naht. Wir hatten 
fchön eine Weile geichlafen. E& mochte 
mohl um die Mitternachtägeit fein. 
Da fprang fie plöglich auf vom Bett. 
„Mein Ring,“ faate fie. „Ich lieh 
ihn geftern Abend im Keller liegen.“ 
‘ch meinte darauf, er könnte dort 
gut bid zum nächflen Tage liegen blet- 
ben. Aber davon mollte fie nichts 
miffen. Sie wollte ihn jegt gleich ha— 
ben. Ich ftand auf und fleibete mich 
flüchtig an. Zündete ein Zalgliht an 
und ging hinunter. Aber als ich den 
Ring fah und ihn nehmen mollte, jtand 
ein Zappe vor mir. ch fannte fein 
Gefiht. E3 mar der, der fich in der 
Hafenfneipe zufchanden getrunfen hat-= 
te. Das Blut ftocte mir in den bern. 
Und ala ich den Ring ergriff, hörte 
ih in der Finfternif einen jchredlichen 
Schmur. Und das Geficht verfhwand. 
Als ich wieder hinauffam, ftand meine 
Frau im Nachthemd in der Stube und 
zitterte am ganzen Leibe. 
„sh hörte einen Schmur — ein 
fchredliches Wort da unten!“ fagte fie. 
„Ach ja“, antwortete ich und trod- 
nete mir den Schweiß von der Stirne. 
Und ich erzählte ihr, mas ich gejehen 
und gehört hatte. Sie jagte nicht biel 
batauf. Uber nach jener Nacht lag 
die Schwermuth beitändig auf ihr. 
Niemals mollte fie von dem tobten 
Lappen reden. Sie fchüttelte nur mit 
dem Kopf, wenn ich feiner ermähnte, 


Als es wieder Frühling wurde, ges; 
bar fie ein todtes Kind. EB fah die 
nem Menichen faum ähnlich. 5 

Das Wochenbett hatte fie Hart mie 
genommen. Wochenlang lag fie ba, 
bis fie eines Nacht? verftarb., Das 
legte, wa3 jie zu mir fagte: 

„Es war bed Lappen Kind. Berg 
mir!“ 3 

Ich habe ihr vergeben. Unb in bee: 
Todesftunde füßte ich fie auf bie Line 
pen. &3 war nichts Hartes in meinem 
Gemüthe. Sie mar mir ja alles J 
ſen. Meine Sehnſucht und 
Lebens großer Traum. Sie allein 
Dieſe eine Frau! 

Eine Zeitlang trieb ich mich, Halb: 
bon Sinnen, herum. Verfäumte mein 
Arbeit und fiel zufammen. ch badhie 
nur an fie. Denn überall jah ic 
und hörte ich fie. 4 

Dann verließ ich eines Tages den 
Ort. Ich mußte von dannen t 
fort! Sonſt würbe ich den Verfland 
verloren haben. 3 

Friedlos ſtreifte ich umher durch 
ganze Land, bis ich mich in ee 
Hütte niederlieh. Die Einfamteit Des 
Meeres gibt etmas Ruhe im Gemüthe, 
Und dann ift hier in ber fyrembe ja 
auch nicht?, ma mic gerade an fie 
erinnern fünnte. 3 

— — — Er faß, die Ellbogen auf 
die Knie geftüßt, und-blidte zu os 
den. Ein Blik flammte auf, und 
der Hütte murde ed auf einen Mugens 
bliet leuchtend Hell. Sein Antlig 
leichenblaß. Und feine Augen flarzie 
in gefährlichem Glanz — halb | 
finnig. 3 lief mir falt über d 
Rüden. Und ich Ichloß die Augen 
laufchte den. emigen drei MWogen, 
lamen und immer mieber | 


ar 
a 
A 


von. dort braußen- meit her. : 





J Friedrichhof bei Ortelsburg von dem 


eetwa dreijährigen Jungen ohne Auf- 


Troving Sraudenburg.· 
Berlin. Auf ſeine Frau geſchoſ⸗ 
ſen und ſie ſchwer verletzt hat der 


frühere Strahenbahnihaffner Fien- 
taröty in der Dresdener Straße 116. 
© Darauf beging der Mann Selbitmord, 


Er war geiftesgeftört, und mollte feine 


rau mit fich in den Tod ziehen. Ob | 


die Schmerverlegte mit dem eben 


| Spur. 


dabonfommen mird, bleibt abzumar= 


ten. — Einen vereitelten Yluchtverfuch 
machte der berüchtigte internationale 


tenberg von der Kriminalpolizei feit 
nommen wurde. — Nach Unterfchlas 


| Stettiner Briefträgers 


Todten beſtimmt vermutbete, fehlte. 
Augenfcheinlich Tiegt Raubmord vor; 
Selbftmord ift ausgeſchloſſen. Ylügge 
mar no Nacht? um 12 Uhr in ei- 
nem Reftaurant gefehen worden und 
mollte fih von dort nad Haufe bes | 
geben. Bon den Thätern fehlt jede 


Blantenfee Der Sohn eines 


brachte mit 


ı dem Bädermeifter Wittfopf in Blan- 
Hoteldieb Neumann, der vor einiger | 
Zeit mit feiner geliebten Petelfa Wit- 
im Wafler abgemorfen und verfant in 


aung von 3000 Mark gefiofen ift der | 


19jährige Reilende Salomon Horo— 
wit aus der Forfter Straße. Er mar 
bei dem Giergroßhändler Spur, Yebr- 
belliner Straße 21, amgeftellt. - 

Eberswalde. Der 33jährige 
Schuhmacher Auguſt Arndt in Eber- 
mwalde, ber erft gegen Ende de vorigen 
Sahres Heirathete, am 30. Jult Vater 
von Zmilligen und am Tage darauf 


fenfee im dortigen See Pferde zur 
Schwemme. Der junge Mann murde | 


| 
den Fluthben. Der Sohn Guftan des | 
Keufmanns Werner fprang jofort | 
nach und verfudhte, den lUintergegange> | 
nen fchwimmend zu reiten. Diejer 
flammerte fich aber derart an den 


ı Netter, daß auch diefer in Lebendge- 
| fahr gerieth. Schließlich brachte Wer- 


ı Zand, daß fie 


Mittwer murde, ijt in geiitige Umz | 


nadtung gefallen. 
Fürftenmwalde. Um 1200 
Mark beitohlen murde der Bädermei- 
fter Karl Hoffmann in Neuendorf bei 
Fürftenwalde. Der Dieb tft ein ans 
aeblicher Maler Karl Bufle, der jeit 


ner den lintergegangenen fomeit an? | 
beide dur den | 
Schmiedegefellen Mirr gerettet werden 
fonnten. | 
Provin; Schlesm-g:Kolftein. | 
Neumünfter. Gegen Hinterkes | 
quna einer Kaution von 20,000 Mark 


ı wurde der unter dem Verdacht bes | 
| Meineida verhaftete Haus- und Gü- | 
| termaffer Mener aus dem Gentralge- | 


dem 28. Suli bei ihm hefchäftigt mar. | 


Guben. Ertrunfen ift 
Dder bei Rabdorf der 
Sohn des Kehrmetiterz 


Hunfe au 


in der | 
scehnjähriae | 


Guben, der mit feinem Bater einen | 


Ausflug gemacht hatte. 


| folgen mird. 


Lanpsberg a. W. Der Rans | 
giermeifter Klemitein, der auf dem | 


Dftbahnhofe überfahren murde, ift im 


Krankenhauſe ſeinen Verlegungen er= | 


legen. ee — 
Luckenwalde. Vollſtändig nie— 


fängniß entlaſſen. 

Prisdorf. Für das hieſige 
Frauenheim ſind die baulichen Ver— 
änderungen in dem ermorbenen Ges | 
bäude fomeit fortgefchritten, daß die | 
Eröffnung der Anftalt demnächt er- 
E3 tft zunädft Raum 
für etwa 30 Berfonen vorhanden. 

Chülp Be dem Deichbrud 
bier ift ein Arbeiter mit Namen Wulf 
ertrunfen. 

Tondern. Zahntehniler Gu- 
der, der im Fechtmefen des beutfchen 


dergebrannt ilt die Dampftifchlerei von | Kriegerbundes den Grad eines Lan- 


Neumann dahier. 


Reipzig. Die jährige Dienft- | fein 25jähriges Fechtjubiläaum. 


magd Marie Ruhe dahier verübte 
Selbitmord dur Erhängen. 
Treptom. Eine Familientragd- 
die hat fich bier abaefpielt. \n der 
Baumfhulenitrafe 27 hat die 53 
Sabre alte Wittme Gertrud Blod mit 
ihrer 25jährigen Tochter Emma eine 
Heine Wohnung. Die Familie hatte 
einft beilere Taae aejeben. Der vor 


| 


I 


deafechtmeifters erreiht hat, feierte 
Er 


fonnte in dieler Zeit nicht weniger 


| al3 54,000 Mark für Waifenhäufer 


| 


de Bundes abliefern. 


MWeffelburen Die VBürger- 


| gilde, melche nach einer fürzlich auf- 


| gefundenen alten „Beliebung” bereit3 


| erte, nach mehrjähriger Unterbrechung, 
ihr Vogelſchießen. 


awei Jahren verftorbene Ehemann be- | 
faß in der Stalljchreiberitreße in Ber- 
im ein arößeres, autgehendes Klemp- 


nereigeihäft. Nah dem Tode des 
Mannes ging dies bald zurüd, jo 
daß die aefhäftsunfundige Frau es 
aufgeben mußte. Sie aerieth in Noth 
und bat ich fammt ihrer Tochter 
durch Leuchtgas vergiftet. 
Provinz Oltpreußen. 

Königsberg. Das Korps Bal- 

tia, da3 zmeitältefte Korps an der 


Man ftellte im Kranfenhaus einen 


| worden mar durch Verlehungen, die 
der Ehemann der Verftorbenen zus 
' gefüigt hatte. 


Albertina, gegründet 1851, frierte un= | 


längſt das Feſt ſeins 60jährigen Be— 
ſtehens, zu dem ſich die alten Herren 


ter von hier entfernten Induſtrieorte 
Schleſiengrube erfolgte die feierliche | d 


des Korps, indgefammt über 90, zus | 


meilt in Bealeituna der Korpsſchwe— 


| tholifchen Kirche. 


ftern, auß allen Iheilen des Reiches | 


eingefunden hatten. — Sn feinem 
Heim in der Pfalzburgeritrafie zu 
Berlin beging der Geheime Dberre- 
gierungdratb Profefior Dr. Ferdi- 
nand von Martit, der 
Staatörechtälehrer der Berliner Uni- 
berfität, die Yreier des Tages, an dem 
er vor einem halben Kahrhundert die 
Doktorwürde der juriſtiſchen Fakul— 
tät der Univertät Königsberg i. P. 
erwarb. 

Allenſtein. Es wurde das 
Fuhrwerk des Beſitzers Kuczmiers aus 


Allenſtein-Lycher Abendzuge überfah— 
ren. Kuczmiers wurde völlig zer— 


malmt, ebenſo beide Pferde. 


Braunsberg. Zum Rektor des 


tober 1911 bis dahin 1914 der Pro- 
feſſor für Kirchengeſchichte und Kunſt— 


= jgeichichte Dr. theo. Kojef Kolherg ers | 


Me 


= Inannt. 


Gtlae Der Fiicher Nefigkeit und 
deilen Ehefrau mußten ihre Unacht- 
ſamkeit hart bühen. Sie liehen ihren 


1 


Ifiht am Strome fpielen. An einem 
‚ unbemahten Mugenblid fiel das Kind 


E jin die Gilge und ertrant. 


y ’ 


ellſſchaft für Kaufmanns-Erholungs— 
eime“ beabſichtigt in Deutſchland 20 
Erholungsſtätten einzurichten. 
eins dicſer Häuſer hat ſich die Ge: 


| Provinz Weftpreußen. 


Karthbaud Die „Deutiche Be— 


Un 


ei meine Karthaus mit dem Anaebot der 
J freien Hergabe des hierzu erforderli— 
chen Grund und Bodens beworben. 


Kulmſee. Ein unterirdiſcher 


Gang wurde beim Abbruch des Flei— 


ſchermeiſter Zinkſchen Hauſes beim 


Ausſchachten des Fundaments entdeckt. 
Der Gang führt nach der evangeliſchen 
Nirche. 


Langfuhr. In der See er— 


runken iſt beim Baden im Bröſener 
Strande der neun Jahre alte Sohn 
fuhr. 


Tiſchlermeiſters Lutz aus Lang⸗ 


Marienburg. Beim Baden in 


a Der offenen Nogat, auf Vogelfanger 


E Seite, ertranf der bei dem Bädermei- 


E Her Chriftian in Shlok Kolthof, bei 
© Marienbura, beihhäftigte 22 Jahre alte 


> Büdergefelle Heinrih Paul2. 


Riefenbura. Bei dem König?- 


u Ichießen der biefiaen Schügengilde er- 


= rang die Königdmürde der bisherige 
- Shübenfönia, Bädermeifter Zebroms- 


z.H Erfter Ritter wurde der Fahrrad» 


© Hänkler Weidemann, zmweiter Ritter 
= Schuhmacermeifter Scheffler. 


Shmet. E3 brannte die Kadıel- 


fabrit von Werner (früher Förſter) in 
Srulſchno total nieder. 


Stuhm. Der Gutsbeſitzer Anton 


SBlöking aus Pr. Damerau hat feine 
r ent bon 240 Morgen an den 


er Iſidor Groſchowski zu Sad— 
Auden für 120,000 Mk. verkauft. 


Fxroving Fomm ern. 


Bankier Klinger. Er hatte durch ver— 


| 


das Genid, jodaß der Tod auf der 
| Stelle eintrat. 


ı gilde 
ı glänzenden Verlauf. 
ı zuqe betheiligten fi 16 Wereine mit 
| 11 Fahnen. 


ſalsſchlägen wurde 


2% | Paftor Rudolf die SFeftrebe. 
er tönigl. Lyceum Hofianıum in Braun | 
| bera wurde für die Zeit vonı 15. Des 


J 
[ee 
I 


1755 ind Leben gerufen murbe, fei- 


Die Königswür— 
de errang Kaufmann W. Yürgen?. 
Provinz SHchlelien. 
Breslau. Infolge Mikhandlun- 
gen gejtorben ift im Wenzel Hande- 
Krantenhaufe die dort am Tage bor= 
ber eingelieferte Frau eines Uferftraße 
65 mohnhaften Inpvaliden Pfitzner. 


Schädelbruh feit, der herbeigeführt | 


Beuthen. In dem 3 Kilomes | 


Grundfteinlegung zum Bau einer fa= 


Hier erichoß fich der | 





Bunzlau. 


fehlte GSpefulationen da3 Geld ber: 


Goldberg. Der in den fünf- | 
ziger Jahren Stehende Gutäbefiker | 
Kuhnt aus Probithain ftürzte beim | 
Tahren über eine FFurche von dem bes | 
ladenen Erntemwagen herab und brad | 


Greiffenbera. 
T5jährigen Beitehens 
zu Langenöl3 


Das Teit des 
der Schützen— 
nahm einen 
An dem Feſt— 


Auf dem Feſtplatz hielt 





Hocke nau. Von ſchweren Schick— 
der Stellenbeſi⸗ 


tzer Heidrich in Hockenau betroffen. 
Nachdem ihm unlängſt ſeine 34 Jah— 


ſen worden war, brannte dieſer Ta— 
ge ſein Beſitzthum infolge Blitzſchlages 


re alte Ehefrau durch den Tod entriſ— 


| nieder, wobei außer dem Vieh nichts 


gerettet werden konnte. 


Dazu hat 


noch Hagelſchlag auf den Feldern be— 
| deutenden Schaden angericztet. 


I 
I 
I 
l 


| 


| 
I 


Provinz Voien. 
Krotiofhin. Kürzlich gelang e3 


ı der biefigen Polizei, in der Perjon 
des Mrbeiter® Komalczyf einen be» 


rüchtiaten Fahrraddieb feitzunehmen. 
Obwohl er bereit3 megen desfelben 
Delitts vorbeitraft tft, hatte er doch 
nah Verbütung der Straße den Fahr: 
raddiebftahl in großem Umfange be- 
trieben. 
Pleihen Nah Genuß von 
KRarbolfäure ift die zmei Jahre alte | 
Tochter des Wirthes Krnftoftaf aus | 
Sfrznpno Abbau verftorben. Infolge | 
nachläffiger Aufbewahrung der Fla— 


| che feitend des Großvater des Kin- 


- Stettin. An der Baumbrüde 


in Settin murde der 33 Yahre alte | auf fie die 


Birbeiter Mar Flügge al? Leiche aus 
ker Dder 


geaogen. Der Zodte wies | jeben. Die Beerbiauna bes in Mer | m 


de3 gelangte dazfelbe zu der Karboi- 
fäure. 

Schmente In Schmente ers 
trant beim Prerdeichmemmen der ein- 
zige Sohn des Beſitzers Belke. 

Skalmierzyce. Zwiſchen die 
Puffer gerieth der Rangirer Liebig 
auf dem Bahnhofe Skalmierzyce. Der 
Verunglückte, der Sohn eines pen⸗ 
ſionirten Bahnbeamten in Pleſchen, 
erlitt hierbei ſolch ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß der Tod unmittelbar nach 
dem Unglückfall eintrat. 

Zbenchy. Ertrunken iſt hier der 
18 Jahre alte Wirthsſohn Joſeph 
Zagodka. Er wurde beim Torfſtechen 
von Krämpfen befallen und fiel dabei 
in die Torfgrube, aus der er ſich nicht 
mehr retten konnte. 

Provinz Sadien. 

Magdeburg. Unlängft wurde 
der Materialmaarenhändler Heinrich 
Banfe in der Lütomftrafe von brei 
bi3 vier Perfonen angehalten, die von 
ihm 50 Pfa. Schlafgeld verlangten. 
Da er den Betrag nicht geben wollte, 
wurde er gemürgt und ihm die Ta- 
fen durhfudt. Später ftacdhen fie 
den Weberfallenen in ben Iinfen 
Dberfchenfel und in das Gefäß, wor» 
Flucht ergriffen. 
Altenhbaufen bei Neuhaldens- 


Glückwunſchſchreiben über 


nigswürde 


N Ti N € nn “a < 


ſchweren Leiden } Fra — 
Paſtors Heinrich Der zu Altenhaus | $ 
fen und Spenrobe, eine Entelö deß der Grube. 


eg 
murde der Bergmann 
Wilmsdorf auf dem Heimmege bon 
Die Leiche wurde Tpä- 


berühmten Propftes des SKlofterd ter im Walde gefunden. 


„Unfere Lieben ?yrauen“ zu Magde- 
burg, geftaltete fich zu einem Zeugniß 
der innigen Verehrung für ben viel 
zu früh Abberufenen. 

Erfurt. Der verftorbene Ren- 
tier Friedrich Sorge bermachte der 
Stadt Erfurt 60,000 Marf zur Un» 


Halle. Der Geheime Mebizi- 
nalrath Profeffor Theodor Weber 
feierte jein 5ojähriges Profefloren- 
jubiläum. Prof. Weber ift Ehren- 
biirger der Stadt Halle, melche ihm 
für diefen Tag große Ehrungen bar= 
brachte. 

Lauchſtedt. Beim Kahnfah— 
ren im Teiche des Kurparks iſt der 
Z1jährige Arbeiter Ernſt Lange, Fa⸗ 
milienvater von zwei Kindern, er—⸗ 
trunken. 

Srovinz Hannover. 

Gehrden. Unlängſt feierte der 
hieſige Männergeſangverein das Feſt 
feines 50jährigen Beftehens zualeid 


terſtützung Siecher. 


| mit der Einweihung eines neuen Vers 


einsbanners. 

Hann-Münden. Der Gebei- 
me Juftizrath Hölfcher Hierfelbft, der 
jeit 29 Kahren eine Richterftelle beim 
hieſigen Amtsgericht wahrnimmt, blickt 
jetzt auf eine 50jährige Amtsthätig— 
keit zurück. 

Hohndorf. Ein Opfer des 
Badens wurde hier der 20 Jahre alte 
Sohn des mit ſeinem Schleppkahn 
auf der Elbe liegenden Schiffeigners 
Rolle. Der junge Mann war von 
einem kleinen Handkahn aus, in dem 
ſich noch ein Bootsmann und ein 
Schiffsjunge befanden, in's Waſſer 
gegangen. Kaum hatte er das naſſe 
Element berührt, als er lautlos in 
die Tiefe ſank. Er wurde zwar ſo— 
fort wieder herausgezogen, doch war 
er bereits eine Leiche. 

Norderney. Unlängſt wurde 
das von der hannoverſchen Zion -Lo— 
ge XV No. 360 des U. O. B. B. auf 
Norderney gegründete Kindererho— 
lungsheim in feierlicher Weiſe einge— 
weiht. Die Anſtalt bietet Platz für 
die gleichzeitige Aufnahme von acht⸗ 
zig Kindern. 

Osnabrück. Senator Dr. E. 
Haarmann, der 25 Jahre den ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien angehört, wurde aus 
dieſem Anlaß vom Magiſtrat ein 

—* 

Stadtoldendorf. Der ſeit 

einiger Zeit in einer hieſigen Gärt— 


ı nerei aushilfsmeife beichäftigte 18=- 


jährige Gärtnergehilfe MWiemerd mur: 


‚de am Holzwege vom Blike getroffen. 


Der fofort eingetroffene Arzt Dr. 


ı Zeche konnte nur no den Tod feit- 


ftellen. 
Provinz Welttalen. 


.Derhum. Hier fiel das brei- 
jährige Töchterchen der Familie Hil- 
ebrand in eine mit Maffer gefüllte 
Reaentonne und ertranf. 

Bohum. An der Lohbergbrüde, 
in der Nähe des Friedhofes, wurde 


ı der Arbeiter Blum tovdı aufgefunden. 
| ı Die Leiche mies mehrere fchmere Ber- 
loren und fih dann an den Geldern | 
| feiner Kundichaft vergriffen. 
berühmte | 


legungen auf, die auf einen Mord 


| Ichließen Tießen. 


Büren. Unter großer Betheili- 
aung der Bürgerfchaft beging ber 
Bürgerfchügenverein fein biesjäahriges 
Schützenfeſt in durchaus würdiger 
Weiſe und ſchönſter Harmonie. Bei 
dem Königſchießen errang die Kö— 
Bauunternehmer Johann 
Paulh, der ſich Fräulein Steinkemper 
zur Königin erkor. 

Dortmund. Der Chauffeur 
Heinrich Wehmeyer hatte ohne Wiſſen 
ſeines Dienſtherrn, Direktors Quit— 
ter, mit einer Anzahl Perſonen eine 


Fahrt mit deſſen Auto nach Hombruch 


unternommen. In der Wirthſchaft 
Roſenkranz wurde abgeſtiegen; einige 
junge Leute machten aber mit Weh— 
meyer mit dem Automobil eine wei— 


ı tere Fahrt durch Hombruch. Anfangs 
| aina’3 alatt. 


Bei der Fahrt von der 
Mühlenitraße zur Märkıifhhen Straße, 
die Außerft abfalfend ift, rafte das 
Automobil aber dahin. Der Führer 
verlor neben dem Schacht „Giesbert” 
die Gewalt über den Kraftwagen, fo 
dah diefer über einen Graben fuhr 
und alle Snfafien aus dem Wagen ge- 
jchleudert murben. Der Bergmann 
Frit Nikoleit erlitt einen Schäbel- 
bruh und mar fofort tobt. Die 
Dienttmagd Nugufte Wölte erlitt 
aleichfall3 einen Schädelbrud; an 
ihrem Auffommen tmirb gezmeifelt. 
Die übrigen Iniaffen famen mit dem 
Schreden dapon. 
Nbeinprortinz. 
Godesberg. Der praftifche 
Arzt Dr. Wershofen beging GSelbit- 
mord durch Durchichneiden der Puls» 
ader. Als Beweggrund werden Nah— 
rungsſorgen angegeben. 
Hattingen. Beim Baden in 
der Ruhr ertranken vier Perſonen. 
Die Arbeiter Spymolka und Krapka 
fanden bei Dahlhauſen den Tod in 
der Ruhr, der Arbeiter Griebling und 
der Buchhalter Pfingſten ertranken in 
der Hattinger Badeanſtalt. Wenige 
Tage zuvor ertranken in der Ruhr 
ebenfalls vier Perſonen. 
Hoppſtädten. Das Wohnhaus 
nebſt Oekonomiegebäude des Ackerers 
Fr. Vontius in Hoppſtädten wurde 
durch Feuer vollſtändig eingeäſchert. 
Kaarft. Als Beigeordneter wur—⸗ 
de Gutsbeſitzer Bauermann auf wei⸗ 
tere ſechs Jahre beſtätigt. 
ündelheim. Bei Mündel⸗ 
heim wurde eine furchtbar zerſtückelte 
Frauenleiche aufgefunden, die als die 
einundzwanzigjährige Cigarettenar⸗ 
beiterin Anna Geriger ermittelt wur⸗ 
de. Offenbar iſt an dem Mädchen 
ein Luſtmord verübt worden. Des 
Thäters iſt man noch nicht habhaft 
geworden. 
Oberhauſen. Ein ſchrecklicher 
Unfall ereignete ſich auf Schacht 2 
der Zeche Alſtaden. Der Hauer 
Schannotta gerieth beim Verbauen 
unter einen fehweren Stein und mur- 
de getöbtet. Der Verunglüdte bin- 
terläßt eine frau mit fieben Fin» 
rn 


————— —— —— — — — — — — 


Solingen. m der alten evan- 
gelifchen Kirche fand die Neumahl 
eine® Pfarrers ftatt, an Stelle bes 
fürzlih von Solingen gejchtedenen 
Pfarrers Ritfch, der. fich derMiffions- 
arbeit widmen will. Bon 73 abge- 
gebenen Stimmen fielen 70 auf Pfar- 
ter Krafft aus Drefpe. 

Provinz Seller: Naflau. 

Kaffel. Das Militärgericht der 
22. Dipvifion erläßt einen Stedbrief 
binter dem Hufaren Ylohr der 5. 
Estadron des hiefigen Hufarenregi- 
ments, der unter Mitnahme feines 
Pferdes und in Uniform flüchtig ge— 
worden ift. Flohr ſtammt aus Ve— 
ckerhagen und ſcheint zeitweilig von ei⸗ 
nem unüberwindlichen Freiheitsdrange 
beſeſſen zu ſein, der ihn veranlaßte, 
auf eigene Fauſt ohne Erlaubniß 
Ausflüge zu unternehmen. 

Abterode. Wachtmeiſter Schrö— 
der, der im Bezirk Abterode ſeit 20 
Jahren ſteht, iſt mit dem 1. Oktober 
nach Eſchwege verſetzt. Man ſieht 
den beliebten Beamten, der mit den 
Leuten und Verhältniffen jehr ver- 
— war, ſehr ungern von hier ſchei⸗ 
en. 

Biſchhauſen. Die Ehefrau 
des Bürgermeiſters Cäſar hier ſtürz— 
te beim Kirſchenpflücken von der Lei— 
ter und zog ſich ſchwere Verletzungen 
zu, die ihr Leben gefährden. 

Dainrode Hier feierte der 
Ederthal-⸗Sängerbund ſein 11. Stif— 
er ge In freudiger Stimmung 
rüdten die Vereine heran. Um 2 Uhr 
formirte fich der SFeitzug bor dem 
Schulhauſe; bdiefen eröffneten zmei 
Vorreiter und die Schuljugend des 
Ortes. Auf dem yeftplage angelangt, 
begrüßte der ftellvertretende Bundes- 
borfigende, Lehrer Dilcher-Frantenau, 
die anwefenden Vereine. Die eigent- 
—* Feſtrede hielt Herr Hörle-Dain— 
rode. 


Eſſebeck. Kürzlich ließ der 
Bauarbeiter Wilh. Schrader aus Eſſe— 
beck von einem Zuge überfahren. Die 
Leiche war derart zerſtückelt, daß ſie 
nur mit Mühe zuſammengeſucht wer— 
den konnte. 

Mitteldeutiche Staaten. 


Blantenburg Das Feit der 
goldenen Hochzeit feierten in  befter 
Gefundheit die Eheleute Andreas | 
Schlähter im Kreife ihrer Kinder, | 
Entel, Entelinnen und Verwandten, | 
foiwie unter Theilnahme der ganzen | 
RE, 

ejjau. in der chemifchen | 
Fabrif. Coswig, ©. m. b. x u 
Teuer aus, durch das die Fabrik voll- | 
ftändig eingeäfchert murbe. | 

‚Detmold. Zum Direktor des | 
biefigen, mit einer Realfchule verbun- | 
denen Gymnafium3 wurde der Diref- | 
tor des Real -» Gymnafiums und der : 
Realiule in Schwelm Dr. Gringo- | 
rius ernannt. 

Hedlingen (Anhalt). Kürz: | 
li murbe der Gutsarbeiter Hahndorf | 
auf der Fahrt zur Arbeitsftätte durch | 
einen in den Magen fchlagenden Blit 
getödtet. Die Dehfen wurden nieber= | 
geworfen, und auch die bier Bealeiter | 
bes Hahndorf wurden betäubt, erhol= | 
ten fich jedoch bald mieber. 

Seffen Der auf dem benadh- | 
barten Rittergute Hemfendorf beichäf- | 
tigte Arbeiter NMlebe aus Stlöden | 
murbe diefer Tage auf der Straße | 
zwifchen Schätberg und Klöden tobt 
aufgefunden. Hitichlag war die To- | 
desurſache. | 

Weimar. 3 ift der Kammer: | 
fanger Karl Schneidemantel, welcher 
feit feiner fürzlich erfolaten Penfioni- 
tung fi nach feiner Vaterftadt Meiz | 
mar zurüdaezogen hatte. als jchmer | 
nervenleivend in eine Privatflinit | 
in ‘ena übergeführt morben. Die | 
Erfranfung wird auf die verfchiebes | 
nen jeelifchen Erregungen aus Anlaß | 
feine? Nüdtritt3 zurüdgeführt. | 

Zerbfi. 3 veritarb bier plüß- 
ih an einem Herzichlage der Senior: | 
chef der Firma ohann Becherer, 
Peitfchenfabrit, yabrikbefiter Paul | 
Toberent, im 72. Lebensjahre. Der 
DVerftorbene erfreute fih allgemeiner | 
Hohadtung und meitgeheniten Der: 
trauen3 der Bürgerfchaft. 

Sachlen. 

Dresden. Der Stabsarzt Dr. 
Schmidt hier hat ſich wegen finanziel— 
ler Verluſte durch Erhängen das Le— 
ben genommen. 

Adorf. Bei der Einfahrt eines 
Güterzuges auf dem hieſigen Bahn— 
hofe wurde die Weiche überfahren, 
wodurch mehrere Wagen ineinander 
geſchoben wurden. Ein Wagen ent— 
gleiſte. Der Hilfszugsſchaffner Pöh— 
land, Vater von drei Kindern, wollte 
ſich durch Abſpringen retten, gerieth 
aber zwiſchen die Wagen und wurde 
ſo unglücklich überfahren, daß ihm 
beide Beine vom Rumpfe getrennt 
wurden. Der Unglückliche ſtarb bald 
darauf. 

Borna. Hier wurde durch den 
Vaterländiſchen Arbeiterverein für ge— 
lernte und ungelernte Arbeiter, fowie 
für Lehrlinge und landwirthſchaftli— 
ches Perſonal ein öffentlicher unent— 
geltlicher Arbeitsnachweis eröffnet, 
deſſen Thätigkeit ſich auf den gan— 
zen amthauptmannſchaftlichen Bezirk 
Borna erſtrecken ſoll. Die Mittel 
werden durch ſtaatliche, kommunale 
und private Zuwendungen aufge— 
bracht. 

Chemnit. X. Haufe. Charlot- 
tenburgerftraße No. 30 wollte die 17» 
jährige Tochter des Papierimdaren- 
händler? Matthe3 in die Spiritus» 
plätte Spirituß nadfüllen, dabei er- 
piodirte die Plätte; dad Mädchen er- 
litt an den Händen, fowie am Kopfe 
fchwere Brandiwunden, au dad Aus 
genlicht ift gefährbet. 

Yreiberg. An Stelle des zum 
Dompfarrer gewählten Pfarrer Dr. 
Lohmann mählte der Kirchenvorftand 
ber NitolaisGemeinde Paftor Liefchte 
aus Plauen 1. ®. 

Gablenz. Hier brannte 





das 


Edelſitz Schedlhof bei 


ge⸗ 


——— ee 


hatte 
zuvor die goldene Hochzeit 
In dem Haufe vohnien zwei Schwie⸗ 
gerſöhne, von denen einer, ein Vater 
von 12 Kindern, alles verloren hat. 
Seſſen· Darmſtadt. 

Friedberg. Es feierte die 
hieſige Firma Trapp & Münch ihr 
fünfzigiähriges Geſchäftsjubiläum. 

Groß-Gerau. Bauunter⸗ 
nehmer Joh. Göbel iſt nach langem 
Leiden geſtorben. Der Verewigte hat 
in mehr als 30jähriger Thätigkeit als 
Vorſteher des Haſſiabezirkes Groß—⸗ 
Gerau und als Mitglied des Gemein— 
deraths, welchem er von 1887 bis 
1902 angehörte, viel Gutes geleiſtet. 

Lampertheim. Die 2 Jahre 
alte Ehefrau Sofephine Mohr im be= 
nahbarten Zuzenberg bHantirte mit 
Spiritus. Plöglich entitand eine Er- 
plofion und im Nu ftand die Frau 
in Flammen. Yurdtbar versrannt 
fam fie in’3 Krantenhaus, mo fie ala» 
bald ftarb. 

Nierftein. Beim Baden im 
Rhein ertrunten ift der 20 Jahre alte 
Dienftinecht Georg Böchel, der am 
Ufer der Au fi zu meit in ben 
Strom magte und de3 Schmimmens 
unfundig, von den Wellen fortgeriffen 
wurde. 

Ditbofen Hier beging bie 
Feier des filbernen Priefterjubiläums 
Herr Pfarrer Schüb. 

Rimbad. Hier erhänagte fi in 
feinem Mbort der Beier der Wirth- 
Ihaft „Zur MWilhelmshöge". Was 


den Mann in den Tod getrieben hat, 


ift räthielhaft. 
Banern. 

Amberg. Hier wurbe bie Leiche 
der Maurerömwittme Huger aus ber 
Vils gezogen. Die Frau ift auß dem 
Krantenhaufe entwichen und in bie 
Vils gefprungen. Der Grund ber 
Ihat joll Geiitesgeftörtheit fein. 

Bamberg Ein Vermädtnik 
bon 11, Millionen Mark wird ber 
Stadtgemeinde Bamberg au ber 
24 Millionen Mark beiragenden 
Hinterlaffenfhaft de verftorbenen 
früheren Landgerichtspräfidenten in 
Schweinfurt, Janaz Wolff, zufallen. 

Deggendorf. Der herrliche 
Deggendorf 
ging aus dem VBefit des Frhrn. 8. m. 


| Hafenbrädl in jenen des Gut3verwal- 


ter3 Scholler au Fürth Fäuflih um 
die Summe von 55,000 Markt über. 


Baroneſſe v. Hafenbräbl behält das 


nahe Gut Großmalding. 
Erlangen. Der Beliter des 
Stahl’ihen Gafthaufes dahier, einer 
befannten Sommerfrifhe auf dem 
Nathäberg, hat fich erhängt. 
Großmehring Der Rentier 
Sebaftian Lidl ift, ald er mit feinem 


‘ Trjährigen Sohn babdete. ertrunfen. 


Lidl jr. gerietig an eine tiefe Stelle. 
Als ihm der Beter zu Hilfe eilen 
tmollte, verfant er vor den Augen fei- 
ned Sohnes, der ich inzmifchen jelbit 
retten fonnte, fpurlos in den Fluthen. 

Hammerau. Beim Baden er- 
tranf der 16jährige Werksarbeiter 
Kafpar Klein am Wehr der Gaal- 
bad). 

Hof. Die Privatier3 - Eheleute 
Milliber feierten in beiter Gejundheit 
ihre aoldene Hochzeit. 

Kirhbihl. Der Gemeinberath 


| Steiner in Kirchbichl, der bon einer 


fleinen Berapartie nicht zurüdgefehrt 
mar, tft bei Häring tobt aufgefunden 
worden. 

Landöberg Der im ganzen 
Bezirt Landäberg a. 2. befannte und 
geichätte gräfl. Maldeghem’iche Gut3- 
pächter in Steffersberg Joſeph Hand— 
feſt iſt im Alter von 46 Jahren nach 
kurzer Krankheit plötzlich geſtorben. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der PBorarbeiter 
Gottlieb Käbler bei Schloffermeiiter 
Karl Köffel, Schlohftraße 71, feierte 
fein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 


Er fand feinen Plaß in der Werkitatt 


mit Blumen beforirt. Gein Arbeit- 
oeber erfreute ihn mit einem Gelbage- 
fhenf und feine Kollegen mit einem 
Geſchenk. 

Adelberg. Von einem Hitzſchlag 
wurde während der Arbeit auf dem 
Felde der 46 Jahre alte Taglöhner 
Friedrich Roos betroffen; er war ſo— 
fort bewußtlos und ſtarb während 
des Transports in ſeine Wohnung. 

Baienfurt Das erſt im vori— 
gen Jahre neu erbaute Oekonomiege— 
bäude des Gutz- und Brauereibe— 
ſihers Rittler zum Löwen hier iſt — 
nun zum dritten Mal — niederge— 
brannt. Wie in den früheren Fällen 
liegt auch diesmal zweifellos Brand— 
ſtiftung vor. 

Demmingen Die 14jährige 
Tochter des Küfer® Will brach bei 
einem Sturze das Genid. 

Donzdo:f. Ein an ber Biefi- 
gen Kirche mit DaHdedarbeiten be» 
Tchäftigter Dachdeder erfletterte auf 
Grund einer Wette in der größten 
Sommerhike den 50 Meter hohen 
Kiräthurm am Blitableiter; auf dem 
aleichen Wege aelanate er auch mieder 
nach unten. Er hatte damit die Wette 
gemonnen. 

Ellmangen. Hier ertranf der 
Dienftfneht Lämmermaper. 

Gundelfingen. Der verhei- 
rathete, 32 Yahre alte Delonom Mi- 
hael Müller von hier ftürzte fopfüber 
bon einem Baum und blieb auf ber 
Stelle todt. 

Haufen. Der Iebiae Tobias 
Reiner aerieth unter einen Wagen und 
erlitt fo jchmwere Verlegungen, daß er 
ftarb. 

Marbach. Der 11jährige Real: 
fhüler Hugo Rift von hier z0g fich 
beim Baden eine Berlegung zu, an 
deren Folgen er aeftorben ift. 

Baben. 

Karl3örube Wegen Verlegung 
der Wehrpflicht hatten fich zu verant- 
mworten ber Kellner Karl Sulzer aus 
Baden, der Mebger Heinrih Badı- 
mann aus Nedargartadh, der Kellner 
Zudwig Widenhäufer aus Rohrbach, 
Adolf Ludwig Jakob Wader aus 
Ludwigshafen a. RH., der“ Eirfusan- 
eitellte Karl Ernft Marr aus Ylves- 
Dofen, Ssohann Jatob Reutlinger ı 


ut 


| 


lee fam der im Haufe Sütargarethen- 
aus } ftrahe 70 wohnende Muüter au Fall. I 


Straßburg 1. €. Von den Angel 

ı war Niemand erfchienen. 

Urtheil Iautete auf je 300 Marf Geld- 
fteafe, an deren Stelle im Falle ber 
Unbeibringlichteit eine Gefängnif- 
ftrafe von 30 Tagen tritt. 

Bammentbhal. In Mannheim 
wurde ber flüchtige Kaflirer Spöh ver 
hiefigen Gentrale der Siemens 
Schudert =» Werte verhaftet. Spöh 
hatte der Gefellihaft etwa 5000 Mart 
entmwenbet. 

Bonndorf. Hier brannte das 
meltbefannte Gafthaus „zum Kranz“ 
nieber. 

Ehrenftetten (U. Staufen). 
Hier fand im feierlicher MWeije bie 
Grundfteinlegung zur Tatholifchen 
Kirche Statt. 

Srombad. Der hiefige Land- 
mwirth Leopold Rebel wurde auf dem 
Yelve von einem Hibichlag getroffen, 
dem er nad einiger Zeit erlag. 

Heidelberg. Dberbürgermei- 
fter a. D. Bilabel konnte feinen 80. 
Geburtstag feiern. Er war von 1875 
bi3 1884 Oberbürgermeifter der Stadt 
Heibelbera. 

Kenzingen Der Landwirth 
Zeiler verunglücte beim Garbenholen, 
indem ihm ein Rab den Bruftkaften 
eindrüdte. Der Tod trat alsbald 
ein. 

Konftanz. Hier bat fi ber 
25jährige Neifende Fr. Amsler aus 
der Schweiz in dem Wugenblide er- 
fchoffen, al3 er verhaftet werben follte. 

Shmicheim Hier ift bie 
ältefte rau der evang. Gemeinde, die 
Mittme Magd. Hiller, im Alter von 
90 Jahren geitorben. 

MNBeinpfalz. 

Spehyer. Beim Baden in einer 
audgebeuteten Lehmarxbe ift der 8 
Sahre alte Knabe des Aderers Jo— 
hann Sohn ertrunfen. Der unge 
fam an eine tiefe Stelle, in der er 
unterfant, und da feine Hilfe in der 
Nähe war, ertrant. 

Kandel (Pfalz). Der berüchtigte 
Einbrecher Heilemann, der die ganze 
biefige Gegend unficher machte, murde 
verhaftet. Die Polizei hatte Mühe, 


. Der Kaufmann 2. 
Streicher auß Dieuz hat fih auf dem 
biefigen Friedhof eine Kugel in Die 
Bruft gefchoffen. Er war feit Anfang 
Mai, nach Verübung einer Unterjchla- 
gung, flüchtig. 

Dtterberg. Ein gemiffer Weber 
bon Kaiferslautern und vier Begleiter 
famen auf einem Waagen bierher. Sie 
verfauften an 3 hiefige Geichäftsleute 
den Magen, Pferd und Gefchirr zu 
60 Mark. Wie fih nun heraugftellte, 
mar alles geitohlen. Weber ift flüchtig. 

Pirmafend Der Schuhfabri- 
fant Franz Schwarz ift flüchtig ge— 
gangen. Der Unterfuhunggrichter in 
Zweibrücken erläßt einen Steckbrief 
megen Banftott3. 

Shifferftadt. Die 32 Jahre 
alte Ehefrau Elifabethba Schmwaab geb. 
Sattel au Scifferftadt wurde wegen 
Hehlerei und Feldfrevela zu 3 Wochen 
Gefängnig und 60 Markt Geldftrafe 
oder 20 Tagen Haft verurtheilt. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg Megen Heraus 
forderung zum Zweikampf wurde von 
der Gtraffammer de3 Landgerichts 
der Polizeipräſident Baumbach von 
Kaimberg aus Metz und wegen Kar— 
telltragens der Geh. Regierungsrath 
Freiherr v. Gemmingen aus Horn— 
berg, Kreisdirektor in Straßburg— 
Land, zu je einem Tage Feſtungshaft 
verurtheilt. 

Algringen. Der durch das 
Platzen eines Dampfrohrs verbrannie 
Inhaber der hieſigen Badeanſtalt, 
Krieger mit Namen, iſt nunmehr ſei— 
nen Verletzungen erlegen. Der Ver— 
unglückte ſtand erſt im 28. Lebens— 
jahr. 

Colmar. Am 15. September 
wird hier eine neue Zeitung unter 
dem Titel „Nachrichten und Handels— 
blatt“ erſcheinen. Verleger iſt die 
Druckerei Jung und Cie. Die Ten— 
denz des Blattes iſt eine völlig un— 
abhängige. Die Spalten des Blat- 
te3 werden vielmehr volf3wirthichaft- 
fihen und  heimathlichen Intereſſen 
hauptfächlich zugänali fein. Das 
Dlatt ift ehr qut fundirt. 

Mecdlenburg. 

Mirom Beim Einfahren von 
Getreide in dem benachbarten Dorfe 
Balde fiel der neunjährige Sohn de3 
Schmiedemeifter3 2. von einer Leiter 
fo unglüdlich auf die Tenne, daß er 
dad Genid brah und fofort feinen 
I0d fand. 

Parchim. Herr Propft Thede in 
Marnit verkaufte feinen Erbpachthof 
Neu-Ruhn durch die Vermittlung de3 
Hausmaller3 Aug. Studt in Lühed 
für 45,000 Mart an den Landmann 
G. Wolf in Reinfeld (Holftein). 

Oldenburg. 

Didenburg. E3 wurde auf den 
Shiekftänden des hiefigen Schüben- 
bereina während des Schübenfeftes der 
Unteroffizier Peters, der ala Schreiber 
thätig mar, von einer Piftolenfugel ge-_ 
tödtet. Der unglüdlihe Schübe, der 
biefige Gaftwirth Brand, befand fi 
auf dem Nebenftand und war abberu= 
fen worden. Dabei legte er die Piltole 
auf eine Bant, mobei fih der Schuß 
entlud. Das Schießen murde Jofort 
abgebrochen. 

Sreie Städte. 

Hamburg. Ein fohredlicher Uns 
glüdzfall ereignete fi am Gtein» 
thorplat. Dort wurden die Pferbe 
eines Gefchäftsmagen? der Petro- 
leumfirma Gerhard Marten3 plöß- 
lich Then und rannten mit dem Wa- 
gen gegen einen Straßenbahnmagen. 
Durh den Anpral wurde der Kut- 
[her Horn, vom Bullenhuferdamm 
60, vom Bod auf die Straße ge- 
fhleadert und erlitt außer anderen 
Verlegungen einen Schär-Ihruc. Der 
Verunglücdte wurde in’3 Hafentran- 
fenhaus befördert, Harb aber bereit3 
auf dem Wege. — Yn der Meidenal- 


Hafentrantenhaus. — An Stelle i 
verftorbenen hamburgifchen Senio! 
D. Behrmann ift Herr Hauptpaft: 
D. Grimm zum Senior gewählt wo 
den. Der 1848 geborene Geifllic 
wirft feit dem Jahre 1892 an 
biefigen St. Nicolai-firhe und ba 
fich vielfach Titerarifch bethätigt. E 
gehört im Gegenfaß zu dem verftor 
benen Senior der religiös-Tiberale 
Richtung an, nimmt aber in ihr e 
durchaus gemäßigte Stellung ein. 
Lübed. E3 brad in dem Dorf 
Sirtöfelde aus bisher unaufgellärte 
Urfache ‚ein Großfeuer aus, das bis 
ber vier Bauernhöfe ergriffen un 
die gefammten Erntenorräthe vernich 
tet hat; ebenfo ift viel Vieh umg 


fommen. 
Schweiz. 


Bern. G3 ertrant beim Babe 
in der Ware der in der biefigen A 
frutenfchule dienftthuende Leutnan 
"KR. Billeter, Sohn des Pfarrers Bil 
leter in Lyß. 

Baſel. Von der Terraſſe des 
bierten Stodes de3 Haufes Nr. 109 
an der Elfällerftraße ftürzten mäh- 
rend furzer Abmefenheit ver Mutter 
zwei Kinder der Familie Sommer, 
ein zehnjähriges Mädchen und ein 
drei Monate alte® Knäbl:in, in den 
Hof hinunter. Der Anabe war fos 
fort todt, da3 Mädchen fehwer ver« 
legt. — €3 ertrant beim Baden im 
Rheinhafen ein 12jähriger Knabe 
Namens Flüdiger. 

Bure Hier zerftörte ein Brand 
das Mohnhaus des Pierre Kacquenin 
bollftändig. Der 6Ojährige Befiker 
und da3 ganze Mobilar blieben in 
ben Flammen. 

Oeſterreich · Angarn. 

Wien. Rittmeiſter Amon v. 
Gregurſch, der älteſte Fechter Wiens, 
ſtarb in Viltring am Wörtherſee im 
77. Lebensjahre. Rittmeiſter v. Gre⸗ 
gurſch, der ein hervorragender Fech— 
ter mar, affautite mit dem befann= 
ten Techtmeifter Oberleutnant Schledh» 
ter, und während tiner Attade wurde 
Rittmeifter v. Greaurfch vom Herz» 
Tchlag getroffen und ftarb mit dem 
Säbel in der Fauft, mie e8 von jeher 
fein Wunsch war. — Der Recdhnungd» 
offigial Robert Freiherr v. Canftein 
ift fpurlos verfehmunden. Vor etwa 
fünf bi3 je Wochen trat er feinen 
Urlaub an und tehrte bisher nicht 
zurüd. Iroß aller Nachforfchungen 
blieb er verfchollen. — Der 1%ährige 
Schulfnabe Robert Hribet, Leipziger» 
ftraße 46 mohnhaft, ift im alten Do- 
naubett in Floridsdorf an eine tiefe 
Stelle aerathen und troy fofortiger 
Hilfe untergefunten. Man 30g ihn 
al3 Leiche aus dem Malle. — €3 
beaina der Vorftand der Bahnerhal» 
tungäfeltion Wien 3., Oberinfpeftor 
Ingenieur Karl Klandy, fein dreißig» 
sähriaes Dienftjubilaum. Aus biefem 
Anlaffe verfammelten #:, unter Füh— 
tung des Geftionsvorftand = Gtell- 
vertreters Bauoberkommiſſärs Inge— 
nieurs Malina die Beamten, Unter— 
beamten ſowie Vertreter der Diener 
und Arbeiter und beglückwünſchten 
unter gleichzeitiger Ueberreichung ei— 
nes Erinnerungszeichens den ob ſei— 
ner eminenten techniſchen Kenntniſſe 
und des fteten Wohlmollend aegen=- 
über feinem Perfonal jehr beliebten 
Chef auf das berzlichfte. 

Graz. Generalftabsarzt Dr. Do» 
minif Linardic, der in Graz bomi- 
zilirt und in Grufchbach meilte, ift 
dert beim Berlaffen eine Zuges ge» 
ftürzt und hat einen linf3jeitigen 
Knöchelbrud erlitten. 

Sohnabad. Der Beamte Leo» 
pold Bergmann aus Wien ift an dem 
Südweſtende des ZinddL einem Ber- 
se in den Ennäthaler Wlpen, abge— 
ftürzt. Seine Leiche wurde von dem 
Wirth der Hehhütte Lechner und dem 
Sohn de3 Poftmeifterd Samet aus 
Admont aufaefunden und durd 
Knechte nach Johnsbach gebracht. 

Innsbruck. Der Lehrer Fritz 
Richter aus Leipzig iſt bei einer Tour 
auf die Sulzthal-Alpe im hinteren 
Oetzthale von einer hohen Wand ab— 
geſtürzt. Seine Leiche wurde bereits 
geborgen. 

Karlsbad. Es wird der 
Selbſtmord des Krakauer und Karls— 
bader Arztes Dr. Süßkind gemeldet. 
Der Arzt hat ſeinem Leben infolge 
mißglückter Spekulationen durch Er— 
hängen ein Ende gemacht. 

Budapeſt. Der 59jährige Haupt⸗ 
mann Franz Rabely hat ſich in ſei— 
ner Wohnung ein ſcharfgeſchliffenes 
Küchenmeſſer in's Herz ceftoßen und 
ſtarb wenige Minuten darauf. 

Chernowitz. Zwiſchen dem 
Landtagsabgeordneten Chiſanovici 
und dem Ingenieur Popescul fand 
in dem Grenzorte Borduſcheni ein 
Piſtolenduell ſtatt. Beim dritten Ku— 
gelwechſel wurde Chiſanovici leicht 
verletzt. Das Duell war das Nach— 
ſpiel zu den Krawallen in einer der 
letzten Sitzungen des Bukowinger 
Landtags, in welcher ſich die Mit—⸗ 
glieder der rumänifchen Parteien bes. 
Ihimpften und vormarfen, Lande3s 
fubventionen für perſönliche Zwecke 
zu mißbrauden. 

Eger. Das Kind des Bahnmär- 
terö bei der MWegeüberjegung oberhalb 
Tirfehnig wurde von einer Lolomos 
tive erfaßt und zermalnt. 

GeBt. Der Arzt des Gehter Bes 
zirteg, Dr. Eugen Ofzpat, ein Pros 
tege des Grafen Stephan Tifza, der 
befanntlich in Gefz feine Befikungen 
bat, ift vor einigen Tagen aus ber 
DOrtfhaft Geht verfhmund:n. Die 
Abmefenheit des Arztes ift von um 
fo fchwereren Folgen begleitet, al3 in 
Geſzt gegenwärtig epidemifche Krant- 
beiten auftreten, die fich auch auf bie 
Umgegend auddehnen. 

$guzxzemdurg. 
‚Big. AS der Gementarbeiter 
Nil. Schumann auf hiefigem Banne 
mit Seldarbeiten beichäftigt mar, 
wurde er plöglich von Unmohlfein bes 
fallen, er fant um und verjchied infol- 
ge eines Herzichlaged. Er ftand im 
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ſchnitt im Theil der Bluſe rineblauer veranfchaulicht dai 
me Brauikteidftoffe find im aus. Der jchlichte Roc ift im der | Iehte Bild Big 9 .&8 eignet 1 
Jahre beſonders tmieder alle , techiäfeitigen Naht gejchligt und läßt | befonders ald Straßentleid, wenn 
igen eivebe, die meifi in El . einen Spigeneinfaß ſehen. Witterung noch nicht dad -T on 
veiß gelauft werden, Man bes Mänteln erheifht. Der Erfelt einer 
immer’ noch die meift fliehen» Untertaille aus Spiße ift durdh den 
toffe, und felbft fchmere Quali= eigenartigen Schnitt der Serge er- 
wie Drap Charmeufe und zielt, indem fi die Gpibe zimifchen 
du Yapon, beide von matten dem Bruftfat und den tiefen Schul» 
find faft appreturlos. Wer aus terrenerd zeigt, welch lektere mit den 
den der Machart ein etmaß fteis Aermeln in einem GStüd find. Ber 
lendes Gewebe benorzuat. wählt Rod ift ganz aus Serge und hat eine 
ht Duchefle mouffeline. Die ſchlichte Tunika, die in ſcharſe Spitzen 
ilſten und leichteſten der moder⸗ ausläuft und lint3 überfäli. Eine 
eidenen Brautitoffe find Satin 
dine und Satin Comate. Er&pe 
ine wird befonderd gern für. die 
t Sehr jugendlicher Wräute ges 
en, ebenio die verfchiedenen halb- 
en Stoffe, die jeht im Handel 
Shnittform und Garnitur des 
fies müfen aub dem 
tſtoff ſelbſt entſprechen. in Seite.“ 22: 
r Etoff verträgt ganz gut ein ‚ „So fo.... ich hielt daß gerade a —— —* 
De — Per yon fi DEIN Q für Ihre ſtärkſte. Bauer: „J woaß net, was dös is, Bader, en Kartarrh hab' i, en 
mirtt, KR e / ————— Huſten. und überall reihßl's mi'!“ 
KR — — N Bader: „Dis maht nir. MWoaßt, wer bei dem Saumetter net krank 


„a ja, ic räume ein, fo ein gu» 
te3 Gläschen Wein ift meine [chmade 


In atgführer: „Und ba erzäße | ST | — DergeiftreiheMolidre] — Gutbebient. Agent: „Reh 
j Ien fie drunten {m Hotel. das wäre u x is» | war ein entjehiedener yeind der erzte. | men Sie nur diefen Motorwagen. 
eine leichte Perfon! * A ve | Wie er einmal frank war, Tießen feine | Da brauchen Sie nie darunter zu 
——— — — — — 0 Freunde ohne ſein Wiſſen einen Arzt kriechen, um ihn wieder ganz zu ma⸗— 
‚Die im nächften Bilde (dig. 2) ges Biederkeit. * holen. Als der Diener hereinkam, ihm chen.“ Käufer: „Sind Sie noch nie 
zeigte Hutbededung in Toqueform eig— EIER, | 2 Y E Pi | den Beſuch des Doltors anzumelden, darunter gefrachen?“ Agent: „Rein! 
ı met fi duch Farbe und Urt ver . | Nühnmt man dem Deutichen und) mE ' | -— rief er qrimmig: „Sag’ ihm, daß ich) Wer dat Geringfte am Mecdhaniss 
Garnirung für die Herbitzeit. Die | dem Schweiger den biederen Ginn | a .‚trant bin und Niemanden empfangen | mus entzwei geht, dreht fich der ums 
botwlenartige Yacon liegt Dicht am nach, jo ftegt in diefer Beziehung mohl | a - tere Theil des Wagens nach oben.” 
| Ropfe er —* iſt re Wen: | ein ungivilifirtes Bolt, die Turtme- | u — — —— — — — — 77 
en Non b * * ya u 3* nen, nicht an letzter Stelle. Wie origi- ONE N Beim Heirathsvermittler. 
— in Den ner Pr Be ee Be u | | 
ichiedener Neifefarben, vermengt mit v1. finn — eig und 3. ®. der | 
grünen Blättern, herab, und eine gro= | Sraud, bap Zn Be er —58* 
| he fleife Schleife aus braunem Taf, Reihe Tuchtnöpfe bildet hier die Ver— a —— — ur 
, 08 i art ‚ | 
—— den Abſchluß der Kronen⸗ zierung des — Rocktheils. Schulder überlaffen wird, E Mr 
Ein apartes Nadencoftüm in der Alnitration zu demtf Alaſſit Mn DER SR en re —— 
beliebten Combination von Schwarz nn beniäen-Mianiteen. ——— aur — er (der 
2* 8 5 6 —J— Schuldner) muß ihn haden. damit er 
| Aermeln und Schok aus einem Stüd ſich el ner | u 
aefchnitten, ift aus feinem jchwarzmei- * — Amisverwalter: Sie haben 
ßen gebrochenen Plaidſtoff gefertigt, — Praktiſch. ja Gehaltszulage klein geſchrieben, 
die iefen Revers, Manſchetten und = N 4 Herr Organift. 
Gürtel aus matt-fchwarzer Seide. BLZ WADE Drganift: Ah Gott, wenn ich | 
Nm allgemeinen find eınjache Fors , Plaidftoff wurde ferner noch zu dem — IE das auch noch arok fchreiben fol, | 
Br = ae aa | @ ER 4 r —J —— der ganze Bettel für Tinte 
ode zur Geltung bringen. | > —— J De, WW | sau. | Ä DT, N # 
Eine Neuerung in der diesjährigen nd FE | RE — AL, * ig | A| NIMM — N 
rbit-Mode ijt die leichte Drapirung — —— BE: > ==. SINE) Zurücdneneben | — ng //AN 
t überfallenden Iunifa auß durds | — — LP Rt Yuruanengeben. | — I 
htigem Stoff, die zu diefem Yived —— Zr — J. — — | Heirathböpermittler: „Hier ift eine Dame mit 50,000 Mark. 
. nd ne — be At 9 Jene N MEHR. ae ' — * 8 ehrt alt; bier eine mit 100,000 Mark, 55 Jahre alt, und hier eine 
erneuefte jtellt aber ein Sleib mit u; ; GE * — „RS ZA AG a N — ⸗ — 2 jährige mit 120,000 Mark!“ 
— 2 | 5 N GG an Ni; fin. Auer Ri tr ———— Kunde: „Haben Se nich noch e mas zu fiebzig?“ 
L ‚it ‘ 8 AR N N i / LITER N ER 3 3 Ya  % — Ku — 7 a —— F 
:3 feinen Schleierſtoffen gearbeitet ec PR Und drei, mit gemwalt’gen Streichen, F N DI z 2 a © 34 j — MWerthlofes Papier) — Unberühmt. Der berühmte 
d durch fchroere aufgefeßte Spipen | Eu " Erlegt er, die anbern entweichen, rn eh N TE ie | Ein betannter Schriftfteller kommt | Komponift Felir Mendelsfohn ift der 
rabgezogen merden, jo daß fie eng | (Schilfer: „Die Bürgfchaft.“) — 2 —F — J gerade dazu, wie ſein Stubenmädchen, Enkel des Philoſophen Mendelsſohn. 
| Körper anliegen, immerhin aber — * Ei | a TEN f | mit Papieren, die e8 pom Schreib: | Sein in der Mitte zimifcher zimei bes 
hüchterne Verfuche darftellen, in die | — V——2 tiſch nimmt, Feuer anmacht. „Um rühmten Namen ſtehender Valer ſoll 
prigontale Linienführung die bisher ” 5 N #1 N En il ee \ ie | Gotteswillen, mas verbrennen GSie|gelagt haben: „Mas bin ich felbft? 
sichliehlich die Mode beherrichte, AL Kr , PR. N da?“ xuft er. „D, feien Sie unbe-| 13 ich jung mar, hieß ich immer nur 
ine vertifale Note zu bringen, und | Sue N h NY: * BR NIT Ne m | Torat! Das unbeichriebene Papier|ber Sohn Mofes Mendelsfohn’s; 
e ungefähr — — laſſen, n 9— ' War u. \ rühr’ ich ja nicht an, ich nehm’ nur|feit ich alt bin, Heike ich immer nur 
a® man für den Winter in den gros : | | vom befchriebenen.“ der Vater Felir Mendelsfohn's.* 
en Schneiderateliers vorbereitet. | 88 | Wenn man auf einer harten Bank ir BEE 
Taffet in allen Farben, ehr viel | RR 9 


RX 
—VV 9 
uch in Schwarz, iſt wieder ſehr be- —W 


RN 4 Zur Strafe eine Stunde lang RN N itter. 
R — Nach Schulſchluß ſitzen bleiben muß, — sl RUE Dat: 
iebt, jo daß e8 nicht lange dauern | N RR En . ©o ift das juft fein Hochgenuß. 
pird, bid das ÄIchtwarzfeidene Seid | B RR | n | 
pieder zu allen Ausftattungen aehört. ——& Br i h Klein-Elahen weiß das ganz genau, 
ft e8 noch marm genug, fo fomplets | N Denn wenn aud faul, ift fie doch 
irt man dieje Toilette nur durch eis | E Vs. fhlau — 
Brustichild oder Weite, jowie zu der | An Drum hat fie fi mit Vorbedacht 


Junifa verwandt, die über ein Unter: | . 
fleid aus fchmarzer Seide fällt. Ein 3 7 ee 
Schwarzer Hut, mit zahlreichen weißen | | mm —— Hyperbel. 
Straußenfedern garnirt, ift die zum RT 
Kleide paffende Kopfbedeckung. 
Das zunächft (Fig. 4) abgebildete | © lieb, jo lang Du lieben Fannit! 
Sadencoftüm befteht aus braunen — 
Kaſchmir, mit Beſatzſchmuck aus a i — 
| Plaidftoff in verfchiedenen Schattiruns Ein kleiner Pfiffikus. 
aus derſelben Farbe. Die Jacke iſt 
nach Art der ruſſiſchen Bluſen ge— 
ſchnilten, doppelbrüſtig, mit linkem 
Seitenſchluß aus einer Reihe kleiner 


Sie: 
BE ST ya iz . 2 RL F J Bin Pi | 
Metalltnöpfe und Schleifehen. Cor— n 7 NR Be — * TH 


„Unfer Morib, ’8 ift ein Yammer, 
Ach, wie ift ber fehon verberbt! 
Seine Unart, böje Muden 

Hat er nur von Dir geerbt.” 

Er: 

„Run, ich fann nicht miberfpredhen 
Dem, ma Du mir legft zur Laft; 
Nein, von Bir find nicht die Fehler: 
MWeil Du Deine ja no haft,“ 


Ein weiches Kiffen mitgebracht, 


— 


Brompte Beforgung. 


RN JE 
IH, 3 


refpondirend damit ift eine weitere 

Knopfreihe auf der rechten Seite an- 

aebradht, und ein ähnlicher Knopf— 

Ihmud findet fih auf den Aermeln 

und dem Rod. Aus Plaioftoff find 

der breite Shamlfragen, die Uermel- 

auffhläge, die Gürtel und die Rod» | 

blende, die an den Geiten breiter ift, 

als vorn. —— 

Für ein junges Mädchen, daß no | Fri. N N Frau Mü 
z | ammen Sie fancient ; 
einen hübjchen langen Mantel. An Kleid Crig. 5) aflend, das fomohl | ——— Frau Weyer: Id ſage Ihnen, 
Stelle von feidenen Toilerten imird , aus einem meichen Wollftoff ala aus | — — RER rau Müllern, gegen mir 18 bet 
man für den Herbft und Winter toies Seide hergeitellt merden Tann. Bei | ve — — Grab een Kaffeeklatſch. 
der vielfach folhe aus Sammi oder unſerem Original war weicher grau— | — — — 
Velveteen nehmen, da dieſe Stoffe, wie sin . * : n 63 fommt immer beiler. 
Im Gerade Den —— Ä ae en Be ee | une 
BEN — ein Anzug, wenn ich für den Sto — — a 
Die große Sammimode madt ji Zum 4 | $12.50, für das —X 53.75 und an 

auh Bei den MWinterhüten geltend; | — | für GSchneiderlohn.,. “ | p 5 EEE ER pe N 
au Bier fommt faft ausjchliehlich 4) rischen (unterbrechend): „Ach, EN U ——— y N x 1 
Sammt in Betradt; und mo man die — — “ Papa, fauf’ Dir lieber einen fertis Be, a R Anmafung. ——— 


Formen aus Filz hat, verwendet man gen!“ N A &) X 


fiher Sammt zur Garnirung. Was 2 


Dame: „Sie tanzen wohl gern?” 

Herr: „D ja, leidenschaftlich!” 

Dame: „Dann kann ich Ihnen meinen diäfreten Tanzzirtel empfehlen, 
mo man e3 auch in Ahrem Alter noch Iernen Tann!” 


— Eine Unzufriedene) — GefundenerName U: 
Mahrfagerin: „Sie werben fih bald| „Sie find mohl mieder glüdlicher 
verheirathen. hr zukünftiger Mann|Bater geworden?“ B.: „Sa, ben 
heit mit Vornamen Auguft.“ Dame;|Zmillingen.“ U: „Wie heißen benn 

| „Ach Gott, das Hingt gar nicht qut.|die Kinder?” B.: „Das eine Kathi.“ 
| Können Sie mir nit au jfagen,|A.: „Und das andere?” 3.: „Dus 
mie der zmeite heißen mirb?“ plitathi.“ 


Gelungen. 


Quittung darüber? 


‚En fcheenen Gruß vom Rathöteller- S 
wirth, un hier wär' Ihr Mann. Sie N UN * 
4 | fin mohl fo freindlich und geben mir no \ 4 
14 —8 Th 
a X 


die Formen ſelbſt betrifft, ſo ſind 
ſie vorläufig klein, in die Höhe ſtre—⸗ 
bend. 

Sicher können wir für Herbſt und 
Minter auf eine Mantelmode rechnen. 
Delvet-, Ratine- und Tuchmäntel | 
merben ald elegante QTagesmäntel den | 
Vorzug gewinnen. Unter den Modes | 
farben wird Schwarz mohl mieder an | 
erfter Stelle ftehen, de au honig- | 
farbene ne Be —— | n 
toiletten Ausfihten auf Erfolg Haben, 1 RL —— pe FA BE? A; a 
obwohl fhmarzsweik au da wohl biß RN ET — ET TION GN BR „Was Haft Du nun davon, daß Du Dir für 
auf meitered unumjchränfte Siegerin a RN / 1173 P, j BE BE ı BRETT IT nn nafe angetrunten haft? ı ae 
bleiben mird. PER SA ENKAANGE Junger Ehemann (gelaflen, ; KR" „u Tu „Heine Spekulation, Die, nu können wir die Beleuchtung fparen!® 

Ein Hübfches Hauskleid ift für eine | a | aber innerlich erregt): „Weit Du, MAT Tr 
Hausfrau nicht nur praftifc, da e8 v — mein Kind, ich denke, unſer Wort⸗ > i Die Luftkur. | 
dad Ausgehtleid jchont, fondern macht * m . I Faß an Kofenamen ift groß genug, "W/M ıanderen über Weiber |prehend: „DIE 
auch immer einen gefälligen Eindrud. | blauer Kafdhmir mit Seide derfelben  Meifter: -„Da, Yunge, nimm | daß Du nicht in's Thierreich zu greis | * Er ging erholungsbebürftig \yeau darf fich nie bei einem aubleme 
Das bier im Bilde (Fig. 1) darge- Schattirung combinirt. Aus dem | Dir bie Gtulle dort!” | fen braudft. „Xeracen” und) Yobann: Du, Uugufle, mir) Sn einen Quftlurort nen, daß ift ba$ richtige. . . den i 
ftellte ift ganz bejonder8 anziehend. | Kafchmir beftehen Blufe und Nermel, | Lehrjunge: „Wo denn? Det | „Schnudelhen” und ‚Männie* Iaffe | ätvee thäten ooch ganz fcheene im fol- | ind munberbare Erfolge um Beifpiel geftern fam ich auß + 
Es ift aus Roja-Kafchmir und Spite | aus Seide der doppelte Bertha-ftra- | foll 'ne Stulle find?“ ich mir noch gefallen. Verſchone mich he herrſchaftliche Verhältniſſe paſſen! Erzielte in Bälde er dort. irtböhaufe,. . . legte m — 
als Beſatz gefertigt. Die Bluſe iſt gen, der mit fleinen Seidebällgen in | Meifter: „Sreilic, Wengel, ift| aber mit „Buzi" und Mäuschen“. & und Dtantel ab, zog im fylur Die 
porn in der Zaillenlinie frei herab» hefonderer Farbe verziert ift, ebenfo | be 'ne Gtulle.“ Das hört fih nit gut an vor ben * —24——— Denn Das machte die Atmoſphäre iefel aus, fchlih mie eine Habe 
hängend, was ihr einen Yaden-Effelt mie die ziemlich voll gehaltenen Tu⸗ Lehrjunge: „Ya, Meefter, da | LZeuten!” "| mein Mann einmal zu Hauje bleiben Bol Sonnenfein und Duft — |in den Soden in das lofzims 
giebt. Der Mlappkragen und die Un- nita aus. Rafgmir. Das Unterfleid | müflen © tg ve raufe; Gattin: „Aber, Du Ehaf, e8| muß, fft er ganz aus dem Häus- — Im Vertrauen: mer. , . umd wie fie auf Die, 
trärmel find aus Spige, und folde murde aus Seide aefertigl _ legen, damit id det riech.n kann.“ | geiehieht ia do nur aus Liebe!" | chen. 7. Seine Gattin war ihm Hier Luft. ifhaut...ifteszchn Uhr 
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„Bon James Bortmam. 


Zum Empfang de3 ängftlich eriwar- 
em Gajtes waren alle Borbereitun- 
‚getroffen. Ein Abjchiedsbefuch 
te 5 fein. Mr. Yadfon Hatte das 
Eine bei feinen Freunden, den Pon- 
fonby, zu nehmen, den Abend: bei ihnen 
zu verbringen und dann mit dem 
-Sehnuhrzug nch London zu reifen. 
Am folgenden Tage würde er—feinen 
YAeuherungen cemäß— das von feinem 
Agenten für fein verfauftes Belik- 
ham in Broofham erlöfte Geld gegen 
einen MWechfel an eine Nem Porter 
Bank eintaufchen und mit denn Dam- 
pfer Luſitania“ nach Amerika ab— 
ſegeln. Seine Unterredung mit dem 
Yzenten bielt hr offenbar länger, als 
er erwartet, zurüd, denn er ſäumte 
jchon ein paar Minuten. 

Die ala mwohlhabend, aber in ihrer 
Lebensführung als befcheiben geltenden 
Ponjonbys bewohnten eine berhält- 
nißmäßig fleine, eingerichtete Villa in 
der Umgebung von Broofham. Mt. 
Ponfonby, feine reizende Frau, fıine 
pifante, blaffe Qochter Belle, fein 
Sohn Did, der fich, mie es hieh, dem 
geiſtlichen Stande widmete, hatten als 
eine im Eintlang lebende, gebildete 
und gaſtfreundliche Famitie bald Auf⸗ 
nahme in den gewählten Kreiſen 
Brookhams gefunden und genoſſen 
allgemein einen guten Ruf. Es lag 
eine gewiſſe Vornehmheit über ſie ge— 
breitet, als ſie in Geſellſchaftstoilette 
auf ihren Gaſt warteten. 

Doch wie war es in Wirklichkeit mit 
dieſen Leuten beſtellt? Die Damen und 
Herren mit ihren ſanften Stimmen, 
ihrem Anſtand, ihrer Bildung waren 
gewiſſenloſe Abenteurer und gegen— 
mwärtig, mit ihren Geldmitteln "zu 

“ Ende, gleich gefährlichen, hungrigen 
Wölfen. Sie hatten die Situation 
durchgeiprochen, den Plan zu ihrer 
That feitgeftellt und ihr Vorgehen bi8 
in's Kleinjte Detail in einem gejchäfts- 
mäßigen Ion berathichlaat, der einen 
Zuhörer in Erjtaunen gejegt haben 
würde, 

Denn ihr Entfhluß ging dahin, 
Paul Jadjons Erlös für fein verfauf- 
tes Beligthum um jeden Preis an jich 
zu bringen. Diefen Plan hatten fie 
tubig und befonnen von jedem Stand- 
punft au3 erörtert. 

Bor unnöthigen Gefahren hütete fie 
ihre Klugheit und Erfahrung. Sie 
waren Künftler in ihrer Art. Gemalts> 
anmendung fchien ihnen plump, roh 
und barbarifh. Gern mären fie ihr 
ausgewichen und hatten zu diefem 
med eine Anzahl jcharfjinniger An- 
fchläge ausaehedt, die fich aber, ge= 
nauer bejehen, ala undurdhführbar er= 
wieſen. 

Etliche Fakten mußten beſonders 
berückſichtigt werden. In erſter Linie, 
daß der größte Theil des Geldes aus 
Banknoten, vielleicht gar in Schecks 
oder Wechſeln beſtehen würde. Die 
Nummern der Noten waren ſicherlich 
notirt, ſo daß Jackſon bei Entdeckung 
ſeines Verluſtes ſich mit der Bank in 
Verbindung ſetzen und die Polizei da— 
von benachrichtigen würde, die den 
Ausgeber der Noten anhalten mußte. 
War aber Jackſons Dazwiſchentreten 
für immer unmöglich gemacht und er 
vermeintlich auf dem Wege nach New 
York, ſo behielt das Geld für dieſe 
Schwindler, deren Hauptzweig ihres 
Gewerbes Fälſchungen waren, ſeinen 
Werth, ſelbſt in Geſtalt von Schecks 
und Wechſeln. Als Reſultat der Be— 
ſprechung bewies demnach Mr. Pon— 
ſonby als logiſch und unvermeidlich, 
daß Paul Jackſon verſchwinden müſſe. 

„Es iſt der einzige nutzvolle Plan, 
wodurch wir das bewußte Objekt er— 
reichen,“ ſagte er. „Zugleich bietet er 
uns das geringſte Riſiko. Denn ſo 
vollkommen iſt ſein Anſchlag, daß er 
jede Gefahr ausſcheidet.“ 

„Ganz richtig,“ erwiderte Dick, ſein 
Sohn. „Nur dürfen mwir- nicht vergef- 
sen, daß eine Entdedung der That die 
erniteiten — nach ſich zie— 
hen müßte. Darum iſt es geboten, alle 
Phaſen durchzugehen, um uns zu ver— 
gewiſſern, daß wir feinen Punkt ver— 
gaßen, der zu einer Entdeckung führen 
könnte. Im Falle eines Fehlſchla— 
BB... 

Er zudte die Schultern al Ergäns 
zung des Satzes. 

„Ein Fehlichlag tit ausgeſchloſſen,“ 
behauptete Ponſonby ſteif. „Erlaubet 
mir eine kurze Wiederholung, und 
ſollte eine Unrichtigkeit unterlaufen, ſo 
bitte, mich zu unterbrechen. Jackſon iſt 
in dieſer Gegend faſt unbekannt und 
beſitzt, abgeſehen von dem Mangel an 
nahen Verwandten, bei ſeiner langen 
Abweſenheit und ſeinem einſamen Le— 
ben außer uns weder intime Freunde 
noch Bekannte in England. Sein 
jüngſt verkauftes Beſitzthum war das 
Erbe nach einem entfernten Verwand— 
ten, den er nie gejehen hat. Er hat den 
Befit verfauft und will nach Amerifa, 
um fib als Farmer fortzubringen. 
Mer wird forjchen, ob er jeineAbficht 
ausführte? Keine Seele. Nach wenigen 
Tagen ijt er vergefifen. Sein Gepad 
liegt feiner Yeußerung zufolge im Iin= 
fen  Gepädraum in Gufton. Den 
Schein finden wir wohl. in feiner 
Brieftafche vor. Vermittelft des Schei= 
nes holt ein Träger jein Gepäd, über 
dad wir nah MWillfür verfahren mer- 
den. Ob er jeine Ueberfahrt eingetra» 
gen bat oder nicht, ift ohne Belang. 
Die Eunard-Gefellihaft mird fich 
nicht um jeinen Aufenthaltsort küm— 
mern.“ 

„AU dem ftimme ich zu.“ 

„Sehr mohl, Jadfon fommt zu 
Yuß hierher. Er fpeift mit una, Mary, 
das Stubenmädchen, ſervirt. Gie ift 
Zeugin unferes herzlichen Einverneh- 
mens mit unjerem Freunde, der, im 

“ Begriffe, nach einem anderen Welttheil 
zu reifen, hierher fam, um fich von 
uns zu -verabfchieden. Sie hat heute 
ihren Ausgang und eilt, nachdem fie 
ihre Pflicht erfüllt, von bannen, be- 
forgt, . etma durch die Anweſen⸗ 
‚beit des Gaftes zurüdgehalten zu 

| werben. Was die Köchin betrifft, ift 
; Tle bald — gemacht. Eine Fla⸗ 


ausſahen, 


dab die — Für 


ift geugin, 

Außenwelt blind und taub mie ken 
Iodte ift.. Bi: zu Mary Nückfehr 
bleibt uns der Zeitraum von acht bis 
halb elf Uhr zur Durchführung des 
Anjblages. Was diefen Plan und fei- 
ne Verwirklichung betrifft—ich möchte 
in Gegenwart der Damen nicht auf die 
Einzelheiten eingehen —haben wir ihn 
fo. genau durchdacht, daß, wie du zu= 
geben mwirjt, die Gefahr einer Ent- 
dedung fo qut wie augsgefchloffen ift.“ 

„E3 tommt ein Bejuh. Niemand 
fieht ihn fortgehen. Welche Wirkung 
übt das auf die Situation?“ 

„er jieht ihn fommen? Das be- 
nahbarte Haus ijt Teer. Ueberall 
berrjcht Duuntelbeit. Und menn man 
ihn fähe, woher weiß man, daß er nicht 
fortging? Dieje Frage ift alfo hinfäl- 
lig.“ 

„Bleibt eine andere, Wie, wenn er 
Yemandem von feiner Abreife mit dem 
Zehnuhrzug nad London Mittheilung 
gemacht hätte und man ihn den Zug 
nicht benügen fiehft—was dann?” 

„Bei dem Gedränge? Gogar bei 
einer beftimmten Beſprechung eines 
Rendezvous mit einem Belannten — 
tmoran ich jedoch nicht glaube — märe 
auf ein ficheres Wiederfehen auf der 
Plattform nicht zu rechnen. Jmmerhin 
müffen mir diefen Punkt in’3 Auge 
fafjen. Wir haben zu onjtatiren, ob 
er eine Begleitung auf dem Bahnhof 
erwartet. In diefem Falle wäre die 
Situation eine fomplizirte. Belle! Das 
mußt du erforfchen,“ wendete ſich 
Bonfonby an feine Tochter. „Diele 
Trage vermaajt du taftvoller zu löſen 
als mir.“ 

„Sehr mohl.“ 

Mit innerer Unruhe fchauten die 
anderen auf Belle. Sie war das uner— 
fäßliche Glied in der Kette, die Klippe, 
woran die Pläne fcheitern fonnten. 
Anfangs hatte fie dem Anjchlag heftig 
mwiderfprochen. Aber als fie die Blicde 
zwifchen Ponfonby und feiner Frau 
auffing und Dids finftere Miene ah, 
da überlief es fie und fie fchöpfte eine 
Warnung daraus. Wie viel Graufam- 
feit hier hinter dem Firniß der lächeln- 
den Höflichkeit verborgen laq, mußte 
fie am beiten. Darum änderte fie ihre 
Iattit. Bis nun hatte fie auf die 
Schmäden des Planes und als Folge 
dabon auf die Möglichkeit eines Tyehl- 
fchlagens hingemiejen. Plaufible Er- 
Härungen und Argumente berubigten 
fie. Jegt verhielt fie fih fchmweigfam 
und ihre Umgebung glaubte fie mit ih: 
ren Vorjchlägen einverjtanden. 

Es herrfchte tiefe Stille. Das jchwa- 
che Getict der Uhr hörte fich laut und 
vernehmlih an. Im Kamin brannte 
ein gemüthliches Feuer, und jcheinbar 
wohnte im Zimmer Friede und Ein- 
tracht. Aber ein aufmerfjamer Beob- 
achter hätte bemerfen müjjen, wie blaß 
und zerwühlt die ruhigen Gefichter 
wie die fcheuen Blide, Die 
zudenden Lippen, eine nagende, mach- 
fende Anajt verriethen. Die Falle mar 
geleat. Aber würde dag Opfer in die 
Falle geben? Ging es nicht, To war 
ihre Laufbahn als ehrfame Mitalie- 
der der Gefellihaft zu Ende, waren fie 
entlarvt. 

Bis nun mar es ihnen gelungen, 
ihren Lebensunterhalt durch Operatio- 
nen zu frijten, die fich zwar gegen das 
Gefeß vergingen, aber mit fo genialer 
Geihidlichkeit ausgeführt wurden, daß 
fie troß der Ueberfchreitung der Gebote 
und aefeglichen Vorfchriften nie bie 
einzig unverzeihlihe Sünde in den 
Augen der Gejellihaft begingen — 
erwifcht zu werden. Aber feit Kurzem 
mar ihnen das Glüd nicht günjtig. — 
Hatte e3 fie ganz verlaffen? Dder blieb 
Vonfonby, ihr Anführer und Pläne- 
fhmied, mit dem Zeitgeift zurüd, 
nicht fähig, einzufehen, daß feine in 
jüngeren Tagen erfolgreihen Rath- 
Ichläge altmodifch und wirkungslos ge= 
worden waren? 

Was auch der Grund ihrer jchlech- 
ten Geichäfte fein mochte, eines imar 
ar, daß die einträglihe Laufbahn 
eines geihidten Schwindlers ihr Ende 
nahm und ihnen die niedrige Erijtenz 
bulgärer Diebe drohte, die auf lumpi- 
ge Schillinad angemiejfen waren, mäh- 
rend fie früher ITaufende unter den 
Augen der- Polizei forttrugen, ohne 
dem Gefete zu verfallen. Das mar 
unerträglich. Bonjonby war zum Aeu= 
Beriten bereit. Und die anderen folaten 
jeiner Führung. 

Die Uhr ticte weiter. Die Minuten 
gliten vorüber. Würde er nicht fom- 
men? Die Stille, der unermartete 
Zeitraum zmwijchen dem Gedanten und 
der Ihat begann,auf ihre Nerven zu 
twirfen. Furcht, Miktrauen, Aramohn, 
all die gehäffigen Auswüchje derPhan= 
tafie, die in einer Verbrecheratmo= 
ſphäre gedeihen, begannen in ihren Ge— 
müthern zu arbeiten. Mit eifernem 
Griff umfpannte Die den Arm feines 
Lehnituhles. Bei feiner phnfifchen 
Kraft war er auöerjeben, falls 
Jackſon den Nachmittags-Whiskey mit 
Soda zurückwies, die Hauptrolle in 
dicſem Trauerſpiel zu übernehmen. — 
Das konnte ihm vor Gericht verhäng— 
nißvoll werden. Ponſonby mußte mit 
Hand anlegen. Er öffnete die Lippen, 
um es auszuſprechen, da knirſchte die 
Gartenpforte und raſche Schritte ver⸗ 
kündeten die Ankunft des lang erwar— 
teten Gaſtes. 

Die Thür ging auf und Jackſon trat 
ein, ein junger Mann in mittlerer 
Größe mit angenehmer Stimme und 
ſanften, braunen Augen. Er wurde 
herzlich begrüßt, denn ſeltſamer Weiſe 
mochte man ihn gerne in dieſem Krei— 
ſe. Nur Belle nahm an der übertrie— 
benen Höflichkeit nicht theil. Ihre 
Heiterkeit war erzwungen und die Au— 
gen in ihrem blutloſen Geſicht glänzten 
fieberhaft. 

Faſt unmittelbar nach Jackſons An— 
kunft wurde das Diner ſervirt. Es 
war vortrefflich in ſeiner Art und die 
Meine ließen nichts zu wünſchen übrig. 
Während des Males gab es nicht einen 
langweiligen Augenblid. Bonfonby, be- 
lefen und ein erfahrener Weltmann, 
mußte feine Gebanten und Erlebniffe 
wirkungsvoll ‚miederzugeben. 


.Ihägen meine Popularität. 


Auch * 


I wußte Kadfon — die Zebhe 
—— von allen. Heute 
ſaß ſie zumeiſt ſtill und bleich da und 
berührte kaum die Speiſen. 

Das Diner war zu Ende. Mit Er— 
laubniß der Damen wurden Zigarren 
geraucht, und die Unterhaltung ge— 
dieh noch lebhafter. Das Geräuſch 
einer zugeworfenen Thür und raſche 
Schritte im Garten meldeten Marhy's 
Abgang. 

Alsbald erſcholl Geſang aus dem 
Hinterhaus, der mit dem Krachen zer— 
brochener Teller endete. Mrs. Pon— 
ſonby verließ mit einer Entſchuldigung 
das Zimmer. 

„Mary vergaß, uns Whisky zu brin— 
gen,“ ſagte Ponſonby. „Und die Kö— 
chin — arme Jane! Ihr iſt ein künſt— 
leriſches Temperament zu eigen. Fliegt 
hoch und fällt tief und greift zu Reiz— 
mitteln, um ſich in trüben Augen— 
blicken emporzuheben.“ 

Mrs. Bonjonby trat mit einer FFla- 
Ihe Siphon, einer Kanne Whistey 
und Gläfern ein. 

„Betrunfen, mie gewöhnlich, mie?“ 
fragte Bonfonby. 

„5a, die Arme,“ jagte feine Frau. 
„Ich half ihr in’s Bett. Sie jchläft 
ſchon. Jetzt iſt Schluß. Eine fo qute 
Köchin ſie iſt, laſſe ich mir derlei nicht 
mehr bieten.“ 

„Du haſt recht, ganz recht. .. Lie— 
ber Jackſon, ſchauen Sie nicht nach der 
Uhr. Sie werden uns doch noch nicht 
verlafjen?“ 

„Bielleicht hat Mr. Yadfon noch eine 
Verpflichtung,“ bemertte Belle auf ei- 
nen Wint Bonfonby’s. Möglicher:- 
meife trifft er noch auf dem Bahnhofe 
mit einem Freunde zufammen. So un— 
gern wir bon ihm jcheiden, wäre es in 
diefem Falle nicht recht, ihn zurüdzus 
halten.” 

„Kein.“ 


Jackſon ſchüttelte lächelnd 
den Kopf. 


„Ich fürchte, Sie über— 
Es be— 
gleitet mich niemand.“ 

„Dem ſoll abgeholfen werden,“ ſagte 
Ponfonby. „Did und mich wird es 
freuen, Sie zur Station zu begleiten. 
Aber ehe wir gehen, wollen iwır noch 
einen Schlud thun. ch weik die Mi- 
Ihung, die Sie gerne trinken.“ 

Er trat zur Kredenz, und bei der 
momentanen Stille hörte man deutlich, 
das Zilchen des Siphons. Ponfonby 
fam mit zwei gefüllten Gläfern, jtellte 
das eine vor Yadjon und jegte jich mit 
dem anderen in der Hand. Diet jchentte 
für fi) eine doppelte Portion Whisky 
ein und hob das Glas merklich zitternd 
an die Lippen. Ponſonby ſchlurfte ei— 
nen Tropfen und ſtellte dann das Glas 
auf den Tiſch. 

Jackſons Finger umſchloſſen ſein 
Glas, aber er trank nicht. Ihn hielt die 
Frage feſt, warum Belle, die ein we— 
nig hinter Ponſonby ſaß, auffallend 
blaß wurde und deutlich, aber verſtoh— 
len den Kopf ſchüttelte. 

Es entſtand eine geradezu drohende 
Pauſe. 

Mes. Ponſonby's Auge hatte Belles 
leiſe Ropfbewegung aufgefangen und 
ſtarrte das junge Mädchen unheilver— 
kündend an. Ponſonby's Kinn ver— 
ſteifte ſich, aber noch lächelte er, noch 
war er der höfliche Wirth. Dick an der 
Kredenz warf einen Blick über die Ach 
ſel. Aus fahlem Geſicht kroch ſein 
Auge krampfhaft nach Jackſons Glas 
und blieb feſt daran hängen. 

Zerſtreut — wie in Sinnen verloren 
— hob Jackſon ſein Glas vom Tiſch 
und jtellte e8 wieder hin. Wieder.hat- 
te Belle ihr Haupt gejchüttelt und dies- 
mal noch entjchiedener. \n einem 
Hut ftreifte Mrs. Bonfonbys Bliet den 
ihres Gatten und ftreifte dann Belle. 
Das genügte ihm. Er legte feine Zi- 
garre auf die Ajchenfchale. Dies mar 
das verabredete Signal. Leijen | 
Schritte begann Did um den Tijc) | 
zu jchleichen, um fi Jadfon von hin- 
ten zu nähern. 

Ponfonby erhob das Glas. 

„sh denfe, wir trinfen auf ad- 
jon’3 Wohl, ehe er abreijt,“ jagte er. 
„Slüd und Erfolg in der neuen Kar- 
RE. 

„Einen Augenblid,“ unterbrach ihn 
Sadfon ruhig. Ein gemijjes Etwas in 
Belle’3 Blid, ala fie mit zum Auffchrei 
geöffneten Lippen fich vorbeugte, hatte 
ihn veranlaßt, den Kopf zu menden, 
und er wurde Did fnapp hinter fich 
gemahr. „Entjchuldigen Sie, dak ich 
Sie unterbreche, aber ich muß eine Sa- 
che erwähnen, die mir den ganzen 
Abend durch den Kopf aeht. Sie be- 
zieht fih auf eine lUnterrebdung mit 
Batterfon, dem Agenten, der meine Be- 
figung verfaufte.“ 

„Lalfen Sie jedenfalls hören,“ jagte 
Ponſonby. 

„Der Mann machte mich ſtutzen. — 
Sch begreife nicht, worauf er zielte, 
Vieleicht fünnen Sie mir eine Aufflä- 
rung geben.- Als ich behufs Einfafjir- 
ung des Gelbes bei ihm vorfprad, er— 
mwähnte ich mein Vorhaben, bei Ihnen 
zu fpeifen, worauf er mir fagte, er jei 
fehr befchäftiat, und mich bat, wo mög- 
lich auf dem Wege zum Bahnbofe das 
Geld bei ihm zu holen. Er wohne über 
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? Dr. SCHWARZ Privar- 


Klinik 
39 W. ADAMS STR. Zimmer 69 


gegenüber The Fair, Derter Building. 


Die — na Spezinlärzte; in 
Chic — Die Verzte diefer 
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n und betrachten es gĩs eine Ebre ihre 
——* Mitmenſchen ſo ſch nell wie mög⸗ 

lich von ibren Le eilen. Sie hei⸗ 
len arundlich und umer Garantie alle 
— Krantheiten der Ränner und 

rauen; ee bsleiden · und Beſchwer⸗ 
den en. Menſtruationsſto cun⸗ 
gen, ec Abſonde⸗ 
rungen, berlorene annedfraft, Herz«, 
Lungens, Leber-, Nieren-, ‚Blafen«, 
augen und Darm - Leiden, Nerven 
Valfucdt, Lähmung, NRüdgrat- 
Beeteippelungen, Fettfudßt, abnormale 
m Röcper und unentwi« 
. delle Büfte ber Brauen und Mädchen, 
—— — — Seinwun⸗ 
ben und Gefdiwüre (neue Methode), 
aartranfdeiten, judenbe Leiden u. f. w. 
t trauen werben bon Frauenarzt ‚(Bame) 
z etandelt. Behandlung infl. Medi 
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Main int We 


Schön beftidte Bänder auf Nek, — 


weiß und alle Farben, Werthe 
bis zu 50c, eye, Yard 

Ribogene- Franfen, 5 Zoll breit, jhmwarz, 
weiß und farbig, die neuen jFranjen 


für Sleiderbeiag, Andere ver=- 68c 


langen $1 dafür, Montag, VD. 


Spiben, Stikereien 


Main Floor— State Straße. 

Feiner echte irifcher gehäfelter Spt» 
ben-Einfaß, ein Zoll breit, außgegeich- 
nete Qualität, * Entwurf, 39c 
6öc werth; die Yard 

65c beiticte Flouncings, 18 Zoll breit, 
breit und fchwer auf en 4 T 
bejtidt, die Yard 

Die ganze Mufter-Partie eines 

Importeurs, hocdhfeine weiße und 

farbige franz. Novelty Spiten- 

Trimmings, pradıtvolle ichlichte u. 

nemiichte farbige beitidte Bands, 

einfahe Silber und Gold Spi- 
ben Bands und Kombinationen, 
feine Shadow Spiten in Banbs, 

Gdgings und Allovers, feineBeniie 

und orientaliiche Spiten in Bands 

und Allovers, prachtvolle ſchwarz⸗ 
ſeidene beſtickte Bands und All⸗ 
overs,423öll. ſchwarzſeidene Chan⸗ 
tillySpitzen, iriſche gehükelteBands 
und Edgings etc., ſämmtl. zu ein 
wenig mehr als der Hälfte des 
wirkl. Werthes, Muſter-Partien, 
die zu dieſen niedrigen Preiſen 
nicht länger als Montag vorhalten 


werden, die 
k— von. '19e bis 9. 98 
27 301. Stiderei Sfirtings, forgfältig 

auf fbeer zu. gearbeitet, Dußende v. 
eleganten Gffeften zur Nuss 49€ 
wahl, bis $1 mtb., Yard 

Stideret Einfäbe, Fabrifreiter bon 
hochfeinen ichmalen Breiten, 5 u. 6 
Nard-Längen (nur per Stüd 


berfauft), Yard 


Seidene Strümpfe, 25c 


Main Floor—Tearborn Straße, 
50c reinfeidene jchiwarze Strümpfe 
für Damen, eng gewoben, nahtlos, mit 
Yisle-Obertbeilen, Ferfen und Zehen, 
„Mil Run“ der beiten 50c Strümpfe 
im Dandel. Speziell für Mons 
tag, zu nıu 250 


Schwarze nahtloſe leichte Damen— 
Strümpfe, leihteBaummolle, aus: 
nczeichnete Scconds der 19e Sor- 
ten, Montag, 3 Baar, 9 
25c, das Paar c 


Schwarze Xisle appretirte nahtloſe 
Strümpfe für Kinder, mit doppelten 
serien und Beben, die En 
25c Sorten, ‘Srößen 61 
91a, morgen 

25cH9albitriimpfe fir Männer, leichte 
Sorte, nabtlos, mit leinenen. Ferien, 
eben und Sohlen, find jehr ————— 


in ſchwarz, lohfarbig, grau od 19 
Navy, alle Größen, Montag, c 

Schwarzjeidene mercerized Teichte 
Sorte nabtloje Strümpfe fiir Damen, 
mit doppelten Kerien und Zehen, und 
breiten Welt Strumpband - Obers 
theilen, die Fabrif-Seconds der beiten 
Bartien von 26€ Strümpfen, die es in 
Amerifa gibt. 


Unnerzeug 


Dritter Floor — State Straße. 


Die Dame, welche Herbſt-Unterzeug 
zu kaufen gedenkt, wird eine bedeutende 
Erſparniß machen, indem ſie Montag 


von dieſer ſpez. Gruppe wählt: 
Extra große Lisle Veſts für Da— 
men, ausgeſchnittener Hals und 
ärmellos, fanch Dofe Lisle Finifh 
Veits, ichwere gerippte baummol- 
lene Beits, hoher Hals und lange 
NAermel. Schwere baummollene 
Pants, Anfle Längen, weiße 
Baummolle gerippt, hoher Hals 
lange Aermel. Korjet Schüßer 
und ausgeichnittener Hald und 
ärmellofe Knie-Länge, Guff Fa— 
con, Union Suite. 
22 das jeder haben muß, u. 
> jehr jelten für mweniger al3 39c zu 
— iſt, und viele Läden verlangen 


250 ſogar noch mehr, hier dc 


morgen für 


hehlte. Erft alö er eine Art perfünlis | 
che Gefälligfeit daraus machte, milligte 
ich ein. ch geitand ihm meine Ab— 
ficht, — lange bei Ihnen zu 
verweilen. „O,“ rief er, „ſchieben Sie 
bei Mr. Ponfonby alles auf mich, und 
er wird Sie entſchuldigen.“ Ich fand 
das unverſchämt und kam verärgert 
hierher. Er ſchien mir etwas zu ver— 
heimlichen. Dennoch zweifelte ich nicht 
an ihm. Ich fühlte mich überzeugt, daß 
er mich nicht um das Geld prellen will. 
Er ſteht in dem Ruf eines wohlhaben— 
den und redlichen Mannes.“ 

Ponſonby war todtenbleich gewor— 
den. Nicht allein, daß ſein Anſchlag 
ein vollſtändiges Fiasko erlitten hatte, 
wußten er und die anderen ſich von 
dieſem Manne mit der milden Stimme 
und den ſanften Augen erkannt. An— 
geſichts dieſer ſeiner Vereinbarung 
mit dem Agenten durften ſie ihm kein 
Haar frümmen. Sicher und untaft- 
bar jaß er hier wie von der Polizei 
umgeben. Und Batterjon? Wer war 
er? Was mußte er von ihnen? Mit 
einer gemaltfamen Anjtrengung er— 
langte Ronfonby feine Gelbitbeherr- 
{hung wieder. 

„Is tenne ven Mann nur dem Na- 
men nad) und vom Geben,“ fagte er. 
Er genießt, alaube ich, den Ruf eines 
guten Gejchäftsmannes. Willen Sie 
etwas Näheres über ihn?“ 

„Richt viel. Etwas meiß ich, was er 
zwar geheim hält, aber ‘$hnen werde ich 
e3 wohl fagen bürfen. Er mar früher 
einmal Detektiv.“ 

Ein unartitulirter Laut entjchfüpfte 
Mrs. PBonfonbys Lippen. Sie erhob 
fih von ihrem ©iß und ftürzte-aus 
dem Zimmer. Did, der ihr mechanifch 
die Thür geöffnet hatte, folgte ihr. 
Sogar Ponjonby gab dad Spiel ver- 
loren, aber er führte e3 bis zum legten 
Augenblide dur.“ 

„Entiuldigen Sie, bitte, einen‘ 


—— En * Frau iſt 


J * Se, 


feinem Büro in der King Straße, auf | unmohl geworben. 
dem Mege zur Station. E3 mar mir | noch nicht. Ach bin gleich wieder 
unangenehm, mas ich ihm nicht ver | Sch bedaure, Velle mitnehmen zu müf- 
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Eine Auslage von prachtvollen Herbit-Bußtwaaren, die den Beifall 
ut feidenden Dame der Stadt gewinnen wird— Da 


— Ar 
Pattern Hüte 


Dubmaaren| ci: 


jeder 


ſich 
me Modes letztes Wort. 


Hüte 


ind jehr groß oder fehr Fein, aber in verjchiedenartigen Höhen. Buktwaaren find 
bübjcher und jchöner als in den legten zehn Jahren— hr feid eingeladen, die Aus: 


lage zu befichtigen. 


Zweiter Floor, State Str. 


Prachtvolle importirte Pariſer Pattern Hüte 
und das beſte Erzeugniß der hervorragendſten 
Mode-Angeber in Amerika—beachtet die hö— 
heren Kronen, die hübſch drapirtenEffekte, den 
reichhaltigen Gebrauch von Novelty Sammet, 
Jet Ornamenten — die Erfindungsgabe derPa— 
riſer ſcheint unerſchöpflich zu ſein, auch ſind die 

arben verſchieden und zutreffend. Für dieEr— 


und 
aufw, 
bis 


öffnung3- Tage 
—9 unter 


12. 98 


28zöllige fanch Straußen Bands, 
ſchwarz, weit, Königs blau *86 c 
Emerald 


313öll. Straußen Bands, in Emerald, 


weiß, ſchwarz, ſtets für 1.50 
verkauft, ſpegiell 75e 


18 Stück imitirte Willow Plumes, 
in ſchwarz, weiß, braun, Emerald und 
Navy, andere verlangen 2 
1.25, ſpegiell für. 


Feine ſchwarze franz. Filz-Hüte, in 
6 der neueſten Facons, anderswo iſt 
der Preis 1.90; Eröffnungs⸗ 
Preis, ſpegziell 


Feine franz. Filz Dreß Shavbes, in 
ſchwarz, braun, Navy, grau, hellblau 
und roſa, neueſte Facons, 
1.50. werth, für 


75e 


865 


Die Eröffnungstag - Spezialität in 
garnirten Hüten, die hübjcheiten#epro= 
duftionen bon PBattern-Hüten, die je 
zu einem folch niedrigen Preis geboten 
wurden, all die neuen großen u. kleinen 
Nacons, von Sammet gemacht, fran 
Filz und Satin—fanch Flügelti, Zar 
feta Seite. Straußenfedern, fanch 
Bands und Blumen, alle Figuren im 
Befaß, natürlich all die beliebten Kar: 
ben, Werthe bis $12, für die Eröff- 
nungs-Tage für 


3.45, 9.49, 1.45 


18: und 203011. franz. Straußenfe- 
dern, breite, jchiwere Köpfe, jehr gut ges 
mact, nur in reich glängendem 


Schwarz, wären billig au . 4 95 
8.50, Eröffnungs3- Spezialität + 


Hüte werden toenirei garnirt 





Die Schönheit der neuen Kleiderllofle 


Main Floor und Baiement— State Strake 


fann faunm in der richtigen Weiſe beſchrie ben werden. 
Gewebe, daß man ſichwundert, woher ſie kommen. 


Solch ſchöne Farben, ſolch feine 
Nirgendswo in ganz Chicago iſt 


eine Auslage, die ſich mit der unſerigen meſſen kaun. 


Eleganle Scold) Suiling 


ausgegeben; 


Ahr fünnt hier 50c bis $l an 
jeder Nard fparen. Montag jpeziell die Yard 


Tanjende von Yards können wir Euch zei— 
gen, 


und neue Partien kommen täglich an. 


in den neueſten manniſh Moden, für ſchnei 


1.19,1.29,1.48u.1.69 


Beite Dnalität marinchlane und ichwarze Serges 


Die Sorte, die Ahr für ichneidergemachte 
* Schwere, garantirt kleidſam und preſſen fich perfett, 54- u. 
feichte und fchwere, qut ein Drittel mehr werth, Yard 1.69, 


Suits und Goat3 münfcht, die richtige 


1.19 


58- zöllig, 


1.48, 1.29, 


Importirte Cream und Ivory Broadeloths, ſehr ſpeziell 


Ueber 1000 Yards abbeſtellt wegen zu ſpäter Lieferung von einem von 


hervorragenden Dreßmakers' 


Feine ſchwarze Broadeloths, Kerſey 
in leichten, mittleren und ſchweren 
Suits, die beſten *2 
rirt für Montag per Yard zu 


Supply-Geſchäften, an uns verkauft zu ein 
Drittel weniger. Feinſter Doe Stin Finiſh, billig zu 3, Montag, Yard 


Sorten, 
Werthe, die Ihr kaufen könnt, 


AUmerita’3 


1.98 


für Hexbſt- und SER Coats 


und Venetian Cloth 


und 


Vrachtvolle Oualität Seide und Wolle franz. Poplins 


Gemacht aus reiner Seide und Wolle, 42 


Zoll breit, in einer großen Auswahl von 


ſehr modernen hellen und dunklen Schattirungen, ſchwarz und rahm— 


farbig; die Sorte, 


die Euch ſonſt 1.50 koſtet, morgen per Yard zu 


Schwere Sorte Seide appretirte Venetian Cloths 


Reine Wolle, 50 bis 5 Zoll breit, 


feiner ſeidenartiger Finiſh, 


für Coats und 


Suits, in jchwarz- und — wohlbekannt wegen ihrer Dauerhaf— 


‚ tigkeit, werth 1.50 biß 1.7 


, die Yard zu 98e und 


Feine Onalität import. franz. ie öſterreichiſche Broadeloths 
Gemacht aus feinſter öſterreichiſcher Wolle; twilled Rückſeite, ſehr feiner permanen⸗ 


ter Seide-Finiſh, in leichten und 
und Coats, 


Bitte, gehen Sie 
da. 


ſen, aber ſie wird bei ihrer Mutter 
nothwendig ſein. Komm, Belle.“ 

Belle ſah ihn mit einem entſetzens— 
vollen Blick an, wie ein Hund beim 
Anblick der erhobenen Peitſche in der 
Hand des Herrn. Seine Miene, als 
Belle vor ihm zurückwich, brachte Jack⸗ 
ſons Blut zum Sieden. 

„Sie verzeihen,“ ſagte er, „aber 
wenn Miß Vonſonby ein paar Augen» 
blicke zögern darf, ſo möchte ich ihr 
einige Worte mittheilen.“ 

„Sie müſſen wirklich entſchuldigen,“ 
wehrte Ponſonby. „Sie mag bald wie— 
der hier ſein, aber jetzt iſt ſie bei ihrer 
Mutter nothwendig.“ 

Jackſon erhob ſich von ſeinem Sitz. 
„Ich habe Ihnen geſagt,“ rief er mit 
blitzenden Augen und imponirender 
Autorität, „daß ich mit Miß Ponſonby 
allein zu ſprechen wünſche! Wollen 
Sie ſo gut ſein, das Zimmer zu ver— 
laſſen?“ 

Einen Moment zauderte Ponſonby. 
Offenbar war er auf dem Sprung, 
ſeine Wuth frei ausbrechen zu laſſen. 
Aber die Gewohnheit, ſich zu beherr⸗ 
ſchen, verhalf ihm zur äußeren Ruhe. 
Das Spiel war verloren, er in Jack⸗ 
ſons Händen, und das wußte Jack— 
ſon. 

Der einzige Ausweg mar, auf Bel: 
les Anhbänglichkeit zu vertrauen. Nein, 
fie würde ihn nicht nerathen. WUchjel- 
zudend verließ er das Zimmer. 

Nachdem die Thür fich hinter ihm 
geihlofjen hatte, näherte ſich Jackſon 
dem jungen Mädchen, das, die Häns 
de vor. dem Geficht, am ganzen Körper 
zitterte, und legte jeine Hand auf ihren 
Arm. „Belle,“ faate er janft. 

„D,. gehen Sie,“ rief fie mit gebro- 
-hener Stimme. „Sie wilfen — mas 
wir find — mas ich bin. Sie müffen 
mid) haffen — verachten.” 

Er faßte eine ihrer: bebenben Hände, 
si Sie, warum ih heute, warum 


ihiweren Sorten für leider, 
in jhwarz und allen neuen Schattirungen, iwerth 83, Yard 


Wir haben jede neue Mode in einer fait endlojen Auswahl von neueften Farben; Mi: 
fhyungen, Rarrirungen und Streifen etc., j i 
dergemachte Suits und Coats, alle 54 Zoll breit; Muſter werden gratis zum Vergleich 


— A ich * 


Suits 


1.98 


liebe, mie ich nie geliebt habe und 
niemald wieder lieben werde. Wenn ich 
Sie niht um Yhre Hand bat, fo ge: 
ſchah es, weil ich vorausſetzte, Sie 
würden ein Leben der Wohlhabenheit 
und des Luxus, die Sie zu umgeben 
ſchienen, nicht aufgeben zu Gunſten ei— 
nes Mannes, der in einer neuen Welt 
ſein Glück verſucht und manche Herb⸗ 
heiten des Schickſals zu überwinden 
haben wird. Aber nach dem, was heute 
vorgefallen iſt, bitte ich Sie darum.“ 

„Iſt das Ihr Ernſt?“ ſagte ſie un— 
gläubig in rührender Demuth. 

„Aus vollem Herzen. Und ich bitte, 
ich flehe Sie an, ſogleich mit mir zu 
gehen. Ich will und kann Sie hier 
nicht laſſen, der Gnade dieſer gewiſſen— 
loſen Geſchöpfe preisgegeben. Ich 
errathe, was dieſes Glas enthält und 
warum Sie mich warnten, daraus zu 
trinken. Sie haben mein Leben mit 
Gefahr Ihres eigenen gerettet. Und 
ich ſollte Sie hier zurücklaſſen? Sie 
müſſen mit mir gehen. Morgen können 
wir in London durch ſpeziellen Kon— 
ſens getraut werden.“ 

„Und Sie — Sie vertrauen mir 
jetzt — jetzt, da Sie wiſſen, was für 
ein Leben ich führte?“ 

„Ich vertraue Ihnen vollkommen. 
Sie lieben mich ein wenig, nicht wahr, 
Belle?“ 

„sch liebe Sie fo jehr, daß ich fürdh- 
te, Yhr Qeben zu verderben, fürchte, 
Sie fünnten einmal bereuen.” 

„Niemals. Sie wifjen nicht, wie Sie 
mich alüdlich machten. Wünfchen Sie, 
ehe mir gehen, mit |hrem Vater zu 
Iprechen?“ 

„Bonfonby. Er ift nicht mein Bas 
ter. Seine Frau ift meine Tante und 
Did ihr Sohn — aus erfter Ehe. Sie 
haben mich nach dem Tode meiner El» 
tern aboptirt. “Ich hatte feine Ahnung 
bon ihrem Treiben. Bis-ich die Ent» 
dedung machte, daß Sie mich ala An- 
ziehungsfraft für die Leute benußten, 
bie fie umftridten und beichmwindelten, 
Symmer wieder verjuchte ich zu entflie⸗ 


ben, werben — Ich war ein 


Vierter RER Eirabe.. 
20 Mule Team Borar, 5 Pf. Da . 
Vintham's Begetable Compound... 
Peruna, $1 Flaſche Montag zu... 
Swiſſeo Hair Remedy, 31 tafce... 
Gelery Kola Pils, De Werth, nur, 
Epjom=:Salz, 1 Pfd. Schachtel, Mont, 
Pear’s geruchloje Seife, Stüd nur. 


1.50 Gardinen zu $ 


Scäfter Floor— State Strake, 

9560 Baar Spiten-Gardinen, ei 
fhl. Cable Net, ichott. Net, Nottin 
bam und Novelty Net Gardinen, alle 
boller Größe, in weiß und Arabia 
hübſche Muſter für Parlors, Wohngir 
mer, Bibliotheke, EBzimmer_ufw., ei 





Be Gelegenheit für fluge Sparer, pg 
ttibe 1.50 bis 2.00 Wertbe, 1. | 
Montag, da3 Baar 0 

19,850 Yards von fanch Gardine 
Scrims und Mindras, zu einem Haba 
bon einem Drittel bis zur Hälfte. 

65c bis 1.00 mercerized 
Madras, Yard 

40c bi3 50c fanch Gardinen 
Scrims, Yard 29 h 

25c bi3 35c fancy Gardinen 
Scerims, Yard 19 \ 
20e bi3 25c fanch — 
Scrims, Yard 
Oil Opaque Fenſter Rouleaut 
60€ am Dollar. 
In allen beliebten Karben, einige nich 
ganz perfett: 
Größ e 36 Yoll bet 7 Fuß, 49c wth., 25 
u 42 Boll bei T5uB, 85c iwth., 48 
Größe 45 Zoll bei 7 Fuß, 95c mt., 55 
Größe 48 Zoll bei 7 Fuß, a 10 it., 65 
Gr. 54 Zoll’ bei 7 Fuß, 1.19 wt., 75 

285 Dußend majjerfarb. Tpaguc 
Rouleaur, Größe 36 Zoll bei 6 Fuß 
leicht imperfeft. en ng 12% 
25c With, Montag für. 26 

Sechſter Floor— Mitte. 

9 bei 12 nabtlojeWilton Velvet Rugs, 
elegante orientaliſche Muſter und Far⸗ 
—* ee Qualität, in einem 
Stüd getwoben, gut 20.00 > 
werth, Sept. Berfaufspreis 13. 98 


11 bei 12 Tapeiten Brufjels Nugs, 
hübjche Entwürfe, diefe ertta große 
Eprte wurde jtet3 für 14.98 
verfauft. Sept. Verf.- Preis, 8.98 

9 bei 12 NRorbury bejte Arminiter- 
—* —* in perſiſchen Effekten, 

übſche Farb en, regulärer 
822 Wth., Sept. Verk.Pr. 16.98 
9 bei 10 Fuh 6 Zoll Bruſſels 
‚Rugs, in breiten reichen orien- 
taliihen Farben, jo lange 200 


vorhalten, für den Sep- 6. 98 


tember-Berfauf, Ausw.. 

6 bei 9 BruffelsRugs, neueiteßerbit- 
sarben und Mujter, $6 wird von an 
deren dafür verlangt. Sept. 
Verfaufspreis 

27 bei 603Öll. Arminiter —J ſolche 
gute Qualitäten wie Bromley & Smith 
extra gute Qual., 2.25 wth., 1 .48 
Sept. Verfaufs-Rreis 

18 bei 36301. Bigelow Electra Ar= 
minjter Rugs, hübſche Muſter, 79 
1.15 Sorten, Sept. Verk. Pr. c 

3 bei 6 Fuß AUrminiter Rugs, Brom—⸗ 
lenp & Mer Smiths beite Fabrifate, 


ſpeziell, September⸗ = 48 


Berfauf3-PBreis........... 
27 bei 54301. Bruffels Rugs, hübſch 


befranit, jchöone Muiter, andersing für 
1.25 — September 


Treppen— Teppich, la Mb. breit, — 
fchwer umd twendbar, drei Ply Hanf, in 
fanch Streifen oder einfahem Mittels 


ftüd. September Verfaufss I 
Wreis, Nard i2%c 


Tapeten 


Siebenter Floor— State Strake. 
Hübjiche belle Tapeten für Dachzim- 
mer, 3c wertd; Montag, 1 
Rolle für c 
Lincrufta Walton, griim, brau und 
roth, überall 1.50, fpeziell, 
die Rolle 
Hübfiche vergojdete und Tapeitry 
Tapeten, in einer ach 
Barietät, 12c Werthe, 
fehr ipezich, Rolle 
Wafchbare Varniih Tile Tapeten, 
20c Qualität, 6 bis 8 Rollen von einer 
Corte, fo lange fte vorhalten, > 
die Rolle c 
5000 Rollen von zweifarbigen Bar- 
lor- und Ehzinnner- Tapeten, in braun, 
lobfarbig, roth und grün, 18c 
mwertb, Ausm., Rofle 


Aicht ein Dollar braudjt bezahlt 
zu werden bi3 geheilt. 


Verlorene Manness 
kraft. 
Verurfaht durch Muse 
—— * Ueberan⸗ 
trenaung. Jugendverit⸗ 
rungen und, Verletzung 
der Nuturgefege permas 
nent unter Garantie 
geheilt. 
Zugezogene und ge- 
heime Krankheiten, 
Bintberei iftung pribateg 
Natur, Blafen » Entzüns 
"ung, Ausfchläge, Flecke. 
= und 
n der e, Schmer 
bafte Anfchwellungen, Anitetungen. Gntzündune 
en, Abfonderung Sr etc., unter ftrengiter Bere 
—— gebeilt. 


BI Koniultation und Unterrfuhung frei. 


526 S. State Strasse. 
Stunden bon 10 „Morgens bi3 4 Nfr Nadmt 
tagB unb bon 6—7 Uhr Abends Sonninge 22 

an allen eiertagen bon 10 5i3 12 Uhr. 
Arme und Notbleidende werden Diensings und 
Sreitagd Nachmittag unentzeltli Gear. * 


— ſo hilflos. Ach, was habe ich durch⸗ 
gemacht.“ 

„Das ift jebt vorbei, denfen Sid 
nicht mehr daran.“ 

„Sie verftehen mich nicht. Sie müf« 
fen alles mifjen. Jh fing an, jo zu 
werden, mie Sie find. Noch eine Weis 
le, und ich wäre fo abjcheulich und ge= 
mwiffenlos geworden, mie fie find. Yet 
miffen Sie alles. Sind Sie ficher, — 
ganz ficher, daß Sie nie bereuen mwer« 
den?“ 

„Ganz ficher. 
miüffen fort!“ 

Er öffnete die Thüre. Niemand war 
zu jehen. Man hörte ein Stimmenges 
murmel im anftoßenden Zimmer, Si 
tiß Hut und Mantel vom Hafen in dey 
Halle. Er öffnete die Ausgangsthü 
zog den Arm des zitternden Mädchen 
durch. den feinen und gemeinfam gind 
gen fie hinaus in die Naht. .. 


Komm, Liebite, mig 


— Hieb. — Milhfrau: Es fiehl 


"bente jehr nach Regen aus. — Hausa 


frau: Nach der Milch - „au 
a es zen or — 





